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Vorwort. 



Das rege Interesse, welches die kaufmännische Welt der Bro- 
chure, welche die wichtigsten Bestimmungen für die Stempelung 
von Wechseln behandelt, entgegenbrachte, ist wohl hau])tsächlich 
dem Umstande zuzusohreiben, dass schon längst ein lebhaftes 
Bedürfnis für ein derartiges AVerk bestand. 

In verhältnismässig kurzer Zeit waren drei Auflagen dieser 
Brochure vollständig vergriffen; die dem Vorworte zur zweiten 
Auflage beigefiigte Liste der Abnehmer hat seither bedeutend 
zugenommen, und ist an den Verfasser von vielen Seiten die 
Aufforderung ergangen, die seit Drucklegung der dritten Auflage 
eingetretenen Veränderungen in der Form von Nachträgen den 
P. T. Abnehmern zugehen zu lassen. 

Diese Veränderungen sind jedoch so zahlreicher und mannig- 
facher Art, dass sie den Rahmen einer Ergänzung überschreiten 
würden. Der Verfa.sser hat sich demzufolge nach eingehender 
Durchsicht des Werkes veranlasst gesehen, in der vorliegenden 
Auflage die Veränderungen und Ergänzungen zir beriicksichtigen. 

Einem vielseitig geäusserten Wunsche Rechnung tragend, 
wurden dieser Auflage die wesentlichsten Bestiuunungen der 
AVechelsgesetze der einzelnen Staaten beigefügt, so dass in dieser 
Form das Werk zu einem praktischen Handbuche für den Bankier 
und Kaufniann ausgestaltet wurde. 

Ich kann nicht umhin, an dieser Stelle aller jener dankend 
zu gedenken, durch deren Unterstützung es mir möglich gemacht 
wurde, dem Buche die grösste Vollständigkeit zu geben, insbe- 
sonders des k. k. österreichischen Handels-Museums, welches 
in entgegenkoimnendster AVeise die einschlägigen Informationen 
im Wege der k. und k. Osterr. -Ungar. Konsulate einholte und mir 
dieselben bereitwilligst zur Verfügung stellte. 

Möge sich der Kreis der Freunde dieses Buches auch 
fernerhin erweitern und dasselbe dasjenige bleiben, was es zu 
sein bestimmt ist: 

„Ein unentbehrliches Nachschi agebuch für alle Banken, 
Bankgeschäfte und Kaufleute.“ 

Carl Krawany. 
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EUROPA 



Österreich-Ungarn 

mit 

Bosnien und Hercegovina. 

Stempelgesetz 8. März 1876. 
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Skala I. 

Gütig für : 

a) Im Inlande ausgestellte in- 
nerhalb 6 Monaten zahlbare 
Wechsel, 

b) im Auslande ausgestellte im 
Inlande innerhalb 12 Monaten 
zahlbare Wechsel, 

c) jede Kopie (Sekunda, Tertia, 
etc.) von solchen Wechseln, 

d) jedes einzelne inländische 
Giro auf Wechseln, die der 
Gebülrr nach Skala II unter- 
liegen : 

a) mit mehr als b Monaten 
Laufzeit, 

b) mit mehr als 12 Monaten 
Laußieit, 

e) Wechsel a vista, Anweisun- 
gen und Checks mit mehr 
als 8 Tagen Laufzeit. 

f) Checks und Anweisungen 
auf Sicht, oder mehrere Tage 
nach Sicht ohne den Vermerk 
„zahlbar innerhalb 8 Tagen“. 



Skala II. 

Gütig für: 

a) Im Inlande ausgestellte W ech- 
sel mit mehr als 6 Monaten 
Laufzeit, 

b) im Auslande ausgestellte, im 
Inlande zahlbare Wechsel mit 
mehr als 12 Monaten Lauf- 
zeit, 

c) Wechsel auf Sicht oder auf 
eine bestimmte Zeit nach 
Sicht, die, wenn im Inlande 
ausgestellt, nach Ablauf von 
6 Monaten, wenn im Aus- 
lande ausgestellt, nach Ablauf 
von 12 Monaten vom Aus- 
stellung.stage zur Zahlung 
präsentiert werden, 

d) jeden llürgschafts- und Aval- 
Vermerk, sowie jedes Acquit 
auf solchen Wechseln. 



Die nach Monaten festgesetzten Zeiträume sind in Ge- 
mässheit des Artikels 32 der Wechselordnung, das heisst derart 
zu berechnen, dass die Frist mit jenem Tage des letzten Monates, 
welcher durch seine Zahl dem Anfangstage der Frist entspricht, 
wenn aber dieser Tag in dem letzten Monate der Frist fehlt, 
mit dem letzten Tage dieses Monates abläuft. 

Bei Berechnung der erwähnten Frist ist, soweit es sich 
um die Anwendung der Skala I oder Skala II handelt, darauf 
zu achten, ob der Zahlungstag durch seine Bezeichnung dem 
Ausstellungstage des Wechsels entspricht. So wäre beispielsweise 
ein am 28. Februar ausgestellter Wechsel nur dann der Skala I 
unterworfen, wenn er bis längstens 28. August desselben Jahres 
zahlbar ist; ein am 28. Februar ausgestellter, am 29. oder 
30. August zahlbarer Wechsel wäre bereits der Skala II unter- 



■ Digitized by Google 



9 



werfen. Ebenso wäre bei einem z. B. am 30. Juni 1900 ausge- 
stellten, am 31. Deeember 1900 fälligen Wechsel die Gebühr nicht 
nach Skala I, sondern nach Skala II zu entrichten. 

Die nach Tagen bestimmten Fristen sind nach dem Kalender 
zu berechnen; es wird aber hierbei jener Tag, von welchem an 
die Frist zu laufen beginnt, nicht raitgereohnet. 

Obereinkommen zwischen Österreich und Ungarn und Bosnien 
und Hereegovina. 

Das österreichische Finanz-Ministerium ist mit dem königlich 
ungarischen Finanz-Ministerium und der bosnisch-heroegovinischen 
Landesregierung übereingekommen, dass Wechsel, die in den 
beiden Reichshälften oder dem Occupationsgebiete ausgestellt 
und in diesen Ländern zahlbar sind, als genügend gestempelt 
betrachtet werden können, wenn die Gebühr nach der Stempel- 
vorschrift des Landes, in welchem der Wechsel emittiert wurde, 
entrichtet ist; nur in jenen Fällen, in welchen der Wechsel in 
einen anderen Teil der beiden Reichshälften oder des Occu- 
pationsgebietes gelangt, in welchem Teil eine höhere Gebühr 
zu entrichten wäre, als in dem Lande der Ausstellung, ist eine 
Nachstempelung in der Höhe der Differenz der beiden Gebühren 
u. zw. vor Anbringung einer weiteren Unterschrift vorzunehmen. 

In Bezug auf die Verwendung von ärarischen Wechsel- 
Blanketten und Stempelmarken gilt Nachstehendes; 

Wechsel, die in den Kronländem der österreichischen 
Reichshälfte ausgestellt sind, haben den österreichischen Stempel 
zu tragen, solche die in Ungarn, resp. in dem Occupationsgebiete 
emittiert werden, sind mit dem ungarischen, beziehungsweise 
bosnischen Stempel zu versehen. 

Den einschlägigen Stempelvorsohriften entsprechend, können 
Wechsel nur in jenem Falle als ordnungsgemäss gestempelt an- 
gesehen werden, wenn der Aussteller eines solchen Wechsels 
tatsächlich in dem Staatsgebiete domiciliert, in welchem (laut 
Text des Wechsels) der Abschnitt emittiert wurde; 

Wechsel, welche vom Auslande kommen, sind nur nach 
den Vorschriften desjenigen Landesteiles (Österreichs, Ungarns 
oder des Oocupationsgebietes), in welchem sie zuerst in Umlauf 
gesetzt wurden, zu stem]>eln. 

Der Stempel für die Indossamente oder das Acqnit solcher 
Wechsel, die der Gebühr nach Skala II imterliegen, ist nach den 
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Vorschriften desjenigen Landesteiles (Österreichs, Ungarns oder 
des Üccupationsgebietes), in welchem dieselben dem Wechsel 
beigesetet worden sind, zu entrichten. 

Checks und Anweisungen. 

Checks und Anweisungen unterliegen der fixen Gebühr 
von 10 Hellern'), wenn deren Zahlbarkeit auf höchstens 8 Tage 
vom Tage der Ausstellung beschränkt ist. — Damit aber diese 
Begünstigung Anwendung finde, muss diese Beschränkung der 
Zahlbarkeit aus dem Inhalte ersichtlich sein, was entweder durch 
Ansetzung eines bestinnnten Zahlungstages („acht Tage de dato“, 
oder — wenn der Check oder die Anweisung z. B. am 1. Juni 1900 
ausgestellt ist — „am 9. Juni 1900“), oder dadurch geschelieu 
kann, dass bei Checks und Sichtanweisungen ein längstens acht- 
tägiger Termin, binnen dessen die Zahlung zu erfolgen hat 
(„bei Sicht, längstens aber binnen acht Tagen von heute“ oder 
„bei Sicht, längstens bis 9. Juni 1900“ u. dgl.), beigefügt wird. 
In Ennangelung eines solchen einschränkenden Beisatzes unter- 
liegen alle, bei Sicht (z. B. drei Tage nach Sicht, ohne Be- 
schränkung der Frist zur Vorweisung) zahlbaren Checks und 
Anweisungen, gleich den Siohtwechseln der Gebühr nach Skala I, 
welche, wenn dieselben innerhalb sechs Monaten nach der Au.s- 
stelhmg nocli nicht zur Zahlung präsentiert worden sind, mit dem 
Tage nach Ablauf dieser Frist auf die Gebühr nach Skala II zu 
ergänzen ist. 

Wenn Checks oder Anweisungen, aus deren Text die Be- 
schränkung der Zahlbarkeit auf höchstens acht Tage vom Tage 
der Ausstellung hervorgeht, nach .Iblaiif dieser acht Tage zur 
Zahlung präsentiert werden, so ist eine Ergänzungsgebühr (wegen 
Nichteinhaltung dieser Klausel) nicht erforderlich. 

Für Checks, welche auf Institute (auf deren eigenen Fonnu- 
lareni gezogen sind, in deren statutemuässigen Wirkungskreis 
die Verrechnung von Geldern fällt, ist eine Stempelgebühr von 
4 Hellern per Abschnitt zu entrichten. Insoferne derartige Checks 
auf den von den oben erwähnten Instituten zu diesem Zwecke 
ausgefolgten Checksblanketten ausgestellt werden, kann diese 
Gebühr von diesen Instituten direckt an das Finanz-Arar entrichtet 

1) Im Occupationsgebiete ist für derartige daselbst ausgestellten Checks und 
Anweisungen eine Gebühr von 8 Hellern zu entrichten. Bei Übertritt nach Österreich 
oder Ungarn müssen dieselben auf 10 Heller per Abschnitt nachgestempel werden. 
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werden, so dass in diesem Falle die Anbringung von Stempel- 
inarken entfällt, und wird dies in der Regel dvirch die Klausel 
„Stempelgebiihr unmittelbar entriclitet*^ auf dem Formulare 
ersichtlich gemacht. 

Eine derartige unmittelbare Entrichtung der Stempelgebühr 
ist jedoch nur in dem Falle statthaft, wenn der Aussteller in dem- 
selben Staatsgebiete (Österreich, Ungarn oder dem Occupations- 
gebiete) wohnhaft ist, in welchem das Institut, auf welches der 
Abschnitt gezogen ist, seinen Sitz hat. (Ist dies nicht der Fall, 
so ist die Stempelgebühr auf derartige Checks durch Anbringung 
von Stempelmarken de 10 Heller per Abschnitt oder eines ent- 
sprechenden amtlichen Trockenstempels zu entrichten.) 

Für Checks, aus deren Text hervorgeht, dass sie nicht bei 
Präsentation, sondern einen oder mehrere Tage nach Sicht 
oder an einem bestimmten Tage zahlbar sind, ist bei einer Lauf- 
zeit bis zu acht Tagen die Gebühr auf 10 Holler per Abschnitt, 
bei einer Laufzeit von mehr als acht Tagen auf die skalamässige 
Gebühr für Wechsel zu ergänzen. 

Sekunden und Kopien. 

Alle Vervielfältigungen eines Wechsels (Sekunda, Tertia 
u. s. w.), sowie alle girierten Wechselkopien unterliegen derselben 
Gebühr wie das erste Exemplar, doch bleibt dasjenige von mehreren 
Exemplaren eines Wechsels von der Stempelgebühr befreit, welches 
ausschliesslich zur Einholung des Acceptes eines ausserhalb der 
österreichisch-ungarischen Monarchie oder des Occupationsgebietes 
domicilierenden Bezogenen bestimmt ist, wenn auf der Vorder- 
seite des Exemplares die Worte: „nur zum Accepte bestimmt“ 
beigesetzt werden und wenn die Rück.seite dieses Exemplares 
dergestalt durchgestrichen wird, dass dadurch jede Art von 
Indossierung oder Em[)faugsbestätigung ausgeschlossen ist. 

Gebühren-Entrichtung 

Für im Inlande ausgestellte Wechsel: 

Art. I. Im Inlande ausgestellte, gezogene und eigene 
Wechsel, sowohl mit bestimmter Zahlungsfrist, als auf Sicht oder 
auf eine bestinunte Zeit nach Sicht lautend, sie mögen im Inlande 
oder im Auslande zahlbar sein, unterliegen der Gebühr nach der 
Summe, auf welcher der Wechsel lautet, und zwar: 
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a) wenn nicht schon aus dem Wechsel selbst erhellt, dass die 
Zahlung später als sechs Monate nach dem Ausstellungstage 
erfolgen soll, und wenn der im Schlusssätze dieses Artikels 
vorgesehene Fall nicht eintritt, nach Skala I; 

b) wenn schon aus dem Wechsel selbst erhellt, dass die Zahlung 
später als sechs Monate nach dem Ausstellungstage erfolgen 
soll, nach Skala II. 

Der Gebühr nach Skala II unterliegt ein Wechsel, ohne 
Rücksicht auf dessen Verfallszeit, auch dann, wenn in dem Texte 
des Wechsels selbst eine Einwilligung zur Einverleibung oder 
Vormerkung auf eine mibewegliche Sache ertheilt ist. 

Art. II. Bei den unter Art. I“) erwähnten Wechseln auf 
Sicht oder auf eine bestimmte Zeit nach Sicht tritt mit dem 
Tage nach Ablauf von sechs Monaten vom Ausstellungstage die 
Verpflichtung ein, wenn der Wechsel noch nicht zur Zahlung 
präsentiert wurde, den auf die Gebühr nach Skala II fehlenden 
Betrag zu entrichten. 

Werden die unter Artikel I fallenden Wechsel mit be- 
stimmter Zahlungsfrist nach Ablauf von 6 Monaten vom Aus- 
stellungstage weiter begeben — (worunter jedoch ein Giro zur 
Einkassierung oder per prokura im Sinne des Art. 17 der Wechsel- 
ordnung nicht verstanden wird) — so ist der auf die Gebühr nach 
Skala II fehlende Betrag vor der Begebung zu entrichten.’) 

Erstreckt sich eine solche Weiterbegebung nur auf einen 
Teil der Wechselsumme, so ist bei den zur Zeit der Ausstellung 
gebührenfreien Wechseln die dem abgetretenen Betrage nach 
Skala II entsprechende Gebühr, bei schon ursprünglich stempel- 
pflichtigen Wechseln jene Differenz zu entrichten, welche 
zwischen der von dem abgetretenen Betrage nach Skala II ent- 
fallenden Gebühr und der diesem Betrage nach der zur Zeit der 
Ausstellung des Wechsels in Wirksamkeit gestandenen Skala J 
entsprechenden Gebühr besteht. 

1) Jedes Indossament, welches nach .Ablauf von sechs Monaten beigesetzt 
wird, ist der Gebühr nach Skala I, endlich das Acquit auf einem solchen nach 
sechs .Monaten girierten Wechsel der Stempelpflicht nach Skala 11 unterworfen. 

Wird ein nach Skala I gestempelter Wechsel nach Ablauf von sechs Monaten 
mit einem Indossament „zur Einkassierung“ versehen, so unterliegt säbcs der 
Gebühr für Bevollmächtigungsvertrnge (per Kronen 1. — ). 

Das Acquit auf einem der Skala 1 unterworfenen Wechsel ist nach Ablauf 
von sechs Monaten gebührenfrei, wenn aus dem Datum des letzten Giros hervor- 
geht, dass selbes innerhalb der sechsmonatlichen Laufzeit beigeselzt worden ist. 
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Art. III. Jede schriftliche Prolongation eines inländischen 
Wechsels unterliegt der Gebühr, und /.war nach Skala I, wofem 
die Fristverlängerung sechs Monate nicht überschreitet, anderntalls 
aber nach Skala II. 

Die Prolongationsfrist ist nicht von dem Tage der Prolon- 
gationserklärung, sondern von dem Tage des Ablaufes des 
früheren Zahlungstermines zu berechnen. 

Prolongationen, welche mit keiner oder nur mit der Unter- 
schrift des Woohselschuldners versehen sind, unterliegen keiner 
Stempelgebühr. 

Eine vom Aussteller eines Wechsels an fremde Ordre 
Unterzeichnete Prolongation bedingt den von der Wechselsumme 
entfallenden Gebührenbetrag. 

Art. IV. Wird ein Wechsel behufs Erlangung des Pfand- 
rechtes oder Afterpfandrechtes auf eine unbewegliche Sache 
zur Einverleibung oder Vormerkung überreicht, so ist vor der 
Überreichung, wenn der Wechsel bei seiner Ausstellung keiner 
oder nur einer geringeren Gebühr unterlag, und eine Ergänzung 
derselben nach Skala II nicht schon auf Grund des Art. II ein- 
getreten ist, die Gebühr in dem nach Skala II entfallenden Aus- 
masse zu entrichten, eventuell auf dieses Ausmass zu ergänzen. 

Soll die Eintragung nur hinsichtlich eines Teiles derWechsel- 
fortlerung stattfinden, so sind die Bestimmungen des Schluss- 
absatzes des Art. II sinngemäss anzuwenden. 

Art. V. Für die Gebühr von im Inlande ausgestellten 
Wechseln, dann von den hierauf befindlichen Erklärungen (Prolon- 
gationen, Indossamenten n. s. w.), sind mit Berücksichtigung 
des Zeitpunktes, in welchem die Gebührenpflicht eingetreten ist, 
der Aussteller, der Unterzeichner oder Mitunterzeichner eines 
Aoceptes, eines Indossaments oder einer anderen auf dem 
Wechsel befindlichen Erklärung, überhaupt jeder, der an dem 
Umlaufe des Wechsels durch einen der im Art. IX erwähnten 
Akte teilgenommen hat, ferner derjenige, welcher den Protest 
ohne die vorscliriftsmässige Anzeige einer Übertretung aufge- 
nommen hat, endlich der Inhaber des Wechsels zur ungeteilten 
Hand zahlungspfiichtig. 

Hat jedoch einer dieser Zahlungspflichtigen eine Gebühr 
berichtigt, welche schon vor dem Zeitpunkte, in welchem er 
den Wechsel in Umlauf gesetzt oder protestiert hatte, zu ent- 
richten war, so kann er sich bei jenen, von der Gebührenpfiicht 



Digitized by Google 




14 



nicht etwa persönlich befreiten V onnännem rcgressieron, welchen 
nach dem Gesetze die Gebührenzahlung zuerst obgelegen wäre. 

Für ira Auslande ausgestellte, im Inlande zahlbare 

Wechsel: 

Art. VI. Im Ausland ausgestellte, im Inland zahlbare 
Wechsel unterliegen der Gebühr: 

a) nach Skala I, wenn nicht schon aus dem Wechsel selbst 
erhellt, dass die Zahlung später als zwölf Monate nach dem 
Ausstellungstage erfolgen soll; 

b) nach Skala II, wenn aus dem Wechsel selbst erhellt, dass die 
Zahlung sjiäter als zwölf Monate nach dem Ausstellungstage 
erfolgen soll. 

Die Bestimmungen des Art. I, letzter Absatz, dann der 
Art. II, III und IV sind auch auf diese Wechsel und auf die 
ihnen im Inlande beigesetzten schriftlichen Prolongationeu mit 
der Modifikation anzuwenden, dass die in dem Art. II und III mit 
sechs Monaten bestimmten Fristen bezüglich solcher Wechsel 
auf zwölf Monate ausgedehnt werden. 

Art. VII. Für die Gebühr von ausländischen Wechseln, dann 
von den solchen Wechseln im Inlande beigesetzten Erklärungen 
sind zur Zahlung alle jene Personen, welche eine der nach Art. IX 
die Gebührenpflicht begründenden Handlungen im Inlande vorge- 
nommen haben, ferner jene Personen, welche zur Zeit des Ein- 
trittes der Gebührenpfiicht (Art. XII) Wechselinhaber waren, 
endlich derjenige, welcher den Protest ohne die vorschrifts- 
mässige Anzeige einer Übertretung aufgenommen hat, zur unge- 
teilten Hand verpflichtet. 

Der Schlusssatz des Art. V findet auch hier sinngemäss 
Anwendung. 



Transitostempel. 

Art. VIII. Wechsel, sowie Checks und Anweisungen, letztere 
beide mit mehr als achttägiger Laufzeit, die im Auslande aus- 
gestellt und die ausschliesslich im Auslande zahlbar sind, unter- 
liegen der Gebülirenpflicht erst dann, wenn sie im Inlande in 
Umlauf gesetzt werden (Art. IX), und es ist, wenn hiemaeh 
die Gebülirenpflicht eintritt, für solche Wechsel und für die 
denselben im Inlande beigesetzten Prolongationen nur eine 
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Gebühr von 4 Hellern für je 200 Kronen der Wechselsumme zu 
entrichten, wobei ein Restbetrag unter 200 Kronen als voll an- 
zunehmen ist. 

Ein im Auslände ausgestellter, im Auslande zahlbarer, 
aber im Inlande acceptierter Wechselt ist zufolge Erkenntnis 
des Verwaltungsgerichtshofes vom 18. Jänner 1898 (Z. 6740 
ex 1897, F. M. Z. 9069 ex 1898) dem Transitostempel unter- 
worfen. Werden jedoch solche, sowie die oben erwähnten Wechsel 
nachträglich im Inlande zahlbar gemacht, oder gelangen dieselben 
im Inlande zu einem gerichtlichen Gebrauche, so ist die Gebühr 
bei dem Eintritte dieses Umstandes, rücksichtlich vor dem 
gerichtlichen Gebrauche, auf das volle Ausmass der nach dem 
Art. VI entfallenden Gebühr zu ergänzen. 

Die Verpflichtung zur Ergänzung der Gebühr auf das nach 
Skala II entfallende volle Ausmass besteht insbesondere in dem 
Palle, wenn ein solcher Wechsel behufs Erlangung des Pfandrechtes 
oder Afterpfandrechtes auf eine unbewegliche Sache zur Einver- 
leibung oder Vormerkung überreicht wird. (Art. IV.) 

Wann gilt' ein Wechsel als in Umlauf gesetzt? 

Art. IX. Ein Wechsel gilt als in Umlauf gesetzt, sobald 
jemand ihn mit einem Accepte, einer Bürgschaft oder einem 
Indossamente versieht, überhaupt den Wechsel für eigene oder 
fremde Rechnung erwirbt, veräussert, verpföndet oder als 
Sicherheit annimmt, zur Annahme oder Zahlung präsentiert, 
Zahlung dai-auf leistet oder empfängt, mangels Aiuiahme oder 
Zahlung Protest erheben lässt, oder von dem Wechsel einen 
amtlichen Gebrauch macht, ohne Unterschied, ob sein Name 
oder seine Firma auf den Wechsel gesetzt wird oder nicht. 

1) Wechsel, bei welchen ein ausländischer Ort als .\usstellungsort ange- 
geben ist, der .Xussteller jedoch selbst aber im Inlande domiciliert, sind laut einer 
Verordnung des Central-Taxamtes nicht dem Transitostempel, sondern der skala- 
mäs.sigen Gebühr unterworfen, ausgenommen, wenn der Aussteller in dem aus- 
ländischen Ausstellungsorte eine Niederlassung unterhält. 

Zufolge Finanz-.Ministerialerlasses vom 29. April 1901 (Z. 16.715) sind 
Wechsel, die im Auslände ausgestellt und im .Auslande (wozu auch Österreich 
gezählt wird) zahlbar sind, mit dem Transitostempcl zu versehen, wenn dieselben 
in Ungarn negociert werden. 

Gelangen solche auf österreichische Bezogene ausgeschriebene Wechsel 
nach Österreich, so sind dieselben der skalamässigen Gebührenpllicht unterworfen, 
wobei der bereits entrichtete ungarische Stempel in .Abzug zu bringen ist. 
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Stempelpflichtig sind ferner: 

Art. X. Indossamente, Bürgschaften und Empfangsbestäti- 
gungen sind gebührenpflichtig, wenn diese Erklärungen einem 
der Skala n unterliegenden Wechsel, oder wenn sie einem anderen 
Wechsel zu einem Zeitpunkte, wo bereits die Ergänzung der 
Gebühr von demselben nach Skala II stattzufinden hatte, bei- 
gesetzt wurden, oder wenn die Beisetzung eines Indossaments 
zu einem solchen Zeitpunkte erfolgte, dass wegen dieser Bei- 
setzung die Ergänzung der Gebülir nach Skala II einzutreten 
hat (Art. II). 

In den Fällen der hiernach eintretenden Geb ülirenp flicht 
unterliegen : 

a) Indossamente der Gebühr nach Skala I ; auf solchen Wechseln 
hingegen, welche grundbücherlich eingetragen sind oder eine 
Hypothekarerklärung enthalten, nach Skala II von dem ab- 
getretenen Betrage ; jene Indossamente aber, welchen der 
Beisatz „zur Einkassierung“, „per prokura“ odereine andere 
die Bevollmächtigung aiisdrückende Formel beigefügt ist, 
der Gebühr für Bevollmächtigung.sverträge per K 1. — ; 

b) Bürgschaften der Gebühr nach Skala II nachdem Betrage der 
verbürgten Verbindlichkeit; 

c) Empfangsbestätigungen der Gebühr nach Skala II nach dem 
Betrage, dessen Empfang bestätigt wird. 

Art. XL Wird einem Wechsel, ausser dem im Schlusssätze 
des Art. I erwähnten Falle, mittelst eines abgesonderten Zusatzes 
oder in Verbindung mit einem Accepte oder mit einer anderen 
wechselrechtlichen Erklärung die Bewilligung zur Einverleibung 
oder Vormerkung des Pfandrechtes oder After[)fandrechtes auf 
eine unbewegliche Sache, oder die Rechtfertigungserklärung be- 
züglich einer bereits erwirkten Vormerkung beigesetzt, so ist 
hiefür die Gebühr nach Skala II von dem Worte der Ver- 
bindlichkeit zu entrichten, für welche die Hypothek bestellt oder 
die Vormerkung als gerechtfertigt erklärt wurde. 

Dieselbe Gebühr ist auch von einfachen Accepten in dem 
Falle zu entrichten, wenn im Kontexte des Wechsels der Acceptant 
zur Bestellung einer bestimmten unbeweglichen Sache als Pfand 
oder Afterpfand aufgefordert wurde. 
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Nur dann, wenn für das Indossament oder die Bürgschaft 
selbst schon die Grebühr nach Skala II entfällt (Art. X), unterliegt 
die in deren Text aufgenommene Einverleibungs-, Vormerkungs- 
oder Rechtfertigungserklärung keiner weiteren Gebühr. 



0 bliterierung. 

Art. XII. Die Gebühr für im Inlande ausgestellte Wechsel 
ist, bevor auf das zum Wechsel bestimmte Papier eine Parteien- 
fertigung gesetzt wird, — jene für im Auslande ausgestellte 
Wechsel aber, bevor der Wechsel im Inlande in Umlauf gesetzt 
wii-d (Art. IX); und wenn der Wechsel nicht ausschhesslich im 
Auslande zahlbar ist, jedenfalls vor Ablauf von vierzehn Tagen 
nach dessen Übertragung in das Inland zu entrichten. 

Art. XI I I . Der Stempelpflicht von Wechseln kann nur auf 
folgende Art entsprochen werden : 

A. Durch Verwendung von gestempelten Blanketten; 

B. bei Verwendung von amtlichen, den Gebührenbetrag aber 
nicht vollstäudig deckenden Blanketten, oder bei Aus- 
fertigung von Wechseln ohne Benützung von Blanketten 
dadurch, dass die der entfallenden Gebühr, eventuell Er- 
gänzungsgebühr'), entsprechenden Stempelmarken auf der 
Rückseite (auf der Vorderseite angebrachte Stempelmarken 
sind, ausgenommen bei Anweisungen, wenn auch ämtlich 
obliteriert, ungiltig) des ziun Wechsel zu verwendenden 
Papieres vor der Ausfertigung des Wechsels befestigt und 
von einem zu dieser Amtshandlung ermächtigten Amte 
mit dem Amtssiegel überstempelt werden. 

Anweisungen müssen im Kontexte die Bezeichnung „An- 
weisung“ enthalten, Wechselblankette sind daher zur .Aus- 
schreibung von Ajiweisuugen nicht geeignet. 

Das Datura dieser Obiiterierung ist, wenn es nicht schon 
aus dem Stempelabdrucke ersichtlich ist, von dem überstem- 
pelnden Amte mit Ziffern in jede Marke einzutragen. 

Die amtliche Überstempelung darf nicht mehr vorge- 
nommen werden, wenn das Papier schon die Fertigung eines 
Ausstellers, Acceptanten oder Indossanten oder überhaupt eine 
Parteienfertiguug trägt ; jede andere als die im Punkte B vor- 

h In Ungarn ist eine Ergänzung der Gebühr nur bei solchen Blanketten 
gestattet, deren Gebühr Kronen 30. — übersteigt. 
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geschriebene Beriohtigiingsart mittelst Stempelmarken (mit aus- 
nahme der in diesem Artikel unter F und der in dem Absätze „Ent- 
wertung der Stempelmarken durch Überschreiben“ bezeichneten 
Fälle; speoiell die Überstempelung der Marken mit dem Privat- 
siegel einer Einzelperson oder einer zur amtlichen Überstempelung 
nicht ermächtigten Anstalt, gilt nicht als Erfüllung der Stemjjel- 
pflicht. 



C, Stempelung ausländischer Wechsel. 

Soweit es sich um die G-ebiihrenentrichtung von im Aus- 
lände ausgestellten Wechseln handelt, sind die der (rebühr 
entsprechenden Stempelraarken auf der Rückseite des 
Wechsels, und zwar, wenn diese Rückseite noch unbe- 
schrieben ist, am oberen Rande derselben, andernfalls aber 
unmittelbar unter dem letzten darauf befindliclien aus- 
ländischen Vermerk derart aufzukleben, dass ober den Marken 
kein zur Niederschreibung eines Indossaments oder anderen 
Vermerkes geeigneter Raum frei bleibt, und ist sohin die 
amtliche Überstempelung derselben in der unter B dieses 
Artikels erwähnten Art rechtzeitig (Art. XIIj zu erwirken. 



D. (lebührenergänzung. 

Wenn es sich um die üelnihrenergänzting bei einem 
ursprünglich gebührenfreien oder einer minderen Gebühr 
unterworfenen Wechsel handelt (Art. II, IV, VI, VIII), so 
sind die der Ergänzungsgebühr entsprechenden Stempel- 
marken vor dem diese Gebühr begründenden Gebrauche 
oder vor Eintritt des diese Gebühr begründenden Zustandes 
oder Zeitpunktes auf der Rückseite des Wechsels zu be- 
festigen ; wird hierbei die Gebührenergänzung durch die 
Überreichung des Wechsels bei Gericht begründet fArt. IV 
und VITIj, .so ist die amtliche Überstempelung durch das 
Gericht vorzunehmen, ausser diesem Falle aber obliegt es 
der Partei, unter ihrer Verantwortlichkeit die Ü berstempelung 
der Marken durch ein hierzu ermächtigtes Amt im Sinne 
des .Absatzes B inoch vor dem die Gebührenergänzung be- 
gründenden Gebrauche, rücksichtlich vor Eintritt dos dieselbe 
begründenden Umstandes oder Zeitpunktes) zu erwirken. 
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E. Unmittelbare Entrichtung der Stempelgebühr. 

Wenn die zu entrichtende Gebühr, eventuell die Er- 
gänzungsgebühr, mit Einschluss des Zuschlages Kronen 50.— 
übersteigt, so kann dieselbe innerhalb der im Ax't. XII be- 
zeichneten Fristen, beziehungsweise vor Eintritt des die 
Gebührenpflicht begründenden Umstandes oder Zeitpunktes 
(Art. II, IV, VI und VIlIi bei einem der zur Gebühren- 
bemessung bestimmten Ämter unmittelbar entrichtet werden, 
in welchem Falle deren Entrichtung von <liesem Amte auf 
dem Wechsel, beziehungsweise auf dem zum Wechsel 
bestimmten Papiere bestätigt wird 

F. Prolongation, 

Die Gebühr für Prolongationen (Art. llli, dann für 
stem[)elpflichtige, dem Wechsel beigesetzte Erklärungen 
(Art. X und XI) ist, wenn nicht wegen der Kronen oÜ. — 
übersteigenden Höhe der Gebühr deren unmittelbare Ent- 
richtung nach dem Absätze E eintritt, entweder auf die im 
.Vbsatze B festgesetzte Art, oder nach der allgemeinen 
Vorschrift des § B der Verordnung vom 28. März 1854, 
das heisst, in der .Art zu berichtigen, dass die der Gebühr 
entsprechenden Stempehuarken noch vor Ausfertigung der 
Proiongations- oder sonstigen Erklärung auf der zu deren 
Beisetzung bestimmten Stelle des Wechsels befestigt und 
auf dem farbigen Felde unterhalb des Stempelzeichens mit 
deringerader Linie fortlaufenden ersten Zeile der Erklärung, 
oder wenn diese nur aus einer Zeile besteht, mit einem 
Teile derselben übersehrieben werden.') 



Conossamente und Warrants. 

Die Conossamente der Seeschitfer, Ladescheine der Frächter 
und die Auslieferungsscheine (Lagerscheine und WaiTants) der 
zur Aufbewalirung von Waren oder anderen bew'oglichen Sachen 
staatlich emiächtigten Anstalten, unterliegen einer Gebühr : 

1) lis ist daher darauf zu achten, dass die Anfangsworte der abge- 
gebenen Erklärung vor die Stcmpelmarke zu stehen kommen ; demzufolge 
ist es nicht statthaft, das erste Wort der Erklärung in den Rahmen der 
Stempelmarke zu schreiben. Eine Entwertung durch die Unterschrift oder 
durch eine Firmastampiglie genügt nicht. 
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a) wenn diese Urkunden an Ordre lauten, Kronen 2. — per 
Stück; 

b) alle anderen, Kronen 0.10 per Stück. 

Die Lager-Besitzscheine der öffentlichen Lagerhäuser und 
jedes Indossament derselben unterliegen ohne Unterschied des 
.Wertes der Ware einer fixen Stempelgebülir von 10 Hellem. 

Warrants, (Lagerpfandscheine) sind kein Gegenstand der 
Abgabe, solange dieselben vom Besitzscheine nicht abgetrennt 
und abgesondert von letzterem indossiert werden ; vom Besitz- 
scheine abgetrei)nte und abgesondert indossierte Pfandscheine 
unterliegen der Gebühr wie Wechsel. 



Entwertung der Stempelmarken durch Überschreiben. 

Ausser der unter Art, F XIII angeführten Begünstigung 
die zur Entrichtung der vorgeschriebenen Gebülxr verwendeten 
StempeLmarken durch Uberschreiben zu entwerten, ist dies auch 
bei nachfolgenden Fällen gestattet : 



a) Österreich und Ungarn. 



I. Bei Wechseln, die der Gebühr nach Skala II unterliegen ; 
Bei dem inländischen Indossament'), welches nach Skala I 
zu stempeln ist, oder dem Giro zur Einkassierung, das der Gebühr 
für Bevollmächtigungsverträge j>er Krone 1. — unterliegt. 



z. B. 



1 Stompel 
K. I.— 
Für uns, an die 



Ordre. 



II. Bei Anweisungen, die nicht auf amtlichen Blanketten 
ausgeschrieben werden. 

Die Stern jjelmarken sind auf der Vorderseite der Anweisung 
in <ler Weise anzubringen, dass dieselben durch den Text über- 
schrieben werden können. 

•) Bei Bianco-Indo.ssaments können die Marken nicht überschrieben, 
sondern nur durch amtliche Oberstempelung vorschriftsmässig verwendet 
werden. 
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b) Ungarn. 

Bei W echsein, die im Auslande ausgestellt, gleichviel ob sie 
in Ungarn oder im Auslande, exclusive Österreich, zahlbar sind- 

In diesem Falle erfolgt die Entwertung der Stempelmarken 
am oberen Rande mit dem Datum, am unteren mit dem Namen 
oder der Firma. 

Die Anbringung eines Stampiglienaufdruckes oder des Giros 
auf der Stempelmarke genügt nicht ; letztere Form der Unter- 
schrift gilt nicht als Giro und kann dasselbe auch nicht ersetzen. 

c) Bosnien und Heroegovina. 

I. Bei Wechseln, die im Occupationsgebiete ausgestellt sind. 

Die Entwertung der Stempelmarken hat durch Überschreiben 

am oberen Rande derselben mit dem Ausstellungsdatum und am 
imteren Rande durch die Unterschrift des Ausstellers zu erfolgen. 

II. Bei jenen Wechseln, die axisserhalb des Occupations- 
gebietes emittiert werden. 

Die Entwertung der Stempelmarken hat am unteren Rande 
derselben durch die Unterschrift des ersten Inhabers und am 
oberen Rande der verwendeten Stempelmarken mittels des 
Datums zu erfolgen. Dieses Datum darf jedoch kein späteres 
sein als jenes des ersten inländischen Indossamentes. 

Trockenstempel. 

Zum Zeichen der Entrichtung der durch <lie Gebühren- 
gesetze angeordneten Stempelabgabe, können Parteien, laut 
Verordnung vom 23. Februar 1900, den amtlichen Aufdruck von 
Stempelwertzeichen bei den hiezu bestimmten Ämtern auf 
Wechsel, Checks und Anweisungen erwirken. Dieser Aufdruck 
ist in Bezug auf die Entrichtung der Stempelabgabe der vor- 
schriftsmässigen Verwendung von allgemeinen Stempelmarken, 
beziehungsweise amtlichen Blanketten gleich zu achten. 

Eine Entwertung der aufgedruckten Stempelzeichen durch 
Überschreiben oder Überstempeln ist nicht erforderlich. 

Verordnung bezüglich der ausser Gebrauch gesetzten Stempel- 
marken und Wechselblankette. 

Die früher im Verkehre gestandenen, auf Gulden und 
Kreuzer lautenden Wechselblankette und Stempelmarken dürfen 
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seit Eintührimg der obligatorischen Kronenwährung nicht mehr 
verwendet werden. 

Ausgenommen hievon sind : 

a) Wechsel, welche in Österreich vor dem 1. Januar 1899, in 
Ungarn vor dem 1. October 1899 auf den alten, auf Gulden 
und Kreuzer lautenden Wechselblanketton ausgestellt wurden ; 

b) Formulare, die mit auf Gulden und Kreuzer lautenden 
Stempelmarken versehen sind, und welche in Österreich vor 
dem 1. März 1898, in Ungarn vor dem 1. September 1898 
amtlich obliteriert wurden. 

Umtausch verdorbener Wechselblankette und Stempelmarken. 

Unbrauchbar gewordene Stempelmarken, oder Stempel- 
marken, welche auf unbrauchbar gewordenen Papieren befestigt 
sind, können, wenn dieselben unverletzt und keine Spuren einer 
bereits geschehenen Verwendung an sich tragen, gegen andere 
Stempelmarken umgetauscht werden. 

Bei den auf amtlichen Blanketten au.sgefertigten oder mit 
amtlich überstempelten Marken versehenen, gezogenen, aber 
nicht acceptirten Wechseln steht die denselben bereits beige- 
fügte Unterschrift des Ausstellers dem Umtausche gegen andere 
gestempelte Blankette oder gegen Stempelmarken dann nicht 
entgegen, wenn dieselben von dem Aussteller an seine eigene 
Ordre ausgestellt, mit keinem Accepte, Indossamente, überhaupt 
mit keiner weiteren Parteienfertigung versehen sind und vor 
der Verfallszeit zum Umtausche überreicht werden, (t? 16, vom 
Jahre 1854.) 



Stempelstrafe. 

Als nachtheilige Folgen der Gesetzesübertretungen bezüglich 
des Wechselstempels bestimmen die §§ 20 bis 26 des Gesetzes 
vom 8. März 1876 Folgendes : 

S 20. Im Falle der Nichterfüllung der Stempelpflicht bei 
Wechseln, (Ihecks und Anweisungen, sei es, dass die Gebühr 
nicht oder nicht im gesetzlichen Betrage, sei es, dass sie nicht 
rechtzeitig oder nicht auf vorschriftsmässige Art entrichtet 
wurde, ist ohne Einleitung eines Strafverfahrens auf Grund des 
die Gesetzesübertretung konstatierenden Befundes von den 
gesetzlich zur Zahlung der Gebühr oder zur Haftung für dieselbe 
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verpflichteten Personen zur ungeteilten Hand eine Gebühren- 
erhöhung einzuheben. 

Diese Gebührenerhöhung beträgt einschliesslich der ordent- 
lichen Gebühr: 

1. bei den nach Skala I zu entrichtenden, bei den im 
Art. Vm festgesetzten (Transitostempel), dann bei den festen 
Gebühren (Checks und Anweisungen) das flinfzigfache ; 

‘2. bei den nach Skala II zu entrichtenden Gebühren das 
zehnfache, 

des nicht, oder nicht vorschriftsmässig, oder nicht recht- 
zeitig entrichteten Betrages. 

War die ursprünglich niedrige Gebülxr nachträglich auf 
die Gebühr nach Skala II zu ergänzen, so ist die Erhöhung 
bezüglich der ursprünglichen Gebühr, insoweit diese mangelt, 
nach dem Absätze 1), bezüglich des mangelnden Ergänzungs- 
betrages nach dem Absätze 2). dieses Paragraphes zu ermitteln. 

Falls wegen Stempelverkürzung auf Strafe zu erkennen ist, 
(§ 83 und folgende des Gesetzes von 9. Februar 18ö0), hat das 
mindere Strafausmass nicht weniger als die, nach diesem Gesetze 
entfallende Gebührenerhöhung zu betragen, und es darf auch der 
behufs .4blassung vom Strafverfahren nach den § 541 und 
§ 544 des Gefallsstrafgesetzes zu erlegende oder sicherzu.stellende 
Strafbetrag nicht unter dem Betrage dieser Gebührenerhöhung 
bemessen werden. 

§ 21. Nur die Hälfte jenes Betrages, um welchen die 
ordentliche Gebühr nach § 20 zu erhöhen gewesen wäre, ist als 
Gebührensteigerung neben der ordentlichen Gebühr in dem Falle 
einzuheben, wenn eine Partei, welche die nachteiligen Folgen 
einer Gesetzesrtbartret.ung zu tragen hat, die Übertretung der 
Finanzbehörde, bevor diese letztere hievon von anderer Seite 
Kenntnis erlangt hat, selbst anzeigt und zugleich sofort die 
verkürzte Gebühr sammt Steigerung unter Verzichtleistung auf 
jede Beschwerdeführung entrichtet. 

Ausser diesem Falle findet eine Ermässigung oder Nach- 
sicht der im § 20 festgesetzten Gebührenerhöhungs- und Straf- 
beträge nicht statt. 

Nach dem Gesetze umfasst der Ausdruck : „Gebühren- 
erhöhung“ die ordentliche Gebühr und jenen Betrag, um welchen 
die ordentliche Gebühr wegen der Gesetzesübertretung zu erhöhen 
ist. (Die Gebührensteigeruugi. 
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Diese Unterscheidung ist bei Anwendung des § 21 fest- 
zuhalten. 

Wenn beispielsweise in einem Falle, in welchem von einem 
der Skala I unterliegenden Wechsel die ordentliche Gebühr 1 K, 
somit die Gebühren erhöhnng 60 K beträgt, nach dem § 21 vor- 
zugehen ist, so kommt, statt der vollen Gebührenerhöhung per 60 K 
einzuheben : 

a) an verkürzter ordentlicher Gebühr 1 K — h 

b) die Hälfte der Steigerungsgebühr per 49 K, 

d. i. das 24'/j fache der ordentl. Gebühr mit . . 24 „ 50 „ 

Zusammen . . 26 K 60 h 

Die im § 21 des Gesetzes zur Bedingung gemachte Ver- 
zichtleistung der Partei auf jede Besohwerdeführung ist ent- 
weder in einer nach T. P. 44 *) G. G. zu behandelnden Ein- 
gabe oder in einem, eine solche Eingabe vertretenden Proto- 
kolle zu konstatieren, und ist daher ein in dieser Absicht vor- 
gebrachtes mündliches Ansuchen nicht genügend. 

In der in einem solchen Falle an die Partei auszustellenden 
Empfangsbestätigung ist zur Konstatierung dieser Verzichtleistung 
auf jede Beschwerdeführung die Beziehung auf den § 21 des 
Gesetzes jedesmal ausdrücklich aufzunehmen. 

Durch die Anordnungen dieses Paragraphes werden die 
Gebührensteigeruugen den ordentlichen Gebühren gleichgestellt und 
finden daher die in Beziehung auf die Einbringung, Sicher- 
stellung, Nachsicht und Abfallbringung der ordentlichen Ge- 
bühren bestehenden Vorschriften nunmehr auch auf die auf Grund 
des Gesetzes vom 8. März 1876 vorgesohriebenen Gebühren- 
steigerungen volle Anwendung. 

§ 22. Der Empfänger einer stempelpflichtigen, aber nicht, 
oder nicht genügend, nicht vorschriftsmässig oder nicht recht- 
zeitig gestempelten Urkunde von den im § 20 bezeichneten 
Gattungen kann sich und seine Nachmänner von der Entrich- 
tung des die ordentliche Gebühr übersteigenden Teiles der Ge- 
bührenerhöhung, und, insoferne der Fall sich zur Anwendung des 
Gefällsstrafgosotzes eignet, von der Strafe befreien, wenn er 
binnen der auf den Tag des Empfanges dieser Urkunde fol- 
genden dreissig Tage der zuständigen Finanzbehörde von der 
Übertretung die Anzeige macht. 
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Der Beweis über die Einhaltung dieser Frist liegt der 
Partei ob (§ 24). 

§ 23. Der Acceptant, Indossant oder der sonst nach den 
Art. V und VII zur Gebührenzahlung Verpflichtete kann daraus, 
dass der Wechsel zur Zeit, wo er seine Fertigung beigesetzt hat 
oder wo der seine Gebührenpflicht begründende Umstand ein- 
getreten ist, mangelhaft gewesen sei, gegen die gesetzlichen 
Folgen der unterlassenen oder mangelhaften Gebührenentrichtung 
keinen Einwand erheben. 

§ 24. Wenn aus einem Wechsel ein Umstand oder Zeit- 
punkt, von welchem die Gebührenpflicht oder die Ergänzung 
oder Erhöhung der Gebühr abhängt, nicht deutlich zu entnehmen 
ist, wird, bis von der Partei das Gegenteil bewiesen ist, zum 
Zwecke der Gebührenbemessung jener Umstand als vorhanden, 
oder jener Zeitpunkt als eingetreten angenommen, welcher die 
Gebührenpflicht oder das höhere Ausmass der Gebühr begründet. 

Nach diesem Grundsätze wird daher insbesondere auch bis 
zum Beweise des Gegenteiles angenommen, dass ein nicht 
datiertes Indossament auf einem vor mehr als sechs Monaten im 
Inlande, oder vor mehr als zwölf Monaten im Auslände aus- 
gestellten Wechsels erst nach Ablauf dieser sechs, beziehungs- 
weise zwölf Monate vom Ausstellungstage an (Art. II und VI) 
beigesetzt worden sei. 

§ 25. Ein Handelsmakler (Sensal), welcher bei Begebung 
von Wechseln mitgewirkt hat, von denen er wusste oder wissen 
konnte, dass dieselben nicht gehörig gestempelt sind, haftet für 
die verkürzte Gebühr und für die Gebührenerhöhung und unter- 
liegt überdies den im § 84 c) Absatz II des Gesetzes vom 
4. April 1875 (B.-G.-Bl. Nr. 68) vorgesehenen Disciplinarstrafen. 

§ 26. In Bezug auf die Verjälirung der nachteiligen Folgen 
der Übertretungen, sowie überhaupt, soweit in diesem Gesetze 
nichts Abweichendes festgesetzt ist, haben die allgemeinen Be- 
stimmungen der Gebührengesetze auch fernerhin auf Wechsel und 
auf die übrigen in dem § 20 bezeichneten Urkunden Anwendung 
zu finden. 



Ausnahmsfall. 

Wird das Accept eines im Auslande auf einen inländischen 
Bezogenen ausgestellten Wechsels von demselben im Auslande 
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beigesetzt, so kann die entfallende Gebühr beim Eintritt des 
Wechsels in das Inland ohne Gebührenerhöhung nachgeholt werden 
falls der Bezogene den Ort, in welchem die Aoceptation vor- 
genommen wurde, im Accepte ersichtlich gemacht hat. 

z. B. „angenommen in Zürich N. N.“ 



Die nicht ordnungsmässige Stempelung eines Wechsels hat 
zwar die Verpflichtung zur Nachzahlung des Stempels und zur 
Entrichtung der Stempelstrafe zur Folge, dagegen bleibt der 
Wechsel protestfähig und verliert nicht seine Wechselkraft. 



Parität. 

Gemäss Verordnung des hohen k. k. Finanz-Ministeriums 
vom 10. December 1901 ist die Umrechnung der nicht auf 
Kronenwährung lautenden Wechsel behufs Bemessung der Stempel- 
gebühren auf Grund der folgenden ümrechnungszahlen vor- 
zunehmen. 



10 Mark deutscher Reichswährung . . . . 

10 Francs, Lire, Lei, Pesetas, Drachmen, Dinare, 

Lewa, Markka 

1 Sovereign (engl. Pfund Sterling) 

10 russische Rubel 

1 türkisches Pfund 

1 amerikanischer Dollar 

10 schwed. oder norweg. Kronen 

10 holländische Gulden 

42 Goldgulden 

1 Dukaten 



= Kronen 1 1.76 



= „ 24.02 

„ 25.39 

= „ 21.68 

= „ 4-94 

= „ 13.23 

„ 19.84 

= „ 100 .— 

= „ 11.29 
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Umrechnungs-Tabelle 

zur Bestimmung der Stempelgebühr nach 

Skala I. 



Ctbiiir 

ii 

Iriirn 


Kronen 


Francs 


Mark 


Lsig. 


Rubel 


Holl. fl. 


Scand. 

Kronen 


Dollars 


O.IO 


150.— 


157.56 


127.55 


6. 4.10 


59.07 


75.60 


113.37 


30,36 


0.20 


300.— 


315.12 


255.10 


12. 9. 9 


118.16 


151.20 


226-75 


60.72 


0.40 


600.— 


630.25 


510.20 


24.19, 7 


236.31 


302.41 


453.51 


121.45 


0.60 


900.— 


945.37 


765.30 


37. 9. 4 


354.47 


453.62 


680.27 


182.18 


0.80 


1200.— 


1260.50 


1020.40 


49.19. 2 


472.62 


604.83 


907.02 


242.91 


1.— 


1500.— 


1576.63 


1275.51 


62. 8.11 


590.78 


756.04 


1133.78 


303.64 


1.20 


1800.— 


1890.75 


1530.61 


74.18. 9 


708.94 


007.25 


1360.54 


364.37 


1.40 


2100.— 


2205.88 


1785.71 


87. 8. 6 


827.09 


1058.46 


1587.30 


425.10 


1.60 


2400.— 


2521.- 


2040.81 


99.18. 4 


945,25 


1209.67 


1814.05 


485.82 


1.80 


2700.— 


2836.13 


2295.91 


112. 8. 1 


1063.41 


1360.88 


2040.81 


546.55 


2.— 


3000.- 


3151.26 


2551.02 


124.17.11 


1181.56 


1512.09 


2267.57 


607.28 


4.— 


6000.— 


6302.52 


5102.04 


249.15.10 


2363.13 


3024.19 


4535.14 


1214 57 


6.— 


9000.- 


9453.78 


7653.06 


374.13. 9 


3544-70 


4536.29 


6802.72 


1821.86 


8.- 


12000.— 


12605.04 


10204.08 


499.11. 8 


4726.27 


6048.38 


9070.29 


2429.14 


10.— 


15000.— 


15756.30 


12755.10 


624. 9, 7 


5907.83 


7560.48 


11337.86 


3036.43 


12.— 


18000.- 


18907.56 


15306.12 


749. 7. 6 


7089.40 


9072.58 


13605.44 


3643.72 


14.- 


21000.— 


22058.82 


17857.14 


874 5. 5 


8270.97 


10584.67 


15873.01 


4251.01 


16.- 


24000.— 


25210.08 


20408.16 


999. 3. 4 


9452.54 


12096.77 


18140.58 


4858.29 


18.- 


27000.— 


28361 34 


22959.18 


1124. 1. 3 


10834.10 


13608 87 


20408.16 


5465.58 


20.— 


30000.- 


31512.60 


25510.20 


1248.19. 2 


11815.67 


15120,96 


22675.73 


6072.87 


22.— 


33000.— 


34663.86 


28061.22 


1373.17. 1 


12997.24 


16633.06 


24943.31 


6680.16 


24.— 


36000.— 


37815.12 


30612.24 


1498.15.— 


14178.81 


18145.16 


27210.88 


7287.44 


26.— 


39000.- 


40966.38 


33163.26 


1623.12.11 


15360.37 


19657.25 


29478.45 


7894.73 


28.— 


42000.- 


44117.64 


35714.28 


1748.10.10 


16541.94 


21169.35 


31746.03 


8502.02 


30.- 


45000.- 


47268.90 


38265.30 


1873. 8. 9 


17723.51 


22681.45 


.34013.60 


9109.31 


32.— 


48000.- 


50420.16 


40816.32 


1998. 6. 8 


18905.08 


24193.54 


36281.17 


9716 59 


34.— 


510C0.— 


53571.42 


43367.34 


2123. 4. 7 


20086.64 


25705.64 


38548.75 


10323.88 


36 - 


54000.— 


56722.68!45918.36 


2248. 2. 6 


21268.21 


27217.74 


40816.32 


10931.17 


38.— 


57000.— 


50873.94j4 8469.38 


2373.—. 5 


22449.78 


28729.83 


43083.90 


11538.46 


40.- 


60000.— 


63025.21151020.40 


2497.18. 4 


23631.35 


30241.93 


45351.47 


12145.74 
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Umrechnungs-Tabelle 

zur Bestimmung der Stempelgebühr für transitierende Wechsel 









Mark 


Lstg 


Rubel 


Holl. n. 


Scand. 

Kronen 


Dollars 




0.04 


200.— 


210.08 


170.06 


8. 6. 6 


78.77 


100.80 


151.17 


40.48 




0.08 


400.— 


420.16 


340.13 


16.13.— 


157.54 


201.61 


302.34 


80.97 




0.12 


600.— 


630 25 


51020 


24.19. 7 


236.31 


302.41 


453.51 


121.45 




0.16 


800.— 


840.33 


680.27 


33. 6. 1 


315.08 


403.22 


604.68 


161.94 




0.20 


1000.- 


1050.42 


850.34 


41 12. 7 


393 85 


504.03 


755.85 


202.42 




0.24 


1 200. - 


1260.50 


1020.40 


49.19. 2 


472.62 


604.83 


907.02 


242.91 




0.28 


1400.— 


1470.58 


1190.47 


58. 5. 8 


551.39 


705.64 


1058.20 


283.40 




0.32 


1600.— 


1680.67 


1360.54 


66.12. 2 


630.16 


806.45 


1209 37 


323.88 




0.36 


1800.— 


1890.75 


1530.61 


74.18. 9 


708.94 


907.25 


1360.54 


364 37 




0.40 


2000.- 


2100.84 


1700.68 


83. 5. 3 


787.71 


1008 06 


1511.71 


404.85 




0.44 


2200.— 


2310.92 


1870.74 


91.11. 9 


866.48 


1108.87 


1662.88 


445.34 




0.48 


2400.— 


2521.— 


2040 81 


99.18. 


945.25 


1209.67 


1814.05 


485.82 




0.52 


2600.— 


2731.09 


2210.88 


108. 4.10 


1024.02 


1310.48 


1965.23 


526.31 




0.56 


2800.— 


2941.17 


2380.95 


1 16 11. 4 


1102.79 


1411.29 


2116.40 


566.80 




0.60 


3000.— 


3151.26 


2551.02 


124 17.11 


1181.56 


1512.09 


2267.57 


607.28 




0.64 


3200.— 


3361.34 


2721.08 


133. 4. 5 


1260.33 


1612.90 


2418.74 


647.77 




0.68 


3400.- 


3571.42 


2891.15 


141.10.11 


1339.10 


1713.70 


2569.91 


688.25 




0.72 


3600.— 


3781.51 


3061.22 


149.17. 6 


1417.88 


1814.51 


2721,08 


728.74 




0.76 


3800.— 


3991.59 


3231.29 


158. 4.— 


1496.65 


1915.32 


2872.26 


769.23 




U.80 


4000.— 


4201.68 


3401.36 


166 10. 6 


1575.42 


2016.12 


3023.43 


809.71 




0.84 


4200.— 


4411.76 


3571.42 


174.17. 1 


1654.19 


2116.93 


,3174.60 


850.20 




0.88 


4400.- 


4621.84 


3741.49 


183. 3. 7 


1732.96 


2217.74 


3325.77 


890.68 




0.92 


4600.- 


4831 93 


3911.56 


191.10. 1 


1811,73 


2318.54 


3476.94 


931.17 




0.96 


4800.— 


5042.01 


4081.63 


199.16. 8 


1890.50 


2419 35 


3628 11 


971.65 




1.— 


5000.— 


5252.10 


4251.70 


208. 3. 2 


1969.27 


2520.16 


3779.28 


1012.14 




1.04 


5200.— 


5462.18 


4421.76 


216. 9. 8 


2048.05 


2620.96 


3930.46 


1052.63 




1.08 


5400.— 


5672.26 


4591.83 


224.16. 3 


2126.82 


2721.77 


4081.63 


1093.11 




1.12 


5600.— 


5882.35 


4761.90 


233. 2. 9 


2205 59 


2822.58 


4232.80 


1133.60 




1.16 


5800.— 


6092.43 


4931.97 


241. 9. 3 


2284.36 


2923.38 


4383.97 


1174.08 




1.20 


6000.— 


6302.52 


5102.04 


249.15.10 


2363.13 


3024.19 


4535.14 


1214.57 
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licbihr 

ii 

lirMfR 


Kronen 


Francs 


Mark 


I-Slg. 


Rubel 


Holl ri. 


Scand. 

Kronen 


Dollars 


1.24 


6200.— 


6512.60 


5272.10 


258. 2. 4 


2441.90 


3124.99 


4686.31 


1255.06 


1.28 


6400.— 


6722 68 


5442.17 


266. 8.10 


2520.67 


3225.80 


4837.49 


1295 54 


1.32 


6600.— 


6932.77 


5612.24 


274.15. 5 


2599.44 


3326.61 


4988.66 


1336.03 


1.36 


6800 - 


7142.85 


5782 31 


283. 1.11 


2678.21 


3427.41 


5139.83 


1376.51 


1.4U 


7000.— 


7352.94 


5952.38 


291. 8. 5 


2756.99 


3528.22 


5291.— 


1417.— 


1.44 


7200.— 


7563.02 


6122.44 


299.15.— 


2835.76 


3629.03 


5442.17 


1457 48 


1.48 


7400.— 


7773.10 


6292.51 


308. I. 6 


2914.53 


3729.83 


5593.34 


1497.97 


1.52 


7600.— 


7983.19 


6462.58 


316. 8.— 


2993.30 


3830.64 


5744.52 


1538.46 


1.56 


7800.— 


8193.27 


6632.65 


324.14. 7 


3072.07 


3931.45 


5895.69 


1578.94 


1.6U 


8000.— 


8403.36 


6802.72 


333. 1. 1 


3150.84 


4032.25 


6046.86 


1619.43 


1.64 


8200.— 


8813.44 


6972.78 


341. 7. 7 


3229.61 


4133.06 


6198.03 


1659.91 


1.68 


8400.— 


8823.52 


7142.85 


349.14. 2 


3308.38 


4233.87 


6349.20 


1700.40 


1.72 


8600.— 


9033.61 


7312.92 


358. 0. 8 


3387.16 


4334.67 


6500.37 


1740.89 


1.76 


8800 — 


9243.69 


7482.99 


366. 7. 2 


3465.93 


4435.48 


6651.54 


1781.37 


1.80 


9000.— 


9454.78 


7653.06 


374.13. 9 


3544.70 


4536.29 


6802.72 


1821.86 


1.84 


9200.— 


9663.86 


7823.12 


383. 0. 3 


3623.47 


4637.09 


6953.89 


1862.34 


1.88 


9400.— 


9873.94 


7993.19 


391. 6. 9 


3702.24 


4737.90 


7105.06 


1902.83 


1.92 


9600.— 


10084.03 


8163.26 


399.13. 4 


3781.01 


4838.70 


7256.23 


1943.31 


1.96 


9800.— 


10294.1 1 


8333.33 


407.19.10 


3859.78 


4939.51 


7407.40 


1983.80 


2.- 


10000.— 


10504.20 


8503.40 


416. 6. 4 


3938.55 


5040.32 


7558.57 


2024.29 


2.04 


10200.— 


10714.28 


8673.46 


424.12.11 


4017.32 


5141.12 


7709.75 


2064.77 


2.08 


10400.— 


10924.86 


8843.53 


432.19. 5 


4096.10 


5241.93 


7860.92 


2105.26 


2.12 


10600.— 


11134.45 


9013.60 


441. 5.11 


4174.87 


5342.74 


8012.09 


2145.74 


2.16 


10800.— 


11344.53 


9183.67 


449.12. 6 


4233.64 


5443 54 


8163.26 


2186.23 


2.20 


1 1000.— 


11564.62 


9353.74 


457.19.— 


4332.41 


5544 35 


831443 


2226.72 


2.24 


I 1200 — 


11764.70 


9523.80 


466. 5. 6 


4411.18 


5645.16 


8465.60 


2267.20 


2.28 


11400.— 


11974.78 


9693.87 


474.12. I 


4489 95 


5745.96 


8616 78 


2307.69 


1 2.32 


11600.— 


12184.87 


9863.94 


482.18. 7 


4568.72 


5846.77 


8767.95 


2348.17 


2.36 


11800.— 


12394.95 


10034.01 


491. 5. 1 


4647.49 


5947.58 


8919 12 


2388 66 


2.40 


12000.— 


12605.04 


10204.08 


499.11. 8 


4726.27 


6048.38 


9070.29 


2429.14 


2.44 


12200.— 


12815 12 


10374.14 


507.18. 2 


4805.04 


6149.19 


9221.46 


2469.63 


2.48 


12400.— 


13025.21 


10544.21 


516. 4. 8 


4883.81 


6250.— 


9372.63 


2510.12 


2.52 


12600.— 


13235.29 


10714.28 


524.11. 3 


4962.58 


6350.80 


9523.80 


2550.60 


2.56 


12800.— 


13445.37 


10884 35 


532.17. 9 


5041.35 


6451.61 


9674.98 


2591.09 


2.60 


13000.— 


13655.46 


11054.42 


541. 4. 3 


5120.12 


6552.41 


9826.15 


2631.57 


2.64 


13200.— 


13865.54 


11224.48 


549.10.10 


5198.89 


6653.22 


9977.32 


2672.06 
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€rbihf 

ii 

lr*ifi 


Kronen 


Francs 


Mark 


Lstg. 


Rubel 


Holl. n. 


ScanJ. 

Kronen 


Dollars 


2.68 


13400.— 


14075.63 


11394.55 


557.17. 4 


5277.66 


6754.03 


10128.49 


2712.55 


2.72 


13600.— 


14285 71 


11564.62 


568. 3.10 


53,56.43 


6854.83 


10279.66 


2753.03 


2.70 


13800 — 


14495.79 


11734.69 


574.10. 5 


5435.21 


6955.64 


10430.83 


2793.52 


2.80 


14000.— 


1470.5.88 


1 1904.76 


582.16.11 


5513.98 


7056.45 


10582.01 


2834.— 


2.81 


14200.— 


14915.96 


12074.82 


591. 3. 5 


5592.75 


7157.25 


10733.18 


2874.49 


2.88 


14400.— 


15126.05 


12244.89 


599.10.— 


5671.52 


7258.06 


10884.35 


2914.97 


2.92 


14600.— 


15336.13 


12414.96 


607.16. 6 


57.50.29 


7358.87 


11035.52 


2955.46 


2.96 


14800.— 


15546.21 


12585.03 


616. 3.— 


5829.06 


7459.67 


11186.69 


2995.95 


3.— 


15000.— 


15756.30 


12755.10 


624. 9. 7 


5907.83 


7560.48 


11337.86 


3036.43 


3.04 


15200.— 


15966.38 


12925.17 


632.16. 1 


5986.60 


7661.29 


1 1489.04 


3076.92 


3.08 


15400.— 


16176.47 


13095.23 


641. 2. 7 


6065.38 


7762.09 


11640.21 


3117.40 


3.12 


15600.— 


16386 55 


13265..30 


649. 9. 2 


6144.15 


7862.90 


11791.38 


3157.89 


3.16 


15800.— 


16596.63 


13435.37 


657.15. 8 


6222.92 


7963.70 


11942.55 


3198.38 


3.20 


160O0.— 


16806.72 


13605.44 


666. 2, 2 


6301.69 


8064.51 


12093.72 


3238.86 


3.24 


16200.— 


17016.80 


13775 51 


674. 8. 9 


6380.46 


8165.32 


12244.89 


3279.35 


3.28 


16400.— 


17226.89 


13945.57 


682.15. 3 


6459.23 


8266.12 


12396.06 


3319.83 


3.32 


16600.- 


17436.97 


14115.64 


691. 1. 9 


6538.— 


8366.93 


12547.24 


3360.32 


3.36 


16800.— 


17647.05 


14285.71 


699. 8. 4 


6616.77 


8467.74 


12698 41 


3400.80 


3.40 


17000.— 


17857.14 14455.78 


707.14.10 


6695.54 


8568.54 


12849.58 


3441.29 


3.44 


17200.— 


18067.22 14625.85 


716. 1. 4 


6774.32 


8669.35 


13000.75 


3481.78 


3.48 


17400.— 


18277.31 


14795.91 


724. 7.11 


6853.09 


8770.16 


13151.92 


3522.26 


3.52 


17600.— 


18487. 39| 14965.98 


732.14. 5 


6931-86 


8870.96 


13303.09 


3562.75 


3.56 


17800.— 


18ü97.47|15136.05 


741.— .11 


7010.63 


8971.77 


13454.27 


3603.23 


3.60 


18000.— 


18907-56. 15306.12 


749. 7. 6 


7089.40 


9072.58 


13605.44 


3643 72 


3.64 


18200.— 


19117.64,15476 19 


757.14.— 


7168.17 


9173.38 


13756.61 


3684.21 


3.68 


18400.— 


19327,73 


15646.25 


766 —. 6 


7246.94 


9274.19 


13907.78 


3724.69 


3.72 


18600.— 


19537.81 


15816.32 


774. 7. 1 


7325.71 


9375.— 


14058.95 


3765.18 


3.76 


18800.— 


19747.89 


15986.39 


782.13. 7 


7404.48 


9475.80 


14210.12 


3805.66 


3-80 


19000.— 


19957.98 


16156.46 


791.—. 1 


7483.26 


9576.61 


14361.30 


3846.15 


3.84 


19200.— 


20168.06 


16326.53 


799. 6. 8 


7562.03 


9677.41 


14512.47 


3886.63 


3.88 


194<X>.— 


20378.15 


16496.59 


807.13. 2 


7640.80 


9778.22 


14663.64 


3927.12 


3.92 


19600.— 


20588.23 


16666.66 


815.19. 8 


■7719.57 


P879.03 


14814.81 


3967.61 


3.96 


19800.— 


20798.31 


16836.73 


824. 6. 3 


7798.34 


9979.83 


14965.98 


4008.09 


4.— 


20000.— 


21008.40 


17006,80 


832.12. 9 


7877.11 


10080.64 


15117.15 


4048.58 



I 
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Umrechnungs-Tabelle 

zur Bestimmung der Stempelgebühr nach 

Skala II. 



Uekihr 

ji 

Irtiei 


Kronen 


Francs 


Mark 


Lstg. 


Rubel 


Holl. n. 


Scand 

Kronen 


Dollars 


—.14 


40.— 


42.01 


34.01 


1.13. 3 


15.75 


20.16 


30.23 


8.09 


—.26 


80.— 


84 03 


68.02 


3. 6. 7 


31.50 


40.32 


60.46 


16.19 


-.38 


120.— 


126.05 


102.04 


4.19.1 1 


47.26 


60.48 


90.70 


24.29 


—.64 


200.— 


210.08 


170.06 


8. 6. 6 


78.77 


100.80 


151.17 


40.48 


1.26 


400.— 


420.18 


340.13 


16.13.— 


157.54 


201.61 


302.34 


80.97 


1.88 


600.— 


630.25 


510.20 


25.19. 7 


236.31 


302.41 


453.51 


121.45 


2.50 


800.— 


840.33 


680.27 


33. 6. 1 


415.08 


403.22 


604.68 


161.94 


5.— 


1600 — 


1680.67 


1360.54 


66.12. 2 


630.16 


806.45 


1209.37 


323.88 


7.50 


2400 — 


2521.— 


2040.81 


99.18. 4 


945.26 


1209.67 


1814.05 


485 82 


10.— 


3200.— 


3361.34 


2721.08 


133. 4. 5 


1260.33 


1612.90 


2418.74 


647.77 


12.50 


4000.— 


4201.68 


3401.36 


166.10. 6 


1575.42 


2016.12 


3023.43 


809.71 


15.— 


4800.— 


5042.01 


4081.63 


199.16. 8 


1890.50 


2419.35 


3628. 1 1 


971.65 


;20.— 


6400.— 


6722.68 


5442.17 


266. 8.10 


2520.67 


3225.80 


4837.49 


1295..54 


25.— 


8000.— 


8403.36 


6802-72 


333. 1. 1 


3150.80 


4032.25 


6046.86 


1619.43 


30.— 


9600.— 


10084.03 


8163.26 


399.13. 4 


3781.01 


4838.70 


7256.23 


1943.31 


35.— 


11200.— 


11764.70 


9523.80 


466. 5. 6 


4411.18 


5645.16 


8485.60 


2267.20 


40.— 


12800.— 


13445.37 


10884.35 


532.17. 9 


5041.35 


6451.61 


9674.98 


2591.09 


45.— 


14400.— 


15126.05 


12244.89 


599.10 — 


5671.52 


7258.06 


10884.35 


2914.97 


50.— 


16000.— 


16806.72 


13605.44 


666. 2. 2 


6301.69 


8064.51 


12093.72 


3238.86 
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Belgien. 

Stempelgesetz. 25. März 1891. 

TARIF. 

Bis Francs 2ÜÜ. — Francs O.IÜ 

Von Francs 200. — „ „ 500. - „ 0.25 

„ „ 500.— „ „ 1000.— „ 0.50 

, „ 1000 .- , „ 2000 .— „ 1 .- 

und so weiter, Francs 0.50 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Francs 1000. — . 

Checks, welche gegen Guthaben gezogen sind, sind stempel- 
frei, ausgenommen, wenn solche nach der Frist indossiert werden, 
während welcher die Zahlung geleistet werden soll, d. i. 3 Tage 
(Austelhmgstag inbegriffen), wenn sie im Ausstellungsort zahlbar 
sind, und 6 Tage (Ausstellungsort inbegriffen), wenn sie in einem 
anderen Orte zahlbar sind. 

(In Ermangelung der Angabe des Ausstellungsortes wird 
angenommen, dass der Check im Zahlungsorte ausgestellt wurde). 

Checks, die den vorstehenden Bedingungen nicht ent- 
sprechen, sind mit dem vollen Wechselstempel zu versehen. 

A vista Wechsel und Anweisungen unterliegen der vollen 
(xebühr. 

Alle in Belgien au.sgestellten und acceptierten Wechsel 
müssen gestempelt sein. 

Sekunda-Wechsel und Kopien vom Auslande auf Belgien 
gezogen, sind nur dann stempelpflichtig, wenn die Primen nicht 
gestempelt sind. 

Im Auslande ausgestellte und im Auslande zahlbare Wechsel, 
die somit in Belgien nur cirkulieren, unterliegen einer Stempel- 
gebühr, dieselbe beträgt: 

Bis Francs 200. — Francs 0.06 
Von Francs 200.— , „ 600.— „ 0.13 

„ „ 500.- , , 1000.- „ 0.25 

und so weiter, Francs 0.26 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Francs 1000. — . 
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Entrichtung der Stempelgebühr. 

.1) Bei in Belgien ausgestellten Wechseln muss der Stempel, 
falls die Stempelabgabe als geleistet betrachtet werden soll, auf 
dem Formulare eingedruckt sein. (Trockenstempel). 

Die Verwendung von Stempelmarken ist unzulässig und es 
wird ein solcher Wechsel als xingestempelt betrachtet. 

B) Bei Wechseln, welche im Auslande ausgestellt und in 
Belgien zahlbar sind, wird die betreffende Stempelgebühr ent- 
richtet : 

a) mittels Trockensterapei oder mit dem sogenannten nassen 
(visa) Stempel, welcher auf dem Stempelbiireau aufgedruckt 
wird; 

b) durch Aufkleben von Stempelmarken, wobei folgendes zu 
beachten ist ; 

Die aufgeklebten Stempelmarken sind vom Bezogenen 
mit dem Datum der Acoeptation, (der Tag und die Jahreszahl 
in Ziffern, der Monat in Buchstaben), ferner mit der Unter- 
schrift zu annullieren. Bei Verwendimg von mehreren Stempel- 
marken muss die Annullierung auf jedem Stempel separat 
vorgenommen werden. Auch darf bei einem acceptierten 
Wechsel das Datum der Annullierung kein früheres oder 
späteres sein, als jenes der Acoeptation. 

c) Die Annullierung muss mit Tinte (der Gebrauch von Anilin- 
Tinten ist untersagt) oder mittels der Stampiglie des Be- 
zogenen im Rahmen der Marke vorgenommen werden. 

Falls die Annullierimg mittels einer Stampiglie erfolgt, 
ist diese mittels fetter Farbe ganz auf den Stempel zu drücken. 
Das Datum kann Abkürzungen enthalten. Das Muster der 
Stampiglie muss deponiert und durch die Behörde vor Ge- 
brauch genehmigt sein. Falls mehrere Stempelmarken Ver- 
wendung finden, ist jede derselben separat zu annullieren. 

d) Das Accept darf in keinem Falle über die Marke geschrieben 
werden. 

e) Der Stempel muss auf der Rückseite vor dem ersten bel- 
gischen Giro angebracht sein und darf ilie Unterschrift des 
letzten fremden Giranten nicht berühren. 

f) Wird behufs Stempelung ein Trocken- resp. Visa-Stempel 
verwendet, so ist darauf zu achten, dass dieser nicht durch- 
strichen oder durch eine Stampiglie verletzt wird. 

3 
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Wechsel, welche nicht ordnungsgemäss gestempelt sind, 
können protestiert werden und verlieren ihre Rechte als W echsel 
nicht, wenn die vorgeschriebene Steinpelstrafe erlegt wurde. 



Stempelstrafe. 

Derjenige, welcher einen nicht oder nicht richtig datierten 
Check in Umlauf setzt, oder durch eine Änderung demselben 
den Charakter eines solchen benimmt, verfällt einer Strafe in 
der Höhe von ID’/o des ausgeschriebenen Betrages. 

Irregulär gestempelte Wechsel sind als ungestempelt zu 
betrachten. Der Aussteller, Bezogene, Girant, sowie der Notar, 
welcher Protest leviert, sind jeder einer Geldstrafe von dem 
zwanzigsten Teile der Wechselsuinme (Minimmn Francs 5. — ), 
ausgesetzt. 

Bei Wechseln, sowie bei allen begebbaren Handelspapieren, 
gleichviel ob diese an Ordre lauten oder nicht, die von einem 
Bewohner des belgischen Staates ohne den vorschriftsmässigen 
Stempel von einem ausländischen Orte ausgestellt sind, wird der 
Aussteller wegen Ortsunterschiebung mit einer Strafe belegt, 
die dem zehnten Teile der zu zahlenden Summe (Minimum 
Francs 300. — ) gleiclikommt. 



Parität. 

Der Stempel für Wechsel, die in fremder Währung aus- 
gestellt sind, ist nach den gewöhnlichen Vorschriften des Wechsel- 
rechtes zu entrichten. Wechsel die in fremder Währung zahlbar' 
sind, werden zum Tageskurse umgerechnet, um die stempel- 
pflichtige Wechselsumme in belgischen Francs zu ermitteln. 
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Bulgarien. 

Stempelgesetz. 6./I8. Jänner 1891. 

TARIF. 







* 


Bis Francs 


200.— . 




. Francs 0.20 


Von Francs 


200.— 


7t 


tt 


400.— . 




• 7t 


0.30 


7} 


7t 


400.— 


7t 


7t 


800.- . 




• 71 


0.40 


n 


r 


800.— 


n 


7t 


1.200.— . 




• 77 


0.60 




7t 


1.200.— 


't 


n 


1.600.— . 




• 7t 


0.80 


V 


« 


1.600.— 


7t 


7t 


2.000.— . 




• 7t 


1.— 


7t 


7t 


2.000.— 


7t 


7t 


3.000 — . 




• 1 


1.50 


7t 


?t 


3.000.— 




7t 


4.000.— . 




• f 


2.— 


7t 


7t 


4.000.— 


71 


77 


6.000.— . 




• 7t 


3.— 


r> 


7t 


6.000.— 


77 


« 


8.000.— . 




• P 


4.— 


7t 


7t 


8.000.— 


7t 


7t 


10.000.— . 




• 77 


5 — 


?t 


7t 


10.000.— 


71 


7t 


15.000.— . 




• 7t 


7.50 


7t 


71 


15.000.— 


7t 


V 


20.000.— . 




• tt 


10 — 


7t 


7t 


20.000.— 


n 


7t 


30.000.— . 




• 77 


15.— 


7t 


r 


30.000.- 


Tt 


77 


40,000.— . 




• 77 


20.— 


71 


7t 


40.000.— 


7t 


71 


60.000.— . 




• 7t 


30.— 


7t 




60.000.— 


7t 


7t 


80.000.— . 




• 7t 


40.— 


7t 


7t 


80.000.— 


7t 


71 


100.000,— . 




• 7t 


50.— 


7t 


7t 


100.000.— 


7t 


tt 


150.000.— . 




7t 


75.— 


7t 


77 


150.000.— 


7t 


7t 


200.000.— . 




• tt 


100 — 


7t 


7t 


200.000.— 


» 


tt 


300.000.- . 




• 77 


150.— 


und 


so weiter, Francs 50.— 


- mehr für jeden augefangenen Betrag 



von Francs lOO.CKX). — . 

Anweisungen sind mit Francs 0.10 zu stempeln. 

Checks unter Francs 10. — sind stempelfrei, über Francs 
10. — sind sie einer Gebühr von Francs 0.10 per Abschnitt unter- 
worfen. 

3 * 
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Sekunden sind stempelfrei, wenn die Primen gestempelt 

sind. 

Entrichtung der Stempelabgabe. 

Bei den in Bulgarien ausgestellten Wechseln muss der 
Stempel entweder mit einem Teile des Kontextes oder mit der 
Unterschrift des Ausstellers überschrieben sein. 

Bei Wechseln, welche im Auslande gezogen sind, ist di& 
Annullierung des Stempels durch die Unterschrift des Bezogenen 
vorzunehmen. Sollen solche Wechsel jedoch nicht acceptiert imd 
nur zum Inkasso vorgewiesen werden, so hat die Kassierung der 
Stempelmarken durch die Unterschrift des ersten bulgarischen 
Giranten zu erfolgen, und es können in diesem Falle die Stempel 
auf der Rückseite des Wechsels angebracht werden. 



Wechsel, welche nicht regelrecht gestempelt sind, können 
protestiert werden, unterliegen jedoch einer Stempelstrafe von 
der nicht gestempelten Suimne und verlieren ihren Charakter 
als Wechsel nicht. 



Stempelstrafe. 

Die Stempelstrafe beträgt 8% des Wechselbetrages. 

Parität. 

Das bulgarische Stempelgesetz schreibt keinen fixen Um- 
rechnungskurs vor und werden daher ausländische Valuten zum. 
jeweiligen Tageskurse in Goldfrancs umgereohnet. 
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Dänemark. 

Stempelgesetz. 24. März 1892. 

TARIF. 







Bis 


Kronen 


1000. — Kronen 


0.20 


Von 


Kronen 


1000.— „ 


n 


2000.— „ 


0.36 


n 


T> 


2000.— „ 


n 


4000.— 


0.70 


n 


n 


4000.— „ 


n 


6000.— „ 


1.— 


n 


n 


6000.— „ 


n 


8000.— „ 


1.35 



und so weiter, Kronen O.dS'/s mehr für jeden angefangenen 
Betrag von Kronen 2000.— abgerundet nach oben auf eine 
durch fünf teilbare Zahl. 

Checks, sofern sie nicht in Dänemark acceptiert oder indos- 
siert werden, sind stempelffei. 

Wechsel, die nicht länger als 14 Tage de dato oder 
8 Tage nach Sicht lauten, unterliegen einer festen Abgabe von 
Kronen 0.20. 

Sekunden, Tertien etc. sind wie Primen stempelpflichtig, 
Kopien dagegen sind stempelfrei. 

Für Wechsel, die nur durch das Giro in Dänemark cir- 
kulieren, ist keine Stempelgebühr zu entrichten. 

Anweisungen sowie Checks mit fixer Laufzeit unterliegen 
einer Stempelgebühr, wenn sie acceptiert oder wenn das Indos- 
sament nicht „zum Inkasso“ lautet, u. zw. für jedes Indossament 
oder für das Accept in Dänemark, sowie für jedes ausländische, 
das die Anweisung ins Land bringt: 





Bis 


Kronen 


100.- 


Kronen 0.05 


Von Kronen 


100.— . 


77 


1000.— 


77 


0.16 




1000.- „ 


77 


2000.— 


77 


0.30 


77 77 


2000.— „ 


K 


4000.— 


77 


0.66 


77 7» 


4000.— „ 


77 


6000.— 


77 


1.— 


r» 77 


6000.- „ 


77 


8000.— 


77 


1.30 


77 77 


8000.— „ 


77 


10000.— 


77 


1.66 



und so weiter. 
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Entwertung der Stempelmarken. 

Die Entwertung von Stem])elmarken geschieht dadurch, 
dass der zum Entwerten Berechtigte (auf gezogenen Wechseln, 
die im Königreiche ausgestellt werden, der Trassant und auf 
stempelpflichtigen Wechseln, die ausserhalb des Königreiches 
ausgestellt sind, der erste Inhaber) seinen Namen quer über die 
Marke auf den Wechsel schreibt und dadurch das Datum der 
Entwertung beglaubigt, welches auf die Marke selbst geschrieben 
wird. 

Wechsel, welche nicht ordnungsgemäss gestempelt sind, 
können protestiert werden und verlieren ihre Rechte als Wechsel 
nicht, wenn die vorgeschriebene Strafe erlegt wurde. 

Stempelstrafe. 

Es ist nicht erlaubt, statt des Namens Anfangsbuchstaben 
oder Zeichen zu benützen und kann auch ein späterer Inhaber 
diesem Mangel nicht abhelfen, sondern verfällt, wenn er einen 
solchen Wechsel annimmt, derselben Strafe, wie der erste 
Inhaber. 

Der Acceptant eines nicht gesetzmässig gestempelten 
Wechsels verfällt ebenfalls einer Geldstrafe, Die Strafe beträgt 
das lOOfache des eventuellen Stempels, doch nicht unter 
40 Kronen. 

Die Entwertung von Stempelmarken, die von ausländischen 
Ihnnen im Auslande vorgenommen worden ist, wird nicht als 
gesetzmässig angesehen. 

Parität. 

Bei Umrechnung der in einer anderen als der lande.süblichen 
Währung ausgedrückten Wechselsumme zum Zwecke der Be- 
rechnung der Wechselstempelsteuer gelten nachstehend ver- 



zeichnete Relationen : 

Kronen 1000. — = Mark 112B. — 

„ 1000. — = Pfund Sterling . . . 55. — 

„ 1030. — = Francs 1400. — 

„ 1000. Rubel ... • . . . .375.— 

„ 1000. — — Dollars 275. — 

„ 1000. — österr. Kronen . . . 1140. — 

„ 1000.— = holl. Gulden .... 660.— 
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Tabelle 

zur Bestimmung der Stempelgebühr bei in fremder Valuta 
ausgestellten Wechseln. 



Gebührj Kronen 


österr. 

Kronen 


Mark 


Francs j 


Lstg. 


I Dollars Rubel 
1 


holl. 

Gulden 


Kronen 
















0.20 


1000.— 


1140.— 


1125.— 


1400.—' 


55. — 


275.— 375.— 


660.— 


0.35 


2000.— 


2280.— 


2250.— 


2800.-; 


110.— 


550.— 750.- 


1320.— 


0.70 


4000.— 


4560.— 


! 4500.— 


5600.— 


220.— 


1100.— jl500.— 


2640. — 


I.— 


6000.— 


6840.— 


i 6750.- 


8400.— 


330.— 


1650.— 2250.— 


3960.— 


1..35 


8000.— 


9120.— 


1 9000.— ' 

1 


! 11200.— 


440.— 


2200.- 3000.— 1 


5280.— 


1.70 


10000.— 


11400.— 


11250.— 


14000.— 


550.— 


2750.— 3750.- 1 


6600.— 
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Deutschland. 

Stempelgesetz. 10. Juni 1869. — 4. Juni 1879. 

TARIF. 

Bis Mark 200. — Mark 0.10 
Von Mark 200. — „ „ 400. — „ 0.20 

, ^ 400.- , „ 600,- . OSO 

„ „ 600.- ^ „ 800.- „ 0.40 

„ „ 800.- „ „ 1000.- „ 0.60 

und so weiter, Mark 0.50 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Mark KXX). — . 

Stempelfrei sind : 

a) Checks und Platzanweisungen auf Banken oder Bankhäuser 
gegen Guthaben gezogen, wenn sie mit der Bemerkung 
„aus meinem (unserem) Guthaben“ versehen, auf Sicht ge- 
stellt sind und ohne Accept bleiben. 

b) Wechsel, die nur durch das Giro in Deutschland cirkulieren. 
o) Wechsel, welche vom Inlande auf das Ausland gezogen, im 

Auslande u. zw. auf Sicht oder spätestens innerhalb 10 Tagen 
nach dem Tage der Ausstellung zahlbar sind, sofeni diese 
vom .Aussteller direkt in das .Ausland remittiert werden. 

d) .Aocreditive (Kreditbriefe), durch welche lediglich einer be- 
stimmten Person ein nach Belieben zu benützender Kredit 
zur Verfügung gestellt wird. 

e) Von AVechseln, die in mehreren, im Kontexte als Prima, 
Sekunda, Tertia, etc. bezeiohneten E.'cemplaren ausgefertigt 
sind, dasjenige, welches zwar mit Accept, Domicil oder Not- 
adresse versehen, aber nicht zum Umlaufe bestimmt ist, wenn 
die Rückseite so durchkreuzt wird, dass sie nicht zum 
Girieren benützt werden kann. 
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Entrichtung der Stempelabgabe. 

Bei den im Inlande ausgestellten Wechseln hat der Aus- 
steller, bei solchen, die im Auslande ausgestellt und in Deutsch- 
land zahlbar sind, der erste inländische Inhaber (bevor dieselben 
dem Verkehre übergeben werden), die erforderliche Stempel- 
steuer zu entrichten. 

Der Verpflichtung zur Entrichtung der Stempelsteuer wird 
entsprochen : 

a) durch Verwendung eines mit dem erforderlichen Stempel 
versehenen Blankettes, 

b) durch Verwendung der erforderlichen Stempelmarke. 
Erfolgt die Ausstellung eines Wechsels auf einem Blankette 
das nicht die volle Höhe der erforderlichen Stempelsteuer erreicht, 
so ist es zulässig, den noch fehlenden Teil derselben durch 
vorschriftsmässig entwertete Stempelmarken zu ersetzen. 

Entwertung der Marken. 

Die Marken sind auf der Rückseite der Urkunde und zwar, 
wenn die Rückseite noch unbeschrieben ist, unmittelbar an einem 
Rande dieser Seite, anderenfalls unmittelbar unter dem letzten 
Vermerk (Indossament u. s. w.) auf einer mit Buchstaben oder 
Ziffern nicht beschriebenen oder bedruckten Stelle aufzukleben. 

Es ist gestattet, zur Entrichtung der Abgabe mehrere, 
zusammen den erforderlichen Betrag darstellende Wechsel- 
stempelmarken zu verwenden. Ferner ist es zulässig, bei Aus- 
stellung des Wechsels auf einem gestempelten Vordrucke den 
zu dem vollen gesetzlichen Betrage der Abgabe etwa noch 
fehlenden Teil durch vorschriftsmässig auf der Rückseite zu 
verwendende Stempelmarken zu ergänzen. 

Kommen zur Entrichtung der Abgabe mehrere Marken zur 
Verwendung, so sind sie an dem gewählten Rande zunächst 
nebeneinander aufzukleben; reicht der zur Verfügung stehende 
Raum nicht aus, so sind die weiteren Marken unmittelbar unter 
den bereits angebrachten aufzukleben. 

In jede einzelne der aufgeklebten Marken muss Tag, 
Monat und Jahr der Verwendung der Marke, und zwar der 
Tag und das Jahr mit arabischen ZiÖern, der Monat mit 
Buchstaben mittelst deutlicher Schriftzeichen, ohne jede 
Auskratzung, Durchstreichung oder Überschreibung an der 
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durch den Vordruck bezeichneten Stelle geschrieben werden. 
Auch kann der Verwendungsvennerk auf der Marke ganz 
oder teilweise mittels der Schreibmaschine oder durch Stempel- 
aufdruck hergestellt werden; in diesem Falle braucht der Ver- 
merk nicht an der durch den Vordruck bezeichneten Stelle zu 
stehen. 

Allgemein übliche und verständliche Abkürzungen der 
Monatsbozeichnung mit Buchstaben sowie die Weglassung der 
beiden ersten Zahlen der Jahresbezeichnung sind zulässig (z. B. 
29. Oktober 05, 13. September 13). Auch ist es gestattet, dem 
Verwendungsvermerke die Firma oder den Namen des Verwen- 
denden ganz oder teilweise hinzuzufügen. 

Bei Verwendung eines gestempelten Wechselvordruckes be- 
dürfen nur die etwa aufgeklebten Ergänzungsmarken, nicht auch 
der eingedruckte Wertstempel der Entwertung. 

Das erste inländische Indossament, welches auf die Rück- 
seite des Wechsels gesetzt wird, oder der erste sonstige inlän- 
dische Vermerk ist — abgesehen von dem Falle der Steuerent- 
richtung durch Verwendung eines den ganzen gesetzlich fälligen 
Betrag darstellenden Wechselvordruckes — unterhalb der zur 
Entrichtung der Abgabe entwerteten Wechselstempelmarken 
niederzusohreiben, widrigenfalls die letzteren dem Niederschreiber 
dieses Indossaments oder Vermerkes und dessen Nachmännern 
gegenüber als nicht verwendet gelten. Es dürfen jedoch die Ver- 
merke „ohne Protest“, „ohne Kosten“ neben der Marke nieder- 
geschrieben werden. 

Dem inländischen Inhaber, welcher aus Versehen sein In- 
dossament auf den Wechsel gesetzt hatte, bevor er eine Marke 
aufgeklebt hat, ist gestattet, vor der Weitergabe des Wech- 
sels unter Durchstreichung dieses Indossaments die erforder- 
lichen Marken unter dem letzteren aufznkleben. 

Die Bestimmung, wonach nicht in der vorgeschriebenen 
Weise verwendete Sterapelmarken als nicht verwendet anzu- 
seheii sind, soll nicht eine Doppelversteuerung zur Folge haben, 
sondern es soll dadurch nur der Tatbe.stand einer zu ahndenden 
Zuwiderhandlung festgestellt werden. Abgesehen von der etwa 
erforderlich werdenden Einleitung des Strafverfahrens bedarf es 
daher nur einer nachträglichen Entwertung der Stempelmarke 
durch Aufdruck des Amtsstempels der Steuerbehörde. Dasselbe 
gilt für den Fall, dass die Marke an unrichtiger Stelle aufge- 
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klebt ist. Die Beibringung neuer Stempelmarken ist nur dann 
zu fordern, wenn aus der unrichtigen Art der Entwertung der 
Stempelmarken, z. B. aus der unrichtigen Zeitangabe, die Mög- 
lichkeit sich ergibt, das die Marken schon früher zu einem an- 
deren Wechsel gebraucht worden sind. Doch steht es in jedem 
Palle der unrichtigen Entwertung einer Marke dem späteren 
Inhaber des Wechsels frei, um sich und seine Nachmänner vor 
den Folgen dieser Entwertung zu schützen, eine neue Marke 
vorsohriftsmässig zu verwenden. 

Nicht vorschriftsinässig entwertete Stempelmarken gelten 
als nicht verwendet. 



Die nicht ordnungsgemässe Stempelung eines Wechsels hat 
zwar die Verpflichtung zur Nachzahlung des Stempels und zur 
Entrichtung der Stempelstrafe zur Folge, dagegen bleibt der 
Wechsel protestfähig und verliert nicht seine Weohselkraft. 

Stempeistrafe. 

Die Stempelstrafe beträgt das öOfache der hintergangenen 
Abgabe und verjährt nach 5 Jahren. 

Parität. 

Die Umrechnung der in einer anderen als der Reichs- 
währung ausgedrückten Summe zum Zwecke der Berechnung 
der Wechselstempel.steuer erfolgt wie nachstehend: 



1 


österr. ung. Krone 


. = 


Mark 0.85 


1 


Gulden niederl. Währung . . 


. = 


n 


1.70 


1 


Pfund Sterling 


. = 




20.40 


1 


Franc, 1 Lire 


. = 




0.80 


1 


span. Pesetas Gold 


. — 


n 


0.80 


1 


finnische Mark 


. — 




0.80 


1 


rum. Lei 


. - 


n 


0.80 


1 


türk. Piaster 


. - 


r» 


0.18 


1 


russ. Papierrubel 


. = 


n 


2.1C 


1 


russ. Goldi’ubel 


. = 


r 


3.20 


1 


schwed., dän., norweg. Krone 


. = 


r> 


1.12Vä 


1 


amer. Dollar 


. = 




4.20 


1 


österr. Goldgulden 


. = 




2.— 
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1 Peso (Gold) = Mark 4. — 

1 alter japanischer Goldyen . . . = ^ 4.20 

1 japanischer Jen = ^ 2.10 

1 deutsch-ostafrikanische oder 

indische Rupie = „ 1.35 



Umrechnungs-Tabelle 

zur Bestimmung der Stenipelgebühr bei in fremder Valuta 
ausgestellten Wechseln. 
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Frankreich. 

Stempelgesetz. 23. August 1871. 

TARIF. 

Bis Francs 100. — Francs 0.05 
Von Francs 100. — „ „ 200. — „ 0.10 

, „ 200.— „ 300.- ^ 0.15 

„ ^ 300.- , , 400.— „ 0.20 

„ „ 400.- „ „ 500.- „ 0.26 

und so weiter, Francs 0.05 mehr tür jeden angefangenen Betrag 
von Francs 100. — . 

Dem Wechselstempel unterliegen alle verkäuflichen Wechsel, 
Anweisungen, Delegationen, Ordrepapiere, Zahlungsaufträge und 
Checks, sofern sie nicht die nötigen Formalitäten erfüllen. 
Ferner alle nicht verkäuflichen Papiere, (ungeachtet deren Form 
und Benennung), die zur Überweisung einer Zahlung von einem 
Platze auf einen anderen dienen und in Frankreich ausgeschrieben, 
daselbst oder im Auslande zahlbar sind. 

Bons. 

Zahlungsversprechen von Kaufleuten, wenn dieselben eine 
einfache Quittung darstellen, unterliegen dem einfachen Quittungs- 
stempel von Francs 0.10, wenn dieselben auf Ordre oder eine 
bestimmte Verfallszeit lauten, dem vollen Wechselstempel. 

Checks. 

Checks, die auf demselben Platze zahlbar sind, wo sie 
ausgestellt wurden, unterliegen einem Quittungsstempel von 
Francs 0.10, alle anderen Checks bedingen einen Quittungs- 
stemi>el von Francs 0.20. 
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Diese Begünstigung geniessen indes nur solche ühecks, die 
den Bestimmungen des französischen Checkgesetzes entsprechen 
d. h. dieselben müssen auf Sicht lauten, mit in Buchstaben aus- 
geschriebenem Ausstellungstag versehen sein, und dürfen keinen 

wie immer gearteten Zusatz (z. B. für Rechnung der Herren , 

oder auf Grund des Kreditbriefes Nr. ) enthalten; anderen- 

falls unterliegen sie der vollen Stempelgebühr. 

Transito-Stempel. 

Wechsel, die im Auslande ausgestellt und daselbst zahlbar 
sind und die nur durch das Giro in Frankreich cirkulieren, unter- 
liegen einem Durchgangsstempel von Francs 0.60 für jeden ange- 
fangenen Betrag von Francs 2000. — . 

Entrichtung der Stempetabgabe. 

Der gesetzlich zu entrichtenden Stempelgebühr 
kann entsprochen werden: 

a) durch Ausfertigung der Wechsel auf Stempelpapier, 

b) mittels Trockenstempel, (welcher nicht verletzt werden darf), 
o) durch Aufkleben von Stempelmarken. 

Werden zur Stempelung Stempelmarken verwendet, so sind 
dieselben vor Verwendung des Papieres wie folgt anzubringen : 

Bei in Frankreich ausgestellten Wechseln auf der Vorder- 
seite des Wechsels rechts neben der Unterschrift des Ausstellers. 
(Die Anbringung resp. Annullierung des Stempels seitens des 
Bezogenen auf der Rückseite des Wechsels ist unzulässig). Die 
Komplettierung der Stempelgebühr durch Stempelmarken an der 
linken Vorder- oder an der Rückseite des Wechsels ist nicht 
gestattet. Bei Platzmangel kann durch eine Allonge nachge- 
holfen werden. 

Bei Wechseln, die aus dem Auslande kommen, sofern diese 
zm‘ Annahme vorgelegt werden sollen, ebenfalls auf der Vorder- 
seite neben dem Acoept- oder Aval vermerk, andernfalls vom 
ersten französischen Inhaber auf der Rückseite nach dem letzten 
ausländischen Giro. 

Jede Stempelmarke ist sofort, nachdem selbe auf den 
Wechsel gesetzt wurde, zu annullieren u. zw. : 

1. durch den Aussteller bei Wechseln, die in Frankreich 
ausgeschrieben wurden ; 
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2. durch den Unterzeichner des Acceptes, des Avalver- 
merkes, des Giros oder des Acquit, wenn es sich um Wechsel 
handelt, die aus dem Auslande kommen. 

Die Annullierung hat auf jeder Stempelniarke separat zu 
erfolgen. Zu diesem Zwecke sind in die Stempelinarken Felder 
eingezeichnet, in welche Ort, Tag, Monat (in Buchstaben) und 
Jahreszahl der Annullierung sowie die Unterschrift mit Tinte 
einzutragen sind. 

Das Datum muss bei in Frankreich ausgestellten Wechseln 
mit dem Datum der Ausstellung übereinstimmen. Bei Wechseln, 
die vom Auslande gezogen sind und in Frankreich zur Accep- 
tation vorgelegt werden, muss das Datiun der Annullierung der 
Stempelmarken mit dem des Acceptes übereinstimmen. Werden 
Wechsel letzterwähnter Kategorie in Frankreich nur giriert, so 
darf das Datum der Annullierung der Stempelmarken kein späteres 
sein, als das des Indossamentes. Der gleiche Vorgang ist bei 
transitierenden Appoints zu beobachten. 

Wenn ein vom Auslande kommender Wechsel mangels 
Annahme unter Protest geht, so sind die vom Inhaber aufge- 
klebten Stempelmarken von der mit der Protestaufnahme be- 
trauten Person zu annullieren. 

Institute sowie Handelsfirmen sind ermächtigt, zur Annul- 
lierung eine behördlich genehmigte Stampiglie zu verwenden, 
welche auf den Stempel aufzudnicken ist und den Namen, sowie 
die Firma, ferner den Ort, an welchem die Annullierung vor- 
genommen wird, sowie das Datum der Entwertung (Tag, Monat 
und Jahreszahl) enthalten muss. 

Die Annullierung der Stempelmarken muss entweder voll- 
ständigschriftlich oder vollständig mit der behördlich genehmigten 
Stampiglie u. zw. auf jedem Stempel separat vorgenommeu 
werden. 

Das Accept oder Giro darf nicht über die Stempelmarken 
geschrieben werden, da hiedurch dieselben nicht als annulliert, 
sondern als verdorben zu betrachten sind. 

Derjenige, welcher von einem in Frankreich wohnhaften 
Aussteller ein nicht vorschriftsmässig gestempeltes Papier empfängt, 
ist verpflichtet dasselbe innerhalb 14 Tagen nach dessen Aus- 
stellung, oder bei einer Laufzeit von weniger als 14 Tagen vor 
Verfall, jedenfalls vor jedem Gebrauch mit dem Visa-Stempel 
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versehen zu lassen. Dieser Visa-Stempel beträgt Francs 0.16 fiii- 
je Francs 100. - , oder einen Bruchteil von je Francs 100. — . 

Kolonial-Stempei. 

Wechsel, die aus den Kolonien kommen und mit dem 
Wechselstempel der betrefienden Kolonie versehen sind, unter- 
liegen keiner weiteren Gebühr. 



Wechsel, welche nicht vorschriftsgemäss gestempelt sind, 
können nach Entrichtung der Stempelstrafe protestiert werden 
und verlieren ihre Rechte als Wechsel nicht. 

Stempelstrafe. 

Die Stempelstrafo beträgt 6®/o, inclusive des Zuschlages 
7'/2% des Wechsolbetrages für den Aussteller, Bezogenen und 
jeden Indossanten, und haften die Genannten solidarisch. 

Wenn die Übertretung nur in dem Gebrauche eines Stem- 
pels besteht, welcher kleiner ist als derjenige, der verwendet 
werden soll, dann erstreckt sich in solchem Falle die Strafe nur 
auf jenen Betrag, für welchen die Stempelgebühr nicht ent- 
richtet wurde. 

Parität. 

Zur Ermittelung der stetierpfliohtigen Wechselsumme erfolgt 
die Umrechnung für Wechsel in fremder Währung, die in 
Frankreich zahlbar sind, zum Tageskurse nach oben abgerundet. 
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Gibraltar. 

Alle Wechsel, Checks etc. sind von einer Steinpelabf'nho 
befreit. 



Griechenland. 



Stempelgesetz. 16/28. Juli 1899. 

TARIF. 









Bis 


Drachmen 500. — 


Drachmen 0.50 


Von 


Drachmen 500. — 




11 


1000 — 


V 


1.— 






1000.— 


•7 


• 


2000.— 


n 


2.— 






2000.— 




•7 


3000.— 




3 — 




n 


3000. - 






4000.— 




4.— 




•7 


4000 — 






5000. 




5. — 




■n 


5000 — 






6000.-- 


rt 


6. - 






6000. 


n 


n 


7000.— 


r> 


7.— 




n 


7000. - 


r 


r» 


8000.— 




8.- 




« 


8000.— 




V 


9000.— 




9.— 




1 


9000.- 




n 


10000.- 




10.— 




1 


10000.— 




- 


15000.— 




15.— 




1 


150(10.- 






20000.- 


77 


20.— 






20000.— 


** 




30000.— 


•7 


30.— 






30000.- - 


V 




50000.— 


.. 


50.— 


7? 




50000.— 






lüüüOO. - 




100.— 


und 


so weiter, 


Drachmen 


lOÜ.— me 


hr für jeden ange 


fangenen 



Betrag von Drachmen lOüOOO. — . 

Ausser obiger (rebülir .sind Drachmen 0.50 für den Dtiittnngs- 
stempel zn entrichten. 

Checks mid .\nweisiingen die im Inlande ausgestellt und 
im -\nslande zahlbar sind, unterliegen der vollen Steiupelgebühr. 

4 
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Für die iiii Inlande ausgestellten und daselbst zahlbaren 
Checks und Anweisungen ist ohne Rücksicht auf den Betrag 
eine Steinjielgebühr von Drachmen 0.10 zu entrichten, sofern 
dieselben von einer von der Regierung anerkannten Bank aus- 
gestellt sind. 

Von Privatbankiers etc. ausgestellt, sind dieselben dagegen 
einer Stempelgebühr von Draolunen O.öO unterworfen. 

Sekunden und Kopien sind auf Stempelpapier mit einer 
(iebühr von Drachmen 1. — auszufertigen. 

Wechsel vom .\uslande, welche auf das .Ausland gezogen 
sind und die nur durch das Giro in Griechenland cirkulieren, 
sind mit dem vollen Weuhselstempel zu versehen. 

Entrichtung der Stempelgebühr. 

ln Griechenland ausgestellte Wechsel müssen auf Stemj)el- 
])apier au.sgefertigt sein; nur Aktien-Gesellschaften und Bank- 
häuser geniessen zufolge königl. Deki’etes den Vorteil, Wechsel 
auf ungestempelten Formularen ausstellen zu dürfen, wobei die 
zur Verwendung kommenden tarifmässigen Stempelmarken durch 
deren Siegel und Datum annulliert worden müssen. 

Bei Wechseln, welche vom Auslände kommen, muss der 
Stempel vor deren Acce])tation, Indossierung oder des Acquit von 
der hiezu autorisierten Behörde angebracht und entwertet werden. 

Stempelstrafe. 

Die Nachstempelung ist zulässig und erfolgt tlurch Ankleben 
der Stempelmarken und t.Tberst,empelung derselben durch die 
hiezu autorisierte Btdiörde. Dieselbe muss bei Inlandwechsehi 
binnen dreier Monate, bei im Auslande ausgestellten Wechseln 
binnen sechs Monaten nach dem Ausstellungsdatum erfolgen. 
Trotz der Nachstempelung gewinnt aber der Wechsel nicht die 
Vorteile eines kommerziellen Dokimientes auf Grund dessen man 
zum Beispiel die Personalhaft des Schuldners erwirken kann, 
ausserdem unterliegen die Unterzeichneten solidarisch einer Strafe, 
welche nebst der gesetzlichen Ta.xe den zehnfachen Betrag der 
umgangenen Stempelgebühr iMinimum Drachmen 25. — ) beträgt, 
und welche von dem Inhaber des Wechsels zu erlegen ist. 

Nach .Ablauf von drei, beziehungsweise sechs Monaten 
verliert der nicht, oder nicht genügend gestempelte Wechsel 
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jede civilrechtlicho Kraft und kann nur in einem eventuellen 
Strafprozesse als Baweisdokument zugelassen werden. Die Pro- 
testierung eines solchen Wechsels ist nutzlos. 

Parität. 

Bei in fremder Währung ausgestellten Wechseln, wird zum 
Zwecke der Ermittelung des Stempel pflichtigen Wechselbetrages 
die Umrechnung zum Tage.skurse vorgenommen. 
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Grossbritannien und Irland. 
Stempelgesetz. 1891. 

TARIF. 







Bis 


Lstg. 5 


Ijstg. 0.0.1 


Von Lstg. 


5 


T) 


. lU 


n Ü.0.2 


n n 


10 


n 




, 0.0.3 


V n 


25 


n 


„ 50 


0.0.0 


^ n 


50 


n 


n 75 


., 0.0.9 


V n 


76 


n 


s lOo 


„ 0.1.- 




100 


1* 


200 


r O.2.- 



und so weiter, Lstg. ü.1.0 mehr tür jeden angetangenen Betrag 
von Lstg. 100. — . — . 

Sind Wechsel in mehreren Kxemplaren, als Prima, Sekunda, 
Tertia oder Kopie ausgestellt, so muss nur ein Exemplar mit 
dem vollen gesetzlichen Stempel versehen sein. (Art. 39.) 

Für Checks, Anweisungen und Wechsel „on demand‘^ oder 
mit einer Laufzeit bis zu .3 Tagen de ilato oder 3 Tage nach 
Sicht, ist ohne Hücksicht auf den Betrag eine Stempelgebühr von 
I.stg. 0.0,1 per Abschnitt zu entrichten. iFinanzakt 1899 t)2&63i. 

Wechsel von bestimmten Banken, die 7 Tage nach Sicht 
oder 21 Tage de dato zahlbar sind, sind von einer Stemi)el- 
abgabe befreit. 

Für Wechsel, die nur durch das Giro in Grossbritannien und 
Irland cirkulieren, ist tolgonde (ü-ebühr zu entrichten : 

Bis Lstg. 50 auschl. stempolfrei 
Von Lstg. 50 „ 100 Lstg. O.O.ti 

„ „ 100 „ , 200 „ 01.0 
und so weiter, Lstg. O.0.6 mehr für joden angefangenen Betrag 
von Lstg. 100. — . 
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„On demaiul“ ausgestellte Checks, Anweisungen und 
Wechsel, welche laut eines auf denselben angebrachten \’er- 
nierkes an einem späteren Datum zahlbar werden, ferner Wechsel, 
die in den Kolonien und Vasalstaaten mit dem Wechselstempel 
der betreffenden Staaten ausgestellt und in Grossbritannien oder 
Irland zaiilbar sind, unterliegen der vollen Sterapelgebühr. 

Entrichtung der Stempelabgabe. 

Alle in Grossbritannien und Irland ausgefertigten Wechsel 
oder Schuldscheine müssen mit dem Trockenstempel versehen sein. 

Stamp. Akt. 1891 37/2: 

„No bill of exchange or promissory note shall be stamped 
with an impressed stamp alter the exeoution thereof“ (Kein 
Wechsel oder Schuldschein darf mit einem Trockenstempel \'er- 
•sehen sein, dessen Datum nach dem Ausstellungstage lallt.) 

Daraus geht hervor, dass unter keinen Umständen das Datum 
der Annullierung des Stempels ein späteres sein darf als das der 
Ausstellung. 

Wechsel, die vom .Auslande auf Grossbritannien oder Irland 
gezogen sind, bedürfen des Stempels erst dann, wenn in England 
ein Giro auf dieselben gesetzt wird. i.Art. 34 & 35 ad 2i. 

Die Entwertung der Stempelmarken geschieht durch 
Überschreiben derselben mit dem Namen des Versteuernden und 
mit dem Datum der .Annullierung. Der Name kann abgekürzt 
und das Datum in Ziffern geschrieben sein. 

Im Auslande ausgestellte Konossamente sind steuipelfrei. 
während .Assekuranz-Polizzen einer Stempelgebühr von Lstg.O.Ü.3 
für je Lstg. 100. — . — unterliegen. Die Polizzen müssen innerhalb 
10 Tagen nach deren Eintreffen in Gro.ssbritannien und Irland 
abgesteinpelt werden. 

Wechsel und .Anweisungen werden oft ungestempelt bezahlt, 
wenn sie direkt an Ordre desjenigen lauten, welcher die Valuta 
behebt. Das Gesetz verlangt jodocli, dass auch solche Wechsel 
und .Anweisungen die volle Steinpelgebiihr zu tragen haben. 



Nicht regelrecht gestempelte Wechsel sind nach Zahlung 
der Strafe protestfähig und verlieren ihre Wcchselkraft niclit. 
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Stempelstrafe. 

Jeder der einen Wechsel aiisstellt, giriert, negociert oder zur 
Zalilimg präsentiert, welolier stempelpflichtig und nicht genügend 
gestempelt ist, unterliegt einer Stempelstrafe von Lstg. lO.O.U 
(Art. 38). 



Parität. 

Hei in fremdländischer Valuta gezogenen Wechseln, wird 
zum Zwecke der Feststellung der Wechsolstempelabgabe die 
Umrechnung zum Kurse des Ausstellungstages vorgenommen. 
(Art. 6 ad “2;. 
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Holland. 

Stempelgesetz. II. Juli 1882. 
TARIF. 





Bis 


Holl. Guld. 


100.— Holl. Guld. 


0.05 


Von Holl. Guld. 100.— „ 


n 


200.— 


?3 


0.10 


n n 


200.- „ 


n 


300.— 


n 


0.15 


^ n 


300.- „ 


n 


400.— 


r> 


0.20 


n r> 


400.— „ 


r> 


500.— 


TI 


0-25 


"> n 


500.- „ 


„ 1000.- 


n 


0.50 


für jede weiteren bis Holl. Gulden 


1000.— 


angefangenen 


Holl. Gulden 


500. — je Holl. Gulden 0.25 mehr. 






Von über Holl. Gulden 10.000. — 


für jede 


angefangenen 


Holl. Gulden 


1000.— Holl, 


, (.lulden 0.50 mehr. 







Dieser Gebühr unterliegen alle im Inlande oder im Auslande 

ausgestellten, im Inlande zahlbaren Wechsel. 

Einer testen Stempelabgabe von 5 Cents unterliegen ohne 

Rücksicht auf den Betrag: 

a) alle in den Niederlanden zahlbaren Checks, Wechsel, An- 
weisungen, Promessen etc. (und deren Duplikate oder Kopien), 
die auf Sicht, Vorzeigung, auf spätestens 3 Tage nach Sicht 
oder spätestens 8 Tage nach dem Tage der Ausstellung 
lauten ; 

b) alle ausserhalb der Niederlande und in den Kolonien zahlbaren 
Wechsel, Anweisungen etc.; 

c) alle Quittungen und andere unilaterale Akte und Schrift- 
stücke, worin von dem Gläubiger oder in dessen Namen die 
Rückzahlung des ganzen oder teilweisen Betrages einer 
Geldschuld anerkannt wird, ohne Rück.sicht auf die Fonn 
dieser verschiedenen Schriftstücke und mit Einschluss von 
Berichten und Briefen ; 

•1> Abschnitte, die nur durch das Giro in den Niederlanden 
oirkuliereu. 
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Für die Kolonien in Ostindien gilt ein Steni[)eltarif von 
Hri 0 10 per Abschnitt. Uei Wechseln auf die Niederlande wird 
der Mehrbetrag der Htempelgebühr bei Eintritt derselben in die 
Niederlande hinzugefügt. 

Hei Wechseln, die iin Auslande in mehreren Exemplaren 
auf Holland ausgestellt sind, unterliegt nur der Prima- oder 
Original- Wechsel der Stempelgobühr, während die Sekunden resp. 
Kopien stem])elffei sind. Wenn der Inhaber oder Acceptant 
eines solchen Wechsels eines der ungestempelten Exemplare mit 
seiner Unterschrift versieht, so ist er verhalten, nachstehende 
Klausel auf den Wechsel anzubringen: .Het zegelrecht is op 
den prima (of oorspronkelijken i wissel behoorlijk voldaan“. (Wenn 
diese Erklärung nicht der Wahrheit entspricht, so verfällt der 
Unterzeichner derselben einer Strafe von lOiX). — dulden.) 



Entrichtung der Stempelgebühr. 

1. Bei Wechseln etc., die in den Niederlanden ausgestellt 
sind, wird die betretfende Stempelgebühr entrichtet : 

a) durch Ausfertigung auf Schemas, welche bereits mit einem 
'Prockenstempel versehen sind oder 

b) durch den blauen sogenannten nassen Stempel, welcher auf 
dem Stempelbureau aufgedruckt wird, und dürfen diese beiden 
Stemj)el durch keine Schriftzeichen verletzt werden ; 

c) durch Aufkleben einer Stempelmarke auf der Vorderseite 
des Sjheiuas unten rechts, die vom Aussteller mit dem 
Datum der Ausstellung und Unterschrift zu überschreiben ist. 
(Auf die Rückseite darf die Stempelmarke vom Aussteller 
nicht aufgeklebt werden.) 

‘2. Bei Wechseln etc., die vom Auslande auf die Nieder- 
lande gezogen sind, erfolgt die Entwertung der Stemjielmarke 
in folgender Weise : 

a) bei Abschnitten die zur Acceptation vorzulegen sind, ist die 
Marko auf dem linken Teil der Vorderseite des Wechsels 
anzubringen und vor Abgabe des Acceptes, durch das Datum 
der Acceptation und der Unterschrift des Acceptanten zu 
annullieren. 
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l)| Bei deni Indossament ist die Marke von dem ersten inländischen 
Inhaber vor dem G-iro anzubringen und mit dem Datum und 
der Unterschrift zu entwerten. In beiden Fällen kann auch die 
Entwertung der Stempelmarke durch das Steueramt u. zw. 
nur auf der Rückseite des Wechsels erfolgen. 

Nicht orduungsmä.ssig gestempelte Wechsel sind protest- 
fähig. Dieselben verlieren ihre Wechsel kraft nicht, doch muss 
der Inhaber vor Unterzeichnung und Protestlevierung den fehlenden 
Stempel nachtragen. 

Stempelstrafe. 

Bei nicht ordnungsgemäss gestempelten Wechseln verfallen 
alle holländischen Untertanen, die ihre Unterschrift auf dem 
Abschnitte angebracht haben, oder die einen derartigen .Abschnitt 
bezahlen oder Protest erheben lassen, einer Geldstrafe vom hundert- 
fachen Betrag der nicht entrichteten Stempelabgabe. (Minimum 
Hfl. 2.0.—. I 

Jeder Inhaber eines nicht vorschriftsmässig gestempelten 
Schriftstückes kann für seine eigene Person und die späteren 
Inhaber die angedrohte Stempelstrafe vermeiden, wenn er den 
lohlenden Stempel nachträglich entrichtet, bevor er das betreffende 
Schriftstück unterzeichnet. 

Jeder Inhaber eines nicht geseizmässig gestempelten 
Wechsels bleibt dem Fiskus gegenüber auch für die bereits 
Unterzeichneten haftbar. 

Es wird bis zum Beweise des Gegenteiles angenommen, 
«lass alle auf Wechseln, Promessen, Anweisungen, Quittungen, 
etc. vorkomraenden Unterschriften von in Holland wohnhaften 
Personen in Holland abgegeben sind, wenn auch auf dem 
Schriftstücke das Gegenteil vermeldet wird. 

Parität. 

Bei in fremder Währung ausgestellten Wechseln auf die 
Niederlande wird der zu stempelnde Betrag nach gesetzlicher 
Bestimmung zu der bei der Acceptation resp. Verfallszeit be- 
stehenden offiziellen Tagesnotiz ermittelt, die sich für unge- 
stempeltes achttägiges Pa]>ier versteht. 
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Italien. 

Stempelgesetz. I. November 1888. 

TARIF. 



1. Für Weohsel mit höchstens sechsmonatlicher Ijaufzeit: 
Stempel Zuschlag Quittung Totale 
Bis 100. — Lire 0.10 Lire — . — Lire 0.05 Lire 0.15 



VonLire 100. — 


„ 200.— 


•n 


0.20 


n 


0.04 


r 


0.10 


n 


0.34 


., 200.— 


r 300.- 


n 


0.30 




0.00 


V 


OTO 


r. 


0.40 


., 300.— 


„ 000. - 


V 


0.60 




0.12 


V 


0.10 




0.82 


^ n öOO.— 


„ 1000.— 


n 


1.— 


n 


0.20 


V 


0.10 


n 


1.30 


„ .,1000.— 


„ 2000.— 


n 


2. 


*» 


0.40 


V 


0.10 


rr 


2.50 



und so weiter, Lire 1.20 mehr für jeden aiiget'angenen Betrag 
von Lire 1000. — . 



2. Für Wechsel mit über sechsmonatlicher Laufzeit: 

Stempel Zuschlag Quittung Totale 



Bis 


100. — Lire 


0.20 Lire 


— . — 


Lire 0.05 


Lire 


0.25 


VonLire 100. — , 


200.— ., 


0.40 „ 


0.08 


n 


0.10 




0.58 


„ „ 200 - ., 


300.- ., 


0.60 , 


0.12 


T) 


0.10 




0.82 


n n 300. fl 


600. - „ 


1.20 , 


0.24 


V 


O.IO 


n 


1.54 


- p 600.- ., 


1000.— „ 


2— „ 


0.40 


■n 


0.10 


n 


2.50 


. a 1000.- „ 


2000.— „ 


4.— 


0.80 




0.10 


rt 


4.90 



und so weiter, Lire 2.40 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Lire 1000. — . 



Wechsel, welche vom ultimo eines Monates per ultimo 
des sechsten darauf folgenden Monates zahlbar sind, unterliegen 
(im Gegensätze zu den in Österreich-Ungarn und Rumänien 
geltenden diesbezüglichen Vorschriiten) noch der Gebühr nach 
Skala I. Demnach ist ein vom 30. September per 31. März, oder 
ein vom 28. Februar per 31. August gezogener Wechsel in 
Italien blos der Gebühr nach Skala I. unterworfen. 
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Checks. 

Checks, die im Ausstellungsorte zahlbar sind, müssen binnen 
aclit Tagen, jene, welche an einem anderen Platze zahlbar sind, 
binnen fünfzehn Tagen vom Ausstellungstage (wobei der 
Ausstellungstag mitgerechnet wird) zur Zahlung vorgewiesen 
werden, und unteidiegen einer Gebühr von Lire 0.10 per Abschnitt. 

Checks, die den vorstehenden Bedingungen nicht ent- 
sprechen, ferner jene, die mit der Klausel „Wert in Waren“ 
versehen sind, oder solche, die auf eine fixe Verfallszeit lauten, 
unterliegen der vollen Gebühr für Wechsel. 

Anweisungen. 

Bankanweisungen mit dom Vermerke „Vaglia“ sind 
Stempel frei. 

Anweisungen (Assegno bancario) auf Sicht bis zu zehn Tagen 
nach Sicht (nicht de dato oder mit fixer Skadenz) sind mit 
Lire 0.10 zu stempeln. 



Für Quittungen, die vom Auslande kommen, ist eine 
Gebühr von Lire 0.60 zu entrichten. 



Sekunden oder Duplikate bis zum Betrage von Lire 600. — 
sind dem vollen WechseLstempel unterworfen. Insofeme jedoch 
derartige Vervielfältigungen den Betrag von Lire 600. — über- 
steigen, unterliegen dieselben einer fixen Gebülir von Lire 1.30 
per Absolmitt. 



Wechsel, welche vom Auslande auf das Ausland gezogen 
sind und nur durch das Giro in Italien cirkulieren, unterliegen 
der vollen Stempelgebühr. 

Entrichtung der Stempelabgabe. 

Der Verpflichtung zur Entrichtung der Stempelabgabe wird 
entsprochen : 

a) durch Verwendung eines mit dem erforderlichen Stempel 
(Trockenstempel) versehenen Blankettes ; 
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b) durch Verwendung von der Gebühr entsprechenden Stempel- 
marken (mehr als vier Marken dürfen nicht verwendet werden ■, 
welche amtlich zu entwerten sind. 

Wechsel, Checks und Anweisungen können nur vor Ab- 
gabe der ersten italienischen ünterschiift gestempelt werden 
und ist eine nachträgliche Stempelung unzulässig. 

Der Trockenstempel kann durch Stempelmarken auf die 
volle Gebühr ergänzt werden, vorausgesetzt, dass der bezügliche 
Abschnitt noch keine italienische Unterschrift trägt. 

Die Stempel dürfen nicht überschrieben oder durch eine 
Privat-Stampiglie überdruokt werden, da sie in einem solchen 
Falle ihre Giltigkeit verlieren. 



Wechsel, welche nicht der Vorschrift gemäss gestempelt 
sind, können nach Zahlung der Stompeistrafe protestiert werden 
und verlieren ihre Rechte als Wechsel nicht. 

Stempelstrafe. 

Die Stempelstrafe beträgt bei Wechseln den 1‘20-fachen 
Betrag der einfachen Gebühr (ohne Zuschlag und Quittungs- 
stempel) Minimum Lire 25. — ; bei Checks den fi.xen Betrag 
von Lire 30. — , welcher vom Vorzeiger am Stempelamte zu 
entrichten ist und für welchen dem Vorzeiger der Regress an 
seine Vonnänner zusteht. 



Parität. 

Fixe Kurse, zu welchen die Wechselbeträge in fremder 
Währung behufs Ermittelung der Stempelgebühr umgerechnet 
werden, bestehen in Italien nicht, es werden ; 

österr. Kronen = Ijire 1 .06 
•Mark = 1.25 

Bstg. = , 25. — 

Francs ~ „ Pari 

angenommen; da jedoch zumeist die Valuten in Italien höher 
notiren, als diese Relationen, so werden die in fremder Währung 
ausgestellten Wechsel sehr häufig zum 'fageskurse umgerechnet. 
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Luxemburg. 

Stempelgesetz. 9. Februar 1874. 

TARIF. 





Bis 


Francs 100. — Francs 


0.05 


Von Francs lüü.— 


n 


r? 


200.- „ 


0.10 


- 200.- 






300 - „ 


0.15 


„ 300.— 






400.— „ 


0.20 


- 400.— 




n 


500.— 


0.25 


- n 500.— 






1000.— „ 


0.50 


- . 1000.— 


.s 


ri 


2000.— „ 


1.— 



mul «o weiter, Francs 0.60 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Francs 1000. — . 

Checks aut den „Inhaber“ lautend sind stempclfrei ; da- 
gegen sind solche auf „Ordre“ lautend der vollen Steinpelgebühr 
unterworfen. 

.•Vnweisungen unterliegen dem vollen Stempel. 

Sekunden und Kopien sind stempelfroi, wenn die bezüg- 
lichen Primen und Originale gestempelt sind und die gestempelte 
oder vidierte Prima dem inUirkulation gesetzten girierten Abschnitte 
angeheffet ist. Wenn jedoch Sekunden ohne gestempelte Primen 
in Cirkniation gelangen, so sind die ersteren auch stempel- 
ptlichtig. 

Wechsel vom .Auslande auf das Auslanrl gezogen, die nur 
durch das Oiro im (xrossherzogtume cirknlicren, sind stempelfrei. 

Jeder, der von einem inländischen Unterzeichner einen 
Wechsel, der nicht mit dem proportioneilen Stempel versehen 
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ist, erhält, ist verpflichtet denselben durch die hiezu autorisierte 
Behörde innerhalb 15 Taljen vom Ausstelliuigsdatum gerechnet, 
oder wenn der Abschnitt früher als 15 Tage nach dem Ausstellungs- 
tage zahlbar ist, vor Fälligkeit, in jedem Falle aber vor jeder 
Begebung visieren zu lassen. Dieses Stenipelvisa ist einer 
Gebühr von Francs 0.15 für je Francs 100. — unterworfen, 
wobei der Betrag auf Hunderte nach oben abgerundet wird. 



Entrichtung der Stempelabgabe. 

Bei den im Inlande ansge.steüten Wechseln sind die Stempel- 
marken entweder auf der Vorderseite oder am oberen Bande 
der Rückseite anzubringen, in dem letzteren Falle darf ober- 
halb des Stempels kein Raum für eine Niederschreibung frei 
bleiben. 

Wechsel, die aus dem Auslande kommen, sind auf der 
Rückseite unmittelbar nach dem letzten ausländischen Giro mit 
Stompeimarken zu versehen. 

Wechsel, die aus dem Auslande behufs Acceptation nach 
Luxemburg kommen, sind vor Einholung des Acoeptes auf der 
Vorderseite zu stempeln und hat der Acceptant die Accept- 
Klausel und seine Unterschrift ober oder unterhalb der Stempel- 
marken zu setzen. 

Wechsel, die lediglich zum Inkasso bestimmt sind, können 
sowohl auf der Vorder- als auch auf der Rückseite gestempelt 
werden. 

Die Sterapelmarken müssen bei den im Inland ausgestellten 
Wechseln durch den Aussteller, bei vom .Ausland kommenden 
Abschnitten durch den Bezogenen') beziehungsweise Bürgen 
Giranten oder Inkassanten annulliert werden. 

Bei Wechseln, die zur Acceptation vorgelegt werden, kann 
die Annulliernng der Stompeimarken auch durch den Präsentanten 
vorgenommen werden. 

Die Entwertung erfolgt durch die Überschreibung jeder 
Sterapelmarke mit dem Datum (Tag, Monat und Jahr, Abkür- 

') Hat der Be;;ogcne mit Ort und Datum accepticrt, so muss er den Stempel 
dementsprechend annullieren. 
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Zungen wie 7.!?^, 8.^, u. s. w. sind nidit zulässig), der Ver- 
wendung und mit der Unterschrift des Namens oder der 
Firmt, welche die Annullierung vorniinmt. (Der Gebrauch einer 
Stampiglie, welche obigen Bedingungen entspricht, ist gestattet). 

Die Entwertung, welche Radierungen enthält, ist ungiltig 
ebenso jene, die darin besteht, den Stempel einfach zu durch- 
streichen. 



Nicht ordnungsgemäss gestempelte "Wechsel können nach 
Erlag der Strafe protestiert werden, und verlieren nicht ihre 
Wechselkraft. 



Stempelstrafe. 

Bei Wechseln, welche nicht vorschriftsmässig gestempelt 
sind, verfällt der Aussteller, Acceptant, Remmittent oder der erste 
Indossant (d. i. jeder im Grossherzogtume wohnhafte Kontrahent; 
einer Geldstrafe von 6®/o des Wechselbetrages ausser der 
Stempelgebiihren (mindestens Francs 6. — ), die der Überbringer 
vorbehaltlich seines Regresses gegen jene, welche sie verwirkt 
haben, vorschiessen muss. 

Im Grossherzogtum Luxemburg wohnhafte Personen, welche 
einen Wechsel von einem ausländischen Drt ausstellen oder 
girieren, verfallen wegen Ortsunterschiebung einer Geldstrafe 
in der Höhe des zehnten 'feiles der Weohselsumme. (Minimum 
Francs 300. — ). 



Parität. 

80 Mark = Francs 1(X). — 

1 Lstg. -- „ 25.- 

100 holl. Gulden ,. 211.64- 

Die anderen Währungen werden behufs Ermittelung der 
Stempelgebühr zum 'fageskurse umgerechnet. 
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Umrechnungs-Tabelle 

zur Bestimmung der Stenipelgebühr bei in fremder Währung 
ausgestellten Wechseln. 



Gebühr 

' 


Francs 


Mark 


Lstg. 


Holl. Gulden 


j Francs 

0.05 


lOO — 


80.— 


4.— 


47.25 ■ 


0.10 


1 

o 

o 


i 

o 


8.— 


94.. 50 


1 

0.15 


300.— 


240.— 


12.- 


141.75 ; 


0,20 


400 — 


320.— 


16.— 


189.— ; 


0.25 


500.— 


400.— 


20.- 


236.25 


0.50 


1000.— 


800.— 


40.— 


472.50 


1.— 


2000.- 


1600.— 


80.— 


945.— : 


1.50 


3000.— 


2400 — 


120.— 


1417.50 




4000.— 


3200.— 


160.- 


1890 —■ 


: 2.50 


5000 — 


4000 — 


200.— 


2362.50 


1 3.— 


6000. - 


4800 — 


240.— 


2835.— 


3.50 


7000. - 


5600, — 


280.— 


3307.50 


4.— 


8000.— 


6400.— 


320.— 


1 

ö 

00 


4. .50 


9000.— 


7200 — 


360.— 


4252.50 


5. — 

j 


10000.— 


8000.— 


400.— 


4725. — 



Digitized by Googlfi 






65 





i 

( ■.;ti .. I' ■ 

.. • »! n 







.1 - I' !..• ; r ■ I *■ ; ■ ' ■■ ■ 

- ■, i. ; \ ' ■■■ ■■ : - . ■■ 

Jeder Weclisel, (Jieok, Kreditbrief oder Schuldscliein, 
und jedes knufmäiinische Hilfsmittel, wie Assekuranz-Polizze. 
Ladescliein, Empfangsbestätigung etc. unterliegt der Gebühr von 
Lstg. 0.0.1. 

Diese Gebühr muss, bevor ein Schriftstück ausgestellt resp. 
in Umlauf gesetzt wird, durch .Aufkleben einer Stein pelmarke 
entrichtet werden. 

Duplikate sind, wenn die Originale gestempelt wurden, 
stempelfrei. 



Monaco. 

Stempelgesetz. 

TARIF. 









Bis 


Francs 


100.- 


Francs 


—.05 


Von 


Francs 


100.— 






200.— 




—.10 




n 


200.- 






300.— 




-.15 


r 


V. 


800.— 






400.— 




- .20 


•t? 


n 


400.— 




r 


.500.— 




—.25 






,i00. 






000.— 




—.30 




n 


000.— 


•1 




700.- 




— .35 






700. . 






800 - 


- ' 


—.40 






800.— 






900 — 




— .45 






900.- 




1 


1000. - 




—.50 






1000.— 




n 


2000.— 




1.— 



und so weiter, Francs ü.oO mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Francs 1000. — . 
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Jeder in Monaco ausgestellte Wechsel muss gestempelt 
sein. Die im Auslande ausgestellten Wechsel müssen, bevor sie 
indossiert, aoceptiert oder acquittiert werden, gestempelt werden. 

Für Checks sind keine speciellen Vorschriften vorhanden. 

Empfangsbestätigungen unterliegen ohne Rücksicht aul' 
den Betrag der festen Gebühr von Francs 0.‘26. 

Stempelstrafe. 

Übertretungen des Stempelgosetzes werden mit einer 
Strafe belegt, welche den zwanzigsten Teil der Wechselsumme 
beträgt, für welche die Gebühr nicht entrichtet wurde. 



Montenegro. 

.Alle Wechsel, Checks etc. sind von einer Stempelabgabe 
befreit. 
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Norwegen. 

Stempelgesetz. I. April 1902. 

TARIF. 







Bis 


Kronen 


200,— 


Kronen 


0.10 


Von 


Kronen 200. — 






400.— 


77 


0.20 


Tt 


« 400— 


•n 


r> 


600 — 


m 


0.30 


n 


„ 600. -- 


n 




800.— 


71 


0.40 




,, 800.- 


r> 


75 


1000.— 


71 


0.50 


n 


„ 1000.— 


T) 


75 


2000,— 


7) 


1.— 


T 


, 2000.- 


V 


75 


3000.— 


75 


1.50 



und so weiter, Kronen 0.50 mehr für jeden angefaiigenen Betrag 
von Kjonen 1000, — . 

Stempelfrei sind : 

a) Checks, Anweisungen und Quittungen. 

b) Wechsel, die nur durch das Giro in Norwegen cirkulieren. 
o) Von Wechseln, die in mehreren Exemplaren ausgefertigt sind, 

dasjenige, welches auf der Rückseite durchkreuzt und nur 
zur Annahme und nicht zum Umlaufe bestimmt ist. 

Stempelabgabe. 

Die Stempelentriehtung erfolgt durch Aufkleben von 
Stempelnrarken, Dieselben sind zu entwerten: bei im Inlaiide 
ausgestellten Wechseln vom Aussteller, bei solchen, die vom 
Auslande kommen, vom ersten inländischen Inhaber vor jeder 
Begebung, Zahlung oder Protesterhebung, beziehungsweise vom 
Acceptanten, wenn diese vorher zur Annahme vorgelegt werden. 

Jeder norwegische Inhaber, gleichviel ob sein Name auf 
den Wechsel gesetzt ist oder nicht, ist für die Entrichtung der 
Stempelsteuer verantwortlich. 

Stempelstrafe. 

Die Stempel strafe beträgt das 60 fache der hintergangenen 
Abgabe. 
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Portugal. 

Stempelgesetz. 21. Juli 1893. 

TARIF. 

1. Für in Portugal und in den angren/enden Inseln ans- 
gestellte und dort zahlbare Wechsel, Anweisungen und Zahlnngs- 
ordres sind zu entrichten: 

a) tür ä vista .\bschnitte oder solche mit einer Laufzeit 
bi.s zu acht 'Pagen : 

Bis Beis .'>000 stenijielfrei 
Von Reis 5000 , , 20ÜOO Reis 2i> 

20000 - - r.0000 , .50 

.iOOOO - ., 300000 _ 100 

- 300000 . , riooooo „ 200 

und so weiter, lieis 100 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Reis 500<X)0. 

b) mit einer Laufzeit von über acht 'Pagen : 

Bis Reis 5000 sten^ielfrei 
Von Reis 5000 - - 20000 Reis 20 

20000 .. 100000 - 100 
und so weiter, Reis 100 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Reis KXKXIO. 

2. Die in Portugal und aut den umliegenden Inseln aus- 
gestellten und im Auslände zahlbaren Wechsel unterliegen 
folgender Gebühr; 

Bis Reis 20000 stempelfrei 
Von Reis 20000 _ - 100000 Reis 20 

und so weiter, Reis 20 mehr für jeden angefangeneii Betrag 
von Reis 100000. 

.3. Für im Auslande und in den überseeischen Besitzungen 
Portugals ansgestellte und in Portugal und auf den angi’enzenden 
Inseln girierte, acceptierte oder zahlbar gestellte Wechsel gilt 
nachstehender Tarif: 
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Bis Eeis 5000 8tem])elfrei 
Von Reis 5000 . - 200U0 Reis 20 

20000 - p 100000 - 100 

, „ 100000 , p 200000 „ 200 

und so weiter, Reis lüO mehr für jeden angefangenen Betrag 

von Reis lüOOOO. 

4. Ln Auslande ausgestellte und in Portugal indossierte 
Vechsel unterliegen für das erste Giro nachfolgender Gebülu' : 

Bis Reis 5000 stempeKrei 
Von Reis 5000 - „ 20000 Reis 20 

20000 _ . 100000 „ 50 

„ 100000 „ „ 200000 , 100 

und so weiter, Reis 60 mehr für jeden angefangenen Betrag von 
Rais 100000. 

5. Für Anweisungen ist der volle Weohselstempel zu ent- 
richten. 



6. Checks ; 



a) bis zum Betrage von Reis 5000 sind stempelfrei, 

b) auf den „Inhaber“ lautend über Reis 6000 sind einer festen 
Abgabe von Reis 20 unterworfen ; 



o) auf Ordre lautend, unterliegen folgenden Stem])elabgaben : 

Bis Reis 5000 stenipelfi'ei 
Von Reis 5000 „ „ 20000 Reis 20 

„ „ 20000 „ „ 50000 „ 40 

„ „ 50000 „ „ 100000 „ 60 

„ 100000 , - 500000 „ 100 



und so weiter, Reis 100 mehr für jeden augefangenen Betrag 
von Reis 500!XX). 



7. Quittungen sind nachstehender Abgabe unterworfen ; 

Bis Reis 999 stempelfrei 



'on 


Reis 


1000 


r 


„ 10000 


Reis 


10 


n 


71 


10000 


V 


„ 50000 


p 


20 


V 


P 


50000 


r 


„ lOOOOO 


r 


30 




P 


100000 


*. 


. 250000 


p 


50 


w 


P 


250000 


r. 


- 500000 


p 


100 



und so weiter, Reis 60 mehr für jeden angefangeuen Betrag 
von Reis 250000. 



Digitized by Google 




70 



8. Wechsel, die im Auslande ausgestellt, in Portugal oder auf 
den angrenzenden Inseln acceptiert, im Auslande zahlbar und 
in keinem Teile des Königreiches begeben sind, unterliegen 
keiner Stempelgebühr. 

Entrichtung der Stempelgebühr. 

a) Für die unter 1 und 2 erwähnten Wechsel muss die Gebühr 
mittels Trockenstempel, 

b) für die im Auslande ausgestellten Wechseln durch Anwendung 
von Stempelmarken vor deren Acceptation oder Girierung 
entrichtet werden. 

Die Stempelmarken sind mit dem Datum der Annullierung 
sowie mit der Unterschrift des Steuerpflichtigen zu entwerten. 
Werden zur Versteuerung mehrere Marken verw'endet, so muss 
die Unterschrift über alle Marken geschrieben werden. 

Primen dürfen auf der Rückseite nicht gestrichen sein, 
selbst wenn sie nur zur Acceptation bestimmt sind. 

Prolongation. 

Wechsel, deren Laufzeit prolongiert wurde, sind einer neuen 
Gebühr unterworfen. 



Sekunden und Kopien. 

Alle Vervielfältigungen eines Wechsels sind derselben 
Stempelgebühr wie die Originale unterworfen. 

Stempelstrafe. 

Ungestempelte Wechsel dürfen nicht quittiert werden; alle 
AVechsel müssen vor Unterzeichnung gestempelt werden. Wechsel 
deren Accept nicht quer durch die Stempelmarke geschrieben 
ist, werden als ungestempelt betrachtet und können nicht pro- 
testiert werden. 

Die Stempelstrafe beträgt 5” ödes Wechselbetrages (Minimum 
Reis ItlOüOi. 

Wechsel, die vom Auslande gezogen wurden, und die nicht 
regelrecht gestempelt sind, können von dem Inhaber mit dem 
nötigen Ergiinzungsstempel versehen werden und geniessen sodann 
alle Rechte als Wechsel. 



Digilized by Google 




71 



Bei solchen Wechseln dagegen, die von Portugal oder den 
Kolonien gezogen wurden, werden die nicht regelrecht gestempelten 
Wechsel erst nach Zahlung der Stempelstrafe protestfähig. 

Parität. 

Bei Wechseln, welche nicht in der landesüblichen Valuta 
ausgestellt sind, wird der zu stempelnde Betrag nach dem Kurse 
vom Tage der erfolgten Acceptation oder der Verfallszeit, 
berechnet. 
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Rumänien. 

/ Stenn pelgesetz. I. März 1900. 

‘ '' TARIF. ■ 

Skala I. 

Für Wechsel mit Laufzeit bis zu (> Monaten : 









Bis 


Lei 100.— 


Lei 


0.10 


Von 


Lei 


100.— 




. 200.- 




0.20 




TI 


200.— 


r 


. 300.- 




0,30 




•1 


300.— 




- 400.- 




0.40 






400.— 




. 500.- 




0.50 


r> 


n 


ÖOO.— 


r 


- 600.— 




0.60 


r> 




600.- 


.. 


„ 700.- 




0.70 


«. 


ri 


700.— 




. 800.— 


T 


0.80 




»1 


800.— 


.. 


, 900.- 




0.90 


r> 


rt 


900.- 




., 1000.- 


M 


1.— 


j» 




1000.— 


•1 


. 2000.— 


n 


2. 



und .so weiter, Lei 
von Lei 1000. — . 



1. — mehr für jeden angefangenen Betrag 



Skala II. 

Für Weclisel mit Lautzeit über 0 Jlonate : 







Bis Lei 


100.— 


Tici 0.20 


Von 


Lei 


100.- .. 


200. 


, 0.40 






200.- .. 


300.- 


. 0.60 






300.- 


4(»0.- 


.. 0.80 






400.- .. 


500.-- 


.. 1- 






500.— .. 


600.— 


.. 1.20 






600.— . 


700.- 


_ 1.40 


•1 




7(»0.- 


800.- 


.. 1.60 


V 


•1 


800.- . 


900.- 


- 1.80 






900. - .. 


1 000.— 


2. 






lOOO.- .. 


2000.— 


. 4.- 



und so weiter, Lei ‘2.— mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Lei 1000. — . 
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Die Skala I findet nur bei jenen 'Wechseln Anwendung, 
die nicht später billig sind, als der dem Ausstellungstage numerisch 
gleiche Tag des sechsten darauf' folgenden Monates z. B. 

Ein Wechsel, der am 30. Juni ]>er 31. Dezember gezogen 
wird, ist nach Skala II zu stempeln. 

(’hecks unJ Vista-Anweisungen sind einer festen Abgabe 
von Lei 0.10 unterworfen. Die.selben sollen, wenn sie im Inlaude 
ausgestellt und daselbst zahlbar sind, innerhalb acht Tagen, wenn 
sie vom Auslände auf das Inland gezogen sind, innerlialb 
15 Tagen zur Zahlung präsentiert werden. 

Boi Wechseln, die in mehreren E-vemplaren ausge.stellt 
werden, braucht nur das zur Cirkulatiou bestimmte, gestempelt 
zu werden. 

Wechsel, die von Humänieii auf das Ausland gezogen sind, 
haben nur ' j '’/nu Stempel zu tragen, wenn sie eine Laufzeit von 
höchstens drei Monaten haben. 

WeclLsel, die vom Auslande auf das Ausland gezogen, nur 
durch das Giro in Kumänion cirkulieren, unterliegen dem vollen 
proportionellen Stempel von D'ou beziehungsweise 2"oo. 



Entrichtung der Stempelabgabe- 

AVechsel, die in Rumänien ausgestellt werden, müssen auf 
Blanketten mit inkrustiertem Stempel ausgefertigt werden. Bei 
jenen, die vom Auslande auf Rumänien gezt)gcn oder nach Rumänien 
giriert werden, sowie bei Checks und An weisuugt-ii, mu.ss die Gebühr 
durch Aufkleben von Stempelmarken entrichtet werden, welche 
diU'ch die Unterschrift des Bezogenen re t[). diindi die Unterschrift 
<1es ersten rumänischen Inhabers annulliert werden müssen. 

Bei Wechseln, welche auf Blanketten mit inkrustiertem 
S empol ausgefertigt werden müssen, kann eine eventuell 
fehlende Gebühr durch Stempelmarken nicht ersetzt werden. 

Eine Nachstempelung acce])tierter Wechsel ist nur in dem 
Falle zulässig, wenn ein atif eine rumänische Finna gezogener 
Wechsel im Auslande ausge.stellt und im .Auslände acceptiert 
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wurde, welcher Umstand aus dem Wortlaute des Acceptes hervor- 
gehen muss. Bei Eintritt eines solchen Wechsels nach Rumänien, 
muss die vorgeschri ebene Stempelung nachgeholt werden 



Ein unregelmässig gestempelter Wechsel verliert seine 
Wechselkraft nicht, kann jedoch nur nach Entrichtung der Straf- 
gebühr protestiert werden. Die Strafgebühr kann nur bei dem 
Finanz-Ministerium bezw. in der Provinz bei den Staatskassen 
geleistet werden, wodurch der Protesttag oft versäumt wird. 



Stempelstrafe. 

Wechsel, Checks und Anweisungen, welche nicht vor- 
schriftsmässig gestempelt sind, unterliegen einer Strafe in der 
Höhe des zehnfachen fehlenden Stempelbetrages, sowie überdies 
einer fixen Strafgebtthr von Lei 50. — . 

In Rumänien wird die Protestlevierung nicht durch Notare, 
Sonden» durch das Gerichts-Tribunal vorgenommen und ereignet 
sich häufig der Fall, dass die Tribunale die Protestaufnahme 
bei ungenügend gestempelten Wechseln refüsieren. 



Parität. 

Jm Gesetze sind keine fixen Uinrechnungskurse zur Er- 
mittelung des stemj)elpfiichtigen Wechselbetragos für Abschnitte, 
die auf fremde Währung lauten, vorgesehen. 

üsaiicegoniäss wei'den in Rucarest umgerechnet; 

1 österr. Krone ~ Lei 1.05(inBrailaLeil.l2' s'i 
1 Mark - „ 1.23’ ^ 

i Lstg. = . 25.22 

1 Franc - _ 1. — 
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Umrechnungs-Tabelle 



zur Bestimmung der Stempelgebühr bei in ausländischer Valuta 
ausgestellten Wechseln, nach der in Buoarest geltenden Usance. 



Gebühr 


Lei u. Francs 


österr. Kronen 


Mark 


Lstg. 


Lei 

0.10 


100.— 


95.23 


80.97 


3.19. 3 


1 0.20 


200.— 


190.47 


161.94 


7.18. 7 


1 0.30 


300.— 


285.71 


242.91 


11.17.10 


0.40 


400.— 


380.95 


323.88 


15.17. 2 j 


0.50 


500.— 


476.19 


404.85 


19.16. 6 


0.60 


600.— 


571.42 


485.82 


23.15. 9 


0.70 


700.— 


666.66 


5G6.80 


27.15. 1 


0.80 


800.— 


761.90 


647.77 


31.14. 4 


0.90 


900.- 


857.14 


728.74 


35.13. 8 1 


1.— 

1 


1000 — 


952.38 


809.71 


39.13.— 1 


i 


2000.— 


1904.76 


1619.43 


79. 6.— ! 


\ 3.— 


3000.— 


2857.14 


2429.14 


118.19.— ; 


! 


4000.— 


3809.52 


3288.86 


158.12. 1 1 


5. — 


5000.— 


4761.90 


4048.58 


198. 5. 1 


6.— 


6000.— 


5714.28 


4858.29 


237.18. 1 


7.— 


7000.— 


t)666.66 


.5668.01 


277.11. 1 


8.— 


8000.— 


7619.14 


6477.73 


317. 4. 2 


9. - 


9000 — 


8571.42 


7287.44 


356.17. 2 


1 10.— 


10000.— 


9523.80 


8097.16 


396.10. 2 i 
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Russland. 



Stempelgesetz. 10. Juni 1900. Gütig vom i. 14. März I90i. 

TARIF. 









Bis 


Rubel 


50.— 


Rubel 


0.10 


You 


Rubel 


50.— 






100.— 




0. 1 5 




.. 


100.— 


r 




200.— 


... 


0.30 


- 




200.— 






300.— 


.. 


0.45 




n 


300.- 


r 


r 


400.— 


.. 


0.60 


ri 




400.— 






500.-- 




0.75 




r 


500.— 




n 


600.— 




0.90 


- 




600.— 






700.— 


r 


1 .05 






700.- 




« 


800.— 


n 


1.20 






800.- 




n 


900.— 


.. 


1.35 




V 


900.— 




n 


1000.— 


r 


1.50 


M 


n 


1000. - 


• 


V 


1500.— 




2.25 






1500.— 


71 


r 


2000.— 




3.- 






2000.— 


ri 


71 


3000.— 


* 


4.60 




n 


3000. - 




V 


4000.— 




6.— 


T? 


n 


4000.— 




VI 


5000.— 


r 


7.. 50 






5000. - 






6000.- 




9.— 


r 


rt 


6000. — 






7000.— 


?1 


10..50 






7000.-- 






8000.— 




12 .— 






8000.— 




.. 


9000.— 


T) 


13.50 


VI 




9000.- 






10000.— 




15. — 






1 0000.- 




*v 


20000.- 




30.— 


ri 




20000.— 






30000.— 


n 


45.— 






30000.— 






40)00.— 


r 


60 -- 


r> 




40000.— 


n 


r 


50000.— 


y. 


75. — 
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Bei der Unklarheit des russischen Stenipelgesetzes ist die 
Anrtassung zulässig, dass im Auslande ansgestellte, in Russland 
zahlbare Wechsel nach Art. 47 der (iobühr von Rubel 0.1 5 für jeden 
angefangenen Betrag von Rubel lOth — unterliegen und die 
Abstufungen über Rubel 1000. — nach obiger Skala sich nur 
auf solche Wechsel beziehen, die in Russland selbst ansgestellt 
sind. 

Eine offizielle Erklämng, dass diese .Auffassung auf legaler 
Basis beruht, ist noch nicht erfolgt. 

Wird ein Wechsel in melu’eren Exemplaren ansgefertigt, 
so unterliegt jedes derselben der Entrichtung der Stempelsteuer 
entsprechend der Wechsel.summe. Jenes Exemplar eines Wechsels, 
welches zur .Accepteinholung bestimmt ist, ist von der Stempel- 
abgabe befreit, wenn die Rückseite desselben so durchstrichen 
wird, dass auf dersellren kein Raum für .Aufschriften übrig 
bleibt, und wenn auf der Vorderseite des AVechsels ein Vermerk 
angebracht wird, dass der Wechsel nur zum Zwecke der Accept- 
einholung ausgefertigt wurde li; 40). 

Checks. 

Im Inlande oder im Auslande ausgestellte Checks sind 
nicht .stempelptlichtig. 



Wiewohl nach dem russischen Besetze Checks stemjjelfrei 
sind, so spricht eine Verordnung des kais. ru.ss. Finanz-Ministeriums 
sich dahin aus, dass dies nur dann der B’all ist, wenn dieselben 
avif den Formularen der Trassaten, nicht aber auf jenen der 
Trassanten ausgestellt sind. 



Anweisungen. 

.Anweisungen welche im lulando ausgestellt und nicht später 
als fünf Tage nach Sicht oder fünf Tage de dato zahlbar sind 
unterliegen keiner Stempelgebühr. 

Im .Auslande ansgestellte .Anweisungen unterliegen ohne 
Rücksicht auf deren Laufzeit der vollen Stem[)elgebnhr. 
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Transito-Stempel. 

Im Auslande ausgestellte und daselbst zahlbare Wechsel, 
die nur durch das Giro in Russland cirkulieren, sind der Gebühr 
von Rubel 0.15 für jeden angefangenen Betrag von Rubel 100. — 
von der Hälfte der Summe, auf welche der Wechsel lautet, 
unterworfen. (Z. B. Für einen auf Rubel 4600. — lautenden 
Wechsel ist die Gebühr von Rubel 2250. — zu entrichten). 



Entrichtung der Stempelabgabe. 

In Russland ausgestellte Wechsel, sowie deren Duplikate 
undKo])ien, müssen ausschlie.sslich auf amtlichen Wechselstempel- 
papier niedergeschrieben sein. (Die zur Accopteinholung be- 
stimmten Exemplare sind davon ausgenommen. § 113). 

Für ausserhalb des Reiches ausgestellte und in das Reich 
gesandte Wechsel ist die Stempelsteuer von dem ersten Empfänger 
eines solchen Wechsels zu entrichten, bevor die Annahme, eine 
Indossierung oder ein Protest erfolgt, und kann dies in folgender 
Weise geschehen: 

a) durch Aufkleben von Stempelniarken, 

b) dui'ch unmittelbare Entrichtung. (In diesem Falle ist der zu 
versteuernde Wechsel der Rentei zu präsetitieren, welche auf 
denselben die erlegte Steuer, die Zeit der Einzahlung, die 
Bezeichnung der Rentei, bei welcher die Steuer eingezahlt 
worden ist, und die Nuimner der ausgefolgten Quittung ver- 
merkt). 

Wechsel, die im Auslände auf russischem Stempelpapier 
ausgestellt sind, und bei welchen der Stempelpflicht nicht im 
vollen Ausmasse entsprochen ist, können bei Eintritt nach 
Russland vor Anbringung eines russischen Giros, Acceptes oder 
einer sonstigen Unterschrift durch Aufkleben von Stempelmarken 
nachgestempelt werden. 

Entwertung der Stempelmarken. 

Das Anbringen von russischen Stempelniarken ist nur auf 
im Auslande ausgestellten Abschnitten zulässig, wobei dieStemiiel- 
mrkena vordem ersten Giro innerhalb des russischen Reiches 
zu befestigen sind. 
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Die Entwertung der Stempelmarken muss durch einen Notar, 
einen Friedens- oder Stadtrichter, einen Steuerinspektor oder 
dessen G-ehüfen, einen Bezirks-Landhauptmann oder die ihn 
ersetzende Amtsperson, eine Bezirks- oder Kreis-Polizeiverwaltung 
einen Stanowoi-Pristav oder eine Gemeinde-, Gminnen- oder 
Stanizen- Verwaltung oder die diese ersetzende Institution oder 
aber eine Rentei vorgenommeii werden. 

Für die Vollziehung der Entwertung ist einem Notar oder 
einem Friedens- oder Stadtrichter eine Gebühr von Rubel 0.25, 
einer Gemeindeverwaltung oder den übrigen Behörden eine von 
Rubel 0.10 per Stück zu entrichten'). 

In Russland nicht auf Stempelpapier, oder in einer fremden 
Währung ausgestellte Wechsel sind 7ticht protestfähig. 

Die im Auslande ausgestellten, in Russland zahlbaren nicht 
ordnungsgemäss gestempelten Wechsel können nur nach Erlag 
der entfallenden Stempelstrafe protestiert werden, anderenfalls 
verlieren sie ihre Wechselkraft. 



Stempelstrafe. 

Falls die Stempelsteuer nicht, oder nicht im vollen Betrage 
entrichtet wurde, verfällt der .Vussteller, .A.ccej)tant, Remittent 
oder der Indossant, insoferne dieselben in Russland wohnhaft 
sind, einer Geldstrafe in der Höhe des zehnfachen Betrages der 
nicht entrichteten Abgabe. (§ 173 ) 

Die Stempelstrafe ist von dem Inhaber des Wechsels zu 
entrichten. 



') Zufolge Verordnung vom 7./20. August 1901, wurden den Bankinstituten 
und Bankhäusern das Recht eingeräumt. die Entwertung von Stempelmarken auf 
jenen Wechseln vorzunehmen, die aus dem Auslande kommend durch deren 
Hände gehen, (nach Art. 111 124). 



Art. 111,124. 

Die Entrichtung der Stempelsteuer hat durch den ersten Empfänger des in 
das Reich gesandten Wechsels, nicht später als binnen sieben Tagen vom Tage 
des Empfanges zu erfolgen. In jedem Falle hat dies vor Übergabe des .Abschnittes 
an andere Personen zu geschehen und zwar durch Stempelmarken, welche auf 
der ersten Seite des Wechsels anzubringen und von dem Inhaber selbst zu 
entwerten sind. Es geschieht dirs durch Cberschreiben der Marke mit der 
Firmazeichnung des Inhabers und dem Datum der Entwertung. Der sodann ver- 
bleibende unbeschriebene Teil der Stempelmarkc ist in der Weise zu durchkreuzen, 
dass die Enden der Striche den Rahmen der Marke überragen. 
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Parität. 

Die fixen Kurse, zu denen "Wechsel in fremder Währung 
behufs Krmittelung der Stempelgebühr unigerechnet werden, 
sind larit § 44 des (jresetzes vom 10. Juni 1000 nachstehende: 

gleich einem Rubel gelten : 
tiunländische Penni 128. — holländische Cents 

2tJ0.()8 französische Centimes 192. — dän -schw.-norw. Oere 

25.37 englische Pence i 5 1.45 amerikanische Cents 

2.53.95 österreichische Heller < 11.71 türkische Piaster 

21(5. — deutsche Pfennige , 103.2^1 japanesische Sen. 
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Tabelle 



zur Bestimmung des russischen Weohselstempels. 



Gfbolir 

Kübel 


Rubel 


Francs 
finnl. Mark 


Lstg. 


flsterr. 

Kronen 


■Mark 


Holl. 

Gulden 


skand. 

ürtR'H 


Dollars 


0.10 


50 


133.34 


5. 5. 8 


126.97 


108 


64 


96 


25.72 


0.15 


100 


260.68 


10.11. 5 


253.95 


216 


128 


192 


51.45 


0.30 


200 


533.36 


21. 2.10 


507.90 


432 


256 


384 


102.90 


0.4Ö 


300 


800.04 


31.14. 3 


761.85 


648 


384 


576 


154.35 


0.60 


400 


1066.72 


42. 5. 8 


1015.80 


864 


512 


768 


205.80 


0.75 


500 


1333 40 


52.17. 1 


1269.75 


1080 


640 


960 


257.25 


0.90 


600 


1600.08 


63. 8. 6 


1523.70 


1296 


768 


1152 


308.70 


1.05 


700 


1866.76 


73.19.11 


1777.65 


1512 


8Q6 


1344 


360.15 


1.20 


800 


2133.44 


84.11. 4 


2031 60 


1728 


1024 


1536 


41 1.60 


1.35 


900 


2400.12 


95. 2. 9 


2285.55 


1944 


1152 


1728 


463.05 


1.50 


1000 


2666.80 


105.14. 2 


2539.50 


2160 


1280 


1920 


514.50 


2.25 


1500 


4000.20 


158.11. 3 


3809.25 


3240 


1920 


2880 


771.75 


3.— 


2000 


5333.60 


211. 8. 4 


5079.— 


4320 


2560 


3840 


1029.- 


4.50 


3000 


8000.40 


317. 2. 6 


7618.50 


6480 


3840 


5760 


1. >43.50 


6.— 


4000 


10667.20 


422.16. 8 


10158.— 


8640 


5120 


7680 


2058.— 


7.50 


500) 


13334.— 


528.10.10 


12697.50 


10800 


64(X) 


9600 


2572.50 


9.— 


6000 


16000.80 


634. 5.— 


15237.— 


12960 


7680 


11520 


3087.— 


10.50 


7000 


18667.60 


739.19. 2 


17776.50 


15120 


8960 


13440 


3601.50 


12.— 


8000 


21334.40 


845.13. 4 


20316.— 


17280 


10240 


15360 


4116.— 


13.50 


9000 


24001.20 


951. 7. 6 


22855.50 


19440 


11520 


17280 


4630.50 


13. - 


10000 


26668. - 


1057. 1. 3 


25395. - 


21600 


12800 


19200 


5145. — 


30.— 


20000 


.53336. - 


2114. 3. 4 


50790 — 


43200 


25600 


38400 


10290.— 


45.— 


30000 


80004.- 


3171. 5.- 


76185. - 


64800 


38400 


57600 


15435.- 


60.— 


40000 


106672.— 


4228. 6. 8 


101580.— 


86400 


51200 


76800 


20580.— 


75.- 


50000 


133340.— 


5285. 8. 4 


126975 — 


108000 


64000 


90000 


25725.— 



6 
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Finnland. 

Stempelgesetz. 20./I2. 1900. 

Im gewöliulichen Verkehr ist der Stempel für alle Wechsel 
Checks tind Anweisungen inklusive Sekunden und Koj^ien 
abgeschafft. 

Erst bei Inanspruchnahme der Behörden in Folge von 
Nichtzahlung etc. ist ein Stempel zu entrichten. 

a) Bei Konkursanmeldungen. 

Finn. Mark Ü.BO per Stück. 

b) Bei Wechselklagen. 

1. ) Für Wechsel bis zum Betrage von finn. Mark löOO. — für 

je finn. Mark 200. — oder einen Bruchteil derselben : finn. 
Mark 0.20. 

2. ) Für Wechsel mit einem Betrage von über finn. Mark 1000. — 

für je finn. Mark 100. — oder einen Bruchteil derselben : finn. 
Mark 0.20. 

Die Stempelgebühren sind naturgemäss nur von jenen 
Beträgen zu berechnen, die Gegenstand der Klage sind, daher 
eventuelle Teilzahlungen stempelfrei sind. 

Die Gebührenentrichtnng erfolgt durch Aufkleben der 
Stem])elmarken auf der Vorderseite des Wechsels. 

Die ■ Nachstempelung ist zulässig. 

Bestimmungen über Stempelstrafen wegen nicht genügender 
Stempelung bestehen nicht. 

Die fremden Werte werden behufs Ermittelung des Stempel- 
pflichtigen Wechselbetrages znni jeweiligen Wechselkurse der 
finnischen Staatsbank umgerechnet. 
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Schweden. 

Stempelgesetz. 

TARIF. 

Für inländische Wechsel. 

In Schweden ausgestellte nnd daselbst zahlbare Checks, 
Anweisungen und Wechsel unterliegen nur in dem Falle einer 
Stempelgebülir, wenn sie acceptiert oder protestiert und den 
Behörden behufs Eintreibung des Betrages vorgezeigt werden. 
Die Gebühr beträgt in diesem Falle Kronen 0.25 für je 100 Kronen 
des Weohselbetrages, 



Für ausländische Wechsel. 

1. Checks, Anweisungen und Wechsel ä vista, die in 
Schweden auf Banken oder Bankiers im Auslande oder im Aus- 
lande auf Banken oder Bankiers in Schweden ausgestellt sind, 
sind stempelfrei. 

2. Nicht auf Banken oder Bankiers gezogene Checks, 
Anweisungen und Wechsel ä vista, sowie andere Wechsel, die 
in Schweden auf das Ausland (zahlbar im Ausland) oder im 
Auslande auf Schweden, (sowie auch solche die vom Ausland 
auf das Ausland im Inlande zahlbar) ausgestellt sind, sollen bei 
der Ausstellung bezw. vor der Girierung oder Vorzeigung zur 
Annahme oder Zahlung in Schweden mit folgendem Stempel 
versehen werden : 

Bis Kronen lOOO. — Kronen 0.50 und so weiter, Kronen 0.50 
mehr für jeden angefangenen Betrag von Kronen 1000. — . 

3. Checks, Anweisungen und Wechsel, vom Auslande auf 
das Ausland (zahlbar nur im Ausland) ausgestellt, die in Schweden 

6 ’ 
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giriert werden, sowie auch jene, die vom lulande auf das Ausland 
ira Inlande zahlbar gezogen sind, unterliegen keiner Stempel- 
abgabe: 

4. Sekunden und Kopien sind stempelfrei, falls die Primen 
oder Originale gestempelt sind. 

Gebühren-Entrichtung. 

Die (iebühreu-Eiitrichtung hat durch Verwendung von 
Stempelmarken zu erfolgen, welche auf der Vorderseite des 
Wechsels aufzukleben und mit dem Datum der Entwertung 
zu überschreiben sind u. zw.: 

1. Für die im Inlande ausgestellten Papiere durch den 
Aussteller. 

2. Für die vom Auslande gezogenen von demjenigen, der 
sie zur Annahme oder Zahlung vorlegt. Wird ein Wechsel 
vorher im Inlande begeben, so ist die Versteuerung vor der 
ersten inländi.schen Unterschrift vorzunehmen 

Ungenügend gestempelte Wechsel können nach Zahlung 
der Stempelstrafe protestiert werden und verlieren ihre Rechte 
als Wechsel nicht. 



Stempelstrafe. 

Wer einen Wechsel ausstellt, ohne denselben mit dem vor- 
geschriebenen Stempel zu versehen, unterliegt einer Strafe in 
der Höhe des zehnfachen Betrages des fehlenden Stempels. 
(Minimum Kronen 5. — ). Derselben Strafe verfallen auch diejenigen, 
welche einen ungenügend gestempelten Wechsel übertragen, zur 
Annahme oder zur Zahlung präsentieren. 



Parität. 

Kronen 1000. — Lstg 55. — 

, 1000. “ Mark 1125.— 

^ 10(X).— = Francs 1.390.— 

„ 1000. — = holl. Gulden .... 667. — 

1000. — = öst. Kronen .... 1334. 

„ lOnO. - — Dollars 265. — 



,. 1000. — - Rubel . zum Tageskurse. 
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Umrechnungs-Tabelle 

zur Bestimmung der Stempelgebühr bei in fremder 'Währung 
ausgestellten Wechseln : 



Gebühr 


Kronen 


österr. 

Kronen 


Kranes 


Kronen 

0.5Ü 


lOOO.- 


1334.- 


1390.— 


I.— 


2000.— 


2668. - 


2780.- 


1.50 


3000.- 


4002.— 


4170.- 


2.— 


4000. 


5336.— 


5560. — 


2.50 


5000.- 


6670.- 


6950.— 


3.— 


6000.- 


8004 


8340.- 


3.50 


7000.- 


9338 - 


9730.- 


4. - 


800u. 


10672 


11120.- 


4.50 


9000 — 


12006. 


12510.- 


S.— 


loOOO — 


1334tl 


139(.H.>.— 



1 1 



•Mark 


l.stg. 1 
1 


holl. i 
Gulden ! 


Dollars 


1 

1125.— 


55.— 


1 

1 667.- 


265 — 


2250.— 


110.- 


1.334.— 


53o. — 


l’37o. — 


165.— 


2001.— 


795. — 


i 

4500.— ! 


220.— 


2668.— 


1060.— 


i 

5625.- ; 


275. 


3335.- 


1325 — 


6750.— 


330.- 


4002.- 


1590.- 


7875.- 


385.— 


4669.- 


18.55.— 


!KK)0.- 


440.- 


5336.- 


j 2120.— 


10125.— 


495. - 


6u03.— 


2385.- 


11250.— 

1 


[ 550. — 1 


6670.- 


26.50.— 



Digitized by Google 




86 



Schweiz. 

Kanton Aargau. 

Stempelgesetz. 27. November 1885. 

TARIF. 

Bis Francs 500. — Francs 0.10 

Von Francs 500.— „ „ 1000.— ^ 0.20 

„ „ 1000.— „ „ 1500.— „ 0.30 

und so weiter, Francs 0.10 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Francs 500. — . 

Checks und Anweisungen sind demselben Stempel unter- 
worfen. 

Duplikate mid Kopien, welche als solche erkennbar sind, 
sind stempelfrei. 

Wechsel, vom Auslande ausgestellt und im Auslande zahlbar, 
die nur durch das G-iro im Kanton cirkulieren, sind stempelfrei. 

Entrichtung der Stempelabgabe. 

Die Entrichtung der Stempelabgabe erfolgt dmch Ver- 
wendung von Stempelmarken. 

Jede zu verwendende Stempelmarke ist dadurch zu ent- 
werten, dass dieselbe von demjenigen, der sie anzubringen hat, 
mit dem Datum der stattgehabten Verwendung versehen wird. 



Stempelstrafe. 

Die Stempelstrafe beträgt wenigstens das 30 fache der 
Stempelgebühr, sie kann aber unter erschwerenden Umständen 
bis auf das 60 fache erhöht werden. 

Die Wiederverwendung schon gebrauchter Stempelmarken 
wird mit dem 60 bis 100 fachen Betrag der dem Staat entzogenen 
Stempelgebühr bestraft. 
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Die Stempelstrafe kann sowohl gegen den Verfertigerund 
Unterzeichner des ungestempelten Schriftstückes, als auch gegen 
denjenigen verhängt werden, welcher dasselbe in Cirkulation 
setzt. Ungenügend gestempelte Wechsel verlieren ihre wechsel- 
rechtlichen Eigenschaften nicht. 

Parität. 

Die auf fremde Währung lautenden Wechsel werden behufs 
Ermittelung des stempelpflichtigen Wechselbetrages zum Tages- 
kiu'se umgerechnet. 



Kanton Bern. 

Stempelgesetz. 2. Mai i880. 

TARIF. 

Bis Francs 50. — stempelfrei 
Von Francs 50. — „ - 20<b — Francs 0.10 

„ ‘200.— ., , 400.— , 0.15 

, „ 400.— „ „ bOO.— „ 0.20 

und so weiter, Francs 0.05 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Francs 200. — . 

Checks und Sichtanweisungen, welche nicht über sieben Tage 
cirkulieren, unterliegen einer Gebühr von Francs 0.10 per Abschnitt. 

Sekunden und Kopien sind stempelfrei, wenn die dazu 
gehörigen Primen und Originale bereits gestempelt worden sind. 

Wechsel, die im Auslande ausgestellt und im Auslande 
zahlbar sind und nur durch das Giro im Kanton cirkulieren, 
sind stempelfrei. 



Entrichtung der Stempelabgabe. 

Die Entrichtung der Stempelabgabe erfolgt durch Aufkleben 
von Stempelmarken. Bei Wechseln, die im Kanton Bern aus- 
gestellt wurden, sind die Marken vom Aussteller, bei solchen, 
die von auswärts kommen, vom Giranten resp. vom Acceptanten 
zu annullieren. 

Die Entwertung hat durch Uberschreibeu mit dem Datum 
und der Unterschrift in der Weise zu geschehen, dass die 
Schriftzüge oder die hiezu verwendete Stam[)iglie teils auf die 
Marke, teils auf das Papier zu stehen kommen 
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Abschnitte, welche liereits in Cirkulation sind, olme mit dem 
vorgeschriebenen Stempel vei-seheii zu sein, können naohge- 
stempelt werden, und ist in einem solchen Falle eine Stempel- 
abgabe zu entrichten, welche der zehnfachen Gebühr entsj>richt, 

Stempetstrafe 

Wird ein ungenügend gestempelter Wechsel in der zuletzt 
erwähnten Weise durch Entrichtung der zehnfachen Gebühr nach- 
gestempelt, so entfällt eine weitere Strafe. Geschieht solches 
jedoch nicht, so verfallt der Inhaber ausser dieser zehnfachen 
Gebühr, einer Strafe in der Höhe des zehnfachen Betrages der 
einfachen Stempelgebühr i Minimum Francs 10. — ). 

Ungenügend gestempelte Wechsel entbehren ihrer wechsel- 
rechtlichen Eigenschaften solange, als die Stempelabgabe resp. 
Stempelstrafe nicht entrichtet ist, 

Parität, 

Die auf fremde Währung lautenden Wechsel werden behufs 
Ermittelung des stempelpflichtigen Wechselbetrages zum Tages- 
kurse umgerechnet. 



Kanton Freiburg. 

Stempelgesetz. 16, Mai 1882 
TARIF. 

Skala I. 



Bis 


E'raiics 


100.— 


Francs 


0.10 


s 100.— „ 


r 


200.- 




H.‘20 


200.— , 


r 


5(X).— 


V 


0.30 


500. -- „ 


•s 


lO'M).— 


V 


0-50 


1000.— „ 


7^ 


20<JO.— 




1. 



und so weiter, Francs 0,50 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Francs 1000. — . 

Dieser Gebühr unterliegen : 

1, alle Wechsel olme Unterschied, wo diese ausgestellt oder 
zahlbar sind und ohne Rücksicht auf deren Laufzeit, 

2, Zahlungsaufträge, an Ordre lautende Bidets und An- 
weisungen, deren Laufzeit auf längstens sechs Monate fest- 
gesetzt ist. 
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Skala II. 

Bis Francs 2U0. — Francs 0.20 



V'on Francs 200. — , 




400.— 


V 


0.40 


p - 400.- , 




600.— 


n 


0.60 


. . 6(X).— . 


rt 


800.— 


n 


0.80 


„ , 800.— , 


n 


1000.— 


r 


1.— 


„ ,, 1000.— „ 


V 


2000.— 


n 


2.— 



und so weiter, Francs 1.— mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Francs 1000. — . 

Für Zahlungsaufträge, an Ordi-e lautende Billets und An- 
weisungen mit einer mehr als sechsmonatlichen Laufzeit, ohne 
Unterschied wo diese ausgestellt oder zahlbar sind. 

Checks sind einer festen Abgabe von Francs 0.20 per 
Abschnitt unterworfen. 

Wechselduplikate sind stempelfrei. Wird jedoch die ge- 
stempelte oder vidierte Prima dem in Cirkulation gesetzten 
Abschnitte nicht beigefügt, .so ist letztere stempelpflichtig. 

Entrichtung der Stempelabgabe. 

Die im Kanton ausgestellten Wechsel, Zahlungsaufträge, 
Billets an Ordre und Anweisungen müssen auf Stempelpapier 
ausgeschrieben sein. 

Zahlungsaufträge, Billets an Ordre und Anweisungen, welche 
im Kanton Freiburg ausgestellt und deren Laufzeit sechs Monate 
nicht überschreitet, können im Falle der Prolongation, innerhalb 
sechs Monaten und 40 Tagen nach deren Ausstellungsdatum 
zur Visierung vorgelegt werden, jedenfalls hat dies aber vor dem 
Fälligkeitsdatum der Prolongation zu geschehen. 

Urkunden, die auf Stempelpapier ausgeschrieben wui-den, 
dessen anfgedruckter Stempel dem Betrage nicht entspricht, 
müssen innerhalb 30 Tagen vom Ausstellungsdatum dem \'isum 
für den Ergänzungsstempel vorgelegt werden. 

Bei den ausserhalb des Kantons an.sge stellten der Gebühr 
nach Skala I unterworfenen Papieren, kann die Stempelabgabe 
auch durch \'erwendung von Stem])elmarken erfolgen 

Die Stem])elniarke muss, um gütig zu sein, durch Über- 
schreiben mit der Unterschrift <les Steuerpflichtigen ((pier über 
den Stempel) und durch das voll ausgeschriebene Datum entwertet 
werden. 
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Die Untersülirift kann durch Verwendung einer mit fetter 
Farbe aiifgedruckten Stampiglie, welche den Namen oder die 
Firma des Unterzeichnenden bekannt gibt, ersetzt werden. 

Wechsel, die vom Auslande kommen, sind auf der Rück- 
seite unmittelbar nach dem letzten ausländischen Giro mit 
Stern pelinarken zu versehen. 

Wechsel, die behufs Acoeptation in den Kanton gelangen, 
sind vor Einholung des Acceptes auf der Vorderseite zu stempeln. 
Das Aücept muss unmittelbar ohne jeden Zwischenraum unter 
die Stempelmarke geschrieben werden. 

Stempelstrafe. 

AVechsel, die im Kanton Freiburg auf nicht gestempelten 
Formvüaren, oder auf solchen von geringerem Werte ausgeschrieben 
und nicht rechtzeitig zum Visum präsentiert worden sind, unter- 
liegen einer Strafe in der Höhe des zehnfachen Wertes der um- 
gangenen Stempelgebühr. 

Derselben Strafgebühr sind die dem Visum vorzulegenden 
in oder ausserhalb des Kantons ausgestellten Zahlungsaufträge, 
Billets an Ordre und .Anweisungen unterworfen. 

Bei ausserhalb des Kantons ausgestellten Wechseln, die 
nicht vorschriftsmässig gestempelt wurden, unterliegt ein jeder, 
der acceptiert, giriert, acquittiert, einkassiert oder für seine oder 
andere Rechnung einkassieren lässt (wenn auch ohne sein Acquit) 
einer Strafe in der Höhe von des Wechselbetrages. Die 
Strafe ist vom Inhaber des Wechsels unter Vorbehalt seiner 
Ansprüche gegen die Schuldtragenden zu erlegen. 



Die nicht vorschriftsgemäss gestempelten Wechsel können 
nach Zahlung der Stempelstrafe protestiert werden und verlieren 
ihre Rechte als Wechsel nicht. 

Parität. 

Die auf fremde Währung lautenden Wechsel werden behufs 
Ermittelung des .Stempel pthchtigen Wechselbetrages zum Tages- 
kurse umgerechnet. 
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Kanton St. Gallen. 

Stempelgeseti. I. Mai 1893. 

TARIF. 

Von Francs 50. — bis Francs 1000. — Francs 0.20 
und so weiter, Francs 0.20 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Francs 1000. — . 

Checks and Kassa-Anweisungen, soferne letztere nicht an 
Ordre lauten, sind einer festen Gebühr von Francs 0.10 per 
Absclmitt unterworfen. Beträge unter Francs 50. — sind stempelfrei. 

Sekunden und Kopien sind stempelfrei, vorausgesetzt, dass 
die dazugehörige Prima oder das Original gestempelt ist. 

Wechsel, die nur durch das Giro im Kanton im Umlaufe 
sind, unterliegen keiner Stempelgebühr. 

Wechsel, die im Auslande zahlbar sind, sind stempelfrei, 
sofern sie nicht im Kanton ausgestellt sind. 

Entrichtung der Stempeiabgabe. 

Die Stempelmarken müssen auf der Vorder- oder Rückseite 
aufgeklebt und dadurch gelöscht werden, dass auf der Stempel- 
marke das Datum, an welchem das betreffende Schriftstück 
stempelpflichtig geworden ist, schriftlich oder mittels eines 
Stempels angebracht wird. Die Stempelpflicht erwächst bei der 
ersten wechselrechtlichen Handlung im Kanton. 

Stempelstrafe. 

Wer eine stempelpfliohtige Urkunde auf ungestempeltem 
Papier ausstellt oder gebraucht, ohne sie mit der entsprechenden 
Stempelmarke zu versehen, unterliegt der Pflicht der Nach- 
stempelimg mid überdies einer Strafe in der Höhe des zehnfachen 
Betrages der Stempelgebühr (Minimum von Frcs. 2. — ). 

Für Papiere, welche mit ungelöschten Stempelmarken in 
genügender Höhe versehen sind, ist als Strafe der zweifache 
Wertbetrag der ungelöschten Stempelmarken zu entrichten. 

Ungenügend gestempelte Wechsel verlieren ihre Eigenschaft 
als Wechsel nicht. 

Parität. 

Die auf fremde Währang lautenden Wechsel werden behufs 
Ermittelung des stempelpfiichtigen Wechselbetrages zum Tages- 
kurse umgerechnet. 
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Kanton Genf. 

Stempelgetetz. 

TARIF. 



Von Francs lOO. — 


Bis 

r» 


Francs 

T 


100.— 

200.— 


Francs 


0.05 

0.10 


. . 200.- 


V 


n 


300.— 


T 


0.15 


„ . 800.— 


„ 




400. -- 




0.20 


„ . 400 - 






.500.— 




0.25 


„ „ ,500. — 






1000.— 




0..50 


n s 1000.- 




V 


1.500.— 


r 


0.75 


1.500.— 


r 




2000.— 


r 


1.— 



uiiil .so weiter, Francs 0.50 mehr für jeden ang;efangeiieii Betrag 
von Francs 1000. — . 

Checks nnterliegen einer festen G-ebülir von Francs 0,10 
per -Abschnitt. 

Stempelfrei sind : 

a) Wechsel, welche im Kanton Uenf ausgestellt und iin Auslande 
zahlbar sind; 

b) Wechsel, die im Auslände ausgestellt und im Auslande zahlbar 
sind, und die nur diu'ch das Giro im Kanton cirkulieren; 

c) Sekunden und Kopien, sofern die bezüglichen Primen oder 
Originale gestempelt sind. 

Entrichtung der Stempelabgabe. 

Wechsel, welche im Kanton Genf ausgestellt sind, müssen 
auf Stein pelj)apier ausgeschi-ieben sein. Eine Ergänzung des 
Trockenstemjiels durch Stempelmarken ist nicht gestattet. 

Boi Wechseln, welche ausserhalb des Kantons ausgestellt 
und im Kanton Genf zahlbar sind, kann die Stempelabgabe durch 
Verwendung von Stempelmarken entrichtet werden. Der Stempel 
muss vor jeder V^erwendung des Papieres angebracht und vom 
Unterzeichner des Acceptes, Giros oder des .\cquit durch die Unter- 
schrift und das Datum der Stempelung entwertet werden. Das 
Datum der Acceptation oder des Giros darf keinesfalls ein früheres 
sein, als jenes der Annullierung. Jener, welcher einen im Kanton 
Genf ausgestellten, nicht vorschriftsmässig gestempelten Wechsel 
erhält, ist bei Strafe verhalten, diesen innerhalb 14 Tagen vom 
Ausstellungsdatum oder, bei einer Laufzeit unter 14 Tagen, 
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vor Verfall, in jedem Palle vor jeder Begebung oder Aooep- 
tatioii "vidieren zu lassen. Dieses Stempelvisnm unterliegt einer 
Abgabe von Francs 0.15 fUr Francs KX). — . 

Stempelttrafe. 

Es ist jedem bei Strafe untersagt, ein nicht ordnungs- 
gemäss gestempeltes oder nicht vidiertes Handelspa])ier in Um- 
lauf zu setzen oder selbst ohne sein Acquit einka.ssieren zu lassen. 
Die Stern [)elstrafe beträgt ausser der normalen Stempelgebühr 5" o 
des Wecshselbetrages, die vom Inhaber des Papieres vorbehaltlich 
seiner Ansprüche gegen die Unterzeichneten und Giranten, 
welche solidarisch haften, zu entrichten ist. Bei zu gering ge- 
stempelten Wechseln wird zunächst jener Stempel betrag er- 
mittelt, welcher der entrichteten Gebühr entspricht und winl die 
Strafe von jener Summe berechnet, für die keine Gebühr ent- 
richtet ist. 

Nicht regelrecht gestempelte Wechsel sind nach Zahlung 
der Strafe, protestfiihig und verlieren ihre Wechselkraft nicht. 



Parität. 

Die auf fremde Währung lautenden Wechsel werden behufs 
Ennittelung des stempelpHichtigeu Wechselbetrages zum Tages- 
kurse umgerechnet. 



Kanton Luzern. 
Stempelgeaetz. 12. Jänner 1897. 

TARIF. 



Bis Francs 

V'ou Francs 400. — 

, , 600.— 

„ , 1000 .— , 

„ „ 2000 — „ 

und so weiter, Francs 0.20 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Francs 1000. — . 

Eigenbillets unterliegen einer Stempelgebühr von je Frs. 0.10 
per Francs HKX). — iMaximnm Francs 3. — h 



400. — Francs O.lO 

600.— , 0-20 

1000.— 0.30 

2000.— . O.rjO 

3000.— , 0.70 



Digitized by Google 




94 



Checks und Sichtanweisungen sind mit Francs 0.10 per 
Stück zu stempeln. 

Sekunden und Kopien sind stempelfrei, sofern die bezüg- 
lichen Primen und Originale gestempelt sind. 

Wechsel, vom Auslande auf das Ausland gezogen, die nur 
durch das Giro im Kanton cirkulieren, sind stempelfrei. 

Entrichtung der Stempelabgabe. 

Die Stempelabgabe wird durch Verwendung von Stempel- 
marken geleistet. Dieselben sind von derjenigen Person, welche 
den Stempel anzubringen hat, mit ihrer Naniensfertigung zu 
überschreiben. 



Stempelstrafe. 

Nicht ge.stempelte Wechsel verlieren ihre wechselrechtlichen 
Eigenschaften nicht. Für dieselben ist ausser der einfachen 
Gebühr eine Strafe in der Höhe der 20-fachen umgangenen Gebühr 
zu entrichten. 



.Parität. 

Die auf fremde Währung lautenden Wechsel werden behufs 
Ermittelung des stempelpflichtigen Wechselbetrages zum Tages- 
kurse umgerechnet. 



Kanton Schwyz. 

Stempelgesetz. 23. Juni 1852. 

TARIF. 

Francs 0.10 fixer Stempel fiü' alle im Kanton ausgestellten 
Wechsel und Anwei.sungen. 

Quittungen, Sekunden und Kopien sind, wenn die 
dazu gehörigen Primen oder Originale gestempelt sind, 
stempelfrei. Wechsel die nur durch das Giro im Kanton cirkulieren, 
unterliegen keiner Abgabe. 

Entrichtung der Stempelabgabe. 

Die zur Stempelung verwendeten Stempelraarken sind mit 
dem Datum oder den ersten Worten des Textes zu überschreibeii. 
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Stempelstrafe. 

Wer ein der Stempelgebühr unterworfenes Papier ausstellt 
oder gebraucht, das den Stemjjel nicht oder nicht vorschrifts- 
mässig trägt, verfällt einer Stral'e von Francs 3. — . 

Die Stempelstrafe ist von dem jeweiligen Inhaber des 
Wechsels zu entrichten, demselben steht jedoch der Regress 
an die Schuldtragenden zu. 

Nicht gestempelte Papiere behalten ihre weohselreohtliohe 
Eigenschaft. 

Parität. 

Die auf fremde Währung lautenden Wechsel werden behufs 
Ermittelung des stempelpfliohtigen Wechselbetrages zum Tages- 
kurse umgerechnet. 

Kanton Tessin. 

Stempetgesetz. 1888. 

TARIF. 

Bis Francs 250. — Francs 0.10 

Von Francs 250. — „ „ 500.— „ 0.15 

„ „ 500.— „ , 1000.— „ 0.25 

„ „ 1000.— „ „ 2000.— „ ro.50 

und so weiter, Francs Ü.50 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Francs KXX). — . 

Checks unterliegen einer G-ebühr von Francs 0.10 per 

Abschnitt. 

Checks, die nicht das Wort Check tragen oder auf eine 
bestimmte Verfallzeit lauten, werden als Wechsel betrachtet. 

Anweisungen sind derselben Gebühr wie Wechsel unter- 
worfen. 

Sekunden und Kopien sind von einer Stempelabgabe befreit, 
wenn die bezüglichen Primen oder Oi’iginale gestempelt sind. 

Wech.sel, vom Auslande ausgestellt und im Auslande zahl- 
bar, die somit nur durch das Giro im Kanton cirkulieren, sind 
stempelfrei. 

Entrichtung der Stempelabgabe. 

Wechsel, die im Kanton au.sgestellt werden, müssen grmid- 
sätzlich auf bereits gestempelten Wechselfonnularen geschrieben 
sein. Nachdem Stein pelblankette mit einem höheren Stempel 
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als Francs 0.50 nicht ausgegeben werden, so ist bei Wechseln, 
die auf Beträge über Francs 2000. — lauten, diese Gebühr durch 
Steni|)elmarken zn ergänze)!, ilie vom Aussteller mit dem Datum 
der Ausstellung und der Unterschrift zu überschreiben sind. 

Bei Wechseln, welche ausserhalb de.s Kantons ausge.stellt 
und im Kanton zahlbar .sind, winl die Stempelabgabe durch 
Verwendung von Stempelniarken entrichtet. Der Stempel muss 
vor jeder Verwendung des Papieres angebracht und vom Unter- 
zeichner des .\cceptes, Giros oder des Acquit durch dessen 
Unterschrift und das Datum der Stempelung entweitet werden. 

Stempetstrafe. 

Das tessinisühe Stempelgesetz erlaubt nicht, Wechsel nach- 
zustempelu. Die Stempelstrafe beträgt den 40-fachen Stempel. 

Ungenügend gestempelte Wechsel sind nach Zahlung der 
Stempelstrafe protestfähig und behalten ihre Wechselkraft. 

Parität. 

Die auf fremde Währung lautenden Wechsel werden behufs 
Ermittelung des stempelpflichtigen Wechselbetrages zum Tages- 
kurse umgerechnet. 



Kanton Waadt. 

Stempelgesetz. 

TARIF. 

Von Francs 100. — bis Francs ."lOO. — Francs 0.10 
, ., 500,— . ., 1000.— „ 0.25 

, „ 1000.— ., - 2000.— „ 0.50 

und so weiter, Franca 0.25 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Fi’ancs 1000. — . 

Checks, sowie Goittungen, die zum Inkasso dienen, unter- 
liegen einer festen Gebühr von Fi-anca 0.10. 

Stem])elfrei sind : 

a) Wechsel unter Francs 100. — ; 

b) Wechsel „ohne Kosten“, mit einer Lautzeit bis zu HO Tagen, 

c) Wechsel, die ausserhalb des Kantons zahlbar sind; 
diSeknnden und Kopien, wenn <lie bezüglichen Primen und 

Originale gestempelt .sind, und 
e) Wechsel, <lie nur durch das Giro im Kanton cirkulieren. 
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Entrichtung der Stempelabgabe. 

Der Entrichtung!^ der Stempelgebühr kann entsprochen 
werden : 

ai durch Ansschreibimg auf Stein])olpapier : 
b) durch Aufkleben von Stempelniarken. 

Das Überschreiben des Stempels muss entweder mit 
einem Teile des Textes oder mit der ersten Unterschrift vor- 
genommen werden. Die nicht auf Stempel|iapier ausgestellten 
Wechsel, sowie jene, welche mit ungenügenden oder irregulär 
annullierten Stempeln versehen sind, werden als nicht gestempelt 
betrachtet. Ist ein AV'eohsel auf einem ungenügend gestempelten 
Blankette ausgestellt, so kann die fehlende Gebühr durch eine 
vorscliriftsmässig annullierte Stempelmarke ersetzt werden. 

Wechsel, welche nicht regelrecht gestempelt sind, können 
protestiert werden und verlieren üire Eigenschaft als Wechsel 
nicht, 

Stempelstrafe. 

.Jede Übertretung wird mit 2'’,o vom Wechselbetrage 
(Minimum Francs 5 . — ) bestraft. Die Strafe kann jedoch für die 
Person des Inhabers eines Wechsels vermieden werden, wenn 
derselbe vor Unterzeichnung des Wechsels den Stempel anbringt 
iiucl selben durch das .\mtssiegel eines Präfekten, Friedensrichters 
oder Notars annullieren lässt. Dasselbe gilt für den .A,cceptanten 
eines nicht genügend gestempelten Wechsels. 

Parität. 

Die auf fi’emde Währung lautenden W echsel werden behufs 
Ermittelung des .stempelpflichtigen Wechselbetrages zum Tages- 
kurse umgerechnet. 



Kanton Wallis. 

Stempetgesetz. 

TARIF. 



Von 


Francs 


200.— 


Bis Francs 

n 


200. — Francs 
■ 500. — „ 


0.25 

0.50 






500.— 


n 


•7 


1000.— 


].— 






1000.— 


n ^ 


1500.— „ 


1.50 


rt 




1 500.— 




n 


2500.- 


2. 


V 




2500.- 


7t 


n 


3500.— 


3.— 
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und so weiter, Francs 1. — mehr für jeden angefangeneii Betrag 
von Francs lOÜO. — . 

Checks und Anweisungen sind derselben Stempelgebühr 
unterworfen. 

Sekunden und Kopien sind stonipelfrei, soferne die bezüg- 
lichen Primen und Originale gestempelt sind. 

Wechsel, die nur durch das Giro im Kanton cirkulieren, 
unterliegen keiner Gebühr. 



Entrichtung der Stempetabgabe. 

Die im Kanton an Ordre lautenden Handelspapiere sind 
auf Stempelpapier auszuschreiben oder mit dem nassen Stempel 
versehen zu lassen. 

Bei vom Auslande auf den Kanton gezogenen, an Ordre 
lautenden Handelspapieren wird der Stem])elabgabe durch Ver- 
wendung von Stempelmarken entsprochen, die mittelst der Unter- 
schrift oder der Firma-Stampiglie derart entwei’tet werden müssen, 
dass ein Teil der Unterschrift oder Stampiglie über die 
Stempelmarke, ein Teil auf das Papier zu stehen kommt. Wechsel, 
Billets und andere an Ordre lautende Handelspapiere sollen 
weder indossiert, präsentiert, protestiert, noch acquittiert werden, 
wenn nicht den Stempelvorschriften entsprochen wurde. 

Stempelstrafe. 

Die an Ordre lautenden Handelspapiere, ilie im Kanton 
nicht auf Stempelpapier ausgestellt oder nicht mit dem nassen 
Stempel versehen wurden, werden ungiltig und unterliegen gleicli 
jenen indossierbaren vom Auslande auf den Kanton gezogenen 
Paj)ieren, die nicht vorschriftsmässig gestempelt wurden, einer 
Strafe, welche den zehnfachen Wert der Abgabe beträgt. Diese 
Strafe wird vom Inhaber vorbehaltlich seiner Ansprüche gegen 
die Verpflichteten bezahlt. 

Nach Entrichtung der Strafgebühr können nicht ordnungs- 
gemäss gestempelte Wechsel protestiert werden und behalten 
ihre Wechselkraft. 

Parität 

Die auf fremde Währung lautenden Wechsel werden behufs 
Ermittelung des stempelpflichtigen Wecliselbetrages zum Tages- 
kurse umgerechnet. 
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In den Kantonen: 




Appenzell 


Neuenburg 


Unterwalden 


Basel 


Schaffhausen 


Uri 


Glarus 


Solothurn 


Zug 


Graubünden 


Thurgau 


Zürich 



sind alle Wechsel, Checks etc. von einer Stem])elabgabe befreit. 
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Von 


Dinars 


Serbien. 
Stempelgesetz 1896 

TARIF. 

Bis Dinars lüü. — 
100. . , 2.ä0.— 


Dinars 


0.40 

0.60 






250.— 


„ 500.— 


fl 


1.— 




-1 


500.— 


800 — 


fl 


2 




fl 


800.— 


„ „ 1200.- 


fl 


2.50 




fl 


1200.— 


„ 2000.- 


« 


3.60 


fl 


fl 


2000. - 


„ 3500.- 


fl 


6 — 


fl 


fl 


3500 — 


., - 500(}.— 


fl 


8.— 


fl 


fl 


5000.— 


« 7500- 


fl 


12.— 


fl 


fl 


7500.— 


„ lOOüO.— 


fl 


16.— 



und so weiter, Dinars 2 . — mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Dinars 1000. — . 

Checks und Anweisungen unterliegen einer Gebühr von 
Dinars 0.10 per Abschnitt. 

Seknmleii und Kopien sind stenipelfrei. wenn die bezüglichen 
Primen und Originale gestempelt sind. 

Wechsel, die vom .\uslande auf das Ausland gezogen sind 
und in Serbien nur durch das Giro cirkulieren, sind stempelfrei. 

Entrichtung der Stempelabgabe. 

Bei Wechseln, die in Serbien au.sgestellt sind, muss die 
Gebühr sofort bei .A.ussteilung durch Aufkleben von Stemjiel- 
marken entrichtet werden. ( Die Ausfertigung auf serbischen 
Stempelpajiier ist nicht erforderlich;. 

Bei Wechseln, welche im Auslande ausgestellt und in Serbien 
acceptiert werden, ist die erforderliche Gebühr vor Acceptation 
zu entrichten. 
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Stempelstrafe. 

Die Stempelslrafe beträgt den öf'achen Betrag der um- 
gangenen Stempelgebühr, welcher solidarisch sowohl der Aus- 
.steller, als auch der Inhaber verfallen. 

Die Stern |)elstrate ist vom Inhaber des Wechsels unter 
Vorbehalt seiner Ansprüche gegen die Schuldtragenden zu erlegen. 

Nach Zahlung der Stempelstrafe ist der ungenügend 
gestempelte Wechsel protestfähig, und verliert nicht seine 
Wechselkraft. 

Parität. 

Das serbische Stempelgesetz weist keine Bestimmung auf 
in Betreti' der Umrechnung fremder Valuten. Den geschäftlichen 
Usancen entsprechend, werden angenommen; 

1 Franc . . . = Dinars 1. — 

1 Mark . . . = ,, 1,25 

1 Lstg. . . . = „ 25.— 

1 öst. Krone . = 1. — 

Umrechnungs-Tabelle 

zur Bestimmung der Stempelgebühr bei in fremder Währung 
ausgestellten Wechseln: 



Gebühr 


Dinars, Francs, Lire, öst. Kronen 


Mark 


Lstg. 


Dinars 

0.40 


100.— 


80.— 


4.— 


0,60 


250.— 


200.— 


10.— 


1.— 


500.— 


40C.— 


20.- 


2. 


800.— 


640.— 


32.— 


2.50 


1200.— 


960.— 


48 — 


3.60 


2000.— 


1600.— 


80.— 


6.— 


3500.— 


2800.— 


140.— 


8.— 


5000 — 


4tKX).~ 


200.— 


12.— 


7500 — 


6000.— 


300.- 


16.— 


lOCHX).— 


8000.— 


400.— 
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Spanien. 

Stempelgesetz. I. April 1900. 

TARIF. 

a) Für Wechsel mit Lautzeit bis zu 6 Monaten : 

Gebühr Quittung Totale 









Bis. Pes. 100. — 


Pes, Ü.IO 


Pes. 


0.10 


Pes. 


0.20 


VonPes. 100.- 


77 


•1 


250.— 


77 


0.25 


77 


0.10 


71 


0.35 


« 


71 


250.- 


— ^ 


77 


500.- 


77 


0.50 


77 


0.10 


71 


0.60 


n 


7) 


500. 


77 


77 


1000.— 


77 


1.- 


77 


0.25 


77 


1.25 


r) 


7) 


1000. 


71 




2000. - 


77 


2.— 


77 


0.50 


71 


2.50 


n 


71 


2000. 


77 


77 


3000. - 


77 


8.— 


77 


0.50 


71 


3.50 


n 


77 


3000. 


77 


n 


4000.— 


77 


4 — 


77 


0.50 


71 


4.50 


n 


n 


4000. 


77 


y. 


5000 -- 


71 


5.— 


77 


0.50 


77 


5..50 


r 


71 


5000. 


■" 77 


•7 


7000 — 


77 


7.— 


77 


0.50 


77 


7..50 


n 


17 


7000. 


' 77 


71 


10000.— 


71 


10.— 


77 


0.50 


77 


10.50 




77 


10000.- 


77 


71 


20000.— 


n 


20. - 


77 


0.50 


71 


20.50 


n 


n 


20000. 


11 


1 


30000. - 


77 


30.— 


71 


0.50 


77 


30.50 


n 


77 


30000. 


71 


77 


40000 - 


77 


40.- 


»» 


0.50 


77 


40.50 


« 


77 


40000. 


77 


77 


.50000.— 


»1 


50 — 


•7 


0.50 


77 


50.50 


71 


77 


50000. 


— . 


71 


75000.— 


77 


75. 


77 


0.50 


77 


75.50 


71 


77 


75000.- 


77 


71 


100000.— 


77 


100 — 


77 


0.50 


77 


100.50 


über 


Pesetas KKXlOO.- 


- Pesetas 1 




tür Pesetas 1000 — 


zuzüglich 



Pesetas 0.50 für Quittungsstempel. 

b) Für Wechsel mit iiaufzeit über 6 Monate : 

Gebülir Quittung Totale 







Bis Pes. 


100.— 


Pes. 


0.20 


Pes. 0.10 


Pes. 


0.30 


Von Pes. 100. 


- 




250.— 


71 


0.50 


, 0.10 


71 


0.00 


• 77 


2.50. 


77 


77 


500 — 


77 


1.— 


. 0.10 


77 


1.10 


77 » 


500. 


77 


71 


1000.— 


77 


2 . — 


n 0.25 


77 


2.25 


r 77 


1000. 


77 


77 


20c 0.— 


?7 


4.— 


, 0.50 


•7 


4.50 


r 77 


2000. 


77 


•7 


3000.— 


71 


6.— 


„ 0.50 


n 


6.50 


71 77 


3000. ■ 




77 


4000.— 


• r. 


8.— 


, 0.50 


77 


8.50 
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Gebühr 


Quittung 


Totale 


Von Pes. 4000. — 


BisPe; 


5. 5000. — 


Pes. 10. — 


Pes. 


0.50 


Pes. 


10.50 






5000 — 






7000.- 


. 14.— 


71 


0.50 


71 


14.50 


r? 




7000 — 


n 


n 


10000.— 


s 


71 


0.50 


71 


20.50 




n 


10000.— 






20000 — 


V 40.- 


71 


0.50 


71 


40.50 


r* 


D 


20000.— 


ri 




30000. - 


S 60 — 


71 


0.50 


77 


60.50 




n 


30000.- 


n 




40000.- 


S 80.- 


71 


0.50 


71 


80.50 




n 


40000.— 


n 




50000.-- 


s 100.- 


71 


0.50 


7 ? 


100.50 


7) 




50000.— 






75000 — 


s 150 - 


7 ? 


0.50 


71 


150.50 


n 


n 


75000.— 


„ 


71 


100000.— 


• r. 200.— 


71 


0.50 


77 


200.50 



über Pesetas 1000(XJ.— Pestas 2. — tür Pesetas KXX). — , zuzüglich 
Pesetas 0,50 für Qnittnngsstempel. 

Checks an Ordre lautend, unterliegen dein vollen Stempel. 

Für Checks ,au porteur‘‘ und „Nominativos“ das sind 
Checks, die an den Namen des KmpfSingers gestellt sind und 
kein Giro tragen, sind zu entrichten : 

Bis Pesetas 25000. — Pes. 0.10 

Von Pesetas 25000. — „ 50000. — „ 0.25 

., „ 50000.-- und darüber „ 0.50 

Sekunden, Tertien und Kopien sind stempelfrei, sofern sie 
mit der gestempelten Prima oder dem (-)riginal pra.sentiert werden. 

Wechsel, vom Auslände auf das .-Vusland, die in Spanien 
nur durch das Giro cirkulieren, unterliegen keiner Stempelgebühr. 

Bei einer eventuellen Protestaufiiahme werden dieselben 
jedoch stempelpfliehtig. 

Entrichtung der Stempelabgabe. 

Wechsel, welche in Spanien ausgestellt werden, müssen auf 
Stempelblanketten geschrieben werden. 

Diese Bestimmung findet auf die ba.skiscln n Provinzen 
(Hauptstädte; Bilbao, Vitoria, San Sebastian) und Navarra 
(Hauptstadt: Pamplona) keine Anwendung, da diese Provinzen 
keine Wechselstempelsteucr haben Es können also dort Accepte 
auf jedem gewöhnlicheu Wechselformular abgegeben werden. 
Sobald jedoch ein derartiger Wechsel in einer anderen spanischen 
Provinz cirkuliert, wird er stem])clpHiclitig. 

Wechsel, die vom .\uslan<lo auf Spanien gezogen sind, 
werden bei der Acceptation oder vom ersten sjianischen Giranten 
gestempelt. Die Stempelung geschieht durch .Vufklebeii der vom 
Staate ansgegebenen Stempelmarken. 
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Stempelstrafe. 

Ein dem Stempel unterworfenes Dokument, das nicht 
gehörig gestempelt ist, kann niclit zu den Gerichten und Behörden 
zugclasson werden. Ein mangelhaft gestempelter Wechsel verliert 
die Rechtskraft als solcher, er kann weder protestiert noch ein- 
geklagt werden. Jede Auslassung des Stempels oder jeder Mangel 
in seineju Werte wird nebst der Gebühr mit einer Strafe im 
dreifachen Werte des fehlenden Stemy)els geahndet. Die Nicht- 
verwendung des mobilen Stempels von Pes. 0.10 wird mit 
Pes. 1. — für jeden Stempel bestraft. 

Parität. 

Zur Ermittelung des stempelpflichtigen Wechselbetrages 
für Wechsel, die nicht in Pesetas ausgestellt sind, gelten folgende 
Umrechnungskurse : 

1 Mark = Pes 1.25 

1 Franc ~ , 1. — 

1 Lire it — , 1. — 

1 öst. Krone = _ 1.25 

1 Ustg = „ 25.— 

Umrechnungs-Tabelle 

zur Bestimmung der Stempolgebtthr bei in fremder Währung 
ausgestellten Wechseln : 



Gebühr 


Pesetas — Francs— Lire 


Mark— österr. Kronen 


Lstg. 


Pesetas 








0.20 


100.— 


80.— 


4.— 


0.36 


250.— 


200.— 


10.— 


0.60 


500. — 


400.— 


20.— 


1.25 


1000.— 


800.- 


40.— 


2.50 


2000.— 


1600.— 


80.— ' 


3.50 


30<J0.— 


2400.— 


120.— 1 


4.50 


4000.— 


3200.— 


160.— ' 


5.50 


5000.— 


4(x;o.— 


200.— ' 


7.60 


7000.— 


5600.— 


280.— 


10.50 


KJÜOO.— 


8000.— 


400.— ! 

1 

' 
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Türkei. 



Stempelgesetz. 7./I9 Oecember 1893 

TARIF. 









Bis 


Piaster 


100.— 


Piaster 0.10 


Pa r 


V"on 


Piaster 


100.— 


r 


fl 


1000.- - 


fl 


0 20 




n 


V 


1000.-- 


n 


»1 


2000.- 


fl 


1.— 


fl 


n 


n 


2000.— 




fl 


4000.- 


fl 


2.— 


r 




• ' ri 


4000. - 


T 


fl 


6000.— 


fl 


d. - 


fl 




V 


6000 — 


p 


fl 


8000.— 


fl 


4.— 


fl 


r> 


r\ 


8000.- 


yf 


fl 


lOOOO.— 


fl 


5.- 


«s 


ri 


n 


10000.— 


rt 




15000.— 


fl 


7.20 


fl 



und so weiter, Piaster 2' -i melir für jeden angefangenen Betrag 
von Piaster 5(X)0. — bis Piaster 1000^0. — nnd 5 Piaster mehr 
füs jeden angefangenen Betrag von Piaster 10000. — über den 
Betrag von Piaster lOOOOO. — . 

Checks unterliegen einer festen Gebühr von 20 Paras. 

Wird ein Wechsel in mehreren Exemplaren ausgestellt, so 
ist das in Cirkiilation gesetzte zu stempeln. 

Wechsel, die in fler Türkei nur durch das Giro cirkulieren, 
sind der Hälfte der Stempelgebühr unterworfen. 

Der Stempel tUr Quittungen. Empfangsbestätigungen und 
das Acquit beträgt 20 Paras. 

Assekuranzpolizzen unterliegen dem proportionellen Stempel 
von der Prämie fnicht von dem Betrage der Versicherung). Art. 8. 
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Entrichtung der Stempelabgabe. 

Bei \Vech.seln, welche in der Türkei ausgestellt sind, müssen 
die zur Entrichtung iler Btempelabgahe verwendeten Steinpel- 
inarken vom .-Vussteller angebracht und durch die Unterschrift 
oder das Siegel dessell>on in <ler Weise entwertet werden, dass 
ein Teil des Siegelabdruckes, der Unterschrift und des Datums 
auf der Stempel marke ersichtlich sein muss, ohne dass die 
Buchstaben des Stempels unleserlich gemacht werden. 

Werden mehrere Stem))elmarken verwendet, so muss auf 
jeder Stempelmarke ein Teil des Siegelabdruckes, der Uiiter- 
schrilt oder des Datums ersichtlich sein. Jede Stempelmarke^ 
die nicht in besagter Weise annulliert i.st, wird als nicht ver- 
wendet betrachtet. Art. 18. 

Der erste Inhaber eines in der Türkei zahlbaren indossablen 
Papiers ist gehalten, <la.sselbe vor jeder .\cceptation, Indossierung 
.\oqnittierung oder sonstigem (lebrauche gemäss den vorerwähTiten 
Bestimmungen mit Stempelmarken zu versehen, und dieselben 
zu annullieren. .\rt. 19. 

Die Stempelentrichtng kann erfolgen : 

a) ämtlich durch Stempelung des Papieres gegen Zahlung des 
dafür zu erlegenden Betrages ; 

b) durch .Anbringung von Stempelmarken. 

Jede Urkunde, die den Stempel Rumoliens trägt, ist (sofern 
sie in diesem Distrikte ausgestellt wurde) von der Stempelung 
in den anderen Distrikten des Kaiserreiches befreit. Ebenso sind 
alle Urkunden, die den Stempel des Kaiserreiches tragen, von 
der Stem[)elung in Rumelien befreit. .Art. Ib. 



Stempelstrafe. 

Di eStempelstrafe, nicht gesetzmässig gestempelter Urkunden, 
beträgt : 

a) für Checks, ' •> bis J türkische Pfunde, 

1)1 für Wechsel, des Wechselbetrages und ausserdem die 
(Tebühr des proportionollen Stempels. .Art. “23. 

Die Bezahlung der Geldstrafe trifft jeden, der die Urkunde 
ausgestellt, acceptiert oder giriert hat. Jede der Personen ist 
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gesetzlich verpfliohtet, die Geldstrafe zu zahlen und haftet per- 
sönlich für alle Stempelgebühren und Strafen, die den anderen 
zur Last kommen. 

Der Überbringer i.st als erster verpHichtet, die Stempel- 
gebülu’ und Strafe bar zu entrichten, er hat zufolge der Grund- 
sätze der solidarischen Haftung das Recht, hiefür den Ersatz 
von den Interessenten zu beanspruchen. Art. 21 — 2d. 

Von besonderer Wichtigkeit ist der § 28 des türkischen 
Stempelgesetzes, der den Rechtsverlust des Inhabers des Effektes 
gegen den Indo.ssanten und eventuell <len Trassanten mit 
folgenden Worten ausspricht: 

„Wechsel und andere handelsmässige Pa}>iere welche nicht 
gestempelt worden sind, haben auf die Rechtswohltat der durch 
s; 76 und 78 des ottomanischen Handelsgesetzbuches bestimmten 
Garantie keinen Anspruch. Es werden die Indossanten jeder 
Verpflichtung enthoben und der Inhaber des Eflektes kann 
iin Falle der Nichtannahine nur gegen den Trassanten klägerisch 
auftreten, im Falle der Annahme steht ihm jedoch das Recht 
der Klage gegen Aoeeptanten und Trassanten zu, es sei denn, 
dass letzterer beweist, dass am Verfalltage Deckung vorhanden 
war, was ihn von jeder Verantwortung entbindet“. 

Der Stempelstrafe bei Wechseln und iudossierbaren Papieren 
welche in der Türkei ausgestellt unil nicht den gesetzmässig vorge- 
schriebenen Stempel tragen, kann nur vorgebeugt werden, wenn 
die betreffende Urkunde vor Fälligkeit und dem erstem inländischen 
Giro mit Stempelmarkeii versehen wird. In diesem Falle sind 
Wechsel der dreifachen Gebühr unterworfen. Art. 29. 



Parität. 

Die Kurse, zu welchen Wechsel in fremder Währung 
behufs Ennittelung der Steinpelabgabe uingerechnet werden, sind: 
1 Lstg. — 25 Francs, 1 türk. Pfund ~ 23 Francs ; 

<lie übrigen Münzsorten werden zu dem Kurse unigorochnet, 
welcher am Tage der Ausstellung des Pa|)ieres notierte. Art. 6. 
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Umrechnungs-T abeile 

zur Be.stiniraung des Stempels der in t'remder Währung 
zahlbaren Wechsel. 






Stempel- 


Piaster 


F r a 11 c s 


[ P f 11 n d S t e r 1 


ing 




l'ür Beträge 


1 Für Betläge 


Bür Beträge 




über 


bis zu 


^ über 


bis zu 


über 


bis zu 


- ’A 


— 


100 




23 




— 




_ 


r 

18 


4 




loO 


lOOO 


23 


230 


— 


18 


4 


9 


4 




1 


! 1000 


2000 


330 


460 


9 


4 




18 


8 




2 


2000 


4000 


4H0 


920 


18 


8 




36 


16 




3 


1 4000 


6000 


920 


1380 


36 


16 




55 


4 




4 


«000 


8000 


1380 


1840 


55 


4 




73 


12 




5 


8000 


10000 


1840 


2300 


73 


12 




92 






" ' ä 


lÜOOO 


15000 


2300 


3450 


92 






138 






10 


150(X) 


20000 


3450 


4600 


138 






184 






12 1 o 


20000 


25000 


4600 


5750 


184 






230 






lä 


25000 


3000O 


5750 


6900 


230 






276 






17 1. 


30000 


35000 


6900 


8050 


276 






322 






20 


35000 


40000 


8050 


9200 


322 






368 






22 1 


40000 


45000 


9200 


10350 


368 






414 






2ö 


45000 


50000 


10350 


11500 


414 






460 






27 « 2 


50000 


550UO 


11500 


12650 


460 






506 






30 


55000 


6000J 


12650 


13800 


506 






552 






32 >2 


60000 


6500O 


13800 


14950 


552 






598 






35 


65000 


70000 


14950 


16100 


598 






644 






37 '..’ä 


700O0 


75000 


16100 


1 7250 


644 






690 






40 


75000 


80000 


17250 


18400 


690 






736 






42 1;2 


80000 


85000 


18400 


19550 , 


736 






782 






45 


85000 


90000 


1055t) 


20700 


782 






828 






47 


90000 


95000 


20700 


21850 


828 






874 






50 


9ÖOO0 


lOOOOO 


21850 


23000 


874 






920 






55 1 


100000 


110000 


23000 


25300 


920 






1012 
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Kreta. (Kandia). 

Stempelgesetz. 

TARIF, 

Bis Piaster 100. — Piaster 0,20 (10 Cent^) 

Von Piaster 100. — „ „ 1000.— , 1. — (20 „ ) 

und so weiter, Piaster 1. — mehr tur jeden angefangiuieu Betrag 
von Piaster 1000. — . 

Checks sind einer testen .\bgabe von Piaster 1. — uiiter- 
worten. 

Anweisungen siiul wie Wechsel zu stempeln. 

Wechsel, die in Kreta nur durch das Giro cirkidieren, 
unterliegen der Hälfte der Stem])elgebühr. 

Von Wechseln, ilie in mehreren E.xemplaren ausgestellt 
sind, ist nur das in Cirkulation gesetzte zu stempeln. 

Stempelabgabe. 

Die Gebtthrenentrichtung erfolgt durch Anlkleben von 
kretischen Briefmarken, welche ilie Stempelmarken ersetzen. 

Im Übrigen sind die in der Tiu-kei geltenden Vorschriften 
zu beachten. 
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AFRIKA. 

Aegypten. 

Alle Wechsel, Checks und Amveisungeii sind stempelfrei. 

Algerien. 

Die Stempelgebuhren und Stempelvorsohriften sind dieselben 
wie in Frankreich. 

British South Afrika. 

TARIF. 

Bis Lstg. 50. — . — Lstg. 0.0.6 
Von L.stg. 50. — . — , „ 100. — . — „ 0.1.0 

und so weiter, L.stg. 0.1.0 mehr für jeden angefangeneu Betrag 
von Lstg. 100.- -. — . 

Kap-Kolonie (Britische Kolonie). 

TARIF. 

Bis Lstg. 50. — . — Lstg. 0.0.6 
Von Lstg. 50. — .- „ „ 100.— .— „ 0.1.0 

und so weiter, Lstg. 0.1.0 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von L.stg. 100. — . — . 

Checks und Wechsel ä vista, welche auf Banken gezogen 
sind, unterliegen einer Gebühr von Lstg. 0.0.1 per Abschnitt. 

Madagascar (Französischer Schutz.staat). 

Die Stempelgebühren und Stempel Vorschriften sind dieselben 
wie in Frankreich. 
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Marokko. 

Alle Wechsel, Checks und Aiiweisiiiigen sind vom Stempel 
befreit. 



Mauritius (Britische Kolonie). 
TARIF. 









Bis Ru] 


pien 500.— 


Ru})ien 


0.15 




Rupien 500. — 


V 


W 


1000.— 


n 


0.25 






1000.— 


r 


r 


2000.— 
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0.50 


V 


r 


2000.— 




V 


8000.— 


V 


0.75 


V 


n 


3000.— 


n 


n 


4000.— 


f* 


1 — 


n 


V 


4000.— 


n 


n 


5000.— 


n 


1.25 




r 


5000. 


n 


y* 


7500.— 


n 


1.85 


V 


n 


7500. — 


7> 


T! 


10000 — 




2.50 




r> 


10000.— 




?» 


15000.— 




3.75 




r» 


15000.— 


n 


V 


20000.— 


n 


5.— 



und .so weiter, Rupien 2.50 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Rupien lO(XX). — . 

Im Auslande ausgestellte und im Auslande zahlbare Wechsel, 
die nur durch das Giro auf der Insel oirkulieren, sind von einer 
Stempelabgabe befreit, 

Natal (Britische Kolonie). 

Für jeden angefangenen Betrag von Jj.stg. 50. — . — Lstg. 0.0.6. 

Checks und Wechsel ä vista, welche auf Banken gezogen 
sind, unterliegen einer Gebühr von Lstg 0.0.1 per Abschnitt. 

Reunion (Französische Besitzung). 

Für jeden angefangenen Betrag von Francs 100. — Francs 0.10 

Die Stempelvorschrifteu sind dieselben wie in Frankreich. 

Tripolis (Türkischer Be.sitz). 

Die Stempelgebühr ist dieselbe wie in der Türkei. 

Tunis (Französischer Schutzstaat). 

Checks und Wechsel sind derselben Gebühr und denselben 
Vorschriften wie in Frankreich unterworfen. 
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Die 8tempelstrafß beträgt rlen zwanzigsten Teil der Wechsel- 
snmme, Minimum Francs 50. — . 

Der Stempelpflicht unterliegen nur jene Wechsel, welche 
au.s (äe.schäften unter Einheimischen resultieren. Alle Ausländer 
sind von einer Abgabe befreit. 

Zanzibar, 

Alle Wechsel, Checks und Anweisungen .sind von einer 
Stempelabgabe befreit. 
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AMERIKA. 

Argentinische Republik. 

Stempelgesetz. 5. December 1899 

TARIF. 

I. Für iin lulande au teilte, im Iiilaude zahlbare 
Wechsel. 

a) Mit einer Laufzeit bi.s zu 3Ü Tagen : 

Bis Pesos 20. — .stempelfrei 
Von Pesos 20. — „ 100. — Pesos U.05 

„ , 100 .— ., , 200 .- . 0.10 

., „ 200. - ., , 300. - 0.15 

und .so weiter, Pe.sos 0.05 mehr für jeden angefangeiien Betrag 
von Pesos 100. — . 

Von Pesos 10(X). — bis Pesos 2(XX).~ P.'.sos 1.— 
und so weiter, Pesos 0 50 mehr für jeden aiigefangeiieu Betrag 
von Pesos 1000. — . 

Von Pesos 10000. — bis Pes.os 15000. — Pesos 7.50 
und so weiter, Pesos 2.50 mehr für jeden angefangeiien Betrag 
von Pesos 5000. — . 

Von Pesos -30000. — bis Pesos 40O<J0. — Pesos 20. — 
und so weiter, Pesos 5. — melir für jeden angefangeiien Betrag 
von Pesos 10000 — . 

b; Mit einer Laufzeit von -30 bis ‘JO Tagen: 

Bis Pe.sos 20. stempelfrei 
Von Pe.sos 20 — „ - 100. — Pesos 0.10 

„ „ 100 .— „ . 200 .— ., 0.20 

„ „ 200.— , ,. 300.— . 0.30 

und so weiter, Pesos 0.10 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Pesos BlO. — . 

Von Pesos BXX). — bis Pesos 2000. — Pesos 2. — 
und so weiter, Pesos 1 — mehr für jeden angefaiigenen Betrag 
von Pesos 1000. — . 

8 
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Von Pesos 10000.— bis Pesos 15000. — Pesos 15. — 
und so weiter, Pesos 5. — mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Pe.sos BOIX). — . 

Von Peso.s 30000. — bis Pesos 4IXXOO. — Pesos 40. — 
und so weiter, Pesos 10. — mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Pesos 10000. — . 

c) Wechsel mit einer längeren Laufzeit als 90 Tage unterliegen 
so oft dem vorstehenden Steini)el als 90 Tage in der Laufzeit 
enthalten sind, wobei die Fraktion von 90 Tagen als Ganzes 
angenommen wird. In keinem Falle kann jedoch die Gebühr 
1% übersteigen. Das .Jahr wird zu .360 Tagen und der Monat 
zu 30 Tagen berechnet, so dass ein Wechsel mit drei- 
monatlicher Laufzeit als 90tägig behandelt wird. 

II. Wechsel, die im Inlande auf das .Ausland, oder die vom 
.\uslande auf das Inland gezogen sind, sowie jene, die in 
.Argentinien nur durch das Giro cirkulieren, unterliegen einer 
Gebühr von Pesos O.50 für jeden angefangonen Betrag von 
Pesos 1000. — . 

III. Checks. 

a; Im Inlande ausgestellte, iin Inlande zahlbare Checks sind 
einer festen Abgabe von Pesos 0.05 unterworfen, 
b) Im Inlande ausgestellte, im Auslande zahlbare Checks, 
sowie die im Auslande auf das Liland gezogenen Checks, unter- 
liegen der vollen Gebühr wie Wechsel. 



Stempela|)gabe. 

Wechsel, und Checks die in Argentinien ausgestellt werden 
und daselbst zahlbar sind, müssen auf Fonnularen mit auf- 
gedrucktem Stempel ausgefertigt werden. Bei allen anderen 
muss die Gebühr durch Aufkleben von Stempelmarken entrichtet 
werden, die durch den Steuerpllichtigon zu annullieren sind. 

Stempelstrafe. 

Wechsel, welche nicht vorschriftsmässig gestempelt sind, 
unterliegen einer Strafe, welche dem zehnfachen Wert der um- 
gangenen Stempelgebühr für jede inländische Unterschrift gleich- 
kommt. 

Wird ein Wechsel mit fixer Skadenz ausgestellt, ohne das Aus- 
stellungsdatum zu tragen, so wird er als auf ein .lahr Laufzeit lautend 
angesehen, und auf Basis dieser Zeit die Strafe berechnet. 
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Unrichtig oder nicht geäteinpelte Absclinitte können nach 
Zahlung der Stempelstrate protestiert werden und verlieren ihre 
weohselrechtliohe Eigenschaft nicht. 

Für Checks ist eine Strafe von Pesos 1<). — zu entrichten. 

Parität. 

Der Wechselsterapel muss in Pesos moneda legal (Papier- 
pesosj entrichtet werden und ist der gesetzliche Kurs bis aut 
weitere.s für 1 in. Dollar legal auf or Dollar 0.44 festgesetzt. 

Behufs Ennittlnng des Wechselsterapels bei in fremder 
Wahrung ausgestellten Wechseln gelten folgende Umrechnungs- 
kurse in argentinisches (lold ; 

1 Lstg. =or Doll. 5.04 1 österr. Krone = Mark 0.8B 

5 Francs, Lire, ' 20 Mark =orDoll.4.94 

Pesetas = ,, 1. — ; 1 Dollar = „ „ 1.0üß4 

1 dän. Krone = Mark 1.13 j 1 holl. Gulden = Mark 1.70 

Bolivia (Republik). 

TARIF. 

Für jeden angefangenen Betrag von Pe.sos boliviar.o UXl. — 
Pesos bol. 0 01. 



Brasilien (Republik) 

Stempelgesetz. 22. Jänner 1900. 

TARIF. 







Bia 


Reis 


200000.— 


Reis 


300.— 


Von 


R-is 200000.— 


V 


71 


400000. - 


n 


440.— 


*» 


„ 400000.— 


„ 


T 


ßOOÜOO.— 


71 


ü60. — 


rt 


, ßOOOOO.— 




n 


800000.— 


r 


880.— 


71 


„ 800000.— 


n 




1000000.- 


71 


1100.— 


71 


„ lOOOOOO. - 


71 


Tt 


2000000.— 


r 


2200 — 



und so weiter, Reis 1100.- mehr für jeden angeftmgenen Betrag 
von Iteis 1000000. — , 

Checks auf Banken oder Bankhäuser, welche an den 
Überbringer oder an eine bestimmte Person zahlbar sind, unter- 
liegen einer festen .Abgabe von Reis 300. — . 

Checks, die den vorstehenden Bedingungen nicht ent- 
sprechen, sowie Anweisungen, sind wie Wetdisel stenipelptlichtig. 

8 - 
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Sekunden und Kopien sind stempelf'rei, wenn die bezüglichen 
Primen oder Originale gestempelt sind. 

Stempelabgabe. 

Bei Wechseln, welche vom Auslande kommen, muss der 
Stempel durch den er.sten Inhaber vor der Acceptation, In- 
dossierung oder dem Ac(juit angebracht und entwertet werden. 

Nicht ordnungsgemäss gestempelte Wechsel unterliegen 
einer bedeutenden Strafe, welche vom .Aussteller, resp. vom 
ersten Inhaber zu erlegen ist'). 

Parität. 

Die für die Stempelgebühr massgebende T'mrechnung fremder 
Valuten erfolgt zu dem Kurse, welcher am Tage der Acceptation 
des betreffenden Abschnittes notierte. 

Canada (Briti.sclie Kolonie). 

Allo Wechsel und sonstigen Handelspapiere sind von einer 
Stempelabgabe befreit. 



Chile (Republik). 

Stempelgesetz. I. September 1874. 

AVechsel, die im Iidande ausgestellt und daselbst zahlbar sind, 
sowie jene, die im Aiislaiule auf das Inland gezogen sind, untei'- 
liegeii ohne Rücksicht auf den Betrag einer Gebühr von Pesos 0.05. 
Stempelfrei sind : 

a) Im lulande au.sgestellte, im Auslände zahlbare Wechsel; 

b) Wechsel, die vom Anslande auf das Ausland gezogen sind 
und in Chile nur durch das Giro cirkulieren : 

c) Checks. 



Stempel abgabe. 

Die Entrichtung der Stempelabgabe erfolgt durch Aufkleben 
von Stemjtelmurken, die vom Bezogenen dttrch das Datum der 
Acceptation und durch die Unterschrift zu entwerten sind. 

1) Ober die Protestfähigkeit unregelmässig gestempelter Wechsel, sowie 
über deren Wechselkraft sind die Ansichten geteilt. 
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Stempelstrafe. 

Wechsel, welche nicht vorschriftsmässig gestempelt sind, 
haben in keinem Falle exekntürische Kraft, und unterliegen, um 
zu den Gerichten um! Behörden zugelassen zu werden, einer 
Strafe in der Höhe des *20fachen Wertes der umgangenen 
Stempelgebühr. 

("Die chilenische Regierung hat den Kammern ein Stempel- 
gesetz vorgelegt, mit welchem eine proportionelle Stemj>elsteuer 
für alle Arten von Handelspapieren geschaften wird. Die Sank- 
tion dieses Gesetzes, welches jedoch erst in der zweiten Hälfte 
des Jahres 19ü‘2 in Kraft treten soll, wird als gesichert betrachtet), 

Costa Rica (Republik). 

Stempelgesetz. 5. October 1899. 

Wechsel, ohne Unterschied, wo diese ausgestellt oder zahlbar 
sind, unterliegen für jeden angefangenen Betrag von Pesos 10. — 
einer Gebühr von Pesos Ü.Ü‘2. 

Checks unterliegen einer testen Abgabe von Pesos 0.02 
[)er Abschnitt. 

Sekumlen sind, wenn die bezüglichen Primen gestempelt 
sind, stempelfrei. 

Wechsel, die vom Auslande auf das Ausland gezogen 
mul in Costa Rica nur durch das Giro cirkulieren, sind stempel- 
frei. 

Stempelabgabe. 

Die Entrichtung der Stempelabgabe erfolgt durch Ver- 
wendung von Stempelmarken. Dieselben müssen durch Uber- 
schreiben mit dem Namen des Ortes, dem Datum und der Unter- 
schrift, welche über den Stempel hinausragen muss, entwertet 
werden. 



Stempelstrafe. 

Die Stempelstrafe beträgt den zweifachen Betrag der um- 
gangenen Stempelgebühr. 



Parität. 



1 Peso = 5 Francs 

1 ,, = 4 Mark 

1 „ — 4 Schillings 
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Cuba. 

TARIF. 









Bis 


Dollars 100 — Dollars 


0.05 


Von 


Dollars 100. — 




T 


200.— 
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0,15 






200. - 


T 
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T 
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1000 — 
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7000. - 






8000.— 
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6. — 
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8000.— 


•s 


T 


9000 — 


fl 


7. — 




T 


0000.— 


•i 


n 


10000 — 


fl 


8 — 




n 
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12000.- 


fl 
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12000. - 




T> 


16000 — 


fl 


10.— 




Tt 


16000— „ 

Dominikanische 


20000 — 

Republik. 


fl 


15. - 



ln (Ipr Dominikani.sc'heii Republik besteht, keine Stempelpflicht. 

Guadeloupe (Französische Besitzung). 

Für jeden angefaiigenen Betrag von Francs 100. — Francs 0.05. 
Checks sind steinpelfrei. 

Die Stempelvor.schriften .sind dieselben wie in Frankreich. 

Guyana (Französische Besitzung). 

Für jeden angefangenen Betrag von Francs 100. — 
Francs 0.05, über Francs BX)0. — Francs 0.60 für jeden an- 
gefangenen Betrag von Francs 1000. — . 

Die Stempelvorschnften sind dieselben wie in Frankreich. 
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Haiti (Republik). 

Stempelgesetz 31 October 1876. 

TARIF. 

I. Für im Inland ausgestellte, im Inland zahlbare Wechsel; 

Bis Gonrdes 500. — GrourdesO.lO 
Von Gourdes 500. — „ „ 1000. — „ 0.20 

„ „ 1000.— „ „ 2000.— 0.30 

„ „ 2000.— „ „ 3000.— „ 0.70 

„ „ 3000.— „ „ 10000 — „ 1.35 

„ 10000. — und darüber „ 2. — 

II. Für Wechsel, die im Lilande ausgestellt und im Auslande 
zahlbar und tur jene, die im Auslande ausgestellt untl im Inlande 
zahlbar sind : 

Bis Gourdes 200.— Gourdes 0.20 



Von 


Gourdes 200.- 


17 


fl 


500.— 


fl 


0.50 


T) 


r) 


500.- 


r> 


fl 


1000.— 


fl 


1.— 


n 


n 


1000. 


7) 


fl 


2000.— 


fl 


1.50 


n 




2000. 


7) 


n 


3000.— 


fl 


2 — 


7) 


r> 


3000.- 


7) 


fl 


5000.— 


fl 


3.— 


n 


n 


5000.- 


n 


fl 


10000.— 




5.— 


Tf 


n 


10000.- 


n 


fl 


20000.— 


fl 


10.— 


III. 


Checks 


sind 


einer 


festen Gebühr 


von 


Gourdes 



unterworfen. 

Stempelabgabe. 

Die Stempelabgabe erfolgt durch Verwendung von Stempel- 
inarken; dieselben sind in nachstehender Weise anzubringen : 

bei in Haiti ausgestellten Wechseln auf der Vorderseite 
rechts neben der Unterschrift des Ausstellers; 

bei Wechseln, die vom Auslande kommen, sofern diese zur 
.Annahme vorgelegt werden, ebenfalls auf der Vorderseite neben 
dem Acceptvermerk, andernfalls vom ersten Inhaber auf der 
Rückseite, nach dem letzten im Auslande angebrachten Giro. 

Die Stempelmarken sind zu entwerten : 
ai durch den Aussteller bei Wechseln, die in Haiti ausgestellt 
wurden, 

b) durch den Bezogenen, wenn es sich um Wechsel handelt, 
die aus dem Auslände kommen und zur Annahme vorgelegt 
werden, anderenfalls durch den ersten Giranten, u. zw. durch 
Überschreiben mit dem Orte, dem Datum und der Unterschrift 
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des Bteuerpfliehtigeii. Der {.iebrauch einer Stampiglie ist zii- 
liissig, wenn dieselbe den Namen und Wohnort des Zeichnenden 
sowie das Datum enlhält. 

Stempelstrafe. 

Bei mangelhaft gestempelten Dhecks verfällt der Inhaber, 
sowie der Bezogene einer Htrafevon Piaster 10.— ; bei Wechseln 
sind iler Aussteller, Bezogene oder Inhaber einer Strafe in der 
Höhe des 20facheii Betrages der umgangenen Gebühr unter- 
worfen. 

Hawai (Republik) 

Alle Wechsel, Checks und Anweisungen sind von einer 
Stempelabgabe befreit. 

Jamaika (Britische Kolonie). 

TARIF, 

Für jeden angefangenen Betrag von Dstg. 100. — . — Lstg. 0.1.6 

Martinique tFranzösische Be.sitznng). 

TARIF. 

Für jeden angefangonen Betrag von Francs HX). — Francs 0.05. 
Die Stempelvorschriften sind dieselben wie in Frankreich. 

Nicaragua (Uepiihlik) 

Wechsel, Checks und Anweisungen sind stompeifrei. 

Mexiko (Republik). 

Stempelgesetz. 1902. 

I Fortwährenden Modifikationen unterworfeni. 

TARIF. 

Für eine Laufzeit bis zu sechs Monaten 

Bis Pesos 100. — Pesos 0.02 
Von Pesos lOO. — „ „ 500. — „ 0.05 

„ „ 500.— „ „ lOOOOO.— 'lu f*/«, 

Checks bis zum Betrage von Pesos lOi). — unterliegen einer 
Gebühr von Pesos 0.02, über Pesos 100. — einer solchen von 
Pesos O.Oö per Abschnitt. 
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Stempelstrafe. 

Ungestempelte Absuhnitte köniieu bei vorheriger Meldung 
mit der doppelten Gebühr nachgestenipelt werden, Hnderentalls 
unterliegen dieselben einer Strafe in der Höhe des zehnfacdien 
Betrages der umgangenen Gebühr, welche vom Inhaber des 
ungestempelten Papieres erlegt werden muss. Nach Zahlung der 
Stempelstrafo kann im Falle der Xichtzahlung Protest auf- 
genommen werden. 



Paraguay (Kepiiblik.) 

Stempelgesetz. 6. October 1896. 

TARIF. 
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von Pesos dOOOO. — aufwärts tür jede weiteren Pesos 1(J()U. — 
eine Gebühr von Pesos 1. — zu entrichten. Teilbeträge unter 
Pesos 50IJ. — bleiben unberücksichtigt. 
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Dieser Gebühr unterliegen Wechsel jeder Art bis zu einer 
Laufzeit von sechs Monaten, sowie Anweisungen und Dokumente, 
welche ein Zahlungsversprechen onthalten. 

Bei einer Laufzeit von mehr als sechs Monaten ist die 
Gebühr in doppelter Höhe zu entrichten. 

Checks unterliegen ohne Rücksicht auf den Betrag einer 
(Tebühr von Pesos 0.10 per Stück. 

Sekunden und Kopien sind gebührenfrei, wenn der Xach- 
weis geliefert wird, das für die Prima oder das Original die 
Stempelgebühr entrichtet wurde. Zu diesem Zwecke müssen 
dieselben, ehe sie in Umlauf gesetzt werden, der Stempelbehörde 
vorgelegt werden, welche einen Vermerk hinsichtlich der er- 
folgten Gebührenentrichtung auf denselben anbringt. 

Stempelabgabe. 

Der Gebührenentrichtung wird entsprochen durch Benützung 
eines der Gebühr entsprechenden Stempelbogens, oder durch 
Aufkleben von Stenipelmarken. (Bei einem minderwertigen 
Stempelbogen kann die fehlende Gebühr durch Stempelmarkeu 
ergänzt werden.) Die Stempelmarken müssen bei Wechseln etc., 
die im Inlande ausgestellt werden, vom Aussteller, bei solchen 
die vom .Auslande kommen und zur Acceptation vorgelegt 
werden, vom .Acceptanten, anderenfalls durch den ersten Inhaber 
vor jeder Begebung oder dem .Acquit durch Überschreiben mit 
dem Datum der .Ausstellung resp. mit jenem iles .Acceptes, oder 
der Verwendug und dem Z.inamen entwertet werden. (Eine Ent- 
wertung von anderen Personen ist unstatthaft). 

Stempelstrafe. 

Nicht ordnungsgemä.ss oder mangelhaft gestempelte 
Dokumente können zu jeder Zeit durch die Behörde naoh- 
gestempelt werden. In diesem Falle ist eine Gebühr in der Höhe 
des "2Üfachen Betrages der umgangenen Stempelgebühr für jede 
auf dem Dokumente ersichtliche Unterschrift durch den Inhaber 
desselben zu erlegen, für welche sich derselbe bei den einzelnen 
Strafverpflichteten regressieren kann. 

Nur nach Zahlung die.ser Strafgebühr können AVechsel 
p.otestiert werden und verlieren sodann ihre AVech.selkraft nicht. 
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Parität. 

Der Paraguaysche Papier{)eso untersteht dem Zwangskurs 
und bewertet sich gegenwärtig (5./4. 1902) im Handel auf 950“ « 
d. h. Pesos 9.50 Papier entspreohen Peso 1.— Gold. 

Fremde Werte werden zum Zwecke der Stein pelgebühren- 
entrichtung gesetzmässig nach geltender ZollwährungBu folgenden 
Sätzen nmgerechnet; 



20 Francs = 


Pesos 


4 — 


Gold i 1 N .4 Eagle = Pesos 20, 4üGold 


1 Lstg. = 


n 


5 — 


„ j 1 chil. Gondor ^ „ 


9.35 „ 


20 Mark = 




4.90 


, 1 span Doblon = „ 


5,10 „ 


16 Kronen = 




4.— 


. 1 Argentino = „ 


fi-- n 



die aus dieser Umrechnung resultierenden Gold-Pesos werden 
zum festen Kurse von 600“ o d. h. 1 Peso Gold = fi Pesos Papier 
berechnet und wird die Gebühr von dem auf diese Weise er- 
mittelten Betrage eingehoben. 

Peru (Republik). 

Stempelgesetz. 23. Januar 1896 

TARIF, 

Bis Sols 20. — stempelfrei 

Von Sols 20. — y, ^ .jOO.— Sols 0.10 

„ ÖOO— „ , lOOO.- „ 0.25 

über Sols 1000. — wird eine Gebühr von S)ls 0.25 für je 
Sols 1000. — in Bruchteilen wie folgt berechnet; 

wenn der Bruchteil niedriger als Sols 50. - ist keine (Jebühr; 
über Sols .50. — bis Sols 500 — Sols O.lO 
über _ 500 — - 0.25 

z. B. 

Ein Wechsel über Sols :1000. — Gebühr Sols 0.75 
^ r, - - :5049 — - „ 0.75 

n n « -j 3051. n s ''.85 

•) 1 ns 3501.— „ - 0.95 

„ 4000.- , „ 1.— 

Dieser Gebühr sind alle Wechsel, ilie von Peru auf Peru 
oder auf das Ausland gezogen sind, sowie auch die vom Aus- 
land auf Peru gezogenen unterworfen. 

Gheoks auf Banken und Bankhäuser (Platz-Checks) unter- 
liegen ohne Rücksicht auf den Betrag einer festen Gebühr von 
Sols 0.02. 
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Anweisuugi'ii unterliegen derselben Gebühr wie Wechsel. 

Sekunden und Kopien sind stempelt'rei, wenn die dazu- 
gehörigen Primen oder üriginale gestempelt sind. 

Stempelabgabe 

Die Entrichtung der Sternpelabgabe erfolgt durch Ver- 
wendung von Stempelmarken. 

Bei Wechseln, die in Peru ausgestellt sind, müssen die 
Stempelmarkeu vom Aussteller, bei Aiislandsweohseln, die zur 
Acceptation vorgelegt werden, vom Bezogenen, anderenfalls vom 
ersten Inhaber aufgeklebt und durch Überschreiben mit dem 
Datum und dem Betrage des Wechsels entwertet werden. 



Stempel strafe. 

Bei Nichtanwendung oder Unzulänglichkeit des Stempels 
wirfl eine Strafe in der Höhe des vierfachen Betrages der nicht 
entrichteten Gebühr verhängt. Diese Strafe trifft jeden in Peru 
wohnhaften Unterzeichner des Wechsels. 

Nicht ordnungsgemäss gestempelte Wechsel werden erst 
nach Zahlung der Stempelstrafe protestfähig und erlangen erst 
nach Entrichtung dieser Gebühr ihre Wechselkraft. 

Parität. 

Bei Wechseln, die in fremder Valuta ausgestellt sind, wir<l 
der zu stempelnde Betrag nach folgenden Relationen ermittelt ; 

1 Sol Silber • = Lstg. 0,2.0 

1 . = Mark 2 — 

1 ,, = Francs 2. BO 

1 ,, = Lire 2.50 



Portorico. 

Fü'' jeden angefangenen Betrag von Pesos 100. — Pesos 0.05. 



Trinidad (Britische Kolonie). 

Für jeden angefangenen Betrag von Jjstg. 100. — Lstg. 0,1.0. 
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Uruguay (Republik). 

Stempelgesetz. I. Juli 1901. 

TARIF. 

Für Laufzeit Für Laufzeit 
bis 6 Monate über 6 Monate 









Bis 


Pesos 7. — 


Pesos 


0.01 


Pesos 


0.01 


Von 


Pesos 


7 . — 


*1 


T 


15.— 




0.02 


•7 


0.02 


TI 


r ) 


15. — 


r» 


77 


100.— 


71 


0.10 


1 


0.10 






100.— 


71 




250 - 




0.25 


71 


0.25 


Tt 


n 


250.— 




n 


500. - 




0..50 


n 


0.50 


T! 


n 


500. - 




•7 


750. — 


•> 


0.75 


• 


0.75 


* 


r 


750.— 


TI 


77 


1000.- 


n 


1.— 


77 


1.50 


n 


n 


1000.- 




•> 


1500.— 


77 


1.50 


n 


2.25 






1500.— 




n 


2000s- 


•7 


2 — 


77 


3.— 


n 


r ) 


2000.— 


•1 


n 


2500. - 


•7 


2. 50 




3.75 


*1 


n 


2500 — 


n 


7: 


3000.— 




3.— 


•7 


4.50 




71 


3000.— 






3500.— 


77 


3.50 


77 


5.25 


n 


r > 


350ü. — 




77 


4000 — 


77 


4.— 


71 


6.— 


«1 


n 


4000.— 


n 




4500. - 


77 


4.50 


« 


6.7Ö 




n 


4500.— 


n 


77 


5000 — 


*1 


5. — 


77 


7.50 


n 


r 


.5001 - 


n 


77 


6000.— 


•1 


6. — 




9.— 


n 


r) 


0000 — 


n 


77 


8000 - 


n 


8.— 




12.— 




n 


8000.- 




77 


10000. - 


77 


10.~ 


71 


15.— 


n 


n 


10000.— 


ri 


•n 


12500.— 




12.50 




18.75 






12500.— 


n 


n 


15000.- 


7? 


15.— 


.. 


22.50 


n 


•n 


15000.— 


« 


77 


20000.— 


77 


20.— 




30.— 


rt 


n 


20000.- ■ 




*7 


25000.— 


77 


25.- 




37.50 


rt 


n 


25000.— 




77 


30000.— 


77 


30.— 


71 


45. — 



und so weiter, l®/n« für Weoh.sel mit einer Laufs^eit bis zu sechs 
^lonaten und 1 ' 2 ” uo für jene mit einer Laufzeit über sechs Monate. 

Im Inlande ausgestellte und im Inlande zahlbare Wechsel 
mit einer Laufzeit von weniger als zehn Tagen sind dem 
vierten Teile der Stempelgebühr unterworfen. 

Auf Sicht lautende Checks und Anweisungen, die vom 
Inlande auf das Inland gezogen sind, unterliegen einer festen 
Abgabe von Pesos 0,06. Für vom Inlande auf das Ausland oder 
vom Auslande auf das Inland gezogene Checks und Sichl- 
Anweiisungen sind Pesos 0.50 per Abschnitt zu entrichten. 

Wechsel, welche vom Auslande auf das Ausland gezogen 
sind und nur durch das Giro in Uruguay cirkulieren, sind stempelfrei. 
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Sekunden und Kopien sind sieinpelfrei. wenn die dazu 
gehörigen Primen oder Originale gestempelt worden sind. 

Entrichtung der Stempelabgabe. 

Die Enti-iulitung der Stempelabgabe erfolgt durch Auf- 
kleben von Stempelniarken, die nur für das laufende Kalender- 
vierteljahr, das auf denselben aufgedruekt ist, verwendbar und 
gütig sind. 

Die Naohstempelung kann mittels Gesuches an die Steuer- 
behörde innerhalb 30 Tagen vom .Ausstellungsdatum \'orge- 
nommen werden. 

Stempetstrafe. 

Die Stempelstrafe beträgt den 20fachen Betrag der um- 
gangenen Stempelgebühr, die''vom Sohuldtragenden zu erlegen ist. 

Nicht ordnungsgemäss gestempelte Wechsel können nur 
nach Zahlung der Stempelstrafe protestiert werden und verlieren 
ihre Eigenschaft als Wechsel nicht. 

Parität. 

Zur Ermittelung des steinpelptlichtigen Wechselbetrages 
für Wechsel, die auf fremde Währung lauten, gelten nach- 
stehende Umrechnungskurse : 

1 öst. Krone =or Pesos ü. 1865 1 1 Peso or. == öst. Kronen 5.36 



1 Lstg. 


n 


,. 4.700 1 .. 




Lstg. 0. 4. 3 


1 Mark 


= . 


., 0.230 1 1 „ 


r> 


Mark 4.34 


] Francs 


r 


,, ('.1865 1 1 . 




Francs 5.36 






Venezuela (Republik) 








Stempelgesetz. 










TARIF. 










Bis Bolivares 25. — 


stempelfrei 


Von 


Bolivares 25. — „ 


50.— 


Boliv. 0.05 


r 


TI 


50.— 


100.— 


, O.lO 


V 




100.— 


200.— 


, 0.20 


T. 


T 


200.- , 


300.— 


0.30 






300.- - 


400.— 


, 0.40 


V 




400.— , 


500.— 


- 0.50 






500.- - „ 


1000.- 


r 1- 
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und so weiter, Bolivares 0.50 mehr für jeden angefangenen 
Betrag von Bolivares 1000. — . 

Checks sind der.selben Gebühr unterworfen. 

Parität. 

1 Bolivares = 1 Franc. 



Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Stempelgesetz. 2. März 1901. 

TARIF. 

Inlandweclisei oder Zahlnng.sordre.s aut eine Geldsumme, 
die in anderer Weise als auf Sicht oder bei Vorzeigung zahlbar 
sind, und jede Renovierung derselben unterliegen bei einer 
Summe von nicht mehr als 100. — Dollars einer Stempelgebtthr 
von Dollars 0.02. 

Für jede weiteren Dollars KXJ. — oder einen Bruchteil von 
Dollars 100.— sind weitere Dollars 0.02 zu entrichten. 

Wechsel, die in den Vereinigten Staaten auf das Ausland 
in einem Exemplar gezogen sind, unterliegen einer Gebühr von 
Dollars 0.02 für jede angefangenen Dollars HK). — . 

Bei Ausfertigung derselben in mehreren Exemplaren unter- 
liegt ein jedes derselben einer Gebühr von Dollars 0.01 für 
jeden angefangenen Betrag von Dollars lOO. — . (.Ausgenommen 
davon sind Wechsel, die aus Exportgeschäften resultieren, sofern 
sie in Begleitung einer Faktura oder eines Konossamentes sindi. 

Checks und Wechsel, die bei Vorzeigung zahlbar sind, sind 
stempelfrei. 

Stempelabgabe und Stempelstrafe. 

In allen Fällen, in welchen ein Adhesivstem])el verwendet 
wird, um eine Gebühr zu entrichten, muss die Partei, welche 
den Stempel benützt oder anbringt, denselben durch t'ber- 
schreiben oder mit der Stampiglie ihrer Firma und dem Datum, 
au welchem der Stempel angebracht wurde, in der Weise 
annullieren, dass der Stempel nicht wieder benützt worden kann. 

Wenn eine Partei in betrügerischer Absicht einen solchen 
Stempel, ohne ihn zu anmdlieren, auf einem Dokumente aid)ringt, 
soll dies als Vergehen gelten und soll die Partei nach Fest- 
stellung des Faktum.s zu einer Strafe von mindestens 50 und 
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höchstens öOU Dollars oder (-retangnis bis zu sechs Monaten oder zu 
beiden verurteilt werden, nach dem Ermessen des Gerichtshofes. 

Wer ein Dokument nicht ordnungsgemäss stempelt mit der 
Absicht, das Gesetz zu umgehen, wird eines Vergehens schuldig 
erachtet und nach dem Ermessen des Gerichtshofes zu einer 
(Teldstrafe von nicht über öO Dollars oder Gefängnis bis zu 
sechs ülonaten verurteilt. 

Ungestempelte oder nicht ordnungsgemäss gestempelte 
Dokumente verlieren ihre Wechselkraft. 

Wenn ein Dokument nicht rechtzeitig bei der Ausstellung 
desselben gestempelt wurde, oder wenn das Original verloren 
ging und eine Kopie gestempelt werden soll, ist eine nachträgliche 
Entrichtung der Gebühr in der Weise statthaft, dass die Partei 
vor dein Steuereinheber seines Distriktes erscheint, welcher nach 
Zahlung des Stempels, der durch das (fesetz vorgeschrieben ist 
und einer separaten (febühr von Dollars 10. — den Stempel 
selbst auf dem Dokumente anbringt, mit der Bemerkung, dass 
und wann dies erfolgte und dass die separate Gebühr von 
10 Dollars entrichtet wurde. 



Parität. 

Behufs Ermittelung der Wechselstempel-Stener bei in 
fremder Valuta ausgestellten Wechseln wird der steuerpflichtige 
Betrag in Dollars nach der Umrechnungs-Tabelle für Zoll- 
umrechnungen vom 1. Juli 1892 erhoben. 



Nach derselben entsprechen ; 



20 Francs =1 


lollars 3.8(1 


I Bras. Millreis = Dollars 0.Ö46 


20 Mark ~ 


. 4.78 


Portug. „ = . 


1.08 


20 öst Kronen= 


. 4.0Ö2 


j 1 egypt Pfund = ., 


4.943 


1 Sovereign = 


_ 4.8(>65 


1 türk. _ = „ 


4.4 


1 holl. Gulden“ 


.. 0.402 


1 Yen = , 


0.997 






I 1 skand. Krone „ 


0.2Ö8 
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Batavia und Surabaya. 

Alle Tratten auf Holland und das Ausland unterliegen 
einer fixen Taxe von holl, (rulden 0.10. Im Sonstigen gelten die 
holländischen Gebüliren und Vorschriften. 



Britisch-Indien und Birma. 
Stempeltarif. 

Bis Bupien 200. - Kupieii 0 . 3 



Von Rupien 200. — 






600.— 


V 


0 . 6 


"1 


TJ 


600.— 






1200 .— 


71 


0.12 




V 


1200 .— 


.. 




1600.— 




1 .— 




n 


1600.— 






2.500.- 


•7 


1 . 8 






2500.— 


r 


r> 


5000.— 


77 


3.— 


«« 


T) 


5000. - 


- 




7500.— 


77 


4. 8 




« 


7500.— 


17 


•1 


10000 .— 


77 


6 .— 


■ 


n 


lUOOO.— 


r 


T7 


15000.— 


77 


9.— 






15000.— 


m 


n 


20000 .— 


1 


12 .— 


n 




20000 . — 


r 




2.5000.— 




15.— 


» 




25000— 




n 


30000 — 




18.— 


7^ 




30000.— 


n 


17 


40000.— 


•1 


24.— 



und so weiter, Rupien 6 . — mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Rujjien lOOtX». — . 

Vorstehender Tarif ist für Wechsel, deren Laufzeit ein .Jahr 
nicht überschreitet, anwendbar. 

Gheoks, Wechsel und Anweisungen die bei Vorzeigung zahlbar 
sind, unterliegen einer festen Gebühr von 1 Anna per Abschnitt 

II 
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Ist ein Wechsel in Prima nnd yeknnda ausf^estellt, so ist 
jedes Exemplar mit der Hälfte zn stempeln. Z. B. für einen 
Wechsel auf linpien 1200.— beträgt die Gebühr 12 Annas, sind 
jedoch Prima nnd Sekunda ausgestellt, so entfällt auf jedes 
Exemplar 15 Annas. 



Parität. 



Francs 


lOü.— 


1! 

c 

T 


100 Eup. 


= Francs 


250.— 


öst.Kron.lOü. — 


1 

g 

II 


100 „ 


= öst Krön 


2(X).— 


Dollars 


1(K).— 


= „ 225 — 


100 , 


= Dollars 


44.44'; 


Estg. 


10.— 


= „ 100,- 


100 


= Lstg, 


10.— 


Mark 


16().-,:i 


= „ 100- 


150 , 


= Mark 


260.— 



Umrechnungs-Tabelle 

zur Bestimmung der Stempelgebühr für Wechsel in fremder 

Währung. 



Gebühr 


' Rupien 


Kranes 


Lslg. 


österr. 

Kronen 


Mark 


Dollars 


i Uupien 
0. 3 


! 

20 - 


5ÜU. - 


1 


1 400.— 


333.1, j 


88.88 ■ 


0. (3 


600.- 


1,500.- 


1 80.— 


1200.— 


lOOO. — 


266,66 j 


0.12 


1200.- 


3000.- 


120.- 


2400.- 


2000.— 


533.33 j 


1.— 


1600. - 


4000.— ' 


1 

lüO.— 


3200 — 


2066.2;3 


711.11 


1 1. 8 

1 


2500.— 


6250.— 


250.— 


5000.- 


! 4166.:!/,., 


1111.11 


3.— 


5000.— 


12500 — 


DÜO. — 


10000.— 


S333.1(„ 


2222.22 


4. 8 


7500.- 


^ 18750.— 


750. — 


15000. 


12500.— 


3333..33 


(>.— 1 


10000.- 


2.5000.— 


1000.— 


20000.— 




4444.44 


9.— 


15000,— 


^ 37.500.— 


1500.- 


30000.— 


25000. — 


6666.66 


12.— 


20000.— 


50000.— 


i 

i 2000.— 


40000.— 


33333.1/,, 


8888.88 


' 15.— 


25000. ' 


62500 — i 


2.500,— 


50000.— 


41666.:l/s 


11111.11 


1 

18,— i 
1 


' 30000.- 

1 


75000.— 


3000.— 


60000. 


50000.— 


13333.33 


24.— 


400 JO.- 


looüOO — 


4000.— 


80000.— 


1 ()(Ui86.- 3 


17777,77 j 
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China. 

Shanghai. 

In Cliina besteliPii keine Vorschriften für die Steinpelnng 
von Wechseln. 

Demzufolge sind die in China ausgestellten Wechsel, Checks 
und Anweisungen steinpelfrei, während die vom Auslände auf 
China gezogenen Wechsel nach den Vorschriften jenes Landes, 
in welchem sie ausgestellt sind, zu stempeln sind. 



Cypern. 

Stempelgesetz. 



TARIF. 



V'on Lstg. 








Bis 


Lstg. 


12.--.— 


Lstg. 


0. 


0.1 


12.- 


-. — - 




25. — . — 




0 


0.2 


25.- 


-. — . 




1 

1 

ö 


s 


0. 


0.3 


40.- 


• n 


n 


60.—.— 




0. 


0.4' :■ 


60.- 


" 


rt 


80.—.— 




0. 


0.6 


80.- 






100.—.— 


ri 


0. 


1.0 


100.- 


• T 


r 


150.—.— 


r 


0. 


1 4' ü 



Dieser 



- 150.- 

„ 200 .- 
, 300.— 

, 400.— 

, 500.— 

., 750.- 

Gebühr 



nd alle 



200.— 
300.— 
400.— 
500.— 
750. — 
1000 .— 
Wechsel, 



- . 0 . 2.0 

~ , 0. 3.0 

- - 0. 4.0 

— 0. 5.(1 

- „ 0. 7.4' i 

— 0 . 10.0 

Anweisungen, Bons, 



Zahlungsaufträge und Depotscheine unterworfen. 

Checks unterliegen einer (-iebühr von Piaster 1. — 
Abschnitt. 



per 



Stempeletrafe. 

Alle Wechsel, welche, in Cypern ausgestellt sind oder die 
vom Auslande kommen, müssen gestempelt sein. Im Gegenfalle 
unterliegen sie einer Strafe in der Höhe der dreifachen Stempel- 
gebühr, zuzüglich der Gerichtskosten, welche sehr hoch sind. 

y 
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Parität. 

Behufs Ennitteliuig der Btempelgebühr bei Wechseln, 
welche in fremder Valuta ausgestellt sind, gelten folgende 
Umrechnungskurse : 

Francs 20. — = Lstg, 0.15.7^2 

türk. Lstg. 1. — = „ 0.18.0 

Mark 20.— = „ 1. 0.0 

öst. Kronen 24. — = „ 1. 0.0 

Umrechnungs-Tabelle 



zur Bestimmung der Stempelgebühr für Wechsel in fremder Valuta. 



Gebühr 


j Lstg. 


, Mark 


österr. Kronen 


1 

1 Francs j 

1 1 


Lstg. 
0. 0.1 


12.— 


240.— 


! 288.— 


1 

307.20 


0. 0.2 


25.— 1 


500.— 


600.— 


640.— 


0. 0.3 


40— ! 


800.— 


960.— 


1024.- 


0. 0.4‘/2 


60 — 


1200.— 


1440.— 


1536. — i 


0. 0.6 


80 — 


1600.— 


1920.— 


2048.— 1 


0. 1.0 


100 — 


2000.— 


2400.— 


2560. — ! 


0. 1.4'h 


150.— , 


3000.— 1 


1 3600.— ! 

‘ 1 


3840.— 


0. 2.0 


200.— 


4000.— 


4800.— 


5120- 


0. 3.0 


300. — 


6000 — 


7200. - 


7680.— 


0. 4.0 


400.— 


8000.— 


9600.— 


10240.— ! 


0. 5.0 


500.— 


1 lOOOO.— 


12000.— 


12800.— j 


0. 7.4‘'2 


750.— 


1 15000.— 


18000.— 


' 19200.- : 


0.10.0 


1 000.— 


1 20000.— 


: 24000. 


1 25600.- 

1 1 
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Hongkong. 

Stempelgesetz. 

TARIF. 



Von 


Dollars 10. — 


Bis 

7> 


Dollars 

V 


1 1 
ö ö 


stempelfrei 
Dollars 0.02 


n 


71 


50.— 


r> 


V 


250.— 


• 


0.05 




71 


250.— 


n 


7 


500.— 


n 


0.10 


V 


V 


500.- 




7t 


1000.— 


71 


0 20 


n 


7t 


1000.— 


7t 


71 


2000.— 


71 


0.50 


n 


r» 


2000.— 




Ti 


3000.— 


T 


1.— 


T 


7> 


3000.— 


n 


V 


5000.— 


71 


1.50 


n 


n 


.5000.— 


r 


V 


10000.— 


7) 


2 — 


7) 


71 


10000.- 


rt 


7) 


15000.— 


71 


3.— 



für jede weiteren Dollars .^>000. — Dollars 0.60 mehr. 

Werden Wechsel im Inlande in mehreren Exemplaren aus- 
gestellt, so unterliegt jedes derselben der Hälfte obiger Stempel- 
gebühr. (Z. B, bei einer Gebühr von Dollars 0.05, sind für die 
Prima Dollars O.OB, für die Sekunda und Tertia je Dollars 0.02 
zu entrichten). 

Bei Wechseln, die im Auslande in mehreren Exemplaren 
ausgestellt wurden, unterliegt das zum Accept bestimmte E.xemplar 
der vollen Gebühr; die weiteren Vervielfältigungen sind stempel- 
frei. 

Checks und Wechsel ä vista, welche auf Banken gezogen 
sind, unterliegen einer Gebühr von Dollars 0.02 per Abschnitt. 

Wechsel, die in Hongkong nur durch das Giro cirkulieren, 
unterliegen einer Gebühr von Dollars 0.02 per Stück. 

Stempelabgabe. 

Der Gebührenentrichtung wird im Allgemeinen durch 
Aufkleben von Stempolmarken entsprochen. Ausserdem kann 
die Gebühr auch bei dem Stempelamte entrichtet werden, 
welches den Wechsel mit dem entsprechenden Druckstempel 
und mit dem Datum der Entwertung versieht. 

Nicht ordnungsgemäss gestempelte Wechsel sind nach 
Zahlung der Sterapelstrafe protestfähig und verlieren ihre Wechsel- 
kraft nicht. 
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Stempelstrafe 

Eine Nachsterapelung von Wechseln, welche von dem 
Aussteller bereits gezeichnet sind, kann nur erfolgen, wenn 
dieselben noch nicht weiterbegeben und nicht acceptiert sind. 
Wenn nicht gestempelte Wechsel weiter begeben wurden und 
keine betrügerische Absicht vorhanden war, so beträgt die 
Strafe während des ersten Monates das doppelte, im zweiten 
Monate das vierfache, und nach zwei Monaten das zehnfaclie 
der fehlenden Gebühr. Die Nachstempelung erfolgt auf dem 
Stempelamte. 

Ungenügend und nicht oi'dnuiigsgemäss gestempelte und 
weiterbegebeno Wechsel unterliegen einer Strafe von höchstens 
Dollars 100. — . Falls nicht soviel Exemplare eines W^echsels 
ausgestellt wurden, als dies die Prima anzeigt, muss der Inhaber 
eine Strafe von höchstens Dollars 600.— erlegen, für die er 
sich bei den Indossanten und dem Aussteller schadlos halten 
kann. 



Parität. 

Fremde Werte werden behufs Ermittelung des stempel- 
prtichtigen Wechselbetrages zum Tageskurse umgereohnet. 



Japan. 

Stempelgesetz. März 1899. 

TARIF. 

Bis Yen 5. — stempelfrei 
Von Yen 5. — „ „ 2000. — Jen 0.02 

über „ 2000. — „ O.IO 

Dieser Gebühr unterliegen alle im Inlande ausgestellten 
Wechsel, während für im Auslande ausgestellte oder im Auslande 
zahlbare Wechsel (die also in Japan nur durch das Giro 
cirkulieren) im Gesetze nichts vorgesehen ist. Wiewohl sich bisher 
aus der Nichtstempelung der letztgenannten Wechsel keine An- 
stände ergeben haben, empfiehlt es sich in Anbetracht der mässigen 
(.Tebühr «lerartige Wechsel zu stempeln. 

Checks, sowie Sekunden und Kopien sind stempelfrei. 
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Stempelabgabe. 

Die Stempelaltgabe erfolgt ; 

a) durch Zahlung der (Tobühr au die Steuerbehörde, welche vor 
.\usstelhing lies Wechsels, auf denselben einen weisseu Stempel 
(Trockenstempel ,,/.ei in“) anfdrückt; 

b) durch Verwendung von Stempelmarken, welche mit einer 
Stampiglie oder einem Zeichen derart zu entwerten sind, dass 
ein Teil des Stam[)iglienaufdruckes oder Entwertungzeicliens 
über den Rand der Marke binausragt. 



Nicht ordnungsgomiiss gestempelte Wechsel sind nach 
Zahlung der Stein pelstrafe protestfahig und verlieren ihre 
Wechselkraft nicht. 



Stempelstrafe. 

Bei Wechseln, welche nicht ordnungsgemäss gestempelt 
sind, verfällt jede Person, welche die Taxe umgeht oder die 
Stempelmarken nicht gehörig entwertet hat, einer Strafe in der 
Höhe des "iOfaclien Betrages der umgangenen Stempelgebühr. 

Parität 

Das Stempelgesetz enliält keine Vorschriften hinsichtlich 
der Umrechnung fremder Valuten. Die Umrechnung wird in der 
Regel nach der vom Finanz-Ministerium horausgegebenen 
IJmrechnungstafel tür Zolhimreohimngen vorgenommen. 

Nach derselben entspricht 1 österr. Krone = Yen 0.407. 

Kochinchina. (Französische Kolonie.) 





Stempelgesetz. 


13. November 


1900. 






TARIF 
Bis Dollars 


50.— 


Dollars 


; 0.02 


Von Dollars bO.- — „ 




HX) — 




0.04 


•y 


100.— 


n 


150.— 


n 


0.(X> 




., 150.— „ 




200.— 


«s 


0-08 


V 


•, -'00.- , 


n 


250. — 




0.10 




250.- ., 


rt 


5(X).— 


n 


0.20 


n 


5(X).— , 


V 


750.— 


j] 


0.30 


•» 


. 750. — ., 


n 


1000.— 


n 


0.40 
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und so weiter, Dollars 0.40 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Dollars 1000. 

Dieser Gebühr sind alle Wechsel unterworfen. 

Stempelabgabe. 

Die Stempelabgabe erfolgt durch .\ufkleben von Stempel- 
inarken, auf der Vorderseite des Wechsels links oben. Dieselben 
sind bei im Inlande ausgestellten Wechseln vom Aussteller, bei 
solchen, die vom Auslande kommen und im Inlande acceptiert 
werden, vom Bezogenen und bei jenen, die nur durch das Giro 
in Kochinchina cirkulieren, vom ersten Inhaber durch über- 
schreiben mit dem Datum und der Unterschrift, welche über 
die Marke hinausragen muss, zu entwerten. 

Stempelstrafe. 

Nicht ordnungsgemäss gestempelte ^Vechsel unterliegen 
einer Strafe von l*b des Wechselbetrages. iMinimum Dollar 1. — .) 

Nach Erlag der Stempelstrafe können Wechsel protestiert 
werden und verlieren ihre Eigenschaft als Wechsel nicht. 



Neu-Kaledonien (Französische Kolonie). 

Für Handels|)a[)iere wird keine Stempelgebühr entrichtet. 



Persien. 

Alle Wechsel, Checks und .\nweisungen sind von einer 
Stempelabgabe befreit. 

Philippinen. 

Stempeltarif. 



Von 


Dollars 100. — 


Bis Dollars 100.— 
, „ 200.- 


Dollars 0.0.^ 
. 0.15 


» 


„ 200.— 




„ 400.— 


„ 0.20 


TI 


p 400.— 




- 600.- 


„ 0.30 


yi 


„ GOO.- 


n 


„ 1000.— 


„ 0.60 


n 


„ 1000.— 


n 


, 1400.— 


> . 0.80 


«1 


„ 1400.— 


V 


- 2000.— 


. 1.20 
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Von 


Dollars 2000.— 


bis Dollars 2400. — 


Dollars 


1.40 


r> 


„ 2400.— 




„ 3000.— 


ri 


1.80 


r> 


„ 3000.— 


r 


„ 3400.— 


T 


2.— 


Tt 


„ 3400.- 


r 


„ 4000.- 


n 


2.40 


V 


„ 4000.— 


p 


„ 4400.— 


V 


3.— 


V 


„ 4400.— 


Tt 


„ 5000.— 


V 


3.60 


V 


„ .5000.— 


r 


. 6000.— 


7) 


4.— 



Stempelstrafe. 

Jedes Papier soll, bevor es in Umlauf gesetzt wird, mit 
dem Stempel versehen sein ; die Ausserachtlassung wird ohne 
Rücksicht auf den Betrag des Papieres mit einer Strafe von 
Dollars 50. — belegt. 



Parität. 

4 Mark — 1 Dollar. 



Siam. 

Handelspapiere jeder .4i’t sind von einer Stempelabgabe 
befreit. 



Straits Settlements (Britische Besitzung). 

Singapore. 

Stempelgesetz. 1887. 

TARIF. 

Bis me.\. Dollar.s 100. — raex. Dollars 0.05 
Von inex. Dollars 100. — „ „ „ 200. — „ „ 0.10 

und so weiter, me.x. Dollars O.OB mehr für jeden angefaugenen 
Betrag von mex. Dollars 100. — . 

Dieser Gebühr sind Wechsel jeder Art imtei-worfen. 

Checks unterliegen einer festen Taxe von mex. Dollar.s O.Od 
per Stück. 

Sekunden und Kopien sind .stempelfrei. 

Wechsel, die in Singapore nur durch das Giro cirkulieren, 
sind der vollen Stempelgebühr unterworfen. 
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Stempelabgabe. 

Der Gebührenentrichtiing muss dureh Befestigen von 
Stempeliuarken (Revenne stamps) auf der Rückseite des Originals 
des Wechsels entsprochen werden. 

Stempeletrafe. 

Rein Dokument ist rechtskräftig, wenn es nicht ordnungs- 
gemäss gestempelt ist. Der Aussteller, Acceptant, Indossant und 
Inhaber eines ungenügend gestempelten Wechsels verfällt einer 
Strafe in der Höhe des zehnfachen Wertes der umgangenen 
Gebühr bis zu nie.x. Dollars 250. — IMiiiimum mex. Dollars ,50. — ). 



Nicht ordnungsgemäss gestempelte Wechsel sind nach 
Zahlung der Stempelstrafe protestfähig und verlieren nicht ihre 
Wochselkraft, 



Parität. 

Die fremden Werte werden zum Zwecke der Bestiinmung 
der Wechsel-Stempelsteuer zu nachstehenden Relationen nm- 
gerechnet ; 



mex 


Dollars 


1 

Ö 

o 


= österr. Kronen 


240.— 


r> 




100.— 


= Mark 


200.- 


n 


n 


100.— 


— Francs 


250 — 






loti.— 


= Lstg. 


10 .— 


1) 


1 


100.- 


= Rupien 


150. — 


rt 


n 


100.— 


= Taels 


70.— 


n 


71 


uw.— 


= Ticals 


165. — 



ü 
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AUSTRALIEN. 

Britische Kolonien. 

New-South- Wales (Neu-Sütl- Wales). 

Stempelgesetz. 1898 

TARIF. 

Für jeden angol’angenen Betrag von Lstg ‘26. — . — Lstg. ü.0.6. 

Dieser Gebühr sind alle Wechsel ohne Unterschied, wo 
diese ausgestellt oder zahlbar sind, unterworfen. 

„Checks“ „on demand Drafts“, oder „Ordres“ unterliegen 
einer festen Abgabe von Lstg. 0.0.1 per Abschnitt. 

Sekunden und Kopien sind stempelfrei, wenn sie auf der 
V Orderseite mit den Worten „Original duly stamped“ übersclirieben 
und die dazu gehörigen Primen gestempelt sind. 

Stempelabgabe. 

Die Gebührenentrichtung kann nnr durch die vom Stempel- 
amte eingedruckten Wertzeichen erfolgen. 

Stempelstrafe. 

Nicht ordnungsgemäss gestempelte Wechsel, können nacli 
Zahlung der Stempelstrafe protestiert werden und verlieren 
ihre Wechselkraft nicht. Es ist Gesehäftsgebrauch, ungenügend 
gestempelte Wechsel zurückzuweisen. 



Parität. 

Die in fremder Valuta au.sgestellten Wechsel werden behufs 
Ermittelung des stempelptiichtigen Wechselbetrage.s teils zum 
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Tageskurse, teils durch die von der Postbehörde festgesetzten 
nachstehend verzeichneten Kurse umgereulinet : 

1 Lstg. = amer. Dollar 4.87 

1 „ = Mark 20.40 

1 „ = Francs 25.20 

New-Zealand (Neu-Seeland). 

Stempelgesetz. 13. September 1882. 

TARIF. 

Für jeden angefangenen Betrag von Lstg. 50. — . — Lstg. 0.1.0. 

Dieser Gebühr sind alle Wechsel ohne Unterschied, wo 
diese au.sgestellt oder zahlbar sind, unterworfen. 

Checks, sowie auf „on demand“ oder „at sight“ lautende 
Wechsel und Anweisungen unterliegen einer festen Gebühr von 
Lstg. 0.0.1 per Stück. 

Kopien sind steinpelfrei, wenn sie als solche durch den bei- 
gesotzten Vermerk „Kopie“ und „nicht begebbar“ erkennbar sind. 

Werden Wechsel in mehreren E.xemplaren ausgefertigt, so 
wird die Gebühr für den stem[)olpflichtigen WecKselbetrag auf 
alle verteilt, so dass alle Ausfertigungen zusammen jenen Stempel- 
betrag ausmaehen, welcher für einen einzigen Wechsel zu ent- 
richten wäre. 



Stempelabgabe. 

Der Gebührenentrichtung kann entweder durch Verwendung 
von Stempelmarken oder durch einen eingedruckten Trocken- 
stempel entsprochen werden. 

Erreicht der auf einem Papiere eingedruckte Trocken- 
stempel nicht die Höhe der erforderlichen Stempelsteuer, so ist 
es zulässig, den noch fehlenden Teil derselben durch Stempel- 
marken zu ergänzen. 

Stempelstrafe. 

Eine Nachstempelung ist unzulässig. .Jeder, der einen nicht 
vorschriftsmässig gestempelten Wechsel ausstellt, indossiert, zur 
Zahlung präsentiert oder zahlt, verfällt einer Strafe, die 
Lstg. 50. — . — nicht übersteigt. 

Nicht ordnimgsgemäss ge.stempelte Wechsel können nicht 
protestiert werden und verlieren ihre Wechselkraft. 
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Parttät. 

Die in fremder Währung ausgestellten Wechsel werden 
behufs Ermittelung des stempelptlichtigen Wechselbetrages zum 
jeweiligen Londoner Wechselkurse umgereohnet. 



Queensland. 

TARIF. 

Fürjeden angefangenen Betragvon Lstg.50. — . — Lstg. 0.1.0. 

Einer festen Stempelabgabe von Lstg. i),0.1 unterliegen 
auf „on demand“ oder „at sigld> lautende Wechsel, wenn 
dieselben nur in einem Exemplar und in folgender Form aus- 
gestellt sind : 

„ou deniand pay this sola of Exchange to the order 

of Sterling, value received“. Duplikat und Triplikat 

sind als Kopie zu bezeichnen. In anderer Weise ausgestellt 
unterliegen dieselben der vollen Stempelgebühr. 



South- Australia (Süd- Australien). 

TARIF. 

Bis Lstg. 20. ~ .- — Lstg. 0.0.3 
Von Lstg. 20.—.— „ . 50.—.— „ 0.0.6 

„ „ 50.-.- - , 100.—.— , 0.1.0 

und so weiter, Lstg. 0.0.6 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von Lstg. 50. — . — . 

Checks, sowie auf „on deinand* oder „at sight“ lautende 
Wechsel unterliegen einer festen Gebühr von L.stg. 0.0.1. 



Tasmania. 

TARIF. 

Bis Lstg. 25. — . — Lstg. 0.0.6 
Von Lstg. 25- — . — ^ _ .50. — .— _ 0-1.0 

und so weiter, Lstg. 0.0.6 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von L.stg. 25. — . — . 

Checks, sowie auf „on demand“ oder .at sight“ lautende 
Wechsel unterliegen einer festen Stein j)elabgabe von Lstg. 0.0.1 
per Stück 



Digitized by Google 




142 



VictT>ria. 

TARIF. 

Bis Bstg. 2ö.— Bstg. 0.0. (5 
Von Bsig. 25.— . — , - .50. — . — „ O.B — 

„ - 50.—. — - „ 75.— . — ^ U.B6 

p , 75.—.— . . 100.—. - „ O.2.- 

iind so weiter, B.stg. 0. 1 .0 mehr tiir jeden angefangenen Betrag 
von Bstg. 50. — . — . Das Maxiimim fies Stempels per AVeclisel 
beträgt Bstg. 10.— .— . 

Checks, sowie auf „on demand“ oder ^at sight“ lautende 
Wechsel unterliegen einer festen Gebühr von Bstg. 0.0.1 per 
Stück. 



Western- Australia (We.st-Australien). 

TARIF. 

Bi.s Bstg. 5.— .— Bstg. 0.0.1 
V'on IfStg. 5.— . , ,. 25. — . — „ 0.0.3 

„ „ 25.—. - „ - .50.— .— 0.0.6 

und so weiter, Bstg. 0.0.6 mehr für jeden angefangenen Betrag 
von IjStg. 50. — . — . 

Checks, sowie auf „on demand“ oder „at sight“ lautende 
Wechsel unterliegen einer festen Abgabe von Bstg. 0.0.1 per 
Abschnitt. 
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Deutschland. 

Dentsdies Bundesgesetzblatt v. .1. 18(>9, Keichsge.setzblatt 
V. J. 1871. 



Österreich. 

Kaiserliches Patent vom 26. .Jänner 1850. 



Die .Abweichungen der östetreichisohen Wechselordnung von der 
deutschen allgemeinen Wechselordnung sind mit fetter Schrift gedruckt. 



Von der Wechselfähigkeit. 

Art. l. Wechselfähig; ist Jeder, welclier sich durch Verträge 
verpflichten kann. 

Die wirklichen sowol activen als pensionierten Offleiere 
und die Mannschaft des streitbaren Standes sind nicht wechsel- 
fähig. 

Art. 2. Der Wechselsohuldner haftet für die Erfüllung der 
übernommenen Wechsel Verbindlichkeit mit seinem Vermögen. 

Art. 3. Finden sich auf einem Wechsel Unterschriften von 
Personen, welche eine Wechsel Verbindlichkeit überhaupt nicht, 
oder nicht mit vollem Erfolge eingeheii können, so hat dies auf 
die Verbindlichkeit der übrigen Wechselver[)flichteten keinen 
Einfluss. 

10 
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Von gezogenen Wechseln. 

1. Erfordernisse eines gezogenen Wechsels, aa) 

Art. 4 -. Die wenentlichen Erfordernisse eines gezogenen 
Wechsels sind; 

1. die in den Wechsel selbst anfziinehmende liezeichnung als 
Wechsel, oder, wenn der Wechsel in einer fremden Sprache 
ausgestellt ist, ein jener Bezeichnung entsprechender Ausdruck 
in der fremden Sprache; 

2 . die Angabe der zu zahlenden Geldsumme; 

3. der Name der Person oder die Firma, an welche oder 
an deren Order gezahlt werden soll (des Remittenten); 

4. die .Angabe der Zeit, zu welcher gezahlt werden soll; 
die Zahluiigszeit kann für die gesammte Geldsumme nur 
eine und dieselbe sein, und nur festgesetzt werden:-')!’) 

auf einen bestimmten Tag, 

auf Sicht (Vorzeigung, a vista, [Oesterreich: a piacerej 
etc.) oder auf eine bestimmte Zeit nach Sicht ; O 

auf eine bestimmte Zeit nach dem Tage der Ausstellung 
(nach dato); ü) 

auf eine Messe oder einen Markt (Mess- oder Markt- 
wechsel i; 

aa) Die im Contexte eines Wechsels enthaltene Wendung 

«zahle ich* statt «zahlen Sie“ beeinträchtigt dessen Giltigkeit nicht, wenn 
sich aus der Ausführung eines Trassaten und dessen Accept die Eigenschaft 
des Wechsels als eines gezogenen ergibt. 

1' Blankowechsel und Wechsel au portour sind ung;iltig, 

a) Ein Wechsel, in welchem als Bezogener und Remittent dieselbe 
Person erscheint, ist ungiltig. 

-) Wechsel mit alternativ angesehener Verfallszeit, Usowechsel, Haten- 
wechsel und IC (Vudigungsweohsel sind ungiltig. 

Der Mangel der Jahreszahl bei der die Zahlungszeit auf einen be- 
stimmten Moiuitstag setzenden Zeitangabe ist nicht störend, wenn der 
Wech.sel das Jahr un<l (hm Monatstag lx*i der Ausstellung nennt und 
kein Zweifel besteht, welches Jahr heim Zahlungstage gemeint ist. Aber 
ein uiuiiöglicher V-erfalltag macht den Wechsel ungiltig. 

b) Der Mangel der Jahreszahl beim Zahlungstagc macht den Wechsel 
nicht ungiltig. Es gilt, sofern der angegebene Tag noch im Ausstellungsjahre 
liegen kann, dieses, sonst das folgende Jahr als verstanden. 

c) Gütige Bezeichnungen eines auf Sicht zahlbaren Wechsels sind: 
„nach Sicht“, «zu jeder Zeit zahlbar“, «auf jedesmaliges Verlangen“ und 
«nach Belieben“. 

d) «Im Laufe einer VV'oche* oder «in 14 Tagen“ ist keine gütige 
Bezeichnung der Zahlungszeit. 
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5. die Unterschrift des Ausstellers (Trassanten) mit seinem 
Namen oder seiner Firma; s) 

6. die Angabe des Ortes, Monatstages und Jahres der Aus- 
stellimg; 

6. der Name der Person oder die Firma, welche die 
Zahlung leisten soll (des Bezogenen oder Trassaten): 

8. die Angabe des Ortes, wo die Zahlung geschehen soll; 
der bei dem Namen oder der Finna des Bezogenen angegebene 
Ort gilt für den Wechsel, insofern nicht ein eigener Zahlungsort 
angegeben ist. als Zahlungsort und zugleich als Wohnort des 
Bezogenen. 0 

Die sogenannten Ratenwechsel sind keine gütigen Wechsel 
und die darauf gesetzten Erklärungen haben keine Wechselkraft. 

Art. 5. Ist die zu zahlende Geldsumme (Art. 4, Nr. 2) in 
Buchstaben und in Ziffern ausgedrückt, so gilt bei Abweichungen 
die in Buchstaben ausgedrückte Summe. 

Ist die Summe mehrmals mit Buchstaben oder mehrmals 
mit Ziffern geschrieben, so gilt bei Abweichungen die geringere 
Summe. 

Art. 6. Der Aussteller kann sich selbst als Remittent 
(Au’t. 4, Nr. 3) bezeichnen (Wechsel an eigene Ordre). 

Desgleichen kann der Aussteller sich .selbst als Bezogenen 
(Art. 4, Nr. 7) bezeichnen, sofern die Zahlung an einem anderen 
Orte als dem der Ausstellung geschehen soll (trassiert-eigene 
Wechsel). 

Art. 7. Aus einer Schrift, welcher eines der wesentliohen 
Erfordernisse eines Wechsels (Art. 4,i fehlt, oder in welcher ein 
Zinsversprechen enthalten ist, entsteht keine wechselmässige 

‘J) .Analphabeten und Blinde können sich nicht durch blosse Xainens- 
unterzeichnung bezw. Unterkreuzung, sondern nur unter gerichtlicher oder 
notarieller Beglaubigung, weckselmiissig verpllichteu. 

■*1 Der Aussteller dart' nicht als Bürge bezeicbnot seüi ; ein W'echs^ 
welcher in seinem Texte die Worte: ,.ich z.ahle“ enthält, aber zwei unter- 
einander stehende Xamensunterschriften, jede mit dem Zusatze „als Bürge“ 
ist wegen Mangel eines Ausstellers ungiltig. 

e) Die Namensfertigung des Ausstellers muss sich räumlich als Unter- 
schrift des Contextes darstellen. Die an anderer Stelle (Querseite oder 
Rückseite des Wechsels) erscheinende Namensfertigung genügt nicht. 

Der Aussteller darf nicht als Bürge bezeichnet sein. 

f) Die Klausel „zahlbar beim Aussteller“ ist nur dann eine genügende 
Bezeichnung des Zahlungsortes wenn der Wohnort des Ausstellers auf dem 
Wechsel angegeben ist. 

10 - 
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\ erbimllichkeit. Auch haben die auf ehie solche Schrift gesetzteii 
Krklärungen (Indossament, Accept, Aval) keine Wechselkraft. 

In der deutschen W. 0. ist statt der fettgedruckten Worte 
am Schlüsse des Art. 7 infolge der 4. Nürnberger Novelle der 
Satz beigefügt: Das in einem Wechsel enthaltene Zins- 
versprechen gilt als nicht geschrieben. 



öaterr. Jaatlz-Mln.-'VrdBg'. v. 6. Okt. 163 H. 300 S. O. Bl. : 

Die Einwendung, dass zur Zeit, als die Acceptation oder 
eine andere verbindliche Erklärung (Indossament, Aval) auf 
den Wechsel gesetzt wurde, die Unterschrift des Ausstellers 
oder eines der übrigen im Artikel 4 aufgezählten wesentlichen 
Erfordernisse eines Wechsels noch gemangelt habe und erst 
später ausgefüllt worden sei, findet gegen einen dritten red- 
lichen Inhaber des Wechsels in keinem Falle, gegen diejenigen 
aber, welche an der nachträglichen Ausfüllung Teil genommen 
haben, nur dann statt, wenn erwiesen wird, dass mit der noch 
unausgefüllten Urkunde durch eine unbefugte oder der ge- 
troffenen Verabredung zuwider laufende Ausfüllung ein rechts- 
widriger Gebrauch gemacht worden ist. 



II. Verpflichtungen dcR Ausstellers. 

Art. 8. Der Aussteller eines Wechsels haftet für dessen 
Annahme und Zahlung wechselmässig. 

III. Indossament. 

Art. 11. Dtu' Remittent kann <len Wechsel an einen Anderen 
durch Indossament ((.riroi übertragen. 

Hat jedoch der Aussteller die Übertragung im Wechsel 
durch die Worte „niclit an die Order“, oder durch einen gleich- 
bedeutenden Ausdruck untersagt, so hat das Indossament keine 
wechseirechtliche Wirkung. 

Art. 10. Durch das Indossament gehen alle Rechte aus: 
dem Wechsel an den Indossatar über, insbesondere auch die 
Befugnis, den Wechsel weiter zu indossieren. Auch an den 
.Aussteller, Bezogenen, Acceptanien oder einen früheren Indos- 
santen kann der Wechsel gütig indossiert und von denselben 
weiter indossiert werden. 

i 

i 
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Art. 11. Das Indossament muss auf dem Wechsel, einer 
Kopie desselben oder ein mit dem Wechsel oder der Kopie 
verbundenes Blatt (Allonge) geschrieben werden. 

Art. 12. Ein Indossament ist gütig, wenn der Indossant 
auch nur seinen Namen oder seine Firma auf die Rückseite des 
Wechsels oder der Kopie, oder auf die Allonge schreibt (Blanko- 
indossament.) 

Art. 18. Jeder Inhaber eines Wechsels ist befugt, die auf 
demselben befindlichen Blanko-Indossamente auszufüllen ; er 
kaim den Wechsel aber auch ohne diese Ausfüllung weiter 
indossieren. 

Art. 14. Der Indo.ssant haftet jedem späteren Inhaber des 
Wechsels für dessen Annahme und Zahlung wechselmässig. Hat 
er aber dem Indossamente die Bemerkung „ohne Gewährlei.stung“, 
.„ohne Obligo“ oder einen gleichbedeutenden Vorbehalt hinzugefügt, 
so ist er von der Verbindlichkeit aus seinem Indossamente 
befreit. *) n) 

Art. 15. Ist in dem Indossamente die Weiterbegebung 
durch die Worte „nicht an Order“ oder durch einen gleich- 
bedeutenden Ausdruck verboten, so haben diejenigen, an 
welche der Wechsel aus der Hand des Indossatars gelangt, gegen 
den Indossanten keinen Regress. 

Art. Itt. Wenn ein Wechsel indossiert wird, nach dem die 
für die Protesterhebung mangels Zahlung bestimmte Frist ab- 
gelaufen ist, so erlangt der Indossatar die Rechte aus dem etwa 
vorhandenen Accepte gegen den Bezogenen und Regressrechte 
gegen diejenigen, welche den Wechsel nach Ablauf dieser Frist 
indo.ssiert haben. 

Ist aber der Wechsel vor dem Indossamente bereits mangels 
Zaltlung protestiert worden, so hat der Indossatar nur die Rechte 
seines Indossanten gegen den .Acce[)tanten, den Ausstidler und 
diejenigeii, welchen den Wechsel bis zur Protesterhebung 
indossiert haben, .\ucli ist in einem solchen Falle der Indossant 
nicht wechselmässig verpfiiohtet. -) O 

*1 Der .Ausisteller eines Weclisels nii eigene Onlre lint’tet für ilessen 
Zaiilung nach dann, wemi i?r (iensellien „ohne 01)ligo‘‘ indossierte. 

a) Der Aussteller eines Wechsels an eigene Ordre haftet für dessen 
Zahlung auch dann, wenn er denselben „ohne Obligo** indossierte. 

-) Der nar.lt Verfall indossiert*', ni<;ht protestierte \Ve«;hs**l hat <iie 
Natur eines Siohtwechsols angenoinmen, derseihe ist claher nach .\nidogii; 
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Art. 17. Ist dem Indossamente die Bemerkung „zur Ein- 
kas.sierung‘‘, „in Prokura“ oder eine andere, die Bevollmächtigung 
ausdrückende Formel beigefügt worden, so überträgt das In- 
dossament das Eigentum an dem Wechsel nicht, ermächtigt 
aber den Indossatar zur Einziehung der Wechselforderung, 
Protesterhebnng und Benachrichtigung des Vormannes seines 
Indossanten von der unterbliebenen Zahlung (Art. 45), sowie 
zur Einklagung der nicht bezahlten und zur Erhebung der 
deponierten Wechselschuld. 

Ein solcher Indossatar ist auch berechtigt, diese Befugniss 
durch ein weiteres Prokura-Indossament einem Anderen zu 
übertragen. 

Dagegen ist derselbe zur weiteren Begebung durch eigent- 
liches Indossament selbst dann nicht befugt, wenn dem Prokura- 
Indossamente der Zusatz „oder Order“ hinzugefügt ist. 

IV. Präsentation zur Annahme. 

Art. IN. Der Inhaber eines Wechsels ist berechtigt, den 
Wechsel dem Bezogenen sofort zur Annahme zu präsentieren 
und in Ermangelung der Annahme Protest erheben zu lassen ; 
eine entgegenstehende Ü bereinkunft hat keine wechsel- 
rechtliche Wirkung. 

Mur bei Mess- oder Markt- Wechseln findet eine Ausnahme 
dahin statt, das solche Wechsel erst in der an dem Mess- oder 
Marktorte gesetzlich bestimmten Präsentationszeit zur Annahme 
präsentiert, und in Ermangelung derselben prote.stiert werden 
können. 

Der blosse Besitz des Wechsels ermächtigt zur Präsentation 
des Wechsels und zur Erhebung des Protestes mangels Annahme. 

§ a des Ssterr. Elnführnngra-Oeaetzes zar W. O. beatimmt: 

Wechsel, welche auf inländische Messen oder Märkte zahl- 
bar gestellt sind, dürfen nicht vor dem Anfänge des Marktes, und 

des Art. ;$1 bei sonstigem Verluste des ßegresses gegen die Nacliindossau- 
ten innerlialb zweier Jahre zu präsentieren und zu protestieren. Diese zwei 
.Jahre sind vom Ausstellung.stage des Wechsels zu berechnen. 

b) Der nach Verfall indossierte, nicht protestierte Wechsel hat die 
Natur eines Sichtwechsels angenommen, derselbe ist daher nach Analogie 
des Art. 31 bei sonstigem Verluste des Regresses gegen die Nachindossan- 
ten innerhalb zweier Jahre zu präsentieren und zu protestieren. Diese zwei 
Jahre sind vom Ausstellungstage des Wechsels zu berechnen. 
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wenn er acht Tage oder länger dauert, nicht vor der zweiten 
Hälfte desselben zur Annahme präsentiert werden. 

Art. 19. Eine Verpflichtung des Inhabers, den Wechsel zur 
Annahme zu präsentieren, findet nur bei Wechseln statt, welche 
aiif eine bestimmte Zeit nach Sicht lauten. Solche Wechsel 
müssen bei Verlust des wechselmässigen Anspruchs gegen die 
Indossanten und den Aussteller, nach Mas.sgabe der besonderen 
im Wechsel enthaltenen Bestimmung und in Ermangelung der- 
selben binnen zwei Jahren nach der .Ausstellung zur Annahme 
präsentiert werden. 

Hat ein Indossant auf einem Wechsel dieser Art seinem 
Indossamente eine besondere Präsentationsfrist hinzugefügt, so 
erlischt seine wechselmässige Verpflichtung, wenn der Wechsel 
nicht innerhalb dieser Frist zur Annahme präsentiert worden ist. 

Art. 20. AVenn die .Annahme eines auf bestimmte Zeit 
nach Sicht gestellten Wechsels nicht zu erhalten ist, oder de 
Bezogene die Datierung seines Acceptes verweigert, so muss der 
Inhaber bei Verlust des wechselmässigen Anspruchs gegen die 
Indossanten und den Aussteller die rechtzeitige Präsentation 
des Wechsels durch einen innerhalb der Präsentationsfrist (Art. 19) 
erhobenen Protest feststellen lassen. 

Der Protesttag gilt in diesem Falle für den Tag der Präsen- 
tation. 

Ist die Protesterhebung unterblieben, so wird gegen den 
Acceptanten, welcher die Datierung seines .Acceptes unterlassen 
bat, die Verfallzeit des Wechsels vom letzten Tage der Präsen- 
tationsfrist an gerechnet. 



V. Annahme (Acceptation). 

Art. 31. Die Annahme des AVeohsels muss auf dem Weclisel 
schriftlich geschehen. 

.lede auf den Wechsel geschriebene und von dem Bezogenen 
unterschriebene Erklärung gilt für eine unbeschränkte .Annahme, 
sofern nicht in derselben ausdrücklich ausgesprochen ist, dass 
der Bezogene entweder überhaupt nicht oder nur unter gewissen 
Einschränkungen annehmen wolle. 
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Gleichergestalt gilt es für eine unbeschränkte Annahme, 
wenn der Bezogene ohne weiteren Beisatz seinen Namen oder 
seine Firma auf die Vorderseite des Wechsels schreibt.®' 

Die einmal erfolgte Annahme kann nicht wieder zurück- 
genommen werden. 

Art. ’i'i. Der Bezogene kann die Annahme auf einen Teil 
der im Wechsel verschriebenen Summe beschränken. 

Werden dem Accepte andere Einschränkungen beigefügt, 
so wird der Wechsel einem solchen gleiohgeachtet, dessen An- 
nahme gänzlich verweigert worden ist, der Accepttint haftet 
aber nach dem Inhalte seines Acceptes wechselmässig. b) 

Art. 23. Der Bezogene wird durch die Annahme wechsel- 
mässig verpflichtet, die von ihm aceeptierte Summe zur Verfall- 
zeit zu zahlen. 

Auch dem .Aussteller haftet der Bezogene aus dem .Accepte 
wechselmässig. 

Dagegen steht dem Bezogenen kein Wechselrecht gegen 
den Aussteller zu. 

Art. 24. Ist in dem Wechsel ein vom Wohnorte des Be- 
zogenen verschiedener Zahlungsort (Art. 4 Nr. 8) angegeben 
fDomicilwechseh, so ist, insofern der Wechsel nicht schon ergibt, 
durch wen die Zahlung am Zahlung.sorte erfolgen soll, dies vom 
Bezogenen bei der Annahme auf dem Wechsel zu bemerken. 
Ist dies nicht geschehen, so wird angenommen, dass der Bezogene 
selbst die Zahlung am Zahlungsorte leisten wolle.®) 

Der Aussteller eines Domicilwechsels kann in demselben 
ilie Präsentation zur .Annahme vors chreiben. Die Nichtbeobachtung 
dieser Vorschrift hat den Verlust des Regresses gegen den 
.Aussteller und die Indo.ssanten zur Folge 

a) Das ausdrücklich mit dem Beisätze nan^enommen“ versehene Accept 
kann gilti^ auf die Rückseite des Wechsels gesetzt werden ; ebenso ist die 
seitwärts dem Kontexte quer über den Wech.»cl gesetzte Unterschrift des 
Bezogenen als gütiges Accept anzuschen. 

b) Lautet das Accept auf einen späteren alt> den im Wechsel angegebenen 
Verfalltag, so ist dennoch behufs Regresses gegen die Vormänner die 
Protestfrist von dem im Wechsel angegebenen Verfalltage zu berechnen. 

c» Ist nach den Worten „zahlbar in X“ Name und Adresse einer Person, 
wenn gleich ohne Verbindung durch die Präpositionen „bei“ oder „durch“ 
geschrieben, so gilt dies als Angabe eines Domiciliaten ; nicht aber, wenn 
sich ebenda unverbunden nur der Stampigiienabdruck einer Firma beflndet. 
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VI. Regress auf Sicherstellung. 

1. Weg^en nicht erhaltener Annahme. 

Art. 25. Wenn die Annahme eines Wechsels überhaupt 
nicht, oder unter Einschränkungen, oder nur auf eine geringere 
Summe erfolgt ist, so sind die Indossanten und der Aussteller 
wechselmässig verpHichtet, gegen Aushändigung des, mangels 
Annahme anfgenommenen Protestes genügende Sicherheit dahin 
zu leisten, dass die Bezahlung der im Wechsel verschriebenen 
Summe oder des nicht angenommenen Betrages sowie die Er- 
stattung der durch die Nichtannahme veranlassten Kosten am 
Verfalltage erfolgen werde. 

Die Art der Sicherstellung und der Ort, wo die zur Sicher- 
heit gegebene Sache verwahrt werden soll, hängt von der 
Übereinkunft der Parteien ab. Sind sie darüber nicht einig, so 
muss der sicherzustellende Betrag bei Gericht bar erlegt werden. 

Dem Wechselgläubiger gebührt auf die zur Sicherstellung 
erlegte Sache das Pfandrecht, wenn es ihm auch nicht aus- 
drücklich eingeräumt worden ist. 

(In Deutschland lautet .statt der fettgedruckten zwei 
.\b.sätze der zweite Absatz des Art. 25 :) 

Jedoch sind diese Personen auch befugt auf ihre Kosten 
die schuldige Summe bei Gericht oder bei einer anderen zur 
Annahme von Depositen ermächtigten Behörde oder Anstalt 
niederzulegen. 

Art. 2(5. Der Remittent, sowie jeder Indossatar wird durch 
den Besitz des mangels Annahme aufgenommenen Protestes 
ermächtigt, von dem Au.ssteller und den übi’igen Vonnännern 
Sicherheit zu fordern und im Wege des Wechselprocesses darauf 
zu klagen. 

Der Regressnehmer ist hierbei an die Folgeordnung der 
Indossamente und die einmal getroffene Wahl nicht gebunden. 

Dar Beibringung des Wechsels und de< Nachweises, dass 
der Regressnehmer seinen Nachmännern selbst Sicherheit bestellt 
habe, Itedarf es nicht. 

Art. 27. Die bestellte Sicherheit haftet nicht bloss dem 
Regressnehmer, soriflern auch allen übrigen Nachmiiiinern des 
Bestellers, insofern sie gegen ihn den Regress auf Sicherstellung 
nehmen. Dieselben sind weitere Sicherheit zu verlangen nur in 
dem Palle berechtigt, wenn sie gegen Art oder (.Irösse der 
bestellten Sicherheit Einwendungen zu begründen vermögen. 
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Art. 2H. Die bestellte Sicherheit muss zurückgegeben werden: 

1 . sobald die vollständige Annahme des Wechsels nach- 
träglich erfolgt ist ; 

‘2. wenn gegen den Regresspflichtigen, welcher sie bestellt 
hat, binnen Jahresfrist, vom Verfalltage an gerechnet, auf Zahlung 
ans ilem Wechsel nicht geklagt worden ist ; 

B. wenn die Zahlung des Wechsels erfolgt oder die Wechsel- 
kraft desselben erloschen ist. 



2. Wegren ünaloharhait der Aooeptanten. 

Art. 25). Ist ein Wechsel ganz oder teilweise angenommen 
worden, so kann in Betreff der acceptierten Summe Sicherheit 
nur gefordert werden ; 

1 . wenn über das Vennögen des Acceptanten der Konkurs 
(Debitverfahren, Falliment) eröffnet worden ist, oder der Accep- 
tant auch nur seine Zahlungen eingestellt hat; 

2. wenn nach Ausstellung des Wechsels eine Exekution in 
das Vermögen des Acceptanten fruchtlos ausgefallen, oder wider 
denselben wegen Erfüllung einer Zahlungsverbindlichkeit die 
Vollstreckung des PersonalaiTestes verfügt worden ist. 

Wenn in diesen Fällen die Sicherheit von dem Acceptanten 
nicht geleistet und dieserhalb Protest gegen denselben erhoben 
wird, auch von den auf dem Wechsel etwa benannten Notadrossen 
die .\nnahnie nach Ausweis des Protestes nicht zu erhalten ist, 
so kann der Inhaber des Wechsels und Jeder Indossatar gegen 
Auslieferung des Protestes von seinen Vormännern Sicherstellung 
fordern. (Art. 25 bis 28.) 

Der blosse Besitz des Wechsels vertritt die Stelle einer 
Vollmacht, in den Nr. 1 und 2 genannten Fällen auch von dem 
Acceptanten Sicherheitsbestellung zu fordern und, wenn solche 
nicht zu erhalten ist, Protest erheben zu lassen. Der Wechsel- 
inhaber ist berechtigt, in den Nr. 1 und 2 genannten 
Fällen auch von dem Acceptanten im Wege des Wechsel- 
jirozesses Sicherheitsbestellung zu fordern. (Deutschland 
ö. Nürnberger Novelle.) 

Die öst. Vdg. V. 2. Nov. 1858 Nr. 198 bestimmt dasselbe 
in einer selbständigen Verfügung.^ 
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VII. Erfüllung der Wechselverbindlichkeit. 

1. Zahlangstag. 

Art. 30. Ist in dem Wechsel ein bestimmter Tag als 
Zahlungstag bezeichnet, so tritt die Veidallszeit an diesem Tage ein. 

Ist die Zahlungszeit auf die Mitte eines Monats gesetzt 
worden, so ist der Wechsel am 15. dieses Monats fällig; ist 
die Zahlungszeit auf Anfang oder ist sie auf Ende 
eines Monats gesetzt worden, so ist darunter der erste 
oder der letzte Tag des Monates zu verstehen. 

• Art. 31. Ein auf Sicht gestellter Wechsel ist bei der Vor- 
zeigung fällig. Ein solcher Wechsel muss bei Verlust des wechsel- 
massigen Anspruches gegen die Indossanten und den Aussteller 
nach Massgabe der besonderen im Wechsel enthaltenen Bestim- 
mung, und in Ermangelung derselben binnen zwei Jahren nach 
der Ausstellung zur Zahlung präsentiert werden. 

Hat ein Indossant auf einem Wechsel dieser Art seinem 
Indossamente eine besondere Präsentatiousfrist hinzugefügt, so 
erlischt seine wechselmässige Verpflichtung, wenn der Wechsel 
nicht innerhalb dieser Frist präsentiert worden ist. ») 

Art. 32. Bei Wechseln, welche mit dem Ablaufe einer be- 
stimmten Frist nach Sicht oder nach Dato zahlbar sind, tritt 
die Verfallzeit ein : 

1. wenn die Frist nach Tagen bestimmt ist, an dem letzten 
Tage der Frist; bei Berechnung <ler Frist wird der Tag, an 
welchem der nach Dato zahlbare Wechsel au.sgestellt, oder der 
nach Sicht zahlbare zur Annahme pi'äsentiert ist, nicht mit- 
gerechnet ; 

i. wenn die Frist nach Wochen, Monaten, oder einem, 
mehrere Monate umfassenden Zeiträume (Jahr, halbes Jahr, 
Vierteljahr) bestimmt ist, an demjenigen Tage der Zahlungs- 
woche oder des Zahlung.smonates, der durch seine Benennung 
oder Zahl dem Tage tler Ausstellung oder Präsentation entspricht. 

u) Zur Erhaltung des Wechselrechtes gegen den Acccptantcn ist Protest 
nur bei einem domicilierten Sichtwechsel erforderlich, es bedarf daher ausser 
diesem Falle einer Präsentation innerhalb der zweijährigen Frist nicht.- 

Wird der acceptierte (nicht domicilierte) Sichtwechsel innerhalb zweier 
Jahre nach der Ausstellung zur Zahlung nicht präsentiert, so gilt der Ab- 
lauf der Präsentationsfrist als Verfalltag und von da ab läuft gegen den 
Acceptanten die dreijährige Verjährung. 
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Fehlt dieser Tag in dem Zahlungsmonate, so tritt die Verfallzeit 
am letzten Tage des Zahlnngsmonats ein. 

Der Ausdruck „halber Monat“ wird einem Zeiträume von 
fünfzehn Tagen gleiohgeaohtet. Ist der Wechsel auf einen oder 
mehrere ganze Monate und einen halben Monat gestellt, so sind 
die fünfzehn Tage zuletzt zu zählen. 

Art. HS. Respekttage finden nicht statt. 

Art. HI. Ist in einem Lande, in welchem nach altem Stile 
gerechnet wird, ein im Inlande zahlbarer Wechsel nach Dato 
au.sge.stellt und dabei nicht bemerkt, dass der Wechsel nach 
neuem Stile datiert sei, oder ist derselbe nach beiden Stilen 
datiert, so wird der Verfalltag nach demjenigen Kalendertage 
des neuen Stils berechnet, welcher dem nach altem Stile sich 
ergebenden Tage der Ausstellung entspricht. ») 

Art. H5. Mess- oder Marktwechsel werden zu der durch 
die Gesetze des Mess- oder Marktortes bestimmten Zahlungszeit, 
und in Ermangelung einer solchen Festsetzung an dem Tage 
vor dem gesetzlichen Schlüsse <ler Messe oder des Marktes fällig. 

Dauert die Messe oder der Markt nur einen Tag, so tritt 
die Verfallzeit des Wechsels an fliesem Tage ein. 

§ 4 des österr. Einftthrnngs-Gesetzes zur W. O. 

(s. S 3 oben bei Art. 18): 

Solche Wechsel werden, wenn der Markt oder die Messe 
nur einen Tag dauert, an diesem Tag fällig. Dauert der Markt 
mehrere, jedoch nicht über acht Tage, so tritt die Verfallzeit 
an dem Tage vor dem gesetzlichen Schlüsse des Marktes oder 
der Me.sse ein. Wechsel, welche auf Märkte von mehr als 
achttägiger Dauer lauten, verfallen am dritten Tage v'or dem 
gesetzlichen Schlüsse des Marktes. 

2. Zahlung. 

Art. Hfi. Dar Inhaber eines indossierten Wechsels wird 
durch eine zusammenhängende, bis auf ihn hinuutergehende 
Reihe von Indossamenten als Eigentümer des Wechsels legitimiert 
Das erste Indossament muss demnach mit dem Namen des 
Rsmit,teuten, Jodes folgende Indossament mit dem Namen des- 
jenigen untei'zeichuet sein, welchen das unmittelbar vorhergehende 

a) Ist der Wechsel zwar im Gebiete des alten Stiles ausgestellt, und ausser^ 
halb desselben zahlbar, aber nicht nach Dato lautend, so gilt der Verfallstag 
als nach neuem Stile angesetzt. 
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Indossament als Indossatar l)enennt. Wenn auf ein Blanko-In- 
dossament ein weiteres Indossament folgt, so wird angenommen, 
ilass der Aussteller des letzteren den Wechsel durch das Blanko- 
indossament erworben hat. 

Ausgestrichene Indossamente werden bei Prüfung der Legiti- 
mation als nicht geschrieben angesehen. 

Die Echtheit der Indossamente zu prüfen, ist der Zahlende 
nicht verpflichtet. 

Art. 37. Lautet ein Wechsel auf eine Münzsorte, welche 
am Zahlungsorte keinen Umlauf hat, oder auf eine Kechnungs- 
währung, so kann die Wech.selsumme nach ihrem Werte zur 
Verfallzeit in der Landesmünze gezahlt wenlen, sofern nicht der 
Aussteller durch den (Gebrauch des Wortes „efl'ektiv“ oder eines 
ähnlichen Zusatzes die Zahlung in der im Wechsel benannten 
Münzsorte ausdrücklich bestimmt hat. 

Art. 3h. Der Iidiaber <les Wechsels darf eine ihm ange- 
botene Teilzahlung selbst dann nicht zurückweisen, wenn die 
Annahme auf den ganzen Betrag der verschriebenen Summe 
erfolgt ist. 

Art. 39. Der Wechselschuldner ist nur gegen Aushändigung 
des ijuittierteu Wechsels zu zahlen verpflichtet. 

Hat der Wechselschuldner eine Teilzahlung geleistet, so 
kann derselbe nur verlangen, dass ilie Zahlung auf dem Wechsel 
abgeschrieben, und ihm die (Quittung auf einer Abschrift des 
Wechsels erteilt werde. 

Art. 40. Wird die Zahlung tles Wechsels zur Verfallzeit 
nicht gefordert, so ist der Acceptant nach Ablauf der für die 
Protesterhebung mangels Zahlung bestimmten Frist befugt, die 
Wechselsumme auf Gefahr und Kosten des Inhabers bei Gericht 
(Deutschland;) oder bei einer anderen zur Annahme v'on 
Depositen ermächtigten Behörde oder Anstalt iiiederzulegen. 

Der Vorladung des Inhabers bedarf es nicht. 

(In der österr. W. O. fehlen die fettgedruckten 
Worte der deutschen W. (*.)a) 

u) Die Unterlassung der Präsentation bewirkt nicht etwa, dass die Wechsel- 
klage deswegen abzuweisen sei, vielmehr wird die Präsentation durch die 
Klage ersetzt. 

Die Unterlassung hat aber zur Folge, dass Verzugszinsen erst von der 
Klagezustellung an laufen, sowie, dass der Schuldner durch Zahlung der 
Wechselsumme sofort nach Klagszustellung befreit wird, und der Gläubiger 
in diesem Falle weder V'erzugszinsen noch Klagekosten verlangen kann. 
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VIII. Regress mangels Zahlung. 

Art. 41. Zur Ausübung des bei nicht erlangter Zahlung 
stalthatten Regre.sses gegen den Au.ssteller und die Indossanten 
i.st erforderlich : 

1, dass der Wechsel zur Zahlung prä.sentiert worden ist, und 

2 . dass sowohl diese Präsentation, als die Nichterlangung 
der Zahlung durch einen rechtzeitig darüber aufgenommenen 
Protest dargetun wird. 

Die Erhebung des Protestes ist am Zahlungstage zulässig ; 
sie muss aber spätestens am zweiten Werktage nach dem Zahlungs- 
tage geschehen. 

Art. ]>ie .Aufforderung, keinen Protest erheben zu lassen 
(„ohne Protest“, „ohne Kosten“ etc.), gilt als Erlass des Protestes 
nicht aber als Erlass der Pflicht zur rechtzeitigen Präsentation. 
Der Wech.selverpflichtete, von welchem jene Aufforderung ausgeht, 
muss die Beweislast übernehmen, wenn er die rechtzeitig gesche- 
hene Präsentation in Abrede stellt. Gegen die Pflicht zum Er- 
sätze der Protestkosten schützt jene Aufforderung nicht. 

Art. Domicilierte Wechsel sind dem Domiciliaten oder, 
wenn ein solcher nicht benannt ist, dem Bezogenen selbst an 
demjenigen Orte, wohin der Wechsel domiciliert ist, zur Zahlung 
zu präsentieren und, wenn die Zahlung unterbleibt, dort zu pro- 
testieren. 

Wird die rechtzeitige Protesterhebung beim Domiciliaten 
verabsäumt, so geht dadurch der wechselmässige Anspruch nicht 
nur gegen den .Aussteller und die Indossanten, sondern auch 
gegen den .Acceptanten verloren » 

a Der Protest ist am Domicilorte zu erheben, wenn auch der Domiciliat 
inzwischen von demselben weggezogen ist. Der Protest am neuen Wohnorte 
des Domiciliaten ist wirkungslos. 

Bei den domicilierten, oder eigenen Wechseln bedarf er zur 

Erhaltung des Wechselrechtes gegen die Vormänner stets iler Präsentation 
und Protesterhehung am Zahlungsorte ; wogegen zur Erhaltung des Wcchsei- 
anspruche« gegen den Acceptanten des gezogenen und den Aussteller des 
eigenen Wechsels nur dann die Präsentation und Protesterhehung am Zahlungs* 
orte notwendig ist, wenn eine von dem WechselglUubiger und von dem 
Acceptanten verschiedene Person als Domiciliat benannt worden ist. 

Ein hei dem Aussteller und Remittenten selbst zu dem Ende domicilierter 
Wechsel, damit der Bezogene bei ihm die Zahlung leiste, bedarf zur Er- 
haltung des wechsclmässigen Anspruches gegen den Acceptanten keiner 
Protesterhebung bei dem Domiciliaten. 
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Art. 44- Zur Erhaltung des Weohselreclites gegen den 
Acceptanten bedarf es, mit Ausnahme des im Art. 43 erwähnten 
Falles, weder der Präsentation am Zahlungstage, noch der Er- 
hebung eines Protestes. 

Art. 45, Der Inhaber eines mangels Zahlung protestierten 
Wechsels ist verpflichtet, seinen unmittelbaren Vormann imierhalb 
zweier Tage nach dem Tage der Protesterhebung von der Nicht- 
zahlung des Wechsels schriftlich zu benachrichtigen, zu welchem 
Ende es genügt, wenn das Benachrichtigungsschreiben innerhalb 
dieser Frist zur Post gegeben ist. Jeder benachrichtigte ^'or- 
mann muss binnen derselben, vom Tage des empfangenen 
Berichtes zu berechnenden Frist, seinen nächsten Vormann in 
gleicher Weise benachrichtigen. 

Der Inhaber oder Indossatar, welcher die Benachrichtigung 
unterlässt oder dieselbe nicht an den unmittelbaren Vormann 
ergehen lässt, wird hierdurch den sämmtlichen, oder den über- 
sprungenen Vormännern, zum Ersätze des aus der unterlassenen 
Benachrichtigung entstandenen Schadens verpflichtet. Auch ver- 
liert derselbe gegen diese Personen den Anspruch auf Zinsen 
und Kosten, so dass er nur die Wechselsumme zu fordern be- 
rechtigt ist. 

Art. 4(*. Kommt es auf den Nachweis der dem Vormaiine 
rechtzeitig gegebenen schriftlichen Benachrichtigung an, so 
genügt zu diesem Zwecke der durch ein Postattest geführte 
Beweis, dass ein Brief von dem Beteiligten an den Adressaten 
an dem angegebenen Tage abgesandt ist, sofern nicht dargetan 
wird, dass der angekommene Brief einen anderen Inhalt gehabt hat. 

Auch der Tag des Empfanges der erhaltenen schriftlichen 
Benachrichtigung kann durch ein Postattest nachgewiesen werden. 

Hat der Domiciliat, der zugleich Aussteller oder Girant des Wechsels ist, 
denselben am Verfalltage (oder mindestens vor Ablauf der Protestfrisl) ein> 
gelöst, so bedarf cs zur Erhaltung des Wechselrcchtes gegen den Acceptanten 
keines Protestes. 

Hat sich der Wechsel zur Verfallzeit in Händen des Domiciliaten be- 
funden, so ist zur Erhaltung des Wechselrechtes gegen den Acceptanten 
Protest auch dann nicht erforderlich, wenn der Wechsel nach Verfall weiter 
indossiert wurde. Ist aus dem Wechsel nicht ersichtlich, dass derselbe sich 
bei Verfall in Händen des Domiciliaten befunden habe, so ist gegen den 
Acceptanten Verhandlung nach Wechselrccht cinzuleiten. Der Beweis, dass 
sich der Wechsel bei Verfall nicht in der. Händen des Domiciliaten befunden 
habe, obliegt den Geklagten. 
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Art. 47. Hat ein Indossant den Wechsel ohne Hinznfügnng 
einer Urtsbezeichnnng weiter begeben, so ist der Vorniann 
desselben von der unterbliebenen Zahlung zu benachrichtigen. 

Art. 48, .Jeder Wechselschuldner hat das Recht, gegen 
Erstattung der Wechselsumme nebst Zinsen und Kosten die 
.Auslieferung des quittierten Wechsels und des wegen Nicht- 
zahlung erhobenen Protestes von dem Inhaber zu fordern. 

Art. 49. Der Inhaber eines mangels Zahlung protestierten 
Wechsels kann flie Weohselklage gegen alle WechselverpHichteten 
oder auch nur gegen Einige oder Einen derselben anstellen, 
ohne dadurch seinen Anspruch gegen die nicht in Anspruch ge- 
nommenen Verpflichteten zu verlieren. Derselbe ist an die Reihen- 
folge der Indossamente nicht gebunden. 

Art. 50. Die Regressansprüche des Inhabers, welcher den 
Wechsel mangels Zahlung hat protestieren lassen, beschränken 
sich auf : 

1. die nicht bezahlte Wechselsumme nebst sechs Perzent 
jährlicher Zinsen vom Verfalltage ab, 

‘2. die Protestkosten und anderen Auslagen, 

3. eine Provision von V, Perzent. 

Die vorstehenden Beträge müssen, wenn der Regresspflichtige 
an einem anderen Orte als dem Zahlungsorte wohnt, zu dem- 
jenigen Kurse gezahlt werden, welchen ein vom Zahlungsorte 
auf den Wohnort des Regresspflichtigen gezogener Wechsel auf 
Sicht hat. Besteht am Zahlungsorte kein Kurs auf jenen Wohn- 
ort, so wird der Kurs nach demjenigen Platze genommen, 
welcher dem Wohnorte des Regress 2 )flichtigen am nächsten liegt. 
Der Kurs ist auf Verlangen des Hegresspflichtigen durch einen 
unter öffentlicher Autorität amsgestellten Kurszettel oder durch 
das Attest eines vereideten Mäklers, oder in Ermangelung der- 
selben durch ein Attest zweier Kaufleute zu bescheinigen. 

Art. 51. Der Indossant, welcher den Wechsel eingelöst oder 
als Rimesse erhalten hat, ist von einem früheren Indossanten 
oder von dem .Aussteller zu fordern berechtigt : 

1 . die von ihm gezahlte oder durch Rimesse berichtigte 
Summe nebst sechs Perzent jährlicher Zinsen vom Tage der 
Zahlung, 

2. die ihm entstandenen Kosten, 

3. eine Provision von ',:i Perzent. 



Digitized by Google 




161 



Die vorstehenden Beträge müssen, wenn der Regress- 
pflichtige an einem ajuleren Orte als der Regressnehmer wohnt 
zu demjenigen Kurse gezahlt werden, welchen ein vom Wohn- 
orte des Regressnehmers auf den Wohnort des Regresspfliolitigen 
gezogener Wechsel aut“ Sicht hat. 

Besteht im Wohnorte des Regressnehmers kein Kurs auf 
den Wohnort des Regresspflichtigen, so wird def Kurs nach 
demjenigen Platze genommen, welcher dem Wohnorte des 
Regresspflichtigen am nächsten liegt. 

Wegen der Bescheinigung des Kurses kommt die Bestim- 
mung des Art. 50 zui Anwendung. 

Art. 52. Durch die Bestimmungen der .^rt. 60 »md 51, 
Nr. 1 und 3, wird bei einem Regresse auf einen ausländischen 
Ürt die Berechnung höherer, dort, zulässiger Sätze nicht aus- 
geschlossen. 

Art. 53. Der Regressnehmer kann über den Betrag seiner 
Forderung einen Rückvvechsel auf den Regresspflichtigen ziehen. 

Der Forderung treten in diesem Falle noch die Makler- 
gebühren für Negocierung des Hückwechsels. so wie die etwaigen 
Wtempelgebühren hinzu. 

Der Rückwechsel muss auf Sicht zahlbar und unmittelbar 
(a drittura) ge.stellt werden. 

Art. 54-. Der Regresspflichtige ist nur gegen Amslieferung 
des Wechsels, des Protestes und einer ipiittierten Retourrechnung 
Zahlung zu leisten verbunden. 

Art. 55. Jeder Indossant, der einen seiner Nachinänner 
befriedigt hat, kann sein eigenes und seiner Nachmänner Indos- 
sament ausstreichen. 



IX. Intervention. 

1. Ehrenannahme. 

Art. 56. Befindet sich auf einem mangels Annahme protes- 
tierten Wechsel eine auf den Zahlungsort lautende Notadresse 
so muss, ehe Sicherstellung verlangt werden kann, die Annahme 
von der Notadresse gefordert werden. 

Unter mehreren Notadressen gebührt derjenigen der Vorzug, 
tlurch deren Zahlung die meisten VerpflichtrUen bi^freit werden. 

Art. 57. Die Ehrenannahme von Seiten einer nicht auf 
dem Wechsel als Notadresse benannten Person braucht der 
Inhaber nicht zuzulassen. 

1 1 
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Art. 58. Der Elireuacce[>tarit muss sich den Protest mangels 
Annahme gegen Erstattung der Kosten aushändigen und in 
einem Anhänge zu demselben die Ehrenannahme bemerken lassen. 

Er muss den Honoi'aten unter Übersendung des Prote.stes 
von der geschehenen Intervention benachrichtigen und diese 
ßenachriclitigung mit dem Proteste innerhalb zweier Tage nach 
dem Tage der Protesterhebung zur Post geben. 

Unterlässt er dies, so haftet er für den durch die Unter- 
lassung entstehenden Schaden. 

Art. 59. Wenn der Ehrenacceptant unterlassen hat, in 
seinem Accepte zu bemerken, zu wessen Eliren die Annahme 
geschieht, so wird der Aussteller als Honorat angesehen. 

Art. Hü. Der Ehrenacceptant wird den sämmtlichen Nach- 
männern des Honoraten durch die Annahme wechselmässig ver- 
pflichtet. Diese Verpflichtung erlischt, wenn dem Ehrenaccep- 
tanten der Wechsel nichf spätestens am zweiten Werktage 
nach dem Zahlungstage zur Zahlung vorgelegt wird. 

Art. 61. Wenn der Wechsel von einer Notadresse oder 
einem anderen Intervenienten zu Ehren angenommen wird, so 
haben der Inhaber und die Nachmänner des Honoraten keinen 
Regress auf Sicherstellung. 

Derselbe kann aber von dem Honoraten und dessen Vor- 
männern geltend gemacht werden. 

2 , Bhrenxahlang. 

Art. 62. Befinden sich auf dem von dem Bezogenen nicht 
eingelösten Wechsel oder der Kopie Notadressen, oder ein Ehren- 
accept, welche auf den Zahlungsart lauten, so muss der Inhaber 
den Wechsel spätestens am zweiten Werktage nach dem Zahlungs- 
tage den sämmtlichen Notadressen und dem Ehren acceptanten 
zur Zahlung vorlegen, und den Erfolg im Proteste mangels 
Zahlung oder in einem Anhänge zu demselben bemerken lassen. 

Unterlässt er dies, so verliert er den Regress gegen den 
Adressanten oder Honoraten und deren Nachmänner. 

Weist der Inhaber die von einem anderen Intervenienten 
augebotene Ehrenzahlung zurück, so verliert er den Regress 
gegen die Nachmänner des Honoraten. 

Art. 6:i. Dem Ehrenzahler muss der Wechsel und der Protest 
mangels Zahlung gegen Erstattung der Kosten ausgehändigt 
werden. 
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Er tritt durch die Ehrenzahlung in die Rechte des Inhabers 
(Art. 50 und 52) gegen den Honoraten, dessen Vonnänner und 
den Acceptanteu. 

Art. 64. Unter Mehreren, welche sich zur Ehrenzahhiug 
erbieten, gebührt demjenigen der Vorzug, durch dessen Zahlung 
die meisten Wechselverpflichteten befreit werden. 

Ein Intervenient, welcher zahlt, obgleich aus dein Wechsel 
oder Proteste ersichtlich ist, dass ein .\nderer, dem er hiernach 
nachstehen müsste, den Wechsel einzulösen bereit war, hat 
keinen Regress gegen diejenigen Indo.ssanten, welche durch 
Leistung der von dem Anderen angebotenen Zahlung befreit 
worden wären. 

Art. 65. Der Ehronacceptant. welcher nicht zur Zahlungs- 
leistung gelangt, weil der Bezogene oder ein anderer Inter- 
venient bezahlt hat, ist berechtigt, von dem Zahlenden eine 
Provision von '.a Prozent zu verlangen. 



X. Vervielfältigung eines Wechsels. 

1. Weobsnldnpllkate. 

Art. 66. Der Aussteller eines gezogenen Wechsels ist ver- 
pflichtet, dem Remittenten auf Verlangen mehrere gleichbedeu- 
tende Exemplare des Wechsels zu überliefern. 

Dieselben müssen im Kontexte als Prima, Sekunda, Tertia 
u. 3. w. bezeichnet sein, widrigenfalls jedes Exemplar als ein 
für sich bestehender Wechsel fSola-AVechsel) erachtet winl. 
Auch ein Indossatar kann ein Duplikat des Wechsels verlangen. 
Er muss sich dieserhalb an seinen unmittelbaren Vormann wenden, 
welcher wieder an seinen Vormann znrückgehen muss, bis <lie 
Anforderung an den Aussteller gelangt. Jeder Indossatar kann 
von seinem Vormanne verlangen, dass die früheren Indossamente 
auf dem Duplikate wiederholt werden. 

Art. 67. Ist von mehreren ausgelertigten Exemplaren das 
eine bezahlt, so verlieren dadurch die anderen ihre Kraft. 

Jedoch bleiben aus den übrigen Exemplaren verhaftet: 

1. der Indossant, welcher mehrere Exemplare desselben 
Wechsels an verschiedene Personen indossiert hat, und alle 
späteren Indossanten, deren Unterschriften sich auf den bei der 
Zahlung nicht zurückgegebenen Exemplaren befinden, aus ihren 
Indossamenten ; 

1 V 
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2. der Accejjtant, welcher mehrere Exemplare desselben 
Wechsels acceptiert hat, aus den Accepten auf den bei der 
Zahlung nicht zurückgegebenen Exemplaren. 

Art. 6H. Wer eines von mehreren Exemplaren eines 
Wechsel.s zur Annahme versandt hat, muss auf den übrigen 
Exemplaren bemerken, bei wem das von ihm zur Annahme 
versandte Exemplar auzutreffen ist. Das Unterlassen dieser Be- 
merkung entzieht jedoch dem Wechsel nicht die Wechselkraft. 

Der Verwahrer des zum Accepte versandten Exemplars ist 
verpflichtet, dasselbe demjenigen auszuliefern, der sich als Indos- 
satar (Art. H6) oder auf andere Weise ziu’ Empfangnahme legi- 
timiert. 

Art. 69. Del' Inhaber eines Duiilikats, auf welchem an- 
gegeben ist, bei wem das zum Accepte versandte Exemplar 
sich befindet, kann mangels Zahlung den Eogress auf Zahlung 
nicht eher nehmen, als bis er durch Protest hat feststellen lassen : 

1. dass das zum Accejite versandte Exemplar ihm vom 
Verwahrer nicht verabfolgt worden ist, und 

2. dass auch auf das Duplikat die Annahme oder Hie 
Zahlung nicht zu erlangen gewesen. 



2. Weohtelkoplen. 

Art, 70. Wechselkopien müssen eine Abschrift des Wechsels 
und der darauf befindlichen Indossamente und Anmerkungen 
(Deutschland: Vermerke) enthalten und mit der Erklärung: 
„bis hierher Abschrift (Kopie)“ oder mit einer ähnlichen Be- 
zeichnung versehen sein. 

In der Kopie ist zu bemerken, bei wem das zur Annahme 
versandte Original des Wechsels anzutreffen ist. Das Unterlassen 
die.ser Bemerkung (Deutschland; dieses Vermerkes) entzieht 
jedoch der indo.ssie.rten Kopie nicht ihre wechselmässige Kraft. 

Art. 71. .ledes auf einer Kopie befindliche Original-Indos- 
sament verpflichtet den Indossanten ebenso, als wenn es auf 
einem Original-Wechsel stünde. 

Art. 72. Der Verwahrer des Original- Wechsels ist ver- 
pflichtet, ilenselben rlem Besitzer einer mit einem oder mehreren 
Original-Indossamenten versehenen Kopie auszidiefern, sofern 
sich derselbe als Indossatar oder auf andere Weise zur Empfang- 
nahme legitimiert. 
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Wenn der Original-AVeohsel vom Verwahrer nicht ausge- 
liefert wird, so ist der Inhaber der Wechselkopie nur nach Aufnahme 
des im Art. 69, Nr. 1, erwähnten Protestes Regress auf Sicher- 
stellung und nach Eintritt des in der Kopie angegebenen Ver- 
falltages Regress auf Zahlung gegen diejenigen Indossanten zu 
nehmen berechtigt, deren Original-Indossamente auf der Kopie 
befindlich sind. 



XI. Abhanden gckonamcnc Wechsel. 

Art. 73. Der Eigentümer eines abhanden gekommenen 
Wechsels kann die Amortisation desselben (Deutschland; des 
Wechsels) bei dem Gerichte des Zahlungsortes beantragen. 

(Östef reich :) Das Gericht, bei welchem ein Gesuch um 
Amortisation eines Wechsels überreicht worden ist, hat hier- 
über ein Edikt mit der Aufforderung an den Inhaber des 
Wechsels, denselben dem Gerichte vorzulegen, zu erlassen, 
darin die Frist auf fünfundvierzig Tage zu bestimmen, und den 
Anfang derselben, wenn der Wechsel noch nicht fällig ist, auf 
den ersten Tag nach der Verfallzeit des Wechsels festzusetzen. 

Nach Einleitung des Amortisationsverfahren.s (Österreich) 
und nach der Verfallzeit des Wechsels kann der Eigentümer 
vom Acceptauteu Zahlung fordern, wenn er bis zur Amortisation 
des Wechsels Sicherheit bestellt. Ohne eine solche Sicherheits- 
bestellung ist er nur die Depositen der aus dem Accepte 
schuldigen Summe bei Gericht (Deutschland:) oder bei einer 
andern zur Annahme von Depositen ermächtigten Behörde oder 
Anstalt zu fordern berechtigt. 

Art. 74-. Der nach den Bestimmungen des Art. ;36 legiti- 
mierte Besitzer eines Wechsels kann nur dann zur Herausgabe 
desselben angehalten werilen, wenn er den Wechsel in bösem 
Glauben erworben hat oder ihm bei der Erwerbung des Wechsels 
eine grobe Fahrlässigkeit zur Last fällt. 



XII. Falsche Wechsel. 

Art. 75. Auch wenn die Unterschrift des Ausstellers eines 
Wechsels falsch oder verfälscht ist, behalten dennoch das echte 
Acoept und die echten Indossamente die wechsclmässige Wirkung. 

Art. 7fi. Aus einem mit einem falschen oder vertalschten 
Accepte o:ler [n<lossamente versehenen Wech.sel bleiben siinimt- 
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liehe Indossanten und der Aussteller, deren Unterschriften echt 
sind, wechselinässig verpflichtet. 

XIII. Wechselverjährung. 

Art. 77. Der Wechsel massige Anspruch gegen den Accep- 
tauten verjährt in drei Jahren vom V’erfalltage de.s Wechsels 
an gerechnet. «) 

Art. 78. Die Regressansprüche des Inhabers (Art. 50) gegen 
den Aussteller und die übrigen Vomiänner verjähren : 

1 . in drei Monaten, wenn der W'eohsel in Europa, mit 
Ausnahme von Island und den Färöern, zahlbar war; 

2. in sechs Monaten, wenn der Wechsel in den Küsten- 
ländern von Asien und Afrika längs des Mittolländi.schen imd 
Schwarzen Meeres, oder in den dazu gehörigen Inseln dieser 
Meere, zahlbar war; 

3. in achtzehn Momiten, wenn der Wechsel in einem anderen 
anssereuropäischen Uande oder in Island oder den Färöern zahl- 
bar war. 

Die Verjährung beginnt gegen den Inhaber mit dem Tage 
des erhobenen Protestes. 

Art. 79. Die Regressansprüche de.s Indosssanten (Art. 51) 
gegen den Aussteller und die übrigen Vorniänner verjähren ; 

1. in drei Monaten, wenn der Regressnehmer in Europa 
mit Ausnahme von Island und den Färöern, wohnt ; 

2. in sechs Monaten, wenn der Regressnehmer in den 
Küstenländern von Asien und Afrika längs des Mittelländischen 
und Schwarzen Meeres oder in den dazugehörigen Inseln dieser 
Meere wohnt ; 

3. in achtzehn Monaten, wenn der Regressnehmer in einem 
anderen anssereuropäischen Lande oder in Island oder den 
Färöern wohnt. 

(fegen den Indossanten läuft die Frist, wenn er, ehe eine 
Wechselklage gegen ihn angestellt worden, gezahlt hat, vom 
Tage der Zahlung, in allen übrigen Fällen aber vom Tage der 
ihm geschehenen Behändigung der Klage oder Ladung. 

Art. 81). Die V'erjährung (Art. 77 — 79) wird nur durch 
Behändigung der Klage unterbrochen und nur in Beziehung auf 
denjenigen, gegen welchen die Klage gerichtet ist. 

a) Der Verfalltag ist in die für die Verjährung gegen den Acceptanten 
bestimmte dreijährige Frist nicht einzurechnen. 
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Jedoch vertritt in dieser Hinsicht die von dem Beklagten 
geschehene Streitverkündigung die Stelle der Klage. “) 

XIV'. Klagerecht des VVechselgläubigers. 

Art. 81. Die wechselmäs.sige Verpflichtung trifi't den Aus- 
steller, Acceptanten und Indossanten des Wechsels, sowie einen 
Jeden, welcher den Wechsel, die Wechselkopie, das Aocept 
oder das Indossament niitunterzeichnet hat, .selbst dann, wenn 
er .sich dabei nur als Bürge f[ier aval) benannt hat. 

Die Verpflichtung dieser Personen erstreckt .sich auf Alles 
was der Wechselinhaber wegen Nichterfüllung der Wechselver- 
hindlichkeit zu fordern hat. 

Der Wechselinhaber kann sich wegen seiner ganzen Forderung 
an den Einzelnen halten, es steht in seiner Wahl, welchen 
Wechselverpflichteten er zuerst in Anspruch nehmen will. 

a) Die Verjährung wird nur durch Behändigung der Klage unterbrochen ; 
also nicht durch deren Anbringung. 

§ 8 Öst. Konknrs-Oidnang vom 2S. Dezember 1868, Bgbl. 
ex 1869 S. 1. 

§ 8. Durch die Anmeldung im Konkurse wird der Lauf der V'erjährung 
ebenso wie durch eine gerichtliche Klage unterbrochen (§ 1497 allg. 
bürgerl. G. B.). 

Insbesondere hat die Anmeldung von Wechsclforderungen die nämliche 
Folge, wie nach Artikel 8U der Wechselordnung vom 25. Januar 1850, Nr. 51 
R. G. B., die Behändigung der Klage. 

W'ird die Richtigkeit des angcmeldeten Anspruches bei der Konkursver- 
handlung bestritten und zur Au.stragung desselben ein besonderer Prozess 
eingeleitet, oder das vor der Konkurseröffnung anhängig gewesene Verfahren 
wieder aufgenommen, so ist die Verjährung nur als gehemmt anzusehen 
und die Zeit von dem Tage der Einbringung der Anmeldung bis zu dem 
Tage, an welchem dem Gläubiger zur Einleitung oder zur Wiederaufnahme 
der Rechtssache die erforderlichen Belege hinausgegeben worden sind (§ 125), 
in die V'erjährungsfrist nicht einzurechnen. 

§ 3 Elnf. O. der Konkare-Ordmtng Denteohlanda vom 
10. Febraar 1877 Bg^bl. 8. 390 ; 

Der Art. 80 der Wechsel-Ordnung wird dahin abgeändert, dass die Ver- 
jährung nach Massgabe des § 13 der Konk.-Ord. unterbrochen wird. 

§ 13 der D, B. Konk.-Ordg. v. 10. Febr. 1877 8. 351 ff. 

Die Eröffnung des Konkursverfahrens hemmt nicht den Lauf der V'crjäh- 
rung. Durch die Anmeldung einer Konkursforderung wird deren Verjährung 
unterbrochen. 
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Art. 82. Der WechseUulmldner kann sieh nur solcher Ein- 
reden bedienen, welche ans dem Wechselrechte selbst hervor- 
gehen oder ihm unmittelbar gegen den jedesmabgen Klager 
zustellen. 

Art. 83. Ist die wechselmässige Verbindlichkeit des Aus- 
stellers oder des Acceptanten durch Verjährung oder daduroh, 
dass die zur Krhaltung dos Wecliselrechtes gesetzlich vorge- 
schriebenen Handlungen verabsäumt sind, erloschen, so bleiben 
dieselben dem Inhaber (Deutschland:) des Wechsels nur so 
weit, als sie sich mit dessen Hchaden bereichern würden, verpflichtet. 

Gegen die Indossanten, deren wechselmässige Verbindlich- 
keit erloschen ist. findet ein solcher Anspruch nicht statt. 



XV^ Ausländische Gesetzgebung. 

Art. S4-. Die Fähigkeit eines Ausländers, wechselmässige 
Verpflichtungen zu übernehmen, wird nach den Gesetzen des 
Staates beurteilt, welchem derselbe angehört. Jedoch wird ein 
nach den Gesetzen seines Vaterlandes nicht wechselfähiger Aus- 
länder durch Übernahme von Wechselverbindlichkeiten im In- 
lande verpflichtet, insofern er nach den Gesetzen des Inlandes 
wecliselfähig ist. 

Art. 85. Die wesentlichen Erfordernisse eines im Auslände 
ansgestellten Wechsels, sowie jeder anderen im Auslande aus- 
gestellten Wechselerkläning, werden nach den Gesetzen des 
Ortes beurteilt, an welchem die Erklärung erfolgt ist. Entsprechen 
jedoch die im Anslande geschehenen Wechselerkläinngen den 
Anforderungen des inländischen Gesetzes, so kann daraus, dass 
sie nach ausländischen Gesetzen mangelhaft sind, kein Einwand 
gegen die Reohtsverbindüchkeit der später im Inlande auf den 
Wechsel gesetzten Erklärungen entnommen werden. 

Ebenso haben Wccli.selerkläruiigen, wodurch sich ein In- 
länder einem anderen Inländer im Anslande verpflichtet, Wechsel- 
kraft, wenn sie auch nur den Anfordernngeti der inländischen 
Gesetzgebung entsprechen 

Art. 8(). Über die Forin der mit einem Wechsel an einem 
ausländischen i’latze zur Ausübung oder Erhaltung des Wechsel- 
rechtes vorziiuehinenden Handlungen entscheidet das dort gel- 
tende Recht. 
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XVI. Protest. 

Art. H7. Jeder Protest muss durch einen Notar oder einen 
Goriehtsbeamten anfgenoinmen werden. 

Der Zuziehung von Zeugen oder eines Protokollführers 
bedarf es dabei nicht. 

Art. 88, Der Protest muss enthalten ; 

1. eine wörtliche Abschrift des Wechsels oiler der Ko 2 jie 
und aller darauf befindlichen Indossamente und Bemerkungen; 

2. den Namen oder lund) die Firma der Personen, für 
welche und gegen welche der Protest erhoben wird ; 

3. das an die Person, gegen welche protestiert wird, ge- 
stellte Begehren, ihre Antwort oder die Bemerkung, dass sie 
keine gegeben habe oder nicht anzutreffen gewesen sei; 

4. die Angabe des Ortes, sowie des Kalendertages, Monats 
und Jahres, an welchem die Aufforderung (Nr. 3) geschehen 
oder ohne Erfolg versucht worden ist; 

5. im Falle einer Ehrenannahme oder einer Ehrenzahlung 
die Erwähnimg, von wem, für wen und wie sie angeboten und 
geleistet wird ; 

t). die Unterschrift des Notars oder des Gerichtsbeamten 
welcher den Protest aufgeuonimen hat, mit Beifügung des 
Amtssiegels. 

Art. 89. Muss eine wechselrechtliche Leistung von mehreren 
Personen verlangt werden, so ist über die mehrfache Aufforderung 
nur eine Protesturkunde erforderlich. 

Art. 90. Die Notare und Gerichts beamten sind schuldig, 
die von ihnen aufgeuomraenen Proteste nach deren ganzem 
Inhalte Tag für Tag und nach Ordnung des Datums in ein 
besonderes Register einzutragen, das von Blatt zu Blatt mit 
fortlaufenden Zahlen versehen ist. 

XVII. Ort und Zeit für die Präsentation und andere im Wechsciverkehre 
vorkommende Handlungen. 

Art. 91. Die Präsentation zur Annahme oder Zahlung, die 
Protesterhebung, die Abforderung eines Wechsel-Duplikats, sowie 
alle sonstigen bei einer bestimmten Person vorzunehmenden 
Akte müssen in deren Geschäftslokal und in Ermangelung eines 
solchen, in deren Wohnung vorgenommen werden. An einem 
anderen Orte, z. B. an der Börse, kann dies nur mit beider- 
seitigem Einverständnisse geschehen. 



Digilized by Google 




iro 



Dass (las Geschäftslokal oder die Wohnung nicht zu er- 
mitteln ist, ist erst alsdann als festgestellt anznnehinen, wenn 
aiudi eine dieserluilb bei der Polizeibehörde des Ortes geschehene 
Na<^hfr8ge des Notars oder des Gerichtsbeainten fruchtlos ge- 
blieben ist, welches im Proteste bemerkt werden muss. 

Art. 92. Verfällt der Wechsel an einem Sonntage oder 
allgemeinen Feiertage, so ist der nächste Werktag der Zahlungs- 
tag. Auch die Herausgabe eines Wechsel-Duplikats, die Erklärung 
über die Annahme, sowie jede andere Erklärung, können nur 
an einem Werktage gefordert werden. Fällt der Zeitpunkt, in 
welchem die Vornahme einer der vorstehenden Handlungen .spätes- 
tens gefordert werden musste, auf einen Sonntag oder allgemeinen 
Feiertag, so muss diese Handlung am nächsten Werktage ge- 
fordert werden. 

Dieselbe Bestimmung findet auch auf die Protesterhebung 
Anwendung. 

Art. 93. Bestehen an einem Wechselplatze allgemeine Zahl- 
tage ( Kassieitage) *), so braucht die Zahlung eines zwischen 
den Zahltagen fällig gewordenen Wechsels erst am nächsten 
Zahltage geleistet zu werden, sofern nicht der Wechsel auf 
Sicht lautet. 

Die im Art. 41 für die Aufnahme des Protestes mangels 
Zahlung bestimmte Frist darf jedoch nicht Überschriften werden. 



XV'III. Mangelhafte Unterschriften. 

Art. 94. Wechsolerklärungen, welche statt des Namens mit 
Kreuzen oder anderen Zeichen vollzogen sind, haben nur dann, 
wenn diese Zeichen gerichtlich oder notariell beglaubigt worden 
sind, Wechsclkraft. 

Art. 9.J, Wer eine Wechselerklärung als Bevollmächtigter 
eines Anderen unterzeichnet, ohne dazu Vollmacht zu haben, 
haftet persönlich in gleicher W'eise, wie der angebliche Macht- 
geber gehaftet haben würde, wenn die Vollmacht erteilt gewesen 
wäre. Dasselbe gilt von Vormündern und anderen Vertretern 
welche mit Überschreitung ihrer Befugnisse Weohselerklärungen 
ausstellen. 

') Kassicrtage hestandeii in Ostomäch niclit, und bestehen gegenwärtif; 
(seit löTfi aucli in Deutscliland (Augsburg u. Bremen) iiinlit mehr. Deshalb 
ist (üeser .\rt. gegenstandslos. 
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österr. Oesetz. vom 19. Jnnl 1872 N. 88 B. O. Bl. ; 

Ansprüche aus Wechselerklärungen, welche nieht von 
ihrem Aussteller selbst unterzeichnet, sondern mit dessen 
Namen von einem Anderen unterschrieben sind, eignen sich 
zur Geltendmachung im Wechsel verfahren nur dann, wenn der 
Letztere auch seine eigene Unterschrift mit einem auf Bevoll- 
mächtigung hinweisenden Zusatze beigefügt hat, und wenn 
ausserdem die von dem Machtgeber unterschriebene, oder mit 
dessen gerichtlich oder notariell beglaubigten Handzeichen 
versehene Vollmacht beigebracht wird. Die gesetzlichen Be- 
stimmungen über die Zeichnung der Firma eines Kaufmannes 
werden durch diese Anordnung nicht berührt. 

Von eigenen Wechseln. 

Art. IMi. Die wesentlichen Erforderni.sse eines eigenen 
(trockenen) Wech.sels sind: 

1. die in den Wechsel selbst antziinehraende Bezeichnung 
als Wechsel, oder, wenn der Wechsel in einer fremden Sprache 
ausgestellt ist, ein jener Bezeichnung entsprechender Ausdruck 
in der fremden Sprache ; 

2. die Angabe der zu zahlenden (ireld.sumine ; 

3. der Name der Person oder die Firma, an welche oder 
an deren Ordre der Aussteller Zahlung leisten will ; 

4. die Bestimmung der Zeit, zu welcher gezahlt werden 
soll {.A.rt. 4, N. 4j; 

5. die Unterschrift des Ausstellers mit seinem Namen oder 
seiner Firma ; 

6. die Angabe des Orte.s, Monatstages und Jahres der Aus- 
stellung. 

Art. 1)7. Der Ort der .Ausstellung gilt für den eigenen 
Wechsel, insofern nicht ein besonderer Zahlungsort angegeben 
ist, als Zahlungsort und zugleich als Wohnort des .Ausstellers. 

Art. 9S. Nachstehende, in diesem Gesetze für gezogene 
Wechsel gegebenen Vorschriften gelten auch für eigene Wechsel: 

1. die .Art. 5 und 7 über die Form des Wechsels; 

2. die .Art. 9 — 17 über das Indossament; 

8. die .Art. 19 und 20 über die Präsentation der Wechsel 
auf eine Zeit nach Sicht mit der Mas.sgabe, dass die Präsentation 
dem Aussteller geschehen muss ; 
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4. der Art. 29 über den Sicherlieitsregress mit der Massgabe 
dass derselbe im Falle der Unsicherheit des Ausstellers stattfiiidet; 

5. die Art. .90 — 40 über die Zahlung und die Befngniss 
zur Deposition des fälligen Weohelbetrages mit der Massgabe, 
dass letztere durch den Aussteller ge.schehen kann ; 

(). die Art 41 und 42, sowie die Art. 45—55 über den 
Regress mangels Zahlung gegen die Indossanten; 

7. die Art. 92—65 über die Ehrenzahlung; 

8. die Art. 70 — 72 über die Kopien ; 

9. die Art. 73 — 76 über abhanden gekommene und falsche 
Wechsel mit der Massgabe, dass im Falle des Art. 7.B die Zahlung 
durch den Aussteller erfolgen muss ; 

10. die Art. 78 — 96 über die allgemeinen Grundsätze der 
Wechselverjährung, die Verjährung der Kegressansprüche gegen 
die Indossanten, das Klagerecht des Wechselgläubigers, die aus- 
ländischen Wechselgesetze, den Protest, den Ort und die Zeit 
für die Präsentation und nndore im Wechselverkehre vorkom- 
mende Handlungen, sowie über mangelhafte Unterschriften. 

Art. 99. Eigene domicilierte Wechsel sind dem Domiciliaten 
oder wenn ein solcher nicht benannt ist, dem .Aussteller selbst 
an demjenigen Orte, wohin der Wechsel domioiliert ist, zur 
Zahlung zu präsentieren und, wenn die Zahlung unterbleibt, 
dort zu protestieren. Wird die rechtzeitige Protesterhebung 
beim Uomiciliaten verabsäumt, so geht dadurch der wechsel- 
massige Anspruch gegen den Aussteller und die Indossanten 
verloren; ausserdem bedarf es zur Erhaltung des Wechsel- 
rechtes gegen den Aussteller weder der Präsentation 
am Zahlungstage noch der Erhebung eines Protestes. 

Art. 100. Der wechselmässige Anspruch gegen den Aus- 
steller eines eigenen Wechsels verjährt in drei .Jahren vom Ver- 
falltage (Deutschland:) des Wechsels an gerechnet. 
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rngarn. 

Das Wechselgesetz Ungarns v. 5. .luui 1B7(! entspricht 
im Wesentlichen der österreichischen Wechselordnung und enthält 
namentlich fblgemle Unterschiede, die teils als Modifikationen, 
teils als Ergänzungen, teils als Entscheidungen bestehender Con- 
troversen erscheinen : 

1. Das Zinsenversprechen gilt als nicht geschrieben. 

2. Von mehreren Zalilungsorton gilt der erste. 

3. Dem Mangel eines wesentlichen Erforflernis.ses ist 
gleichzuhalten, wenn dasselbe absichtlich durchstrichen ist; bis 
zum Beweise des Gegenteils wird die Absichtlichkeit präsumiert. 

4 Jedes Indossament muss auf der Rückseite geschrieben 
werden . 

5. Der Nachindossatar tritt auch bei präjudioie.rten Wechseln 
in die Rechte des Nachindossanten, der selbst nicht W echsel- 
Schuldner ist. 

ö. Die Wechselforderung kann auch durch eine auf dem 
Wechsel iKopie, .Allongei angesetzte Cession übertragen werden, 

7. Die nachträgliche Cautionsbestellung des Hauptschuld- 
ners berechtigt die im Regres.swege bestellte (.'antion znrück- 
zufordern. 

8. Die bei der Zahlungszeit fehlende Jahreszahl ist 
das laufende oder das nächstfolgende .lahr, je nachdem der 
Zahlungstag noch in das Ausstcllung.sjahr fällt oder nicht. 

9. Die Zahlung muss am Zahlungstage bis 12 Uhr Mittags 
erfolgen. Die Protesterhebung kann erst nach 12 TTlir Mittags 
erfolgen . 

10. Bestimmt dorn icilierte Wechsel sind in dem Falle 
nicht zu protestieren, wenn der Wechselinhaber selbst der 
Domiciliat ist. 
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11. Unter mehreren sich zur Einlösung erbietenrlen "Wech- 
selschuldnem hat jener den Vorzug, durch dessen Zahlung die 
meisten Wechselschuldner befreit werden. 

12. Unter mehreren Kotadressen ist jene, welche — er- 
sichtlich — von einem früheren Vormanne angesetzt ist, zuerst 
um die Intervention anzugehen. 

13. Der Aval gilt im Zweifel für den Hauptschuldner und 
in Ermangelung eines Acceptanten für den Trassanten gegeben. 
Der Wechsel ist auch dem Aval zu präsentieren und eventuell 
zu protestieren. Der Aval hat auch gegen den Erstunter- 
schriebenen Wechselrechte. 

14. Aus mehrfachen Accepten haftet der Acceptant nur 
einmal, wenn das Accept ausdrücklich unter der Bedingung 
erfolgte, dass noch keines der Exemplare acceptiert ist. 

15. Wird der Wechsel gefälscht, so sind jene Indossanten, 
Acceptanten, Ehrenacceptanten und Avale, welche den Wechsel 
vor der der Fälschung unterschrieben (bezw. begeben) haben, 
dem Originalinhalte des Wechsels gemäss verpflichtet, jene hin- 
gegen. welche den Wechsel nach erfolgter Fälschung unter- 
schrieben haben, haften dem gefälschten Inhalte gemäss. Im 
Zweifel wird vermutet, dass die Unterschriften aus der Zeit vor 
der Fälschung herrühren. 

16. Auf die Verjährung ist nicht von Amtswegen Kück- 
sicht zu nehmen. Die Konkurseröftiiung hindert und unterbricht 
den Lauf der Verjährungsfrist. 

17. Nur die vertragswidrige Ausfüllung kann einge- 
wendet werden ; aber auch diese nicht dem dritten redlichen 
Besitzerwerber gegenüber. 

18. Eine Kompensation der Wechselforderung kann nur 
mit Wechsel- oder mit exekutionsfuhigen Forderungen stattflnden. 

19. Präsentationen und Protesterhebungen müssen von 9 
bis 12 Uhr Vor- und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags erfolgen. 

20. Legalisierte Handzeichen ersetzen nur dann die 
Unterschrift, wenn diese wegen körperlicher Gebrechen nicht 
beigesetzt werden können. (Analphabeten sind daher grundsätz- 
setzlioh wechselunfähig.) Bezüglich der Unterschrift durch 
Bevollmächtigte gilt aber das unter 1. 8. bezüglich Deutsch- 
lands Bemerkte; deshalb kann ein Analphabet durch Bevoll- 
mächtigte ohne legalisiei-te Vollmacht Wechselverpflichtungen 
eingehen. 
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21. Das für die Wechselfordeniiig bestellte Pfand kann, 
wenn es ein Wechsel oder eine Forderung ist, eingetrieben, 
lind wenn es in börsenmässigen Wertpapieren besteht, an der 
Börse verkauft — oder in beiden Fällen bis zur Höhe der 
Wechselforderung behalten werden. 

22. Dem Wechselgläubiger steht ein Retentionsrecht zu, 
welches wie ein Pfandrecht wirkt. 
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Gesetz vom 20. Mai 1872. 



Form. 

Die wesentlichsten Erforilernisse eines tras.sierten Wechsels 

siiul : 

a) (las Datum der .Ansstelliing, 

b) der Wechsel betrag,') 

c) der Name des Ausstellers, de.s Bezogenen nnd derjenigen 
Person, an welche gezahlt werden soll, 

dl die ,4ngdbe der Zeit und des Ortes der Zahlung,*) 

e) die Bezeichnung des Wechsels als Prima, Sekunda u. s. w. 

Aus einer Schrift, w'elcher eines dieser Erfordernisse fehlt, 
entsteht keine wechselmässige Verbindlichkeit. 



Annahme. 

Die .A.nnahine eines Wechsels muss innerhalb 24 Stunden 
nach dessen Präsentation erfolgen. Ist nach Ablauf dieser Frist 
die .\cceptation nicht erfolgt, so ist derjenige, welcher den 
Wechsel zurückbehalten hat, zu einer Entschädigung an den 
Inhaber verpflichtet. 

Eine Einschränkung bei der Annahme ist nur hinsichtlich 
des Wechselbetrages statthaft, nnd i.st in diesem Palle der In- 

•) Bei Dnterschieiien zwisr.lieii dem in ZilVem und den in Buohs taten 
^eschriehenen Wooliselbetrnf;, wird die in Bnohstaben au.sgedrOckte Summe 
ids geltend betrachtet. 

-I Fehlt die Angabe der Fälligkeit, so wird der Wechsel als bei 
Sicht zahlb.ar angesehen. Fehlt der Ort, an welchem die Zahlung zu leisten 
ist, so ist der Wechsel am Wohmsit/.e des Bezogenen zahlbar. 
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haber zur Erhebung des Protestes wegen des nicht acceptierten 
Betrages verpflichtet. 

Wird ein Weclisel mit einer späteren Vertällzeit, als der- 
jenigen, welche im Texte angegeben ist, acceptiert, so muss der 
Weclisel um im Falle der Nichtzahlung die Regressrechte zu 
behalten, zu beiden V'erfallzeiten protestiert werden. 

Präsentationsfrist. 

Wechsel, welche 'l’age, ^lonate etc. nach »Sicht lauten, sind 
dem Bezogenen innerhalb der nachfolgenden durch das (iesetz 
bestimmten Fristen zur .Annahme vorzulegen, widrigenfalls der 
Inhaber <be Regressrechte gegen seine Vormänner verliert. 

Wechsel, welche von dem Kontinent oder von den Inseln 
Europas auf Belgien gezogen wurden, sind innerhalb dreier 
Monate nach dem Datum der Ausstellung zur .Annahme zu prä- 
sentieren. 

Diese Frist beträgt vier Monate tür Wechsel, welche in 
Belgien zahlbar, in den afrikanischen und asiatischen Küsten- 
ländern des Mittelmeeres, sowie in den asiatischen Küstenländern 
des Schwarzen Meeres ausgestellt sind. 

Sie beträgt sechs Monate für AVechsel, welche auf Belgien 
gezogen, in den afrikanischen Staaten jenseits des Kap der 
guten Hofliumg und in den amerikanisohen Ländern jenseits des 
Kap Horn ausgestellt sind. 

Für die in anderen Weltteilen au.sgestellten, in Belgien 
zahlbaren Wechsel beträgt die Frist ein .Jahr. 

Im Falle eines Seekiueges gelten die doppelten Fristen. 

Der Regress, sofern er in Belgien geltend gemacht werden 
soll, geht dem Inhaber eines eine gewisse Zeit nach Sicht zahl- 
baren, von Belgien gezogenen Wec'hsels verloren, wenn der 
Inhaber nicht innerhalb der für jeden der obenbezeichneten 
Länderkomplexe testgesetzten Fristen das Accejit des Bezogenen 
einzuholen versucht, 

Heiliugt acoeptinrte Wechsel köimen in Belgien ilailurch i)iinktahig 
gemacht werden, dass der .Vussteller eines solchen Wechsels das von dem 
Texte abweichende. .Vccept aut’ iler \'onlerseito des Wechsels durch die 
Klausel ; 

„hrklare mich mit acceptierten P**'’ - 

verstandeu“. 

und mit seiner Unterschrift hi'glaubigt. 

12 
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Der Aussteller, sowie jeder der Indossanten eines Wechsels 
kann flie Präsentation zur Aiinalune innerhalb einer bestimmten 
Frist vorschreiben. Die Nichtbeachtung dieser Vorschrift ver- 
[iHichtet rlen Inhaber, deti Schaden zu ersetzen, welchen die 
Unterlassung der rechtzeitigen Präsentation verursacht. 

Diese Bestiniinungen präjudtoieren jedoch entgegenstehende 
Vereinbarungen nicht, die zwischen dem Wechselnehmer. .AiUs- 
steller und dem Giranten etwa getrolien sein sollten. 

Indossament. 

Die Übertragung des Wechsels nebst den damit verbundenen 
hy[iotekarischen Garantien geschieht (selbst nach Fälligkeit) 
mittels Giro. i Blanko-Giri sind gestattet. ; 

Die Vordatierung von Indossamenten ist bei Strafe der 
Urkundenfälschung verboten. 

Das Eigentum des Wechsels wird durch ein Indossament 
nicht übertragen, wenn letzteres die Bemerkung „zur Einkassierung“ 
oder eine andere, die Bevollmächtigung ausdrückende Fonuel 
enthält. 

Zahlung von Wechseln, die auf fremde Währung lauten. 

Ein Wechsel muss in jener Münzsorte bezahlt werden, die 
er bezeichnet. 

Bei fremdländischem Gehle kann die Zahlung entweder 
zu dem Wechselkurse am Tage der Fälligkeit, oder zu dem 
Kurse, der in dem Te.xte des Wechsels bestimmt ist, erfolgen. 

Dies findet jedoch keine Anwendung bei solchen Wechseln, 
in deren Te.Kt der Aussteller die Zahlung in fremden Gehle 
ausdrücklich vorgesohrieben hat. 

Verfall. 

Ist in einem Wechsel ein bestimmter Tag als Zahlungs- 
tag bezeichnet, so tritt die Verfallzeit an diesem Tage ein. 
Wenn <lie Zahlungszeit auf den .\nfang oder das Ende eines 
Monates gesetzt worden ist, so versteht sich damit der erste 
oder der letzte Tag de.s bezeichneten Monates. 

Ein auf einen oder mehrere Monate de dato gezogener 
Wechsel ist an jenem Tage des Verfallmonates zahlbar, welcher 
dem Tage der .\usstellung entspricht. Fehlt dieser Tag in dem 
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Verfallmonate, so ist der Wechsel an dem letzten Tage dieses 
Monates zahlbar. 

Ist in eiueiii Laude, in welchem nach altem Stile gerechnet 
wird, ein im Inlande zahlbarer Wechsel de dato ansgestellt und 
dabei nicht bemerkt, dass der Wechsel nach neuem Stile datiert 
sei o<ler ist derselbe nach beiden Stilen datiert, so wird der Ver- 
falltag nach jenem Kalendertage des neuen Stiles berechnet, 
welcher dem nach altem Stile sich ergebendem Tage der Aus- 
stellung entspricht. 

Bei einem, eine gewisse Zeit nach Sicht zahlbaren Wechsel 
wird das Datum der Fälligkeit entweder diurch das Datum der 
Annahme oder des Protestes mangels Annahme, oder durch das 
Datum des von dem Bezogenen auf den Wechsel gesetzten 
VTsums bestiimnt.'i 

Fehlt in einem Wechsel ilie Angabe der Fälligkeit, so wird 
derselbe als bei Sicht zahlbar betrachtet. 

Bei Sicht zahlbare Wechsel sind innerhalb der für die 
Annahme angeführten Fristen zur Zahlung vorzuweisen, da nach 
Ablauf derselben tlie Kegressan-sprüche erlöschen. 

Ein Wechselinhaber, der am Verfalltage die Zahlung des 
Wechsels nicht fordert, ist zum Ersätze des dadurch entstan- 
denen Schadens verpflichtet. 

Fällt der Verfalltag auf einen Sonntag oder ge.setzlichen 
F"eiertag, so ist der Wechsel am vorhergehenden Tage zahlbar. 

Wird die Zahlung eines Wechsels zur Verfallzeit nicht ge- 
fordert, so ist der Acceptant nicht befugt, nach Ablauf der für 
die Protestlevierung bestimmten Frist die Wechselsumme auf 
Gefahr und Kosten des Inhabers zu hinteilegen. 

Als gesetzliche Feiertage gelten: 

Die Soimtage, der I. Januar, der ffstermontag, der Christi- 
Himmelfahrt-Tag, der Pfingst-jMontag, der 21. Juli, der Maria- 
Himmelfahrt-Tag, der 1. November und 25. December. 

l| Vorweijrert es der Bezogene, sein Acoept zu datieren, oder mangels 
Annahme, ein datierte.s Visum auf den Wechsel zu schreiben, so steht es 
dem Wechselinhaber frei, die Prä.sentation und die Weigerung durch eine 
von dem Gerichtsvollzieher aufzunehmende ITkunde konstatieren zu lassen, 
von deren Datum die Verfallzeit angenommen wird. 

ln Ermangelung einer solchen Urkunde und des Datums des Accep- 
tes oder Visums, wird der Verfalltag von dein letzten zur Präsentation 
des Wechsels gewährten Pristtage ah bereclinet. 

! 2 - 
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Protest. 



Der Inhaber eines Wechsels innss am Verfalltage, die 
Zahlung fordern nnd muss die Zahlnngsverweigerung spätestens am 
zweiten Tage nach dem Verfalltage, durch eine Protesturkunde 
feststellen lassen.') Die gesetzlichen Feiertage werden in diese 
Frist nicht eingerechnet. 

.\n Gebühren für einen Protest werden eingehoben ; 
für den Gerichtsvollzieher .... Francs 2. — 



„ die Postbeamten 

, die Eintragung bei einer Wechsel- 
snmme von weniger als Fros. 500. — 
von Frcs. 500. — bis excl , 2000. — 
, 2000 .— „ . „ 10000 .— 
„ „ 10000. — und darüber 

für den Stempel 

j, jedes Domicil 



1 .50 

—.50 
I.— 
2 — 
d.— 

0. 50 

1 . — 



Vermerk ohne Kosten. 

Ein derartiger Vermerk enthebt den Inhaber von der Ver- 
pflichtung der Protestanfnahme sowie von derjenigen, die Regress- 
klage nebst der Notifikation des Protestes innerhalb 14 Tagen 
anzustrengeu. Der Inhaber ist jedoch verpflichtet, innerhalb 
zweier Wochen nach dem Verfalltage diejenigen von der Nicht- 
zahlung des Wechsels zu benachrichtigen, gegen welche er sein 
Regressrecht wahren will, und diese haben nach Empfang der 
Nachricht die gleiche Verpflichtung. 



Annahme durch Intervention. 

Für ilen Fall, als der Bezogene eines Wechsels die An- 
nahme verweigert, kann nach .\ufnahme des Protestes mangels 
■Annahme die Aoceptation durch einen dritten für Rechnung 
des Ausstellers oder eines der Giranten erfolgen, und hat die.s 
in der Pri>testurkunde oder in einem .Anhänge derselben bemerkt 
zu werden. 

Der Intervenient muss ohne Verzug denjenigen, für welchen 
er acce))tiert, davon verständigen. 

AVidrifjentälls er seine Uej^essreciite gesen die Indossanten verliert. 
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Uiibesohadet der Ehrenaiinahine behält der Wechselinhaber 
alle Rechte, die aus der Verweigerung der Annahme seitens 
des Bezogenen gegen diesen und die Giranten hervorgehen. 



Zahlung durch Intervention. 

Ein protestierter Wechsel kann durch Intervention für den 
Aussteller oder einen der Giranten bezahlt werden. Der Inter- 
venient tritt in die Rechte und Pflichten des Inhabers gegen 
den Honoraten, seine Vorraänner und den .A.ccej)tanten. 

Erfolgt die Zahlung durch Intervention für Rechnung des 
Ausstellers, so sind alle Indossanten, wenn fiir Rechnung eines 
Giranten, die nachfolgenden Giranten befreit. 

Erbieten sich mehrere Personen zur Interventionszahlung 
so gebührt derjenigen der Vorzug, dimoh deren Zahlung die 
meisten Giranten befreit werden. 

Erbietet sich der Bezogene, der nicht acoeptiert hat, zur 
Zahlung für Rechnung eines Interessenten, so ist er allen jenen 
vorzuziehen, die für dieselbe Person intervenieren wollen. 

Regressrecht. 

Die Regressklago kann angestellt werden ; 
a) entweder gegen den .‘Aussteller und Jeden der Giranten ; 
b> oder gegen den Aussteller und die Giranten gemeinschaftlich. 

Nimmt der Inhaber den Regress lediglich gegen seinen 
Vormann, so muss er den letzteren, wenn dessen Wohnung nur 
fünf Myriameter entfernt ist, binnen 14 Tagen (die Feiertage 
eingerechnet) vom Datum des Protestes gerichtlich vorladen 
lassen. 

In der Vorladung muss die Mitteilung des erfolgten Protestes 
enthalten sein. 

Diese Frist soll in Ansehung eines solchen Vormannes, 
dessen Wohnung von dem Zahlungsorte des Wechsels weiter 
als fünf Myriameter entfernt ist, fiir je fünf Myriameter um 
einen Tag verlängert werden. Die Bruchteile, die weniger als 
vier Myriameter betragen, werden nicht initgezählt, solche 
über vier Myriametern werden als fünf Myriameter gerechnet. 

Die in Belgien wohnhaften Aussteller und Indossanten 
eines in Belgien au.sgestellten und in Euro[>a ausserhalb des 
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belgischen (Gebietes zaiilbaren Wechsels sind innerhalb nach- 
stehend verzeiclmeter Fristen nach erhobenem Proteste zu 
belangen : 

innerhalb eines Monates, wenn die Wechsel in England 
oder in den an Belgien grenzenden Staaten ; 

innerhalb zweier Monate, wenn sie in den anderen Staaten 
Europas oder in den Staaten der at'rikanischon und asiatischen 
Küstenländer des Mittelländischen und in denen der asiatischen 
Küstenländer des Sidiwarzen Meeres; 

innerhalb tunt’ Monaten, wenn sie ausserhalb Europas 
diesseits der Malakka- und Sunda-Strasse sowie des Kap Horn; 

innerhalb acht Monaten, wenn sie jenseits dieser Strasse 
und jenseits des Kap Horn zahlbar sind. 

Die obigen Fristen werden im Falle eines Seekrieges für 
die über.seeisohen Länder verdoppelt. 

Wenn der Inhaber den Regress gegen die Indossanten und 
den Aussteller gemeinschaftlich nimmt, .so hat er bezüglich 
eines jeden derselben die in den vorhergehenden Artikeln fest- 
gesetzte Frist zu beachten. 

Jedem Indossanten steht das Hecht zu, denselben Regress 
in der gleichen Frist einzeln oder gemeinschaftlich zu nehmen. 

Bezüglich der Indossanten läuft die Frist von dem der 
gerichtlichen Vorladung oder der Eudösung folgenden Tage ab. 

Xach Ablauf dieser Fri.sten ist der Inhaber aller Regress- 
rechte gegen die Indossanten verlustig. 

Besondere Vereinbarungen halten aber Giltigkeit. 

Unabhängig von den zur Ausübung der Regressklage vor- 
geschriebenen Fönnlichkeiten kann der Inhaber eines mangels 
Zahlung protestierten Wechsels mit Erlaubnis des Präsidenten 
des Handelsgerichtes das bewegliche Vennögen des Ausstellers, 
Acceptanton und der Indossanten zu seiner Sicherheit mit Arrest 
belegen lassen. 

Zur Erhaltung des Wechselrechtes gegen den Acceptanten 
bedarf es weder der Präsentation am Zahlungstage noch der 
Erhebung des Protestes. 



Verjährung. 

Jeder wechselrechtliche Anspruch verjährt in fünf Jahren 
von dem zweiten Tage nach dem Verfalltage oder vom Tage 
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der letzten gerichtlichen Klage ai> gerechnet, wenn eine Ver- 
urteilung nicht erfolgt, oder die Schuld durch eine besondere 
Urkunde nicht anerkannt worden i.st. 

Bei den auf Sicht oder auf eine bestimmte Zeit nach Sicht 
zahlbaren Wechseln, rleren Verfalltag durch die Präsentation 
nicht festgesellt wurde, beginnt die Verjährung mit dem Ablauf 
der Frist, welche für die Präsentation zur Annahme festgesetzt i.st. 

Billets auf Ordre. 

Die sämmtlichen auf Wechsel bezüglichen Bestimmungen 
finden auch auf Drdiebillets Anwendung. 
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Bulgarien. 

Gesetz vom I 13. Januar 1898. 

Wechsel, deren Verfallzeit auf einen Sonn- oder Feiertag 
fällt, sind am nächstfolgenden Tage zalilbar. 

Bei jenen Wechseln, die am Fälligkeitstage nicht bezahlt 
werden, muss am nächsten Werktage Protest mangels Zahlung 
erhoben werden. 

Der Inhaber eines protestierten Wechsels ist verpflichtet, 
seinen unmittelbaren Vormann binnen drei Tagen nach der er- 
folgten Protestaufnahme von der Zahlungsverweigerung zu ver- 
ständigen. In der gleichen Frist hat jeder Girant, der von seinem 
Nachmanne eine derartige Verständigung erhält, seinen un- 
mittelbaren Vormann zu benachrichtigen und so fort bis zu dem 
.Aussteller, 

Die dreitägige Frist ist dahin zu verstehen, dass das dies- 
bezügliche Benachrichtigungsschreiben innerhalb dieser Zeit, zur 
Post gegeben sein muss. 

Ein domicilierter Wechsel muss am Fälligkeitstage dem 
Domiciliaten zur Zahlung [iräsentiert und im Falle der Zahlungs- 
verweigerung protestiert werden. Desgleichen muss Protest er- 
hoben werden, wenn der Domiciliat nicht aufzufinden ist, oder 
wenn derselbe seinen Wohnort verändert hat. 

Die Rechte des Ausstellers eines AVeohsels, der nicht recht- 
zeitig protestiert wurde, bleiben dem Bezogenen gegenüber 
aufrecht. War er jedoch ein domicilierter Wechsel und wurde 
die Präsentation bei dem Domiciliaten respective die Protestierung 
gegen diesen verabsäumt, so wird der Bezogene von seinen 
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wechselrechtlichen Verpflichtungen gegen den Aussteller befreit, 
gleichviel, ob der Domiciliat in demselben Wohnorte wie der 
Bezogene ist oder nicht. 

Wird ein Wechsel mit einer späteren Verfallzeit acceptiert, 
als dies im Texte des Wechsels angegeben ist, so muss die 
Zahlung an dem im Texte bezeichneten Fälligkeitstage gefordert 
und ira Nichtzahlungsfalle am darauffolgenden Werktage Protest 
erhoben werden, es wäre denn, dass der Aussteller ausdrücklich 
seine Einwilligung zu der geänderten Verfallzeit gegeben hat. 



Verjährung. 

Die wechselmässigen Verpflichtungen des Acceptanten er- 
löschen nach drei Jahren vom V'erfalltage des Wechsels; doch 
bleibt derselbe auch weiterhin civilrechtlich haftbar. 



Protestkoeten. 

Dieselben betragen ; 

1. fiir einen Wechsel bis zu einem Betrage von Leva “2000. — : 
Honorar des Notars . . . Leva 5.80 



Stempel „ 1. — 

drei Exemplare „ 3 — 



Leva 9.80 

2. für Wechsel mit höheren Beträgen erhöhen sich die 
Kosten um Leva 1. — für je Leva 1000. — . 

ln Bulgarien wird wie in Russland nach altem Stile gerechnet. 
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Dänemark. 

Gesetz vom 7. Mai 1880. 

Form. 

Die wesentliclisten Erfordernisse eines gezogenen Wechsels 

sind : 

1. die in dem Text des Wechsels enthaltene Bezeichnung 
als Wechsel ; 

2. der Betrag des Wechsels ; 

.4. die .\ngabe der Ordre, an welche gezahlt werden soll ; 

4. der Name des Bezogenen ; 

5. die Zeit und der Ort der .\nsstellung ; 

6. der Zahlungsort ; 

7. die Unterschrift des Ausstellers. 

Aus einer Urkunde, die den oben angegebenen Erforder- 
nissen nicht entspricht, entsteht keine weohselmässige Ver- 
bindlichkeit. .Inch haben die auf eine solche Urkunde gesetzten 
Erklärungen, wie Accept, Indossament oder Aval keine Weohsel- 
kraft. 



Annahme. 

Wechsel, welche an einem anderen Orte, als dem Wohn- 
orte des Bezogenen zahlbar sind, und auf welchen der Aussteller 
nicht vermerkt hat, durch wem die Zahlung am anderen Orte 
zu erfolgen hat, müssen vor dem Verfalltage dem Bezogenen 
zur Annahme vorgelegt un<l mangels Annahme protestiert werden, 
widrigenfalls jeder Ragrassanspruch gegen den Aussteller und 
die (4iranten erlischt. 
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PräsentatioDsfrist. 

Wechsel, die eine bestimmte Zeit nach Sicht zahlbar sind, 
müssen vor dem Ablaufe des in dem Wechsel angegebenen 
Zeitraumes, spätestens jedoch binnen sechs Monaten von dem 
Tage der Ausstellung zur Annahme vorgelegt werden, wenn 
iler Wechsel von oder nach einem Orte in Europa gezogen ist 
(ausgenommen Island und ilie Färöer Inseln). 

Für die letztgenannten Oi-te, sowie für Orte ausserhalb 
Europas gilt eine Frist von einem Jahre. 

Wenn das Acoept verweigert oder nicht datiert wird, so 
ist der Wechsel vor .A.blauf der Frist mangels Annahme zn 
prote.stieren, und wird der Verfalltag von dem Datum des 
Protesttages an gerechnet. Sollten diese Vorschriften ausser Acht 
gelassen werden, so verfällt der Regress gegen den Aussteller 
und die Indossanten. 

Es steht den letzteren frei, eine bestimmte Frist für die 
Präsentation zur Annahme derartiger Wechsel festzusetzen, und 
ist ein solcher Girant von jedem Regi’e.sse frei, falls die Frist 
nicht eingehalton wird. Bei einem Accept, welches nicht datiert 
ist, wird der Verfalltag, falls kein Protest mangels Annahme 
erhoben wurde, vom letzten Tage der Präsentationsfrist an 
berechnet. 

Wenn ein Wechsel zur Annahme präsentiert wird, so muss 
binnen 24 Stunden eine bejahende oder verneinende .Antwort 
erfolgen. Sollte dies nicht geschehen, so gilt die Annahme als 
verweigert. 

Eine Beschränkung hijisiclitlich des Betrages ist bei der 
Acoeptation statthaft. .Andere Einschränknngen sind nngiltig. 

Im Palle der Nichtannahme eines Wechsels, welche durch 
eine Prote.sturknnde konstatiert ist, kann der Inhaber sogleich 
die Zahlung des Wechselbetrages, respective des nicht accej)- 
tierten Betrages, sowie fler Protestkosten von seinen Vormännern 
verlangen. 

Der AVechselscliuldner kann jedoch jährlicher Zinsen 
für die Zeit bis znm Vei'falltage abziehen 

W'enn der Inhaber jedocli Sicherheit verlangt, so steht es 
dem Wechselschiildne.r nichts destoweniger frei, unter obigen 
Bedingungen sofort zn zahlen. 

Ist der AV^echselbetrag wierlerliolt un«l mit verschiedenen 
Beträgen ansgedrückt. so gilt die geringere Summe. 



Digitized by Google 




188 



Verfall. 

Der Wechsel ist am Verfalltage zahlbar. Resjiekttage gibt 
es nicht. Fällt dieser Tag auf einen Sonn- oder gesetzlichen 
Feiertag, so wird die Verfallzeit bis zum näohsten Werktage 
hiuausgeschoben. 

Bei Wechseln, die in einem Lande ausgestellt sind, in 
welchem nach altem Stile gerechnet wird, richten sich die 
Angaben des Wechsels bezüglich der Zeit nach diesem Stile, 
es sei denn, dass aus dem Texte des Wechsels das Gegenteil 
hervorgeht. 



Indoasament. 

Ein Wechsel kann mittels Giro an eine andere Person 
oder Firma übertragen werden. Hat der Aussteller im Texte des 
Wechsels die Übertragung durch die Worte „nicht an Ordre“ 
oder einen gleichbedeutenden Ausdruck untersagt, so hat die 
Übertragung keine wechselrechtliche Wirkung. 

Blanko-Indossamente sind zulässig. 

Der Indossant haftet jedem späteren Inhaber des Wechsels 
für dessen Annahme und Zahlung wechselmässig, falls er sich 
nicht durch Bei.setzung der Worte „ohne Obligo“ oder „ohne 
Haftung“ befreit hat. 



Protest. 

Wechsel, die am Fälligkeitstage nicht bezaldt werden, sind 
spätestens am zweiten Werktage nach dem \'erfalltage pro- 
testieren zu lassen. 

Die Protestaufnahme hat in der Zeit von 9 Uhr morgens 
bis 7 Uhr Abends zu erfolgen. 

Domioilierte Wechsel sind dem Domiciliaten am Zahlungs- 
orte, oder, wenn derselbe nicht benannt ist, dem Aeceptanten 
zur Zahlung vorzuweisen und ist, falls derjenige, dem der Wechsel 
zur Zahlung zu präsentieren ist, nicht auffindbar sein sollte, 
Protest mangels Zahlung zu erheben, um die Regressrechte gegen 
den Aussteller und die Giranten zu wahren. 

Hat die Zahlung durch einen anderen, als den Aeceptanten, 
zu erfolgen, und unterlä.sst es der Inhaber, Protest gegen diesen 
anderen mangels Zahlung zu erheben, so geht auch der Regress 
gegen den Aeceptanten verloren. 
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Dies ist der einzige Fall, in welchem der Inhaber eines 
nicht rechtzeitig protestierten Wechsels seine Regressansprüche 
an den Acceptanten verliert. 

Die Protestkosten für Wechsel auf Kopenhagen stellen sich: 
für solche bis zmn Betrage von Kronen 1000. — auf Kronen 4.12 
fürsolehe im Betrage von K. K>00. — bis K. 4000. — « , ti.82 

„ „ 4000,— „ „ 10000.- „ . 8.17 

über ., lOOtX). — 9.52 

Die Gebühren für ausserhalb <ler Stadt zahlbare Wech.sel 
sind eine Kleinigkeit höher. 

Die Protestkosten in der Provinz sind verschieden. Im 
Allgemeinen werden für Wechsel im Betrage von Kronen 1000. — 
maximnm Kronen 3.70 eingehoben. 



Intervention mangele Annahme. 

Wenn auf einem mangels .Annahme protestierten Wechsel 
ein Notadressat vermerkt ist, dessen Wohnort in dem Zahlungs- 
orte des Wechsels ist, so muss (um den Regress geltend machen 
zu können) der Wechsel dem Notadressaten zum .Accept vor- 
gelegt und diesem gegenüber mangels Annahme protestiert 
werden . 

Eine Intervention mangels Annahme durch eine nicht als 
Notadresse benannte Person ist zulässig; der Inhaber des Wechsels 
braucht indessen in ein derartiges Accej)t nicht zu willigen, es 
sei denn, dass selbes vom Bezogenen angeboten wird. Einem 
Notadressaten jedoch, durch dessen Intervention die gleiche 
Zahl von Wechselverptlichteten befreit würde, gebührt dem Be- 
zogenen gegenüber der Vorzug 

Von der erfolgten Intervention muss der Intervenient seinen 
Honoraten spätestens am zweiten Werktage nach abgegebenem 
•Accepte benachrichtigen, anderenfalls haftet er frir den aus der 
Unterlassung entstandenen Schaden 



Intervention mangels Zahlung. 

Befindet sich auf einen mangels Zahlung protestierten 
Wechsel eine Notadresse oder i.st darauf ein Interventions-Accept 
gesetzt, welche auf den Zahlung.sort lauten, so ist in diesem 
Falle der von dem Protest begleitete Wechsel spätestens am 
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zweiten Werktage nach dem Verfalltage zur Zahlung zu präsen- 
tieren und mangels Zahlung, dem Notadressaten und Inter- 
ventions-Acce|)tauten gegenüber zu protestieren ; anderenfalls 
verliert der Inhaber den Regress gegen jeden Wechselver- 
ptlichteten welcher durch die Zahlung befreit worden wäre. 
Dasselbe gilt, wenn der Inhaber die ihm zu Dunsten eines 
Wechselver|)tlichteten angebotene Khrenzahlnng zurückweist. 

Der Intervenient tritt in die Rechte des Inhabers gegen 
den Honoraten, dessen Vormännor und den Acceptanten. 

Wer Zahlung leistet, obwohl aus dem Wechsel oder dem 
Protest hervorgeht, dass der Vorzug einem andern Zahlungs- 
intervenienten gebührt, verliert den Pegress gegen diejenigen, 
die befreit worden wären, wenn jener andere bezahlt hätte. 



Regress. 

Der Inhaber eines mangels Zahlung protestierten Wechsels 
ist verpflichtet, seinem unmittellbaren Vormanne innerhalb zweier 
Tage nach der erfolgten Protestaufnahme von derselben schriftlich 
Mitteilung zu machen. 

Jeder von der Protestaufnahme verständigte Girant hat 
innerhalb zweier Tage nach der erhaltenen Nachricht seinen 
unmittelbaren Vonnann zu verständigen. Desgleichen ist der 
••Aussteller verpflichtet, dem Acceptanten Nachricht zu geben, 
wenn ein domicilierter Wechsel zu Händen des mit der Zahlung 
Betrauten protestiert wurde. 

Wer diese Notifikation unterlässt, verliert den Anspruch 
auf Ersatz der Kosten und kann nur die Wechselsumme nebst 
5'’ü jährlicher Zinsen fordern. 

Der Regress mangels Zahlung kann zugleich gegen mehrere 
Wecliselschuldiier, wie auch gegen alle oder gegen einen von 
ihnen geltend gemacht werden, Der Inhaber ist an die Reihen- 
folge der Giri nicht gebunden 

Aus dem Regresse mangels Zahlung gebühren dem Wechsel- 
inhaber : 

1. die nichtbezahlte Wechselsumme zuzüglich 6® o jährlicher 
Zinsen vom Verfalltage : 

2. Erstattung der Protest- und Portokosten und der anderen 
gesetzlichen .Auslagen ; 

8. ' , ® (i Provision vom Wechselbetrage. 
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Hat ein (xirant den Wechsel riick^^elöst. so hat er Ansjn'uch 
auf den Ersatz der sub 1 — 3 angeführten Posten nebst b*/o 
jährlicher Zinsen vom Zaldnngstage. sowie auf Yergütmig der 
ihm erwachsenen Porti und Spesen und Provision. 

Das Recht der weiteren Verproviaioniernng des Rück- 
wechsels erlischt, wenn die Summe fler Provisionen 2"i. des 
Weuhselbetrages erreicht. 



Verjährung. 

Der wechsehnässige Anspruch gegen den Acceptanten ver- 
jährt in drei Jahren vom V'erfalltage des Wechsels gerechnet, 
bei Sichtwechseln drei Jahre nach dem Ablauf der Präsentations- 
frist. iSiehe die für die Präsentation zur Zahlung derselben vor- 
geschriebenen Fristen.) Falls ein Sichtwechsel vor Ablauf der 
Präsentationsfrist präsentiert wurde, verjährt der wechsehnässige 
■\nspruch gegen den Acceptanten in drei Jahren vom Prä- 
sentationstage. 

Die Regressansprüche des Inhabers gegen den Aussteller 
und die Indossanten verjähren in sechs Monaten vom Verfall- 
tage ab, wenn der Wechsel in Euroj>a mit Ausnahme Islands 
und der Faröer-Inseln, in einem Jahre, wenn der Wechsel an 
den letztgenannter Orten oder ausserhalb Europas zahlbar ist. 

Für die Verjährung der Regressansprüche des (liranten, 
der einen Wechsel bezahlt hat, gelten gegenüber dem Aussteller 
und den Vormännern die oben erwähnten Fristen, je nachdem 
der einlösende Girant seinen Wohnsitz in Europa oder auf 
Island, den Faröer-lnseki und ausserhalb Europas hat. 

Die Frist läuft vom Zahluugstage oder von dem Tage, an 
welchem die Klage zugestellt wurde. 

Eigene Wechsel. 

Die Bestimmungen für die gezogenen Wechsel gelten auch 
für die eigenen Wechsel. 

Der Ausstellungsort eines eigenen Wechsels muss nicht 
von dem Zahlungsort verschieden sein, der eigene Wechsel kann 
jedoch nicht an Ordre des Ausstellers gestellt werden. 
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Frankreich. 

Gesetz vom September 1807. 

Form. 

Ein gezogener Wechsel muss von einem Orte auf einen 
anderen gezogen sein, derselbe muss datiert sein und enthalten: 

). die zu zahlende 8ummc; ‘) 

*2. den Namen des Bezogenen; '■*) 

3. die Zeit und den Ort. wann und wo <lie Zahlung zu 
erfolgen hat; 

4. das Bekenntnis der eniptangeneu oder in Rechnung 
gestellten Valuta; 

5. die Ordre, an welche gezahlt werden soll. Dieselbe kann 
sein; die Ordre eines dritten oder die (Irdre des Ausstellers; 

6. die Angabe ob derselbe in Prima, Sekunda etc. etc. 
gezogen ist; 

7. die Unterschrift des Ausstellers 

Aus einer Schrift, welcher eines der wesentlichen Er- 
fordernisse eines Wechsels fehlt, entsteht keine wechselmässige 
Verbindlichkeit. Auch haben die auf eine solche Schrift gesetzten 
Erklärungen, wie Accept, Aval, Gliro etc. etc. keine Wechselkraft. 

Annahme. 

Die Annahme eines Wechsels wird durch das Wort „au- 
geuommejft und die TJntersohrift des Bezogenen ausgedrückt. 

'i Bei einer Ditt'erenz zwischen dein Betrage in Buch.stal)en und 
.ieiiein in Zift'eru, verdient der erstem den Vorzug. 

-I Der Aussteller kann sich nicht seihst als Bezogenen bezeichnen. 
Strittip; ist es jedoch, oh er sich dann als Bezogenen bezeichnen kann, 
wenn die Zahlung an einem anderen Orte als dem der Ausstellung er- 
tolgen soll. 
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Soll die Zahlung an einem anderen Orte als dem Wohn- 
orte des Bezogenen erfolgen, so muss dies der Bezogene im 
Acoept vermerken. 

Der Aussteller eines Wechsels kann in demselben die 
Präsentation des.selben zur Annahme vorschreiben; die Nicht- 
beachtung dieser Vorschrift verpflichtet den Inhaber, den 
Schaden zu ersetzen, welcher aus der Unterlassung entsteht. 
Die Wechselverjiflichtung des Ausstellers und der Indossanten 
bleibt jedoch aufrecht. 

Eine bedingte Annahme ist nicht statthaft; doch kann 
eine Beschränkung hinsichtlich des Weohselbetrages seitens des 
Acceptanten erfolgen, in welchem Falle der Inhaber den Wechsel 
für den nicht acceptierten Betrag protestieren lassen muss. ') 

Wechsel, die zur Annahme vorgelegt werden, müssen 
spätestens nach 24 Stunden angenommen werden; andernfalls 
ist derjenige, der den Wechsel länger als 24 Stunden zurück- 
behalten hat, zum Schadenersätze verpflichtet. 



Präsentationsfristen. 

Bei Wechseln, die auf Sicht oder Tage, Monate nach Siclit, 
von dem Kontinent, den Inseln Europas oder von Algerien 
gezogen wurden, und die in den europäischen Besitzungen 
Frankreichs oder in Algerien zahlbar siiul, muss der Inhaber 
innerhalb dreier Monate die Zahlung resp. die Annahme fordern, 
widrigenfalls der Regress gegen die Indossanten verloren geht. 
Wenn bei einem derartigen Versäumnis fler Aussteller nach- 
weisen kann, dass er dem Bezogenen Deckung zukommen liess, 
so gehen auch die Regres.srechte des Inhabers gegen den Aus- 
steller verloren. 

• ) Wenn der Bozogono eines Wechsels denselben mit einer spiitereii 
\'erfallzeit acceptiert hat, als dies im Texte des Wechsels angegeben ist, 
so ist es in Krankroich Gebi-auch, die Protestlevierung an dem im Texte 
des Wechsels angegebenen Verfalldatuin vorzunehmen. 

Bedingt acceptierte Wechsel können in Frankreich daiiurch lianktahig 
gemacht werden, dass der Aussteller das abweichende Aocept auf der 

•tHm 

Vorderöftite dos W'echsels durch die Klausel: „Krkmre mich mit accop- 

t’erten einverstanden“ und mit seiner Unterechrift genehmigt. 

!3 
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Bei Wecliseln. die von den Küstenstaaten des Mittel- 
ländisclien Meeres auf die europäischen Besitzungen Frankreichs, 
oder die von dem Kontinent und den Inseln Europas auf die 
französischen Niederlassungen am Mittelländischen und Schwarzen 
Meere gezogen sind, beträgt diese Frist vier Monate. 

Sie beträgt sechs Monate für Wechsel, welche von den dies- 
seits des Kap der guten Hotlnnng gelegenen Staaten Afrikas 
und von den Staaten Amerikas, diesseits dos Kap Horn auf die 
europäischen Besitzungen Frankreic.hs und umgekehrt von 
dem Kontinent und den Inseln Europas auf die französischen Be- 
sitzungen und Niederlassungen in den diesseits des Vorgebirges 
des Kap der guten Hoffnung gelegenen Staaten Afrikas und in 
den Staaten Amerikas diesseits des Kaji Horn gezogen sind. 

Eine Frist %fon einem Jahre gilt für jene Wechsel, welche 
von einem sonstigen Teile der Welt auf die europäischen Be- 
sitzungen Frankreichs, und umgekehrt von dem Kontinent und 
den Inseln Europas auf die französischen Besitzungen und 
Niederlassungen in einem sonstigen Teile der Erde gezogen sind, 

Wechsel, die auf Sicht oder eine gewisse Zeit nach Sicht 
von J’rankreich und den f'raiizösisclien Besitzungen oder Nieder- 
lassungen ausgestellt und in fremden Ländern zahlbar sind, 
müssen von dem Inhaber innerhalb Mer oben bezeichneten 
Fristen zur Zahlung, beziehungsweise Annahme vorgelegt 
werden, widrigenfalls der Inhaber seiner Regressrechte gegen 
flie Indossanten und den Aussteller verlustig wird und nur ein 
Klagerecht gegen den Bezogenen behält. 

Die obigen Fristen werden zur Zeit eines Seekrieges für 
die überseeischen Länder verdoppelt. 

Die obigen Bestimmungen sollen jedoch keineswegs ander- 
weitigen Vereinbarungen entgogensteheii. welche etwa zwischen 
dem Wechselnehmer, dem Aussteller und den Indossanten 
getroffen sind. 

Wenn die Annahme eines auf eine bestimmte Zeit nach Sicht 
gezogenen Wechsels verweigert wird, oder der Bezogene die 
Datierung seines Acoeptes verweigert hat, so muss der Inhaber 
bei Verlust seines Regressrechtes die rechtzeitige Präsentation 
des Wechsels zur Annahme durch einen innerhalb der Präsenta- 
tionsfrist zu erhebenden Protest feststellen lassen, nach dessen 
Datum die Fälligkeit berechnet wird 
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Indossament. 

Das Indossament ist zu datieren, nuiSs das Vahitabekermtnis 
enthalten und trägt den Namen desjenigen, an dessen Ordre es 
ausgestellt ist. 

Ander.s vertässte Indossamente bewirken nicht die Eigentums- 
Übertragung des Wechsels und sind nur einer Vollmacht gleieh- 
zuhalten. 

Es ist bei Strafe der Urkundenfälschung untersagt. Indossa- 
mente zu antedatieren. 



Verfall. 

Die V'erfallzeit eines eine gewisse Zeit nach Sicht zahlbaren 
Wechsels wird durch das Datum <ler .Annahme und in Ermanglung 
einer solchen durch das des Protestes mangels Annahme be- 
stimmt. 

Wechsel, deren Verfallzeit auf einen gesetzlichen Festtag 
iällt, sind den Tag vorher zahlbar. 

Als gesetzliche Feiertage gelten; .Alle Sonntage, der 
1. .lanuar, der (Jhristi-Himmelfahrttag, der Ustermontag, der 
Ptingstmontag, der 14. .luli, der 1.^. August, der 1. November, 
der ‘2.b. Dezember. 

Ist in einem J^ande, in welchem nach altem Stile gerechnet 
wird, ein im Inlande zahlbarer Wechsel nach dato ausgestellt 
und dabei nicht ausdrücklich bemc rkt, dass der Wechsel nach 
neuem Stile datiert ist, oder ist der Wechsel nach beiden Stilen 
«latiert, so wird der Verfalltag nach demjenigen Tage des neuen 
Stiles berechnet, welcher dem nach altem Stile sich ergebendem 
Datum der Ausstellung entspricht 

Zahlung. 

Der Inhaber eines Wech.sels hat die Zahlung desselben am 
Verfalltage zu fordern. 

Jeder Wechsel muss in jener Müuzsorte bezahlt werden, 
die er bezeichnet. 

Wird ein Wechsel auf Grund einer Sekunda, Tertia etc. etc. 
bezahlt, so muss sich der Bezogene jenes Exemplar zurück- 
geben lassen, auf welchem sich sein .Acuept befindet, sonst bleibt 
er dem Inhaber des Acceptes verpflichtet. 

13 - 
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Protest. 

Bei Zahlungsverweigerung muss an dem dem Verfalltage 
folgenden Tage Protest erhoben werden. Ist dieser Tag ein 
gesetzlicher Festtag, so hat die Protestaufnahme am darauf- 
folgenden Tage, zu geschehen. 

Nach Ablauf dieser Frist fdr die Protestaufnahme mangels 
Zahlung ist der Inhaber des Wechsels, der den Protest unter- 
lassen hat, aller Rechte gegen seine Vormiinner verlustig und 
behält nur ein Klagerecht gegen den Bezogenen. Zur Erhaltung 
dos Wechselrechtes gegen den Acceptanten bedarf es weder der 
Präsentation am Zahlungstage noch der Erhebung des Protestes 
mangels Zahlung. 

Die Protestkosten betragen : 

Für einen einfachen Protest . . . Francs 5'45 

„ jede Notadresse ., 3'75 

„ jedes Domicil „ P75 

Für Eintragungskosten werden 6‘ ’^Vno protes- 

tierten Betrage eingehoben. Etwaige Uebersetzung-sgebühren 
werden separat verrechnet. 



Annahme durch Intervention. 

Nach aufgenommenem Protest mangels Annahme muss 
der Inhaber auch nicht benannte Intervenienten zur Ehren- 
annahme zulassen und hat hiebei jenem den Vorzug zu geben, 
durch dessen Zahlung die meisten Verpflichteten befreit werden. 
Die Intervention muss in der Protesturkunde vermerkt werden. 
Von der erfolgten Intervention hat der Intervenient seinen 
Honoraten sofort zu benachrichtigen, anderenfalls haftet er für 
den aus der Unterlassung entstehenden Schaden. 

Der Wechselinhaber behält, ungeachtet der Ehrenannahme, 
gegen die Indossanten und den .\ussteller alle jene Rechte, die 
aus der Verweigerung der Annahme seitens des Bezogenen 
herrühren. 



Zahlung durch Intervention. 

Ein protestierter Wechsel kann durch Intervention für 
Rechnung des Ausstellers oder eines Giranten bezahlt werden. 
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Der Intervenient hat die Intervention und Zahlung in dem 
Protestakte oder in einem Anhang desselben bemerken zu lassen 
und tritt in die Rechte und PHichten des Inhabers, gegen den 
Honoraten, seine Vormänner und den Acceptanten. Er hat sich auch 
den bezahlten Wechsel sowie die Protesturkunde einhändigen 
zu lassen. 

Sind auf einem Wechsel eine oder mehrere Notadressen 
bemerkt, ofler ist auf demselben ein Ehrenaccept, so darf es 
der Inhaber nicht unterlassen, bei den Genannten die Zahlung 
zu fordern und im Weigerungsfälle zu protestieren. Beobachtet 
er diese Vorschrift nicht, so verliert er seine Regressrechte 
gegen die Indossanten und den Aussteller. 

Dem Bi^zogenen, der nicht acceptiert hat und der sich zur 
Interventionszahlung bereit erklärt, gebührt der Vorzug gegen 
jeden Anderen, der für Rechnung des gleichen Honoraten 
intervenieren will. 



Regress. 

Der Iidiaber eines Wechsels kann seine -Ansprüche anstellen : 

1. Degen den Aussteller oder einen der Indo.ssanten ; 

2. gegen alle gemeinschaftlich. 

Die Regressansprüche bestehen : 

1. In der Wechselsumme: 

2. in den Protestkosten; 

3. in der Provision, den Maklergebühren, Stempel und 
Porti ; 

4. in den 6“/„ Zinsen vom Tage des Protestes; 

5. in der Provision. 

Die letztere beträgt: 

'/,“/o für die Hauptorte eines Departements, 

'/j'Vd . r s - .Arrondissements, 

^A'Vi) r andere Plätze. 

Für die ausländischen Wechsel gilt der Handelsgebrauch (in der 
Regel y,Voi. 

Wenn der Acceptant vor dem \’erfalltage falliert, so kann 
der Inhaber protestieren lassen und Regress nehmen. 

Wird der Regress bei einem mangels Zahlung protestierten 
Wechsel gegen den Cedenten allein genommen, so hat der 
Inhaber demselben binnen 14 Tagen nach dem Datum des 



Digitized by Google 




198 



Protestes den Protest zustellen zu lassen, wenn der Cedent in 
einer Enttemung von fünf Myriametern von ihm wohnt. Bei 
grösseren Entfernungen wird die Frist für je zwei und einen 
halben Myriameter, welche die fiinf Myriameter übersteigen, um 
einen Tag verlängert. 

Gesetz vom 3. Mai 1862. Bei Wechseln, die aus Frankreich 
gezogen wurden und in Europa ausserhalb des Kontinental- 
gebietes Frankreichs zahlbar sind, müssen die Regressrechte 
gegen die in Frankreich domicilierenden Aussteller und 
Indossanten innerhalb der nachstehenden Fristen ausgeübt 
werden: 

innerhalb eines Monates wegen Wechsel, die in Korsika, 
Algerien, auf den britischen Inseln, in Italien, den Niederlanden 
und in den Nachbarstaaten Frankreichs zahlbar waren; 

innerhalb zwei Monaten wegen Wechsel, welche in den 
übrigen Staaten Europas oder den Küstenländern des Mittel- 
ländischen und Schwarzen Meeres zahlbar waren; 

innerhalb fünf Monaten, wenn die Wechsel ausserhalb 
Europas diesseits der Meerenge voll Malakka und der Sunda- 
strasse und diesseits des Kap Horn; 

innerhalb acht Monaten wenn sie jenseits der Meerenge 
von Malakka und der Sundastrasse und jenseits des Kap Horn 
zahlbar waren. 

Diese Fristen müssen in gleichem Verhältnisse in Ansehung 
des Regresses gegen die Zieher und Indossanten beobachtet 
werden, welche in den ausserhalb des europäischen Kontinentes 
gelegenen französischen Besitzungen wohnen. 

Im Falle eines Seekrieges werden die Fristen für die 
überseeischen Länder verdoppelt. 

Nach Ablauf der Fristen für die Präsentation eines Sicht- 
wechsels, für den Protest mangels Zahlung und für die An- 
stellung der Regressklage ist der Inhaber aller Rechte gegen 
die Indossanten verlustig und auch gegen den Aussteller, wenn 
dieser nach weist, dass zur Verfallzeit des Wechsels Deckung 
vorhanden war. 

Check. 

Die wesentlichsten Erfordernisse eines kaufmännischen 
Papieres, welches im Sinne des französischen (lesetzes als Check 
angesehen werden soll, sind folgende: 
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1. Der Name desjenigen, der den Clieok bezahlen soll; 

2. das Ausstellungsdatum, welches in Buchstaben gesehrieben 
sein muss; ') 

3. der Betrag; 

4. die Unterschrift des Ausstellers. 

Ein Check kann nur ä vista gezogen werden, er kann an 
den Überbringer oder an eine bestimmte Ordre lauten und wie 
ein Wechsel durch Indossament weiter gegeben werden. 

Der Inhaber eines Checks muss die Zahlung desselben 
innerhalb fünf Tagen fordern (der .\usstellungstBg inbegriffen), 
wenn der Check am .Ausstellungsorte zahlbar ist. Checks die 
von einem anderen Orte gezogen sind, müssen innerhalb acht 
Tagen (der Ausstellungstag eingerechnet! präsentiert werden. 

Der Inhaber der nicht innerhalb der genannten Fristen 
die Zahlung fordert, verliert seinen Regress gegen die Indos- 
santen. Er kann auch des Regresses gegen den Aussteller ver- 
lustig gehen, wenn durch die Schuld des Bezogenen die Summe, 
über welche durch den Check verfügt wird, nach Ablauf der 
Präsentationsfrist nicht mehr vorhanden ist. 

Hiezu ist jedoch ausdrücklich zu bemerken, dass der Check 
durch die verspätete Präsentation seine Giltigkeit nicht verliert. 



Billet an Ordre. 

Alle Vorschriften, die für die gezogenen Wechsel gelten, 
sind auch auf die Billets an Ordre anwendbar. 

Dasselbe enthält das Ausstellungsdatum, die zu zahlende 
Summe, die Ordre und den Zahlungstag, sowie das Bekenntnis 
über die empfangene Valuta. 



Verjährung 

Alle Wechselklagen verjähren nach fünf Jahren vom 
Tage des Protestes oder des letzten gerichtlichen Schrittes an 
gerechnet, wenn nicht eine Verurteilung eifolgte oder die 
Schuld durch eine besondere Urkunde anerkannt wurde. Den 
angeblichen Schuldnern kann der Eid aufgetragen werden. 

Von derselben Hand, die den (’heck ^geschrieben hat. 
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(iriechenland. 

Das Gesetz vom Jahre 183ö ist eine fast wörtliche Über- 
setzung des französischen. Seit dem 21. Marz 1866 gilt das.selbe 
auch für die Jonischen Inseln. 

Protest. 

Die Zahlungsverweigerung muss an dem dem Verfalltage 
folgenflen Tag durch einen Protestakt konstatiert werden. Ist 
dieser Tag ein gesetzlicher Feiertag, so hat die Protestaufiiahme 
am darauffolgenden Tage zu erfolgen. 

Wenn ein Wechsel zu einer anderen Verfallzeit acceptiert 
ist, als dies im Texte des Wechsels angegeben ist, so sinii im 
Dishonorieningsfalle nach der Meinung aller Autoren zwei Pro- 
teste zu den betreffenden Verfallzeiten zu erheben. 

Regress. 

Der Bezogene bleibt durch fünf Jahre zur Zahlung des 
Wechsels verpHichtet, selbst wenn es der Inhaber unterlässt, 
mangels Zahlung Protest zu erheben. 

Die Gerichtshöfe haben zu wiederholten Malen entschieden, 
ilass der .Vussteller kein Kogressrecht aus dem Wechsel selbst 
habe, sondern nur aus der Verpflichtung welche der Bezogene 
gegen den Aussteller hat, und welche den Anlass zu dem 
Trassemeni gab. Der letzte Inhaber muss demzufolge den Wechsel 
nach der Protestaufiiahme an seinen Vonnann indossieren, so 
dass auf diese Weise der Aussteller wieder Inhaber des Wechsels 
durch Indossament wird. Wenn ein derartiges Vorgehen in der 
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Praxis auf ydiwierigkeiten stösst, so wird der Aussteller jeden- 
falls gut daran tun, den mangels Zahlung protestierten Wechsel 
au eine dritte Person zu indossieren, welche die gerichtlichen 
Schritte gegen den Bezogenen zu unternehmen hat. 

Es darf eben nicht ausser Acht gelassen werden, dass ein 
regulärer Wechsel ilrei Personen bezeichnen muss, den Aus- 
steller, den Bezogenen und denjenigen an dessen Ordre der 
Wechsel gestellt ist. Der an die Ordre des Ausstellers gestellte 
Wechsel wird erst durch das Indossament kompletiert. 
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Grossbritannien und Irland. 

Gesetz vom 18. August 1882. 

Form. 

Unter Wechsel versteht das englische Gesetz einen im- 
bediiigten von einer Person an eine andere gerichteten, von dem 
Auftraggeber Unterzeichneten schriftlichen Auftrag, durch welchen 
tiie Person, an welche er gerichtet ist, aufgefordert wird, auf 
Autfordern oder zu einer festgesetzten oder bestimmbaren künftigen 
Zeit, an eine bezeiohnete Person oder an deren Ordre oder an 
den Inhaber eine bestimmte Summe Geldes zu zahlen. 

Ist die zu zahlende Summe in Buchstaben und in ZiÖem aus- 
gedrückt, und besteht ein Widerspruch zwischen beiden, so gilt 
die in Buchstaben bezeichnete Summe als der zu zahlende 
Betrag. 

Ein Wechsel kann an den Aussteller oder dessen Ordre, 
wie auch au den Bezogenen oder dessen Ordre zahlbar gezogen 
werden. Eine Verschiedenheit des Ausstellungsortes und des 
Zahlungsortes ist nicht erforderlich. 

Wechsel, welche nicht datiert sind oder keine Erwähnung 
über den empfangenen Gegenwert (Valutabekenntnis) enthalten, 
sind ebensowenig ungiltig, als solche, welche den Ausstellungs- 
o<ler Zahlungsort nicht bezeichnen. 

Der Bezogene und der Remittent (falls <ler Wechsel nicht 
an den Inhaber zahlbar ist) müssen in dem Wechsel benannt 
sein, oder aber auch auf andere hinreichende .\rt angegeben 
werden. 

Der Aussteller und der Indossant eines Wechsels kann in 
denselben eine ausdrückliche Bestimmung aufnehmen, welche 
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seine eigene Haftbarkeit gegenüber dem Weuhselinliaber aus- 
schliesst oder beschränkt. 

Der Inhaber eines Wechsels ist berechtigt, etwaige Lücken 
im Te.vte des Wechsels bis zum Beweise des Gegenteiles nach 
Gutdünken anszntnllen. 



Annahme. 

Die Präsentation eines Wechsels zur .\nnahme muss zu ' 
einer passenden Stunde, an einem Geschäftstage und vor Verfall 
erfolgen. 

Wechsel, die auf mehrere Bezogene lauten, die nicht 
Gesellschafter .sind, müssen jedem einzeln zur .Annahme präsentiert 
werden, es sei denn, dass einer von ihnen die V’ollmacht hat, 
für alle zu accejitieren. 

Falls iler Bezogene gestorben sein sollte, kann die Präsen- 
tation bei seinen Uechtsnachfolgern geschehen. Der Inhaber ist 
jedoch hiezu nicht verpflichtet. 

Wenn es durch V'ereinbarung oder durch den Gebrauch 
statthaft ist, genügt eine Präsentation durch ilie Post. 

Ist der Bezogene gestorben oder insolvent, eine erdichtete 
oder nicht Wechsel fiihige Person, ist eine Präsentation trotz 
Anwendung gehöriger Sorgfalt nicht durchführbar, oder ist die 
.Annahme trotz ordnungswidriger Präsentation aus irgend einem 
anderen Grunde verweigert worden, so kann der Wechsel als 
nicht angenommen angesehen werden. 

Wenn ein Wechsel zur .Annahme präsentiert und nicht 
binnen «1er üblichen (als üblich gilt eine Überlegungsfrist von 
‘24 Stunden) Zeit acceptiert wii-<l, so muss der Inhaber seinen 
Vormann von der nicht erfolgten .Annahme verständigen, widrigen- 
genfalls er .seine Regressrechte gegen clen Aussteller und die 
Indossanten verliert. 

Ein be.schräuktes Accept kann der Inhaber verweigern und 
den Wechsel als dishonoriert behandeln. Nimmt er jedoch ein 
beschränktes Accept entgegen, ohne von dem Aussteller oder 
einem der Indossanten hiezu ermächtigt zu sein, so werden tler 
Aussteller sowie die Indossanten, die ihre Zustimmung nicht 
nachträglich geben, von ihrer Haftbarkeit aus dem Wechsel frei. 

Eine Beschränkung hinsichtlich der Wechselsumme kann 
jedoch zugelassen werden, doch muss davon, ebenso wie bei 
der Nichtannahme, Nachricht gegeben werden. 
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Wenn ein Wechsel mit einer anderen Veriallzeit acceptiert 
wird, als dies im Texte anj^egeben ist, so muss, wenn die Ab- 
änderung vom Aussteller nicht ausdrücklich durch Initialierung 
anerkannt ist, der Wechsel an dem im Texte, bezeichneten Ver- 
falltag j)rotestiert werden ; ein zweiter Protest kann aber noch 
an dem im Accepte bezeichneten Verfalltage erhoben werden. 

Auslandweohsel sind wegen einer Einschränkung hin- 
' sichtlich der Wechselsumme für den Restbetrag zu protestieren. 

Der Allssteller oder Indossant, der von einer beschränkten 
Annahme Kenntnis erhält und der nicht binnen angemessener 
Zeit seinen Widerspruch dagegen erklärt, gibt durch sein 
Stillschweigen seine Zustimmung kund. 

Iidandwechsel, die bei Präsentation nicht angenommen 
werden, können nach Gutdünken des Inhabers notiert werden. 
Der Regress gegen ilen Aussteller und die Indossanten geht 
jedoch nicht verloren, wenn der Wechsel nicht mangels Annahme 
notiert oder protestiert wird. 

Anders verhält es sich jedoch bei einem Au.slandwechsel, 
der seinem Aussehen nach ein solcher ist. Bei einem solchen 
muss mangels Annahme Protest erhoben werden, um den Regress 
gegen den Aussteller und die Indossanten zu wahren. 

Der Wechsel muss am Tage der Dishonorierung notiert 
werden, uml kann dann später der Protest auf das Datum der 
Notierung zurückbezogen werden. 



Präsentationsfristen. 

Der Aussteller und jeder ludo.ssant kann eine bestimmte 
Präsentation-sfrist vorschreiben. 

Wechsel, in denen ausdrücklich vorgeschrieben ist, dass 
sie zur Annahme vorgelegt werden sollen, oder solche, die nicht 
in der Wohnung oder dem Geschäftslokale des Bezogenen 
zahlbar siinl, müssen zur Annahme präsentiert werden, ehe sie 
zur Zahlung vorgewiesen werden. Wechsel, die eine gewisse Zeit 
nach Bicht zahlbar sind, müssen zur Annahme vorgelegt werden, 
um die Verfallzeit zu bestimmen. 

ln allen anderen Fällen ist eine Präsentation zur Annahme 
nicht erforderlich, um eineti Wechselverpflichteten haftbar zu 
machen. 
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Das englische Gesetz spricht eine bestinnnte Frist nicht 
aus, innerhalb welcher Wechsel, die eine gewisse Zeit nach 
Sicht zahlbar sind, zur Annahme vorgelegt werden müssen. Es 
sagt nur, dieselben sollen innerhalb angemessener Zeit präsentiert 
werden, (within a reasonable time). 

Wenn das Accejd eines zu einer bestimmten Zeit nach 
Sicht zahlbaren Wechsels undatiert ist, so kann jeder Inhaber 
das richtige Datum beifügen und wird demgemäss der Verfall- 
tag ermittelt. 

Hinsichtlich der Form der Acceptation schreibt das engli.sche 
Gesetz vor, dass sie auf den Wechsel geschrieben und unter- 
zeichnet sein muss. Die einfache Unterschrift ohne weiteren 
Zusatz ist genügend. 

Wenn der Bezogene eines eine bestimmte Zeit nach Sicht 
zahlbaren Wechsels denselben nachträglich acceptiert, so ist der 
Inhaber berechtigt, die Annahme unter dem Datum der ersten 
Präsentation zu verlangen. 

Ein Domicilwechsel muss vor V'erfall zur Annahme prä- 
sentiert werden. Ist dem Inhaber ein .solcher Wechsel derartig 
ver.spätet zngekommen, das er ihn vor dem Fälligwerden nicht 
zur Annahme jiräsentieren kann, so wird diese notgedrungene 
Verzögerung unter der Voraussetzung von dem Gesetze ent- 
schuhligt, dass seinerseits nach Empfang bei .Anwendung ge- 
höriger Sorgfalt keine Zeit versäumt wurde. Der Aussteller und 
die Indossanten werden in diesem Falle von der Verbindlichkeit 
nicht befreit. Im Übrigen bestehen für Domicilwechsel keine 
besonderen Vorschriften, es linden daher für dieselben die all- 
gemeinen Regeln Anwendung. 

Ein nach Verfall acceptierter oder indossierter Wechsel 
gilt in Ansehung des Aoceptanten oder Indossanten, welche 
diesen acceptieren oder indossieren, als bei Sicht zahlbar. 

Der Aooeptant haftet nach dem Inhalte seines beschränkten 
Acceptes wechselmässig. 

Der Bezogene eines Wechsels kann nicht haftbar gemacht 
werden, wenn er nicht acceptiert hat, selbst dann nicht, wenn 
er die nötige Deckung in Händen hatte. (In Schottland ist 
jedoch der Bezogene zur Honorierung eine.s solchen Wechsels 
verpflichtet.) 
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Indossament. 

Ein Wechsel ist an den Inhaber zahlbar, wenn dies aus- 
drücklich bemerkt oder wenn das einzige oder letzte Indossament 
in bianco i.st. 

Unter Begebung versteht das englische Gesetz die Über- 
tragung eines Wechsels von einer Person au eine andere in 
solcher Weise, dass die letztere Inhaber des Wechsels wird. 

Inhaberwechsel werden durch Übergabe, Ordrewechsel 
<lurch Übergabe und Indossament begeben. 

üm im Sinne des Gesetzes als Begebung z i gelten, muss 
das Indossament folgende Bedingungen erfüllen : 

Das Indo.ssament muss die ganze Wechselsumine übertragen. 
Ein teilweises Indossament gilt nicht als Begebung. 

Ist ein Wechsel an die Ordre von mehreren Personen 
zahlbar, so müssen alle indossieren. 

Jeder Indossant kann seine eigene Haftbarkeit gegenüber 
dem Wechseliidiaber beschränken oder ausschliessen, wenn er 
dies ausdrücklich in seinem Indossamente bemerkt. 

Ein Indossament, welches die Übertragung eines Wechsels 
verbietet, gilt als ein beschränktes, und verliert der Wechsel 
seine Begehbarkeit. 

Gestattet jedoch ein anderweitig beschränktes Indossament 
ilie Übertragung, so nehmen alle weiteren Indossatare den 
Wechsel mit denselben Rechten und Verbindlichkeiten wie der 
erste Indossatar unter dem beschränkten Indossamente. 

Wenn in einem Indossamente erklärt wird, dass es als 
eine blosse Vollmacht zu betrachten sei und nicht das Eigentum 
des Wechsels übertrage, so gilt es als ein beschränktes und 
räumt dem Indossatar nur das Recht ein, die Zahlung in Empfang 
zu nehmen oder gegen die Wechselverpllichteten auf Zahlung 
des Wechsels Klage zu erheben : den Wechsel weiter zu indos- 
sieren, ist er nicht ermächtigt. 

Das Indossament braucht nicht auf die Rückseite des 
Wechsels gesetzt zu werden. 

Wenn ein Wechsel nach Verfall indossiert wird, so soll er 
in Ansehmig des Indossanten, iler nach Verfall indossiert, als 
ein auf Sicht zalilbarer Wechsel betrachtet werden. 

Nach englischem Gesetze ist ein Giro nur dann gütig, 
wenn dem Eamiliennamen auch der Vorname oder dessen 
Anfangsbuchstabe beigefügt ist, jedoch ohne irgend welchen 
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Zusatz einer Titulatur, wie Oberst, Dr., Mr., Mrs., Miss oder 
dergl. ; dabei ist darauf zu achten, dass die Unterschrift sowohl 
des Familien- wie auch des Vornamens genau mit der Schreib- 
weise der Ordre übereinstimmt. Ist in der Ordre eine verheiratete 
Frau mit dem Vornamen ihres Mannes bezeichnet, so sollte sie 
mit ihrem eigenen Vornamen weitergirieren unter Beifügung 
der Worte wife of (wie in der Ordre angegeben). 



Verfall. 

Wechsel at sight oder on demand sind bei Vorweisung 
zahlbar. 

Bei Wechseln, die eine bestimmte Zeit nach Dato, nach 
Sicht oder nach dem Eintritte eines bestimmten Ereignisse.s 
zahlbar sind, wird die Verfallzeit in der Weise berechnet, dass 
der Tag, an welchem die Frist zu laufen beginnt, ausgeschlossen, 
der Zahlungstag dagegen einbezogen wird. 

Bei Wechseln, die zu einer bestimmten Frist nach Sicht 
zahlbar .sind, beginnt der Lauf der Frist von dem Datum des 
Acceptes und mangels eines solchen, von dem Tage der Notierung 
oder des Protestes. 

Unter Monat ist ein Kalendermonat zu verstehen. 

Wechsel, die nach Wochen, Monaten, Jahren de dato 
zahlbar sind, werden an jenem Tage als fällig betrachtet, welcher 
in seiner Zahl und Benennung dem Tage der Ausstellung ent- 
spricht. Für Wechsel die Wochen, Monate, Jahre nach Sicht 
zahlbar sind gilt Analoges, das heisst als Fälligkeitstag wird 
jener angenommen, welcher in seiner Zahl und Benennung dem 
Tage der Präsentation oder Notierung entspricht. 

Fehlt dieser Tag im Zahlungsmonate, so gilt der letzte 
'l’ag des letzteren als Verfalltag. 

Unter einem halben Monate sind 15 Tage zu verstehen. 

Wenn ein nach Hicht zahlbarer Wechsel zu Ehren accep- 
tiert wird, so ist sein Verfalltag von dem Tage der Notierung 
mangels .‘Annahme und nicht von dem Datum des Ehrenaccejites 
zu berechnen. 

Bei Wechseln, <lie nicht auf Sicht lauten, wird der Ver- 
falltag wie folgt bestimmt : 

Drei Tage (die sogenannten Uespekttagei werden in jedem 
Falle, wenn der Wechsel nicht eine andere Bestimmung enthält 
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(fix;, zu iler im Weclisel bezeichiieten Vertallzeit hinzugerechnet 
und iler Weciisel ist. an dem letzten Re.spekttage fällig. 

Fällt der letzte Respekttag auf einen Sonntag, Weihnachts- 
tag, Charfreitag oder auf einen durch königliche Bekanntmachung 
als örtentlichen Buss- und Bettag erklärten Tag, so ist der 
Wechsel an dem vorhergehenden Geschäftstage fällig und 
zahlbar. (Ausgenommen in dem unten erwähnten Fallei. 

Wenn aber der letzte Respekttag nach dem Gesetze vom 
.Jahre 1871 über Bankfeiertage und den dasselbe abändernden 
oder ausdehnenden Gesetzen ein Bankfeiertag iausser ries 
Weihnaohtstages txler des Charfreitages) ist, oder wenn tler 
letzte Respekttag ein Bonntag und der zweite Respekttag ein 
Bankfeiertag ist, so ist der Werdisel an den folgenden Geschäfts- 
lage fällig und zahlbar. 

Als Bankfeiertage in England und Irland gelten; der 
(.tstermontag, der Pfingstmontag, der er.ste Montag im Monate 
-•kugust, iler 2ß. Dezember, wenn rlieser auf einen Wochen- 
tag fällt. 

In Schottland sind Bankfeiertage: der Neujahrstag, der 

Weihnachtstag, rler Charfreitag, der erste Montag im Monate 
.Mai, iler erste Montag im Monate August. 

Fallen der Neujahrstag und der Weihnachtstag auf einen 
Sonntag, so ist der darauffolgende Montag ein Bankfeiertag. 



Zahlung. 

Wenn tlie Zahlung eines Wechsels am Verfalltage nicht 
getordert wird, so ist der Acceptant nicht befugt, die Wechsel- 
snmme auf Gefahr und Kosten des Inhabers zu hinterlegen. 

Die Präsentation zur Zahlung muss am Verfalltage des 
Wechsels erfolgen. 

Wenn ein Wechsel ausserhalb des vereinigten Königreiches 
gezogen, aber innerhalb de.sselben zahlbar, und die Wechsel- 
Summe nicht in der Währung des vereinigten Königreiches aus- 
gedrückt ist, so soll mangels einer besonderen Bestimmung der 
Betrag nach dem Wechselkurse für Bichtwechsel am Zahlungs- 
orte des Wechsels berechnet werden. 

Lautet ein Wechsel auf eine Münzsorte, welche an dem 
Zahlungsorte keinen Umlauf hat oder auf eine andere Rechnungs- 
Währung, so kann die Wechselsumme nach ihrem Worte zur 
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Vertallzeit in der Landesmünze bezahlt werden, sofern nicht 
<ler Aussteller die Zahlung in der in dem Wechsel genannten 
MUnzsorte ausdrücklicli vorgeschrieben hat. 

Protest. 

Bei Inlandwechseln, die nicht honoriert werden, ist eine 
Notierung oder Protestierung nicht erforderlich, um die Regress- 
rechte gegen den Aussteller und die Indossanten zu wahren. 
Nur in dem Falle ist die Protestaufnahme erforderlich, wenn 
die Zahlung von einem Ehrenacceptanten oder einer Notadresse 
erhalten werden soll, oder wenn die Honorierung durch einen 
Ehrenacceptanten unterbleibt. 

Auslandwechsel sind mangels Zahlung zu protestieren. 

Der nicht honorierte Wechsel muss am Tage der Dis- 
honorierung notiert werden, und kann der Protest später auf 
das Datum der Nichthonorierung zurückbezogen werden. 



Intervention mangels Annahme und mangels Zahlung. 

Es steht in der freien Wahl des Inhabers, sich an die 
Notadresse zu halten oder nicht. Ein Wechsel kann erst nach 
erfolgter Protestlevierung dem Notadressaten zur Ehrenannahme 
oder Ehrenzahlung vorgelegt werden. 

Vorschriften über die PHicht des Ehrenacceptanten, den 
Honoraten von der geschehenen Intervention zu benachrichtigen, 
bestehen nicht. 

Befindet sich der Ehrenacceptant in demselben Orte, wo 
der Wechsel mangels Zahlung protestiert wurde, so muss der 
Wechsel ihm spätestens am Tage nach seiner Fälligkeit vor- 
gelegt werden; befindet sich der Ehrenacceptant nicht in dem- 
selben Orte, so muss der Wechsel spätestens am zweiten Tage 
nach seiner Fälligkeit an ihn zur Vorzeigung befördert werden. 

Die Ehrenzahlung ist durch einen notariellen Interventions- 
akt zu beurkunden, welcher dem Proteste angeschlossen werden 
oder einen Anhang zu demselben bilden kann. 

Weigert sich der Wechselinhaber eine Ehrenzahlung anzu- 
nehmen, so verliert er seinen Regress gegen jene Wechsel- 
verpHichteten, welche durch eine solche Zahlung befreit woi'den 
wären. 

14 
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Der Ehreuzahler tritt sowohl in die Rechte als auch in 
die Piliohteu des Inhabers gegenüber den Hoiiorateu und allen 
diesem haftbaren Wechsel verpflichteten. 

Regress. 

Wenn ein Wechsel unbeschränkt acceptiert ist. so ist die 
Präsentation zur Zahlung nicht erforderlich, um den Acceptanten 
haftbar zu machen. 

Kin Dornicilwechsel muss im Falle der Nichtzahlung an 
dem Orte protestiert werden, der als Zahlungsort bezeichnet ist, 
ohne dass eine weitere Präsentation oder Aufforderung zur 
Zahlung bei dem Bezogenen nötig ist. (Ausgenommen sind die 
eigenen Wechsel). 

Die wechselrechtlichen Ansprüche an den Bezogenen 
gehen nicht verloren, wenn ein solcher Wechsel nicht protestiert 
wirft oder wenn eine Benachrichtigung über die Nichtzahlung 
an ihn nicht erfolgt. 

Von der erlolgten Dishonorierung sind die Indossatiten 
und der Aussteller zu verständigen. Diejenigen von ihnen, denen 
eine solche Nachricht nicht gegeben wurde, sind von ihrer 
Wechselverpflichtung befreit. Ist jedoch bereits anlä.sslich der 
Nichtaniiahme Nachricht gegeben worden, so besteht eine Pflicht 
zur Anzeige der Nichtzahlung nicht, es sei denn, dass der 
Wechsel in der Zwischenzeit acceptiert worden wäre. 

We.chselansprüche können auf (■trund nicht gestempelter 
Wechsel im Wege fler Klage nicht geltend gemacht werden. 

Der Inhaber eines Weclisels kann sein Hegressrecht gegen 
seine Vormänner einzeln oder gemeinschaftlich anstellen. Er 
kann beanspruchen: 

a) die Wechselsumme; 

b) die Zin.sen vom Verfalltage an; 

c) die Kosten der Notierung oder des Protestes. 

Verjährung. 

Die Klagen geg«>n einen Wechselverpflichteten verjähren 
in sechs Jahren. 

Die V'erjähriing beginnt mit dem Zeitpunkte der F.nt- 
stehung des Klagerechtes. 
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Check. 

Unter Check ist ein auf einen Bankier gezogener, auf 
Anforderung zahlbarer Wechsel zu verstehen. 

Die auf Wechsel bezüglichen Vorschriften gelten auch für 
den Check, soferne die naoh.stehenden Verordnungen für den 
letzteren dem Wechselgesetze nicht widersprechen. 

Unter crossierten (crossedi Checks versteht man solche, 
die auf der Vorder.seite die (luer darüber gemachten Zusätze von; 
h) den Worten „und Compagnie“ („and Companj'“) oder irgend 
einer Abkürzung derselben zwischen zwei parallel laufenden 
Querlinien mit den Worden „nicht negociabel“ („not negotiable“) 
oder auch ohne dieselben; oder 

h) nur zwei parallel laufende Querlinien mit den AVorten „nicht 
negociabel“ ('„not negotiable“) oder die Querlinien ohne die.se 
Worte, tragen. Ein solcher Check gilt als allgemein crossiert. 

Betindet sich auf der Vorderseite des Checks der quer 
darüber gemachte Zusatz des Namens eines Bankiers mit den 
Worten „nicht negociabel“ („not negotiable“) oder airch ohne 
diese Worte, so ist die.ser Check (s])eziell) an diesen Bankier 
ci'ossiert. 

Ein Check kann von dem Aussteller allgemein oder speziell 
crossiert werden. 

Der Inhaber kann ihvsselbe tun, vorausge.setzt, dass der 
Check noch nicht crossiert ist. Ist der letztere allgemein crossiert, 
so kann ihn der Inhaber speziell crossieren. 

Wenn ein Check allgemein oder speziell crossiert ist, so 
kann der Inhaber die AA'orte „nicht negociabel“ hinzufügen. 

■) Der Zweck, der mit dom Crossieren eines Checks vcrlmmlen wird, 
ist der, die Zahluiif; an einen Unhet’ufrte» z.n vermeiden. Derartige Ciiecks 
können niclit direkt von dem Inhaber einkassiert wordcni, sondern sind dem 
Bezopjenen dui'ch einen Bankier zur Zahlung zu präsentieren. Wenn der 
Checkinhaher kein Bankkonto hat, so muss er sich an einen Freund wenden, 
<ler ein solches unterhält. Iter crossierte (^heck kann an eine Bank zur 
(lutschrit't gegehen und auch negociert werden, er kann aher in keinem 
Falle in klingender MUnze hezahlt werden. Die crossierten Checks werden 
-durch das Clearing llouse compensiert, an welches sie nur durch einen 
Bankier gelangtm können, der Mitglied dieses Clearing Houses (Clearer; 
ist, so dass alle .jene Banken und Bankiers," die nicht Clearer siml, zu 
diesem Zwee.ke eine Rechnung hei einem Clearer unterhalten müssen. 

Was oben später von den speziell crossierten Checks gesagt wird, 
ist dahin zu ergänzen, dass derartige Checks nur von dem im Crossing 
genannten Bankier seitens des Clearing Houses angenommen wenlen. 

14 - 
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(Jhecks, (lie an einen Bankier crossiert sind, können von 
diesem an einen anderen Bankier behufs Einkassierung crossiert 
werden. 

Wenn ein nicht erossierter oder ein allgemein crossierter 
Check einem Bankier zur Einkassierung eingesendet wird, so 
kann er ihn speziell an sich selbst crossieren. 

Das Crossing ist ein integrierender Bestandteil des Checks 
und ist das Auslöschen oder Abändern eines solchen ungesetzlich. 

Checks die sj>eziell an mehr als einen Bankier crossiert 
sind, muss der Bezogene refusieren. ') 

Unterlässt er dies, zahlt er also dennoch, oder wenn er 
einen Chek, der allgemein crossiert ist, anders als an einen 
Bankier zahlt, oder einen speziell crossierten an einen anderen 
als den Bankier, an welchen der Check speziell crossiert ist, so 
ist er dem Aussteller für jeden V'erlust, den dieser durch solche 
Zahlung des Checks erleidet, verantwortlich. Wenn jedoch der 
Check in gutem Glauben und ohne Fahrlässigkeit bezahlt 
wurde, so ist der Bezogene nicht verantwortlich. 

Wer einen crossierten Check, welcher die Worte „not 
negotiable“ trägt, annimmt, erwirbt nur dieselben Rechte, die 
sein Cedent hatte. 



Eigene Wechsel. 

Ein eigener Wechsel ist ein unbedingtes, schriftliches, vom 
Aussteller unterzeichnetes Versprechen einer Person an eine 
andere Person, auf Anforderung oder zu einer bestimmten oder 
bestimmbaren künftigen Zeit eine bestimmte Geldsumme an eine 
speziell namhaft gemachte Person oder deren Ordre oder an 
den Vorzeiger zu zahlen. 

Urkunden, welche in der Fonn eines eigenen Wechsels an 
die Ordre des Ausstellers gestellt sind, werden erst durch die 
vollzogene Indossierung zu eigenen Wechseln im Sinne dieses 
Abschnittes. 

Ein eigener Wechsel ist so lange unvollendet und unvoll- 
ständig, bis er dem Remittenten oder Inhaber ausgehändigt ist. 

Eigene Wechsel können von melireren Personen ausgestellt 
sein, und diese können in der Gesainmtheit oder in der 
Gesanmitheit und getrennt, je nach dem Wortlaute haftbar sein. 

l| .\usser wenn er an einen Bankier als Anenten behufs Kinknsaiemng 
crossiert ist 
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Eigene Wechsel, die auf Anforderung zahlbar sind, müssen 
hinnen angemessener Zeit präsentiert werden; anderenfalls wird 
der Indossant befreit. 

Sind solche Wechsel an einem besonderen Platze zahlbar, 
so ist eine Vorzeigung an diesem Platze nötig, um den Aus- 
steller haftbar zu machen. In jedem anderen Falle ist eine 
Präsentation behufs Zahlung nicht notwendig, um den Aussteller 
haftbar zu machen. 

Der Austeller eines eigenen Wechsels wird durch die 
Ausstellung verpÜichtet, denselben inhaltsgemäss zu bezahlen. 

Im übrigen gelten die für gezogene Wechsel gegebenen 
Bestimmungen auch für eigene Wechsel. 

Bei Anwendung dieser Bestimmungen wird der Aussteller 
eines eigenen Wechsels dem Acceptanten eines gezogenen 
Wechsels entsprechend angesehen, und der erste Indossant eines 
eigenen Wechsels dem Aussteller einer accej)tierten an des 
Ausstellers Ordre zahlbaren Tratte. 

Von den Bestimmungen für die gezogenen Wechsel finden 
folgende keine Anwendung auf eigene Wechsel; nämlich die 
Bestimmungen, die sich beziehen auf: Die Präsentation zum 
Accept, das Accept, das Accept unter Protest, die Weohsel- 
duplikate. 

Wenn ein ausländischer eigener Wechsel dishonoriert 
wird, so ist kein Protest erforderlich. 
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Holland. 

Gesetz vom 10. April 1838. 

Form. 

Ein Weulisel ist eine datierte Urkunde, mittels welcher der 
.Aussteller derselben jemanden beauftragt, eine Summe (ielde-s 
an einem anderen Orte, zu einer bestimmten Zeit, an eine 
benannte Person oder an deren (Jrdre zu bezahlen, und in 
welcher Urkunde das Bekenntnis über den erhaltenen oder in 
Rechnung gestellten Wert aufgenommen ist. 



Annahme. 

Die Acceptation eines Wechsels muss spätestens nach 
Ablauf von 24 Stunden nach Vorzeigung, ohne Rücksicht auf 
Sonn- oder Feiertage erfolgen. Dieselbe muss deutlich erklärt 
und von dem Bezogenen unterschrieben sein. Als vollwertige 
Annahme gilt die Beisetzung des Wortes „angenommen“. 

Bei einem Sichtwechsel muss das Accept datiert werden. 
In Ermanglung eines Datums kann der Inhaber die Zahlung 
zu der im Texte des Wechsels angegebenen Zeit, vom Tage 
der Ausstellung gerechnet, fordern, das heisst es wird in einem 
solchen Falle der Ausstellungstag als Präsentationstag angesehen. 

Falls der Domiciliat eines Wechsels nach dem Verfalltage 
fallit wird, und es der Inhaber versäumt, rechtzeitig Protest 
erheben zu lassen, so ist der .Acceptant befreit, wenn er den 
Beweis erbringen kann, die nötigen Greldmittol an den Zahlungs- 
ort überwiesen zu haben. 

Ein bedingtes .Accept ist inigiltig und hat der Inhaber 
Protest mangels .Annahme zu erheben. Eine Einschränkung ist 
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nur hinsichfclioh der Wechselsuinme statthaft, doch ist wegen 
des nicht acceptierten Betrages gleichfalls Protest mangels An- 
nahme erheben zu lassen. ') 

Präsentationsfrist. 

Wenn der Inhaber eines auf eine bestimmte Zeit nach 
Sicht zahlbaren Wechsels, der auf einen Urt innerhalb des 
Königreiches der Niederlande gezogen wurde, nicht innerhalb einer 
gewisseti Zeit die Acceptation oder die Zahlung desselben 
fordert, so verliert er den Regress gegen die Indossanten. 

Auch gegen den Aussteller eines solchen Wechsels begibt 
er sich seiner wechselmässigen Rechte, wenn dieser für die 
Deckung gesorgt hat. 

Vom Tage der Ausstellung gerechnet beträgt diese Frist: 

sechs Monate, ftir Wechsel, die von dem Festlande Europas 
und dessen Inseln gezogen sind ; acht Monate für Wechsel, die 
aus der Levante und von den nördlichen Küsten Afrikas ge- 
zogen sind ; 

ein .lahr, für Wechsel, gezog(ui von den westlichen Küsten 
,\frikas bis zum Kap der guten Hoffnung einschliesslich, wie 
auch vom festen Lande von Nord- und Südamerika (mit Aus- 
nahme der nachstehend verzeichneten Teile Amerikas und der 
westindischen Inseln); zwei .lahre, für Wechsel, gezogen von 
den an der grossen Südsee gelegenen Küsten von Nord- und 
Südamerika, antangend von der anderen Seite fies Kap Horn 
und von den in jenem Meere gelegenen Inseln, wie auch von 
dem festen Ijande Asiens und den ostindischen Inseln. 

Zu Zeiten von Seekriegen werden die Fristen für alle jene 
Wechsel verdoppelt, die ausserhalb des europäischen Festlandes 
oder von der Levante gezogen sind. 

Dieselben Fristen gelten für jene Wechsel, die in den 
Niederlanden ausgestellt und auf die oben bezeichneten Welt- 
teile gezogen wurden. 

Für inländische Wechsel gilt eine Frist von drei Monaten. 

') Hinsichtlich des .Vccoptes ist iiocli zu henierken, ilass der Aus- 
steller, wenn er mit der .Vce.i-ptation mit einer spiitoren Verlidlzeit einver- 
standen ist, dies durch eine schrittlii-he Erkliininy; auf dem \Ve<'.hs«d fjut- 
heissen muss. Fnterlilsst er dies, so muss an dem in liem Texte des 
Wechsels angef'ehenen Verl'alltaKe Protest erhöhen wenlen. 
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Indossament. 

Das Indossament muss untersohrieben sein. Blanko-Giri 
werden als vollgiltige Übertragungen angesehen. 

Es ist verboten, den Indossamenten ein früheres Datum 
zu geben, bei Strafe der Vergütung von Kosten, Schaden und 
Interessen und unbeschadet der eventuellen Verfolgung durch 
die ölientliche Gerichtsbehörde. 

Verfall, Zahlung, Protest. 

Fällt der Zahlungstag eines auf Zeit gezogenen Wechsels 
auf einen Sonntag, so i.st er am folgenden Tage fällig. 

Bei Wechseln, die eine gewisse Zeit nach Sicht zahlbar 
sind, wird die Verfallzeit nach dem Datum der Acceptation, 
beziehungsweise vom Tage des Protestes mangels Annahme er- 
mittelt. 

Unter Uso versteht man HO Tage. 

Ein Wechsel muss in der bezeichneteu Münzsorte bezahlt 
werden. Hat jedoch die Münzsorte keinen gesetzlichen Kurs im 
Königreiche, so soll, wenn der Kurs im Wechsel nicht bezeichnet 
ist, die Zahlung in niederländischem Gelde geschehen, und zwar 
zu dem Wechselkurse, der zur Verfallzeit am Zahhmgsorte oder 
dom nächstliogendeu Orte besteht. ' i 

Wechsel werden als verfallen betrachtet, wenn der Be- 
zogene falliert, und kann der Inhaber, wenn er solches für gut 
findet, sofort mangels Zahlung Protest levieren lassen. 

Wird ein Wechsel am Verfalltage nicht bezahlt, so ist der 
Inhaber verpflichtet, am folgenden Tage Protestzu erheben. 

Fällt der Verfalltag an einen Sonntag, so wird der Protest 
am nächsten Tage erhoben. 

Feiertage, die nicht aut einen Sonntag fallen, werden 
hiebei nicht berücksichtigt. 

Als Feiertage gelten : 

der 1. .Januar, der 0.stermontag, der Christi-Himmelfahrt- 
tag, der Pfingstmontag, der 25. und 2b. Dezember. 

W'poUst'l in tVemder W'iiiirun^ aui Aiiistt*rdam wortien zuin letzten 
ott'iciell notierten Kurse für kurze Sicht eingelöst. Wechsel, die aut öster- 
reichische Währung lauten, werden zum Dreinionatskurs plus Zinsen um- 
gerechnet. 
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Die Prote.stkosten betragen ; 

Für einen einfachen Protest hfl. 6.075 

für jedes Duplikat, wie Sekunda, Tertia 

etc. etc. oder Kopie „ — .60 

für einen Protest bei einem Wechsel 

mit einer Kotadresse 8.525, 



Intervention mangels Annahme und mangels Zahlung. 

Ein mangels Annahme oder mangels Zahlung protestierter 
Wechsel kann auch von nicht benannten Personen zu Ehren 
acceptiert oder bezahlt werden ; sind jedoch auf dem Wechsel 
Notadressen vermerkt, so gebührt diesen der Vorrang. In beiden 
Fällen sind jene Intervenienten vorzuziehen, durch deren 
Intervention die meisten Wechselverpflichteten befreit werden. 

Erbietet sich der Bezogene, gegen den der Wechsel man- 
gels Annahme protestiert worden ist, zur Ehrenzahlung, so 
gebührt ihm vor Allen der Vorzug. 

Der Ehronaoceptant oder Ehrenzahler ist verpflichtet den 
Honoraten sofort von der erfolgten Intervention bei Strafe der 
Vergütung von Kosten etc. in Kenntnis zu setzen. 

Regress. 

Der Inhaber eines mangels Annahme oder Zahlung protes- 
tierten Wechsels ist verpflichtet, hei Strafe der Vergütung der 
Kosten des Schadens und der Zinsen, seinen Vormann spätestens 
in fünf Tagen den Wechsel notificieren zu lassen, falls sowohl 
der Inhaber, als auch der Cedent desselben in derselben 
Gemeinde domioilieren. 

Wohnen nicht beide in derselben Gemeinde, so ist der In- 
haber bei gleicher Strafe verpflichtet, seinem N'ornianne spätestens 
am ersten Posttage nach obigen fünf 'ragen eine durch den 
Beamten, der den Protest aufnahm, beglaubigte Abschrift des 
Protestaktes zuzusendeu. Wenn keine regelmässige Postver- 
biinhmg besteht, hat dies mit der zuerst nach obigen fünf Tagen 
abgehenden öftentüch bekannten Versendimgsgelegenheit zu 
geschehen. 

In der gleichen Weise ist jeder Indossant verpflichtet, 
innerhalb derselben Frist i beginnend vom 'läge des Empfanges 
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des Protestaktes oder der Abschrift desselben) seinen Vormann 
von der Protestaufnahme zu benachrichtigen. 

Dem Inhaber eines Wechsels haften der Acceptant, der 
Aussteller und die Indossanten solidarisch. 

Wird der Regress gegen den Zieher genommen, so sind 
alle Indossanten befreit. Nimmt der Inhaber den Regress gegen 
einen der Indossanten, so sind alle späteren Indossanten befreit. 

Auch kann sich der Inhaber eines mangels Zahlung 
protestierten Wechsels mittels eines Rückweehsels regressiereii. 
Wird der letztere nicht bezahlt, so geht das Regressrecht gegen 
die Mit.schulilner nicht verloren. 

Rückwechsel sind von einer Retoiirrechnung begleitet. 
Dieselbe besteht in der Wechselsumme, den Protestkosteii und 
allen sonstigen gesetzlichen Unkosten, als Provision, Stempel 
und Porti. 

Wenn ein Wechsel zu sjiät protestiert wird, so gehen die 
Regressansprüche an die ludo.ssanten verloren, und muss sich 
der Inhaber mit seinem Anspruch an den Acceptanten halten. 
Gegen den Aussteller gehen die Rechte verloren, wenn dieser 
nachweist, dass er für rechtzeitige Deckung Sorge getragen hat. 



Verjährung. 

Der Regress gegen den Aussteller und die Indossanten ver- 
jährt in nachfolgenden Zeiträumen: 

Für Wechsel, die in den Niederlanden ausgestellt sind: 
Wenn sie an Orten in der Levante oder an der nördlichen 
Küste Afrikas zahlbar sind, in lö Monaten; 

wenn sie an (Jrten an der westlichen Küste Afrikas bis 
zum Kap der guten Hotfming einschliesslich, ferner auf dem 
festen Lande von Nord- und Südamerika (mit Ausschluss der 
nachstehend erwähnten Teile) oder auf den westindischen 
Inseln zahlliar sind, in 18 Monaten; 

wenn sie an Orten an den Küsten von Nord- und Süd- 
amerika, gelegen an der grossen Südsee, beginnend auf der 
anderen Seite des Kap Rorn und auf den in dieser grossen 
Südsee liegenden Inseln, ferner auf dem festen Lande Asiens 
innl auf den ostindischen Inseln zahlliar sind, in zwei Jahren; 
auf alle anileren Orte gezogen, in einem Jahre. 
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Die Fristen von 15 und 18 ilonaten und zwei Jahren 
werden zu Zeiten von Seekriegen verdoppelt. 

Unbeschadet dieser Bestimranngen verjährt die Wechsel- 
schnld des Acceptanten in 10 Jahren vom Verfalltage des 
Wecli.sels. 



Ordrebillets oder Promessen an Ordre- 

Ein Ordrebillet oder eine Promesse au Ordre ist eine 
datierte und Unterzeichnete Urkunde, mittels welcher der 
Aussteller derselben sich verpflichtet, in seinem Wohnorte oder 
in dem eines Anderen, mit oder ohne Zeitbestimmung, die in 
der Urkunde ausgedriickte Summe Geldes an die Ordre des 
Nehmers zu zahlen, unter Anerkennung des empfangenen oder 
in Rechnung gestellten Wertes. 

Alle auf den Wechsel bezüglichen Bestimmungen finden 
auf diese Art von Papier Anwendung. 

Anweisungen. 

Bei Anweisungen ohne Verfallzeit muss die Zahlung sofort 
verlangt werden und ist im Falle der Verweigerung der Zahlung 
Protest mangels Zahlung zu erheben. Wenn der Aussteller und 
der Bezogene in derselben Gemeinde wohnen, hat die Präsen- 
tation innerhalb eines Monates, anderenfalls innerhalb dreier 
Monate zu geschehen. 

Eine auf Sicht zahlbar gestellte Anweisung muss dem 
Bezogenen innerhalb der vorstehend bezeichneten Fristen zur 
Visierung vorgelegt werden. Die Visierung geschieht von Seite 
des Bezogenen durch das Wort „gesehen“, durch die Unterschrift 
und das Datum. Die Visierung gilt nicht als Acceptation, es 
sei denn, dass der Bezogene das Wort „angenommen“ bei- 
gefügt hat. 

Wird die Visierung verweigert, so wird dies als Zahlungs- 
verweigerung angesidien und genügt ein einmaliger Protest. 

Eine trotz erfolgter Visierung unbezahlt gebliebene An- 
weisung ist wie ein Wechsel mangels Zahlung zu protestieren. 

Der Inhaber einer protestierten Anweisung muss seinem 
Vonnanne innerhalb fünf Tagen von der Pro testaufn ahme 
Anzeige machen. 
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Dosgleiohen hat er bei Strafe der Vergütung von Kosten, 
Schaden, und Zinsen den Aussteller zu unterrichten, sofeni die 
Anweisung an Ordre lautet und indossiert ist. 

Der Inhaber, welcher den vorstehenden Vorschriften 
niclit nachgekommen ist, verliert den Rückgriff gegen seinen 
Vormann, wenn er den Wert bezahlt hat. Ist letzteres nicht 
der Fall, so ist er zur Zahlung des Wertes verpHichtet. In 
beiden Fällen muss der Aussteller dem Inhaber die Forderung 
auf den Wert der Anweisung abtreten und übertragen. 

Sollte die zur Zahlung beauftragte Person dem Aussteller 
nichts oder weniger schulden, als die Summe der Anweisung, 
so ist der Aussteller dem Inhaber gegenüber zur Schadloshaltung 
verpflichtet. 

Ausser des Regresses gegen den Aussteller kann der 
Inhaber diesen nur gegen seinen unmittelbaren Vormann 
geltend machen 

Die Verjährungsfri.sten für die aus einer Anweisung 
residtierenden Rechtsansprüche sind dieselben, wie die für Wechsel. 

Inhaberpapiere. 

Dieselben müssen, gleichviel in welcher Form sie abgefasst 
sind, das Datum der Ausstellung tragen. 

Der Aussteller ist dem Inhaber 10 Tage ider Ausstellung.s- 
tag wird nicht mitgerechnet) regresspflichtig. Nach Ablauf 
dieser 10 Tage bleibt der Aussteller dem Inhaber nur dann 
regresspflichtig, wenn er nicht beweisen kann, dass er innerhalb 
dieser Frist Baarguthaben in der Höhe des Papieres bei dem 
Bezogenen stehen hatte. 

Der -Vussteller der diesen Beweis erbracht hat, ist wohl 
von jeder Verantwortung befreit, jedoch obliegt es ihm, dem 
Inhaber auf dessen Kosten die erforderlichen Beweisdoknmente 
zu verschaffen, damit der letztere seine Rechte gegenüber dem 
Bezogenen geltend machen kann. 

Nebst dem Aussteller bleibt jeder, der das Pajjier in 
Zahlung gegeben hat, drei Tage, den Tag der Abgabe nicht 
mitgerechnet, seinem Nachtnanne haftbar. 

Der Inhaber einer an den Vorzeiger zahlbaren Promesse 
ist verpflichtet, dieselbe innerhalb dreier Tage nach Empfang 
zur Zahlung vorzuweisen. Iin Nichtzahlungsfalle hat er die 
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Proraesse innerhalb der gleichen Frist seinem nnmittelbaren 
Vormanne zu präsentieren, wiedrigenfalls er den Regi'ess gegen 
den Vormann verliert, und ihm nur sein Regressrecht gegen den 
Aussteller bleibt. 

Ist in der Promesse ein fixer Zahlungstag bezeichnet, so 
beginnt die dreitägige Frist am ersten Tage nach dem Verfall- 
tag, nnd wenn dieser ein Sonntag ist, am nächstfolgenden 
Werktage. 

Der Regressanspinoh gegen den Au.ssteller verjährt in 
zehn Jahren nach dem An.sstellnngsdatum. 
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Italien. 

Gesetz vom 2. April 1882. 

Form. 

Die wesentlichsten Merkmale, welche ein gezogener Wechsel 
enthalten mnss, nni dem Gesetze zu entsprechen, sind folgende : 

1. das Datum der Ausstellung; 

2. die Bezeichnung als Wechsel, („Cambiale“ oder „lettera 
di Cambio“) im Texte des Schriftstückes; 

3. die Unterschrift des Ausstellers; 

4. die Bezeichnung der Person des Nehmers (Ordre) ; 

ö. die Wechselsnmme ; 

6. die Verfallzeit ; 

7. der Zahlungsort ; 

8. der Name des Bezogenen. 

Bei eigenen Wechseln ist das Zahlnngsversprechen mit 
den Wösten „paghero cambiario“ oder ,.vaglia cambiario“ zu be- 
zeichnen. 

Der Mangel eines dieser Erfordernisse schlies.st die Eigen- 
schaft und die liochtswirkungen als Wechsel aus, unbeschadet 
der Rechtswirkungen und den Verpflichtungen nach civilrecht- 
oder kommerzieller Natur. 



Präsentationsfrist. 

Wechsel, die auf eine bestimmte Zeit nach Sicht gezogen 
sind, müssen innerhalb eines Jahres vom Tage der Ausstellung 
zur .Annahme vorgelegt werden, widrigenfalls der Inhaber seine 
Regro-ssrechte verliert. 
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Der Aussteller sowie jeiler iler Giranten kann jedoch eine 
kürzere Fiüst festsetzen, und sind in einem solohen Falle die- 
jenigen, die eine solche Frist bestimmten, sowie deren Nach- 
männer von dem Regresse frei, wenn der Wechsel -nicht inner- 
halb der bestimmten Frist zur Aoceptation vorgelegt wii-d. 

Die Aoceptation eines Wechsels, der eine bestimmte Zeit 
nach Sicht zahlbar ist, muss datiert werden. In Ermanglung 
eines Datums wird das Datum der Protesturkunde als Präsentations- 
tag betrachtet. 



Annahme. 

Die .\cceptation muss bei Präsentation, spätestens aber 
innerhalb '24 Stunden nach derselben erfolgen und kann nach 
.\.usfolgung nicht mehr zurückgenoininen worden. 

Das .\ccept kann für eine geringere Summe, als die im 
Texte des Wechsels angegebene, gegeben werden. .Jede andere 
Einschränkung oder Bedingung wird dem Mangel der .Acceptation 
gleichgeachtet und begründet den Regressanspruch. Der .\cceptant 
bleibt in einem solchen Falle innerhalb der Grenzen seiner 
Acceptation verpflichtet. ’) 



Verfall. 

Die Verfallzeit eines, eine bestimmte Zeit nach Sicht 
zahlbaren Wechsels wirrl durch das Datum der .\cceptation 
oder des Protestes mangels .Annahme bestimmt 

Die Monate werden nach dem Gregorianischen Kalender 
gerecluiet. 

Ist ein Wechsel „Mitte“ eines Monates zahlbar, .so tritt 
die Verfallzeit am 15. Tage die.ses Monates ein. 

Unter „.Anfang“ und „Ende“ versteht sich der erste und 
letzte Tag eines Monates oder Jahres. 

Als gesetzliche Feiertage gelten : 

der 1. .Januar, der (i. .Januar, der Ostermontag, der Pfingst- 
montag, <ler Christi-Himmolfahrttag, der Frohideichnamstag, der 

M Ist ein Weclisel fUr eine andere Summe oder eine andere Verfall- 
zeit acceptiert, als im Texte clesselüen anj'ejrel'en ist, so muss der Wechsel 

um banktillii};; zu werden, auf iler Vorderseite die von dem .Aussteller 

. eaden?.a 

untertertigte Klaust*! tragen : ,,Jo nprovo‘‘* oner „Approviaiuo la 
della ipiestu vaRÜn cambiario per 
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29. Juni, der 15. August, der 8. September, der 1. November, 
der 8. Dozcsmber, der 25. Dezember, alle Sonntage. 

Für Florenz, Genua, Rom, Turin gilt auch der 24. Juni 
al.s Festtag. 

Zahlung. 

Ein Wech.sel muss am ^'erfalltage zur Zahlung vorgewiesen 
werden. Ist dieser ein Sonn- oder Feiertag, so ist der nächst- 
folgende Werktag der Zahlungstag. 

Bei Differenzen zwischen der in Buchstaben und der in 
Ziffern geschriebenen Summe gilt die geringere. 

Der Wechsel muss in der Münz.sorte bezahlt werden, auf 
die er lautet. 

Bei Wechseln, die auf fremde Wälmnig lauten, und in 
welchen der Kurs nicht ausdrücklich festgesetzt ist, kann die 
Zahlung zu dem Kurse am Zaliluugsorte oiler des nächst gelegenen 
Wechselj)latzes, welcher ftir Sichtwechsel am Verfalltage besteht, 
erfolgen. Es ist gleichgiltig, ob der Weclisel die Klausel „effectiv“ 
oder einen gleichbedeutenden Ausdruck enthält oder nicht. 



Indossament. 

Die Übertragung eines Wechsels geschieht mittels Indos- 
sament. 

Ein Giro mit der Klausel ..per procura“ „zum Inkasso“ 
„in Auftrag“ „Wert in Garantie“ oder mit anderen ähnlichen 
Ausdrücken überträgt das Eigentum des Wechsels nicht, sondern 
ermächtigt den Indossatar, Zahlung zu fordern, zu protes- 
tieren oder gerichtlich einzuklagen und in gleicher Weise 
weiter zu girieren. 

Blanko-Giri sind gestattet. 

Aval. 

Der .\val wird aut den Wechsel geschrieben und unter- 
sclirieben von demjenigen, der ihn leistet. Er wird durch die 
Worte „per avallo“ oder eine andere gleichbedeutende Be- 
zeichnung atisgedrückt. 

Derjenige, welcher eine Bürgschaft leistet, übernimmt die 
N'erptlichtung der Person, für die er garantiert, und wird 
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wenhselrechtlicli verpfliditet, anc)i wenn die Verpflichtung der 
Person, für welche er die Bürgschaft gegeben hat. nicdit 
validiert. 

Wenn die Person nicht bezeichnet ist. für welche die 
Bürgschaft gegeben wurde, so wird dieselbe V)ei gezogenen 
Wechseln, als für den Acceptanten und wenn der Wechsel noch 
nicht acceptiert ist, sowie hei eigenen Wechselti, als für den 
Aussteller gegeben, angesehen. 

Der Inhaber eines Wechsels muss gegen den Gewahrer des 
.\vals alle jene Formalitäten beobachten, welche notwendig 
sind, nni das Wechselrecht gegen die Person, für welche die 
Bürgschaft gegeben wurde, zu wahren. 



Protest. 

Der Protest mangels Zahlung muss spätestens am zweiten 
Werktage nach ilem für die Zahlung bestimmten Tage auf- 
genomnien werden. In der Hegel hat dies durc.li einen Notar 
oder Gerichtsvollzieher zu geschehen. 

Wenn jedo<'h der Iidiaher einwilligt, so kann der Protest 
durch eine Krklärung der Annahme — oder Zahlungsverweigerung 
ersetzt werden, welche von der Person, die zur Acceptation oder 
Zahlung aufgefordert wurde, innerhalb der zur Protesterhebung 
bestimmten Frist zu unterschreiben und innerhalb zweier Tage 
nach dato zu registrieren ist. Diese Erklärung muss eine genaue 
.•\bschrift des Wechsels enthalten. 



Intervention mangels Annahme. 

Im Weigerungsfälle benannter Notadressaten, kann die 
Ehrenannahme dim li einen Dritten erfolgen. Eine solche Inter- 
vention beseitigt indess das Recht des Inhabers auf Sicher- 
stellung nicht, sofern aus der Protesturkunde nicht seine Ein- 
willigung zu dieser Ehrenannahme hervorgeht. 

Als Dritter kann auch der Bezogene oder der Notadressat 
intervenieren, weinigleich er in solcher Eigenschaft die Accep- 
tation verweigert hat. 

Der Ehrenac(!eptant muss dem Honoraten die Protest- 
urkunde sofort zustellen. 

I") 
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Intervention mangele Zahlung. 

Ein mangels Zahlung protestierter Wec-hsel kann dnroli 
Intervention bezahlt werden, welche in der Protesturkunde zu 
vermerken ist. 

Bieten mehrere Personen die Khrenzahlung au, so ist 
derjenigen der Vorzug zu geben, durch deren Zahlung die 
meisten "Wechselverptlichteten befreit werden; anderenfalls ver- 
liert der Inhaber den llegressanspruch gegen jene, die befreit 
worden wären. 

Erbietet sich der Bezogener als solcher, den [irotestierten 
Wechsel zu bezahlen, ohne ihm vorher angenommen zu haben, 
so ist er jedem Intervenienten vorzuzieheii. 

Regress. 

Wenn der Acceptant eines Wechsels fallit ist, oder seine 
Zahlungen eingestellt hat. so hat der Inhaber das Hecht, von 
dem Aussteller und den Giranten Sicherheit zu fordern. 

Der Inhaber eines mangels Zahlung protestierten Wechsels 
muss seinen Vormann innerhalb zweier Tage von dem Datum 
des Protestes den Mangel der Zahlung notifizieren. 

Jeder Giratar muss in gleicher Weise innerhalb zweier 
Tage seinen eigenen V'ormann von der Protestaufnahme ver- 
ständigen und so fort bis zum Aussteller. 

Der Wechselinhaber kann sehien Regressanspruch gegen 
alle Verpflichteten zugleich, oder gegen einen derselben an- 
stellen, ohne seine Hechte gegen die anderen zu verlieret». 

Die Regressrechte müssen von dem Inhaber innerhalb 
14 Tagen vom Datum des Protestes oder der Protesterklärung 
ausgeübt werden. 

Bei Wechseln, die in Italien gezogen und im Auslande 
zahlbar sind, muss der Regress gegen die in Italien wohnendeii 
Verpflichteten, innerhalb der nachstehend verzeichneten Fristen 
geltend gemacht wortlen : 

in fiO Tagen, wenn der Wechsel zahlbar ist in Europa 
(ausgenommen Island und Paröeij an einem Seeplatze Asiens 
oder Afrikas, der gelegen ist am Mittelländischen Meere, am 
Schwarzen Meere, am Kanal von Suez oder am Rothen Meere, 
oder aber an einem Binnenplatze, der mit einem der vor- 
bezeichneten Seeplätze durch eine hlisenbahn verbunden ist; 
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in 120 Tagen, wenn der Wechsel zahlbar ist an anderen 
Seeplätzen oder an solchen, die mit diesen durch eine Eisen- 
bahn verbunden sind, mit Ausnahme jener, die am arktischen 
Ocean liegen; 

in 240 Tagen, wenn er an irgend einem anderen Platze 
zaljlbar ist. 

Wenn der Inhaber das Regressrecht kollektiv gegen die 
Giranten und den Aussteller ausübt, so werden auf jeden 
<lerselben diese Fristen angewendet. 

Der Inhaber eines Wechsels verliert den Regressans[)ruch 
nach dem Verlaufe der oben bezeichneten Fristen : 

1. für die Präsentation des Wechsels auf Sicht oder eine 
Zeit nach Siclit: 

2. für den Protest mangels Zahlung: 

3. für die Ausübung des Regressrechtes. 

Der Regress gegen den Acceptanten und den Aussteller 
eines Wechsels geht auch verloren, wenn bei einem domiciUerten') 
Wechsel der Protest mangels Zahlung unterlassen wurde.'') 



Rückwechsel. 

Der Inhaber eines protestierten Wechsels kann sich für 
die ihm verschuldete Summe im Regres.swege durch eine Sicht- 
Tratte gegen seinen Vormann bezahlt machen. Dieselbe muss 
von dem Original Wechsel, dem Protestakte und der Retour- 
rechnung begleitet sein. 

Die Retourrechmmg umfasst : 

1. den Wechselbetrag mit den Interessen vom Verfall- 
tage ab; 

2. die Protestkosten und andere gesetzliche Auslagen, wie : 
Dankgebüliren,'*) Stempel und Porti. 

Die Retourrechnung muss auch den Namen der Person 
enthalten, auf welche die Tratte gezogen ist, sowie den Ricambio. 

*1 Unter einem (lomiciliorten W’echsel i.st ein solcher zu verstellen, 
der an einem nmleni Orte als dem Wohnorte des Acceptanten oder des 
Ausstellers und bei einer anderen Person zahlbni' ist. 

-O Mit .\u.snalime die.ses Falles verliert der Aussteller eines Wechsels 
seine wechselrechtlichen Ansprüche ^eftenüber dem Bezof^enen nicht, wenn 
auch die rechtzeitige Protestlevierung versäumt wurde. 

ä) ln Italien wü’d in der Hegel an Hetourprovision ' von der 
Wechselsumiue berechnet. 

15 ’ 
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Bankanweisung, Check. 

.Jeder, der Uber eine dis[)oniI)le Geldsumme bei einem 
Kreditinstitute oder Kaufmann vermittels einer Bankanweisung 
verfügt, kann dieselbe auf Sii’ht, oder in einer Frist von höchstens 
zehn Tagen nach Sicht zahlbar stellen. 

•\lle Bestimmungen, die gezogene Wechsel betretfen, gelten 
aucli für die Bankanweisung. 

.\uweisungen, welche in dem Ausstellungsorte zahlbar sind, 
müssen dem Bezogenen innerhalb acht Tagen, wenn sie auf 
einen andern Ort gezogen sind, innerhalb 14 Tagen präsentiert 
werden. 

Inhaber, die eine Bankanweisung nicht innerhalb der vor- 
stehenden Fristen präsentieren, br'ziehnngsweise deren Zahlung 
am Verfalltage nicht fordern, verlieren ihre Rechtsansprüche 
gegen die Giranten. Sie werden auch des Ans])rnches gegen 
den Aussteller verlustig, wenn nach Ablauf der erwähnten Fristen 
die Verfügbarkeit über ilie Summe durch die Schuld des Be- 
zogenen eingebüsst ist. 

Bei Ausstellung einer Bankanweisung ohne oder mit falschem 
Datum, oder einer solchen, bei welcher die Summe bei dem 
Bezogenen nicht disponiebel ist, v(>rfällt der .Aussteller in eine 
(Geldstrafe, die dem zehnten Teil der in der Anweisung ge- 
nannten Summe entspricht, vorbehaltlich der Strafen, die im 
italienischen Strafgesetzbuche darauf gesetzt sind. 
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Luxemburg. 



Weclisel. die am Fälligkeitstage nicht bezahlt werden, 
sind spätestens am zweiten darauffolgenden Tage protestieren zu 
lassen. 

Feiertage werden in diesen Zeitraum nicht eingerechnet. 

Der Protest mangels .Annahme oder Zahlung wird durch 
einen Notar oder einen Cferiohtsvollzieher ohne Beistand von 
Zeugen erhoben. Der Protestakt ist innerhalb vier Tagen zu 
registrieren. 

Kin Protest kann auch durch eine Erklärung, welche die 
Weigerung der zur .-kcceptation oder zur Zahlung aufgeforderten 
Personen feststellt, ersetzt werden. 

Eine solche durch den Bezogenen Unterzeichnete Weigerungs- 
erklärung muss spätestens am nächsten Tage nach dem Verfall- 
tage ausgestellt und am nächsten Werktage nach ihrer .Aiis- 
.stellung registriert werden. 

Zur Erhaltung des W’echselrechtes gegen den Acceptanten 
bedarf es wotler der Präsentation am Zahlungstage noch der 
Erhebung des Protestes. 



.Malta. 

Form. 

Die Bezeichnung als Wechsel in dem Te.xte desselben ist 
nicht orforderiich. Dagegen gilt als ein gesetzliches Erfordernis 
die Einbekennung des empfangenen Wertes. 
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Annahme. 

Die Annahme hat zu erfolgen durch die Unterschrift des 
Acceptanten und die ausdrückliche Hinzufügung der Worte 
„ich acceptiere'^ oder „acceptiert*. 

Indossament. 

Dasselbe kann in bianco erfolgen. 

Zahlung. 

Ein AVechsel muss am A'erfalltage zur Zahlung präsentiert 
werden. Wechsel deren Verfalltag ein Sonntag oder allgemeiner 
Feiertag oder der Charfreitag ist, sind am nächstfolgendeji Tage 
zahlbar. 

Protest. 

Der Protest mangels Zahlung muss am Tage nach dem 
Verfalltage erhoben werden. 

Verjährung. 

Die auf Wechsel bezüglichen Klagen verjähren in fünf 
Jahren vom Verfalltage an gerechnet. 



Monaco. 

Gesetz vom 5. November 1877. 

Das Wechselgesetz von Alonaco ist im Wesentlichen mit 
dem französischen übereinstimmend. 

Auch das französische Gesetz vom 3. Mai 1862 hinsichtlich 
der Bestimmungen über die Präsentation von Sichtwechseln ist 
im obigen (besetze aufgenommen. 



Montenegro. 

ln Montenegro besteht kein AVechselgesetz. 
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Norwegen. 

Das Gesetz vom 17. Juni 1880 ist mit dem dänischen 
Wechselgesetz gleichlautend. Nur hinsichtlich der Aufnahme 
des Protestes ist Nachstehendes vorgeschrieben. 

Für den Fall, als in dem Zahlungsorte oder in dessen 
Nähe ein Notar nicht domiciliert, kann die Protestaufnahme 
durch zwei Gerichtszengen oder zwei andere glaubwürdige 
Zeugen vorgenommen werden. Der derart erhobene Protest muss 
innerhalb sieben Tagen in Begleitung des Wechsels dem zu- 
ständigen Beamten zur Eintragung in dessen Protokoll vorgelegt 
werden. 

Die Protestkosteu betragen: 

tür Wechsel bis zum Betrage von Kronen 2000' — Kronen 4' — 
, solche von Kronen 2UOO- — bis Kronen 4000 — „ 6' — 

, „ über Kronen 40t>0-— ^ 8‘ — 
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Portufjal. 

Gesetz vom 28. Juni 1888. 

Form. 

Ein Wechsel muss aiigjebeii : 

1. die Wechselsumme; 

2. den Namen des Ausstellers : 

3. den Namen und den Wohnort des Bezogenen ; 

4. den Namen der Per.son oder der Ordre, an die gezahlt 
werden soll. 



Annahme. 

Nur jene Wechsel welche eine gewisse Zeit nach Sicht 
zahlbar sind, müssen zur Annahme vorgelegt werden. 

Hiebei ist zu beachten, dass derartige Wechsel, wenn nicht 
eine Präsentationstrist vorgeschrieben ist. innerhalb vier Monaten 
vom Ausstellungsdatum dem Bezogenen znr Annahme zu prä- 
sentieren sinrl, sofern diese Wechsel von demselben Kontinent 
gezogen sind. Wechsel, die von einem anderen Kontinent 
gezogen wurden, sind binnen acht Monaten zur Acceptation 
vorzulegen. 

Das Accejit muss auf den Wechsel selbst geschrieben 
werden und genügt die einfache Unterschrift des Bezogenen. 

Fülle Einschränkung in der ,4.cceptation ist nur hinsichtlich 
des M'echselbetrages statthaft. 

Bei Wechseln, die eine gewisse Zeit nacdi Sicht zahlbar 
sind, muss das Accejit datiert sein. 

Der Bezogene ist verpflichtet, den ihm zur Acceptation 
eingehändigten Wechsel binnen 24 Wtunden dem Präsentanten 
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zurüukzngebeii, widrigenfalls er für alle Konsequenzen vei- 
antwortlich gemacht werden kann. 

Desgleichen ist der Bezogene verptliohtet, dem Präsentanten, 
der ihm einen Wechsel zur Vornahme der Aoceptation überlässt, 
auf dessen Verlangen eine Kin]dängsbestätigug zu übergeben, 
aus welcher der Tag und die Stunde der Übergabe des Wechsels 
zu ersehen ist. 

Die Verweigerung des Acce[)tes oder die teilweise Accep- 
tation ist durch Protestaufnahme im Domicile des Bezogenen 
zu konstatieren. 

Wenn es der Inhaber eines auf eine gewisse Zeit nach 
Sicht au.sgestellten Wechsels unterlässt, innerhalb der vor- 
gesidiriebenen Zeit die Acceptation zu fordern, oder den Wechsel 
nicht innerhalb acht Tagen nach .\blauftlie.ser Frist protestieren 
lässt, so verliert er seine Regressrechte gegen die Indossanten 
lind hat nur den Regress gegen den Aussteller. 

Verfall. 

Wenn in einem Wechsel keine Vertallzeit genannt wird, 
so gilt derselbe als Vistawechsel. 

Vistawechsel sind bei Präsentation, solche, die eine gewisse 
Zeit nach Sicht zahlbar lauten, dem Datum der Acceptation 
oder des Protestes mangels Annahme entsprechend fällig. 

Als Fälligkeitstag eines Messwechsels gilt der letzte Tag 
der Messe. 

Bei Wechseln, die auf eine gewisse Zeit nach Sicht lauten 
und deren Acceptation nicht datiert ist, tritt die V'erfallzeit 
nach Ablauf der eingangs erwähnten Fristen ein. Ist diese Frist 
bereits überschritten, so wird der Wechsel an dem der Präsen- 
tation zur Zahlung folgenden Tage fällig. 

Wenn in einem Wechsel der Zahlungstag genannt ist, so gilt 
dieser als Verfalltag. Lautet er auf die Mitte eines Monates, so 
ist der 15. dieses Monates der Verfalltag. Wechsel, die auf den 
.\nfang oder das Ende eines Monates oder Jahres zahlbar 
gestellt sind, verfallen an dem ersten, beziehungsweise letzten 
Tag des bezeichneten Monates oder Jahres. 

Die Monate werden zu 30 Tagen angenommen und bei 
Ermittlung einer Frist wird der erste Tag nicht, der letzte 
dagegen eingerechnet. 
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Wird der Bezogene fallit, so kann der Inhaber sofort 
Protest erheben lassen und Regress nehmen. Die Indossanten 
und die Aussteller können in solchen Fällen die Zahlung bis 
zum Verfalltage gegen entsprechende Kaution hinausschieben. 

Indossament. 

Die einfache Unterschrift des (Giranten auf der Rückseite 
des Wechels genügt, um die Inhaberrechte zu übertragen. 

Ein nach der Fälligkeit eines Wechsels abgegebenes 
Indossament gilt nur als Cession. 

Zahlung und Protest. 

Bei einer Differenz zwischen der in Buchstaben und der 
in Ziffern geschriebenen Wechselsumme, wird die erstere als die 
richtige angenommen. Ist die Summe mehrmals in Buchstaben 
oder mehrmals in Ziffern ausgedrückt, und ergibt sich hiebei 
eine Verschiedenheit, so wird die kleinere Summe als die gütige 
angesehen. 

Die Zahlung muss am Verfalltage während der Börse- 
stunden und dort, wo keine Börse besteht, vor Sonnenuntergang 
geforilert werden. 

Ist der Verfalltag ein Sonntag oder Festtag, so hat die 
Zahlung am darauffolgenden Werktage zu erfolgen. 

Vistawechsel, die vom selben Kontinente gezogen sind, 
'müssen binnen vier, solche, die von anderen Kontinenten ge- 
zogen wurden, binnen acht Monaten dem Bezogenen zur Zahlung 
vorgewiesen werden 

Notadressen müssen nur in dem Falle berücksichtigt werden, 
wenn der Notadressat in demselben Domicilewie der Bezogeneist. 

Im Falle der Zahlungsverweigerung des Bezogenen, ist 
Protest zu erheben, widrigenfalls der Wechselinhaber seine 
Regressrechte gegen die Indossanten und den Aussteller verliert 
und nur den Regress gegen den Acceptanten hat. 

Der Protest '} muss spätestens zwei Tage nach dem Ver- 
falltag erhoben werden. Ist der letztere ein Sonn- oder P’esttag, 
so werden diese zwei Tage von dem nächstfolgendem Werktage 
berechnet. 

1) Heiscllie ist in dein Wuhnorte des Bezogenen durch einen Notnr 
nut'zunelinien. 
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Wechsel, welche auf fremde Währung lauten, sind in ein- 
heimischen Gelde zu dem im Wechsel angegebenen Kurse zu 
zahlen. Fehlt eine solche Kursbestimmung im Wechsel, so ist 
der Wechselbetrag zu dem a Vistakurse des vorhergehenden 
Tages umzurechnen. Wenn der Aussteller ausdrücklich die 
Zahlung in fremder Währung vorgeschrieben hat, so findet das 
Vorhergesagte keine Anwendung. 

Teilzahlungen dürfen nicht refüsiert werden. Der unbezahlte 
Rest ist zu protestieren. 

Der Acceptant kann von dem Inhaber verlangen, dass er 
die erhaltene Teilzahlung auf dem Wechsel bemerkt und separat 
»[uittiert. Den Wechsel selbst kann der .\cceptant jefloch nicht 
abfordern. 



Regress. 

.\lle auf einem Weidisel TJnterschriebenen haften dem 
Wechselinhaber solidarisch. Der Letztere ist verpflichtet, seinen 
Vormann von der erfolgten Protestaufnahme mangels Annahme 
oder mangels Zahlung Mitteilung zu machen. 

Die Indossanten haben in gleicher Weise zu verfahren 
bis zurück zum .Aussteller des dishonorierten Wechsels. Der 
Inhaber eines mangels Zahlung protestierten Wechsels kann den 
Ersatz der Wechselsumme und der Protestkosten, sowie der 
Interessen, von allen Unterschriebenen gemeinsam oder von 
jedem von ihnen separat fordern. 

Der Aussteller eines nicht gehörig protestierten Wechsels 
verliert seine wechselrechtlichen .Ansprüche gegenüber den 
Bezogenen nicht. 

Verjährung. 

Alle wechselrechtlichen Verbindlichkeiten verjähren in 
fünf Jahren vom Verfalltage oder der letzten gerichtlichen 
Handlung. 

Check. 

.leder, der »lisponible Fonds bei einer Bank oder bei einem 
Kaufmanne stehen hat, kann mittels Check darüber verfügen. 

Der Check kann a vista oder auf einen Termin nach Sicht 
lauten; in letzterem I'alle darf jedoch die Laufzeit nicht länger 
sein als zehn Tage von der Präsentation. 
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Clieüks, welche am Ausstelhmgsorte zahlbar sind, müssen 
innerhalb acht Tagen, solche, «lie an anderen Orten zahlbar sind, 
innerhalb 15 Tagen präsentiert werden. 

Der Checkinhaber, der es unterlässt, den Check innerhalb 
der genannten Fristen zu präsentieren, oder der die Zahlung 
am Fälligkeitstage nicht fordert, verliert den Rückgi-iff gegen 
die Indossanten. Gegen den Aussteller verliert er den Regress 
in dem Falle, dass die dis])onible Summe durch das Verschiihlen 
des Bezogenen nicht mehr vorhanden ist. 

Im Übrigen gelten die A'orschriften für Wechsel, sofern 
sie dem Wesen iles Ciiecks nicht widersprechen. 
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Kumänien. 

Gesetz vom I./I3. September 1887. 

Form. 

Die wesentlichen Ertön lernisse eines Wechsels sind: 

1. (las Ansstellungsdatnm; 

' 2 . die Bezeichnung als Wechsel oder Tratte; 

3. die Bezeichnung der Person oder Finna des Rondttenten; 

4. die Vorschrift an Ordre; 

5. der Betrag; 

d. die Verfallzeit; 

7. der Zahlungsort; 

8. die Unterschrift des Ausstellers; 

9. die Person des Bezogenen, d. h. der Name oder die 
Firma der Person, welche die Zahlung leisten soll. 

Es ist nicht erforderlich, dass der Wechsel von einem 
Urte auf einen andern gez<jgen ist, auch ist es nicht nötig, dass 
im Wechsel der empfangene (Gegenwert oder Verpflichtungs- 
grund angegeben wird. 



Verfall. 

Der Wechsel kann lauten: 

1. auf einen bestimmten Tag; 

2. auf Sicht; 

3. auf eine bestimmte Zeit nach Sicht; 

4. auf eine bestimmte Zeit vom Tage der Ausstellung 
(de dato); 

5. auf eine bestimmte Messe. 
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Wechsel, in welchen eine Zahlungszeit nicht angegeben 
ist, sind bei Sicht zahlbar. 

Ist die Frist nach Tagen bestimmt, so tritt die Vert'allzeit 
am letzten Tage dieser Frist ein, wobei der Ausstellungstag 
(beziehungsweise bei zu einer gewissen Zeit nach Sicht zahlbaren 
Wecdiseln. der 'l’ag der Acceptationi nicht einbezogen wird. 

Die Monate oder Wochen bei nachdem Ausstellungstage oder 
nach Sicht zahlbaren Wechseln .sind an dem Monats- oder 
Wochentage zu bezahlen, welcher dem Tage der Ausstellung 
entspricht. Fehlt dieser Tag, so ist der Wechsel am letzten 
Tage des Verfall monates zu bezahlen. 

Mitte eines ^lonates falligo? Wechsel sind am 15. Tage 
dieses Monates zahlbar. 

Beginn oder Ende eines Monates entsprechen dem ersten 
beziehungweise letzten Tage des Monates. 

Mess- oder Marktwechsel verfallen an dem dem Schlüsse der 
Messe oder des Marktes vorangehenden Tage, oder wenn die- 
selben nur einen 'I'ag dauern, an diesem Tage selbst. 

Annahme. 

Ein auf eine bestimmte Zeit nach Sicht gezogener Wechsel 
muss innerhalb eines Jahres vom Aus.stellungstage zur Annahme 
vorgelegt werden, widrigenfalls der Inhaber sein Regres-srecht 
gegen die Indossanten und den Aussteller verliert. 

Hat einer der Indossanten o<ler der Aussteller eine kürzere 
Frist zur Präsentation zur Annahme solcher Wechsel vor- 
geschriebeu, so ist der Wechsel innerhalb der vorgeschriebenen 
Zeit zum Acce])te vorzulegen, widrigenfalls derjenige, von dem 
diese Vorschrift ausgegangen ist, sammt seinen Naehmännern 
vom Regresse befreit ist. 

Für überseeische Wechsel wird die Frist von einem .Jahre 
im Falle eines Seekrieges verdoppelt. 

Das Accept muss auf den Wechsel geschrieben und von 
dem Acceptanten unterzeichnet sein. Die Annahme wird durch 
das Wort „angenommen“ oder durch gleichbedeutende AVorte 
ausgedrückt; die einfache Unterschrift des Bezogenen auf der 
Vorderseite des Wechsels gilt jedoch als hinreichend. 

Bei Wechseln, die eine bestimmte Zeit nach Sicht bezahlt 
werden sollen, muss das Accept mit dem Datum versehen sein. 
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^langels eines solchen und falls der Bezogene bei mangelnder 
Annahme die Beisetzung einer vidierten Datierung ablehnt, ist 
durch den Inhaber Protest zu erheben, dessen Datum den 
Tafj der Präsentation vertritt. 

Wurde der Protest unterlassen, so wird die Verfallzeit 
nach einem undatierten Accept von dem letzten Tage gerechnet, 
an welchem sj)ätestens die Präsentation zur Annahme erfolgen 
musste. 

Die Annahme muss am Wohnorte des Bezogenen gefordert 
werden, selbst wenn in dem Wechsel ein anderer Zahlungsort 
angegeben wurde. 

Soll die Zahlung an einem anderen Orte als dem Wohn- 
orte des Bezogenen geleistet werden, so muss der Ort und die 
Person in dem Accepte bezeichnet werden. Fehlt diese Be- 
zeichnung, so wird angenommen, dass der Acceptant am 
Zahlungsorte selbst zahlen werde. 

Die Annahme muss längstens innerhalb 24 Stunden nach 
iler Präsentation erfolgen und kann nach Rückstellung des 
Wechsels nicht mehr widerrufen werden. 

Eine Einschränkung im Accept kann nur hinsichtlich des 
Wechselbetrages stattfinden. 

Der Acceptant haftet jedoch innerhalb der (rrenzen seiner 
.Annahme wechselrechtlich. 

Während der Acceptant dem Aussteller gegenüber wechsel- 
massig verpflichtet ist, steht dem ersteren keine wechselrechtliche 
Klage aus dem Wechsel gegen den Aussteller zu. 



Indossament. 

Das Eigentum des Weclrsels wird durch Indossament über- 
tragen. 

Die Indossanten haften solidarisch für die Annahme und 
Zahlung des Wechsels. 

Die Weiterbegebung eines Wechsels kann durch die Worte 
-nicht an Ordre‘^ untersagt werden, in welchem Falle spätere 
Indossierungen nur die Rechtswirkungen einer Ce.ssion haben. 

Blanko-Giri sind statthaft ; der Inhaber eines Wechsels ist 
berechtigt, das Blanko-Giro auszufüllen. 

Indossamente, die die Klausel ,,zum Inkasso*" -per Prokura* 
-als Vollmacht* enthalten, übertragen das Eigentum des Wechsels 
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iiiclit. solche die die Worte „oline Haftniig"* „ohne Obligo* 
enthalten befreien den Indossanten von den wechselrechtlichen 
Verjiflichtnngen, die ans seinem Indossamente erwachsen könnten. 

Zahlung. 

Derjenige, welcher einen Wechsel bezahlt, i.st nicht ver- 
pflichtet, die Echtheit der Indossamente zn i)rüfen. 

Die Zahlung muss am Verfalltage gefordert werden. Ist 
dieser ein gesetzlicher Feiertag, so ist die Zahlung am nächsten 
Werktage zn leisten. 

Ist die zu zahlende Summe in Buchstaben und in Zitiern 
ausgedrückt, so gilt bei Abvveiclmngen die geringere Sninine. 

Teilzahhingen ilürfen selbst in dem Falle nicht znriick- 
gewiesen werden, wenn der Wechsel für die volle Summe 
acceptiert ist. Der unbezahlte Rest ist zu protestieren. 

Der Protest mangels Zalilung ist an dem auf den Verfall- 
tag folgenden Werktage zu erheben. 

Intervention mangels Annahme. 

Wechsel, die von dem Bezogenen nicht angenommen 
werden, können von den auf dem Wechsel vermerkten Not- 
adressen acceptiert werden. Werden Werdisel weder vom Accep- 
tanten noch vom Notadressaten angenommen, so kann auch eine 
dritte Person acceptieren. Es steht jedoch in diesem Falle dem 
Inhaber eines Wechsels frei, das Acceptations-.Anerbieten eines 
dritten Intervenienten abznlehnen. Er verliert seine Regress- 
klage auf Sicherstellung auch nur dann, wenn aus dem Protest- 
akte hervorgeht, dass er der Acceptation eines dritten Inter- 
venienten beigestimrat hat. 

Der Inti*rvenient haftet wechselrechtlich allen Nachmännern 
jener Person, zu deren Gunsten er intervenierte. Er ist jedoch 
nicht mehr haftbar, wenn ihm der Wechsel nicht innerhalb der 
zur Protesterhebung bestimmten Zeit ])räsentiert wird. 

Wenn der Intervenient nichts Gegenteiliffes in seinem 
-Accepte bemerkt, so wird angenommen, dass er zu Ehren des 
.Ausstellers acceptiert hat. 

Erbieten sich mehrere Personen zur Ehren-Acceptation, .so 
gebührt jener der Vorztig, durch deren .Accejitation die grösste 
.Anzahl iler AA^echselverptlichteten befreit wird. 
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Der Eliren-Acceptant muss sich den Wechselprotest mangels 
Annahme einhändigen lassen und denselben ohne Verzug dem- 
jenigen zustelleu, zu dessen Ehren er interveniert hat. 

Intervention mangels Zahlung. 

Wechsel, die weder vom Bezogenen, noch von den Not- 
adressen oder dem Aussteller bezahlt werden, können durch 
einen Intervenienten bezahlt werden. 

Der Intervenient tritt in ilie Reidite des Inhabers und 
muss seine Interventioiiszahlung im Protestakte bemerkt werden. 

Findet die Intervention zu Ehren des Ausstellers statt, so 
sind alle Indossanten befreit. Erfolgt sie zu Ehren eines Indos- 
santen, so sind alle nachfolgenden Indossanten vom Regresse frei. 

Erbieten sich mehrere Intervenienten zur Zahlung, so 
gebührt jenem der Vorzug, durch dessen Zahlung <Iie meisten 
WechselverpHiohteten betreit werden. Wenn der Bezogene der 
nicht acceptiert hat, die Zahlung durch Intervention anbietet, so 
gebührt ihm vor allen anderen Personen, welche für den 
gleichen Wechselverptlichteten intervenieren wollen, der Vorzug. 

Protest. 

Der Protest ist auf Verlangen des Inhabers von dem 
(Gerichtsvollzieher zu erheben. In Städten, in welchen kein 
(Gerichtshof ist, erfolgt die Aufnahme des Protestes durch den 
Bezirksrichter. 

Die Kosten für Wechsel bis zu Lei 1000. — betragen : 

Lei 14. — für solche auf Bukarest 
, Iti. — „ „ die Provinz. 

Bei Abschnitten über Lei lOOO. — erhöhen .sich die Protest- 
kosten um Lei — .15 cts. für je Lei lü(K).— . 

Regressrecht. 

Bei Wechseln, die an einem vom Wohnsitze des Accep- 
tanten oder des Ausstellers verschiedenen Urte und auch bei einer 
anderen Person zahlbar sind, muss die Nichtzahlung durch 
Protest festgestellt sein, um das Klagerecht gegen den Accep- 
tanten und den Aussteller zu wahren. 

H5 
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Der Inhaber eines mangels Zahlung protestierten Weclisels 
ist verpflichtet, seinen Vormann innerhalb zweier Tage von der 
Nichtzahlung und Protestleviernng zu verständigen 

In gleicher Weise hat jeder benachrichtigte Indossant 
seinen Vormann zu verständigen und wird die Benachrichtigting 
als vollzogen angesehen, wenn innerhalb der obigen Frist ein 
rekommandiertes Schreiben zur Post gegeben wurde. 

Derjenige, der diese Benaolirichtignng unterlässt oder selbe 
niüht an seinen unmittelbaren Vorgänger richtet, ist allen vorher- 
gehenden Indossanten für den durch die Unterlassung verursachten 
Schaden verantwortlich und verliert auch den Anspruch auf 
Zinsen und Kosten. 

Die Wechselklage kann gegen einen oder einige der 
Wechselverjjflichteten angestrengt werden, ohne dass der Regress 
gegen die anderen verloren geht. Der Inhaber i.st nicht an die 
Reihenfolge der Indossamente gebunden. 

Regressklagen gegen nur einen Wechselverpflichteten sind 
innerhalb 15 Tagen vom Tage des Protestes einzubringen. 

Wenn der Aufenthalt des Schuldners mehr als drei Myria- 
meter von dem Zahlungsorte des Wechsels entfernt liegt, so 
verlängert sich diese Frist um einen Tag für je drei Myriameter. 
Bruchteile unter zwei Myriametern werden nicht berücksichtigt. 
Bruchteile von zwei Myriametern oder mehr erhöhen die Frist 
um einen Tag. 

Für Wechsel, die in Rumänien ausgestellt und in einem 
fremden Lande zahlbar sind, gelten nachstehend verzeichuete. 
Fristen, innerhalb welcher gegen die in Rumänien wohnhaften 
Wechselverpflichteten die Klage eingebraoht werden muss; 

60 Tage für Wechsel, die in Europa, mit Ausnahme 
Islands und der Färöer Inseln oder auf einem Seehandelsplatze 
Asiens oder Afrikas, im Mittelländischen oder Schwarzen Meere 
mnl am Suezkatial oder am Roten Meere oder auf einem mit 
diesen Seehandelsplätzen durch eine Eisenbahn verbundenen 
Handelsplatz dos Binnenlandes zahlbar sind ; 

120 Tage für Wechsel, welche an einem Seehandelsplatze 
oder einem durch Eisenbahn verbundenen Binnenplatze Oceaniens 
oder an einem die.sseits des Kap Horn gelegenen Platze Amerikas 
zahlbar sind; 

240 Tage für alle anderwärts zahlbaren Wechsel. 
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Im Falle eines Seekrieges werden die Fristen für Wecdisel 
anf die überseeischen Plätze verdoppelt. 

Jeder Indossant hat das Recht, <lie Klage gegen die 
einzelnen oder die üesammtheit seiner WechselverpHichteten 
in den oben angeführten Fristen einznbringen. 

In Bezug auf diese beginnt die Fri.st mit dem Tage der 
Zahlung oder des Empfanges der Vorladung zu dem wegen 
Zahlung eingeleiteten Prozesse. 

Die oben angeführten Fristen gelten; 

1. für die Präsentation eines bei Sicht oder eine bestimmte 
Zeit nach Sicht zahlbaren Wechsels; 

2. für den Protest mangels Zahlung; 

d. für die Einbringung der Regressklage. 

Nach Ablauf obiger Fristen verliert der Wechselinhaber 
seine Regressrechte gegen den Aussteller und die Indossanten, 
wenn er die in den Punkten 1 — 3 vorgesehenen Handlungen 
verabsäumt. 



Check. 

Der Check muss datiert sein, die zu zahlende Geldsumme 
angeben und vom Aussteller unterzeichnet sein. Er kann auf 
Sicht oder auf eine Frist gestellt sein, die zehn Tage von der 
Präsentation nicht übensteigen darf. 

Alle Vorschriften hinsichtlich des Indossamentes, der Verfall- 
zeit und Zahlung der Wechsel, dem Protest und der Klagen gegen 
den Aussteller und die Indossanten die für den Wechsel gelten, 
finden auch bei dem Check Anwendung. 

Der Inhaber eines Checks muss denselben, wenn er am 
Zahlungsorte ausgestellt ist, innerhalb acht Tagen, wenn er an 
einem anderen Orte als dem Ausstellungsorte zahlbar ist, inner- 
halb 15 Tagen dem Bezogenen zur Zahlung präsentieren, ln 
diese Frist ist der Ausstellungstag nicht einzurechnen. 

Der Inhaber eines Checks, welcher die Präsentationsfrist 
nicht beobachtet, verliert sein Klagerecht gegen die Indossanten; 
er verwirkt auch sein Recht gegen den Au.ssteller, wenn nach 
Ablauf der Präsentationsfrist die Summe durch das Verschulden 
des Bezogenen nicht mehr verfügbar sein sollte. 

Es ist bei Strafe in der Höhe des zehnten Teiles der 
Checksumme verboten, einen Check zu emittieren, ohne die 

itr 
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Summe bei dem Hezogeiien verfügbar zu haben oder den Check 
ohne oder mit einem falschen Datum zu versehen, unbeschadet 
der im Strafgesetze vorgesehenen Strafen. 



Verjährung. 

Die Yerjähnmg tritt nach Ablauf von lU Jahren ein. 
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Russland. 

Gesetz vom 25. Juni 1832. 

Form des Wechsels. 

Die wesentlichen Erfordernisse eines Wechsels sind; 
ai Benennung des Ausstellungsortes; 
h) Datum der Ausstellung; 

C) die Zahlungsfrist: 
dl der Wechselbetrag; 

e) die Ordre, an die der Wechsel zu zahlen ist; ') 

f) die eigenhändige Unterschrift des Ausstellers mit seinem 
Vor- und Zunamen oder seiner Firma oder der durch besondere 
Vollmacht hiezu autorisierten Person; 

gl die Bezeichnung als Wechsel: 
h) das Valutabekenntnis; 
ii das vorgeschriebene Stempelpapier; 

kl Angabe des Namens des Trassaten und dessen Wohnort oder 
des Ortes, wo die Zahlung zu leisten ist; 

1) die Benennung des Wechsels als Kopie Prima, Sekunda 
u. s. w., sowohl im Te.xte. als auch unterhalb des Wechsels; 
inibei Wechseln in fremder V'ährung der Wechselkurs. 

Wechsel, welche eines oder mehrere der oben erwähnten 
Erfordernisse entbehren, gelten als Schuldv^erschreibungen. Ob 
selbe wechselreohtliche Kraft haben, ist im Falle eines Streites 
der Entscheidung des Handelsgerichtes überlassen. 

Die Wechselsumme ist in Zilfern und Buchstaben auszu- 
drücken. 

1) Kaim ,'Uic.li üer .tus>tcller seltst sein. 
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In einem trassierten Wechsel muss ausgedrückt werden, 
ob die Zahlung auf einen Avisobrief oder ohne denselben 
geschehen soll. 

Verbesserungen des Wechseltextes, insoferne sie nicht den 
Wechselbetrag oder die Verfallzeit betreffen, können von dem 
Aussteller vorgenommen werden. Doch sind dieselben bei der 
Unterschrift zu erläutern und dem Notar anzuzeigen. 

Annahme und Intervention mangele Annahme. 

Jeder trassierte Wechsel muss binnen 24 Stunden oder 
spätestens am Tage nach seinem Empfange an dem Wohnorte 
des Trassaten diesem präsentiert werden. Die Sonn- und 
Tabelleufesttage, sowie die Sabbathe der Hebräer sind liievon 
ausgenommen. 

Bei Wechseln, die nach Sicht oder eine gewisse Zeit nacii 
Sicht zahlbar sind, kann der Aussteller eine Präsentationsfrist 
bestimmen. Ist eine solche nicht erwähnt, so müssen derartige 
Wechsel im Laufe von 12 Monaten vom Tage der .Ausstellung 
zur Annahme vorgelegt werden, widrigenfalls die Wechselrechte 
verloren gehen. Die Kraft einer Schuldverscheibung bleibt einem 
■solchen Wechsel bis zum .Ablaufe der Verjährungsfrist gewahrt. 

A’erspätungen der Post gehen nicht zu Lasten des 
Präsentanten. 

Ist der Trassat zur Zeit derartiger durch die Post ver- 
ursachter Hindernisse, jedoch vor .Ablauf der Verfallfrist, in 
Insolvenz gerathen, so haften für die Zahlung der .Aussteller 
und die Indossanten. 

Tritt aber die Insolvenz des Trassaten erst nach .Ablauf 
der Verfallfrist ein und kann der .Aussteller beweisen, dass der 
Bezogene zur Verfallfrist Kapitalien von ihm in Händen hatte, ') 
so sind der Trassant und die Indossanten befreit, und geht die 
Forderung des .Ausstellers an den Bezogenen auf den Inhaber über. 

Der Trassat muss binnen 24 Stunden nach Präsentation 
erklären, ob er den Wechsel acceptiert oder nicht. 

Die .Acce])tation geschieht fiurch die Unterschrift des 
Bezogenen und die Worte: angenommen oder acceptiert. 

Bei Wechseln, welche nach Sicht oder eine gewisse Zeit 
nach Sicht zahlbar sind, ist auch das Datum beiznfügen. 
oder ihm sr,huldi;{ war. 
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Die Acceptation kann auch auf dem Sekunda- oder Tertia- 
wechsel geschehen, wenn diese vor dem Primawechsel präsentiert 
werden. 

Ein Widerruf der Acceptation ist dem Trassaten nicht 
gestattet. 

Der Trassat oder Remittent eines Wechsels können die 
Prima einem dritten mit dein Aufträge zusenden, dass er das 
Accept einhole und das acceptierte Exemplar zur Verfügung 
des Wechselinhabers, der sicli durch die an ihn indossierte 
Sekunda, Tertia u. s. w. zu legitimieren hat, halte. 

Zeigen sich in dem Exemplare, das der Wechselinhaber als 
Legitimation vorweist, augenscheinliche Unrichtigkeiten, so darf 
die Prima nicht ausgefolgt werden. 

Unacceptierte Primen, können, wenn die Verfallfrist noch 
nicht eingetreten ist, nur über ausdrücklichen Auftrag des Ein- 
senders ausgeliefert werden. Ist die Verfallfrist bereits einge- 
treten, so sind unacceptierte Primen dem Wechselinhaber auszu- 
folgen, wenn nicht ein gegenteiliger .luftrag seitens des 
Einsenders vorliegt. 

.luf der Kopie, welche durch regelmässige Indossamente 
den Wechselinhaber bezeichnet, muss das Original-Indossament 
desjenigen vorhanden sein, der eine Prima zur Accepteinholung 
an einen dritten sandte. Desgleichen muss auf dieser Kopie die 
Bemerkung vorhanden sein, bei wem sich der Primawechsel 
befindet; derjenige, der den Primawechsel in Händen hat, muss 
ihn dem Vorzeiger der Kopie ausliefern und die Bemerkung, dass 
die Prima sich bei ihm befinde, ausstreichen, indem er auf 
die Kopie schreibt: ausgeliefert an X. N. 

Eine bedingte Acceptation ist nicht statthaft. Eine Ein- 
schränkung hinsichtlich des Wechselbetrages ist durch Protest- 
aufnahme ebenso wie die nicht erfolgte (oder wegen Unauf- 
findbarkeit des Bezogenen nicht erreichbare i Acceptation zu 
konstatieren. Auch im Falle der Insolvenz des Bezogenen ist 
Protest mangels Annahme aufzunehmen. 

Der Protest ist so zeitig nach der Präsentation aufzu- 
nehmen, dass er mit der nächsten oder mit der folgenden Post 
an denjenigen abgefertigt werden kann, der den Wechsel dem 
Präsentanten zugehen Hess ; oder, wenn der Wechsel das Eigen- 

1 1 Ks sei denn, dass eine Fälschung vorliege. 
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tum lies Präsentanten ist, an denjenigen, von dem er die 
Wecliselsohuld herein/.nbringen beabsichtigt. 

Der Inhaber mus.s etwaigen Notadressaten nach erfolgtem 
Proteste mangels Annahme den Wechsel durch einen Notar zur 
Annahme jiräsentieren lassen. Kind keine Notadressaten auf dem 
Wechsel vermerkt, so kann der Inhaber auch eine fremde Person 
zur Intervention zulassen. 

Ist ein Wechsel für Rechnung einer dritten Person gezogen, 
was in dem Avisobriefe des Ausstellers erwähnt sein muss, und 
will der Trassant nicht für Reelmuug dieser dritten Person, 
sondern für Rechnung des Ausstellers acceptieren. so wird er 
dazu vorzugsweise zugelassen. Erbietet er sieh, den AVechsel 
zu Ehren eines Indossanten zu acceptieren, so hat er den 
Vorzug, wenn nicht ein Intervenient zu Ehren eines Indossanten 
acceptieren will, welch’ letzterer nach der Ordnung der Reihen- 
folge der Indossamente dem Aussteller näher steht. 

Der Präsentant hat auf Verlangen des Bezogenen die An- 
kunft der Post abzuwarten und darf nur dann protestieren, 
wenn nach Ankunft der Post der Trassat die Acceptation des 
Wechsels verweigert. Ist aber unterdessen die Verfallzeit des 
Wechsels eingetreten, so ist der Protest auch vor Ankunft der 
Post zu erheben. 

Der Protest mangels Annahme gibt dem Wechselinhaber 
das Recht, zur A^orfallzeit den Regress gegen den Aussteller und 
die Indossanten zu nehmen oder bis dahin Sicherstellung zu 
fordern. 



Indossament. 

.Jeder Wechsel kann durch Iiulossament übertragen werden, 
wenn auch das Recht hiezu nicht ausdrücklich durch die Worte. 
pKii Ordre“ eingeräumt ist. 

Hat jedoch der Trassat durch die in den ’J'ext des AVechsels 
aufgenommenen Worte „nicht an Ordre“ oder durch einen 
gleichbedeutenden .Vusdnick die Uebertragung des Wechsels unter- 
sagt, so hat das Indossament keine wcchselrechtliche Wirkung. 

Das Indossament muss auf die Rückseite eines Wechsels 
fuler auf die Ko[)ie oder die .Allonge geschrieben nnd von flem 
[ndo.ssanten unterfertigt werden. Hei einem Giro in blanco hat 
der Inhaber das Recht, den Namen de.sjeiiigen, an welchen die 
Indossierung erfolgte, einzusetzen. 
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Wenn nicht im Indossamente ausdrücklich Vorbehalten ist, 
dass der Indossant von jeder wechselrechtlichen Verpflichtung 
aus seinem Indossamente frei sei, so haftet er allen späteren 
Inhabern wechselrechtlich. ' 

Ein Indossant kann auch die Weiterbegebung des 
Wechsels verbieten und ist er in diesem Falle von jedem 
Regresse gegen spätere Inhaber des Wechsels frei. 

Ein Indossament, das bloss eine Vollmacht oiler einen 
Auftrag zum Inkasso enthält, überträgt das Eigentum des 
Wechsels nicht. 



Verfallreit. 

Bei Wechseln, die eine bestimmte Anzahl von Tagen nach 
deren Ausstellung zahlbar sind, wird der Tag der .Ausstellung 
nicht mitgerechnet. Analoges gilt für Wechsel, die eine gewisse 
Zeit nach Sicht zahlbar sind. 

Wechsel, die in einem Orte ausgestellt wurden, in welchem 
nach altem Stile gerechnet wird, .sind liinsichtlich ihrer Ver- 
fallzeit nach altem Stile zu behandeln, es sei denn, dass im 
Wechsel ausdrücklich (-regenteiliges bestimmt ist. 

Nach Sicht zahlbare Wechsel sind 24 Stunden nach der 
Präsentation fällig. 

Eine gewisse Zeit nach Sicht zahlbare Wechsel verfallen 
nach Ablauf des letzten Tages dieser Frist, mit Ausschluss des 
Präsentationstages. 

Messwechsel verfallen am Vorabende des zur Beendigung 
der Messe bestimmten Tages oder am Tage der Mes.se selbst, 
wenn diese nur einen 'l’ag dauert. 

Die zwölfmonatliche Verfallzeit tritt an demselben Tage 
desselben Monates ein. Wechsel, die am 29. Februar ausgestellt 
und 12 Monate de dato zahlbar sind, werden am 28. Februar 
des nächsten .Tahres fällig. 

Bei ausländischen Wechseln wird die Verfallzeit nach dem 
neuen, bei russischen nach dem alten Stile bereclmet. 

l.)ie Zahlungsfrist wird bis zu dem folgenden Tag aus- 
gesetzt, wenn sie auf einen Sonn- oder Festtag oder bei 
Hebräern auf einen Sabbath fällt. Wenn mehrere Festtage sind, 
so wird die Zahlung nur für den ersten Festtag ausgesetzt. 

Nach Ablauf des letzten Tages der Zahlungsfrist werden 
Fristverlängerungs- oder Respittage zugelassen und zwar für 
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Sichtwechsel drei Tage, iür Wechsel, die eine bestimmte Verfall- 
iseit haben, 10 Tage. Die Festtage sind in diesen Tagen inbegritien, 
ausser dem letzten Kespittage, insot'erne er auf eineji Festtag 
oder bei Hebräern auf einen Sabbath fällt. 

Für Messwechsel oder nicht acceptierte Wechsel gibt es 
keine Kespittage 

Zahlung, Ehrenzahlung und Protest. 

Der Acceptant ist verpflichtet am Verfalltage zti zahlen 

Abschlagszahlungen müssen von dem Inhaber entgegen- 
genommen werden, doch ist der unbezahlte Rest zu protestieren. 

Bei der Zalilung von inländischen auf Gold oder Silber 
lautenden Wechseln darf dieselbe in Papier umgerechnet nicht 
abgelehnt werden. 

.\uf ausländische Wechsel, die aut fremde Währung lauten, 
muss die Zahlung nach dom Wechselkurse in russistdiem Gelde 
erfolgen. 

Hiebei sind die Kurse des Zahlungsortes am Verfalltage 
anzunehmen. Ist dieser kein Kurstag, so gelten die Kurse des 
nächsten 'I'ages. 

Hat ein Trassat irrtümlich mehrere Exemplare eines Wechsels 
acceptiert, so ist er verhalten, jedes derselben zu bezahlen, 
insoferne sie ihm von verschiedenen Wechselinhabern zur Zahlung 
vorgelegt werden, welche durch richtige Indossamente Besitzer 
geworden sind. Don Trassanten tritft hieraus kein Schaden, der 
Trassat kann dagegen auf Fälschung klagen. Wenn es sich zeigt, 
dass mit Vorbedacht versucht wurde, ein und denselben Wechsel 
mehnnals zu benützen, was aus den gleichen Indossamenten 
hervorgeht, so wird der Acceptant von der Zahlung auf das 
später acceptierte Fxemplar befreit. 

Die Verweigerung der Zahlung ist durch Protest zu 
konstatieren. Notailressaten sind dur<;h den Notar unter Vor- 
weisung des Protestes mangels Zalilung zur Honorierung auf- 
zuforderu. Verweigern auch diese die Zahlung, so hat es der 
Notar in seinem Protestakt.o zu bemerken.') 

■) Die .Notare dtlrtVii Proteste iiielit aust'ertineii, wenn Wec.hsel mit 
einer zweiten ZaliUinjtstVist versehen sind, und dieselljen nicht schon zu rier 
nrspran)'li(di im Wechseltexte hezeichneten ersten Frist protestiert wurden. 
Dassellie ^üt l'Ilr Wechsel, auf denen eine zweite Unterschrift des Tras.santen 
vermerkt ist, mittels welcher .VhlinderunKeii der Summe oder Verfallzeit 
'»estimmt wuulen. 
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Der Protest ist nach Ablauf der festgesetzten llespittage 
zu erheben, nachdem der Inhaber inzwischen seinen Vonnann von 
fler Nichtbezahlung des Wechsels verständigt hat. Bei Messwechseln 
ist selbstverständlich sofort bei Eintritt der Verfallzeit mangels 
Zahlung zu protestieren und mit der ersten Post die Nachricht 
an denjenigen zu senden, gegen welchen Regress genommen 
w'erden soll. 

Der Wechselinhaber verliert durch Verabsäumung des 
Protestes den Regress gegen die Indossanten. Auch ist der 
Trassant von dem Regresse frei, wenn der Bezogene eines nicht 
protestierten Wechsels in Insolvenz gerät und der Aussteller zur 
Verfallzeit (.-reld oder Waren im Werte des Wechselbetrages 
Viei dem Bezogenen zur Disposition hatte. 

Derjenige, der den Wechsel nur in Vollmacht in Händen 
hatte und der den Protest mangels Zahlung verabsäumt, hat 
seinem V'ol Imachtgeber alle ihm hiedurch erwachsenen Schäden 
zu ersetzen 

Der Acceptant hat das Recht, die Indossamente zu prüfen 
und wenn sich angenscheinliche Mängel oder Unrichtigkeiten 
zeigen, so kann er gesetzliche Beweise für die Richtigkeit der 
Indossamente fordern oder aber das Geld am letzten Respit- 
tage gerichtlich deponieren. 

Der Ehrenacceptaut ist verpflichtet, am Verfalltage Zaldung 
zu leisten, wenn nicht der Trassat sich inzwischen erbötig 
gemacht hat, den Wechsel zu bezahlen. 

InteiU'enienten zur Zahlung gehörig protestierter Wechsel 
müssen zugelassen werden Solche haben Regress gegen alle 
Vordermänner de.sjenigen, für dessen Rechnung sie interveniert 
haben, nnd gegen den Trassaten, wenn derselbe den Wechsel 
acceptiert hat. 

Das Accept des Intervenienten, insoferne derselbe nicht 
Zahlung leistet, befreit weder den Trassaten noch die Indo.ssanten. 



Regress. 

Der Protest wird nach dem Wohnorte desjenigen gesendet, 
von welchem der Inhaber die Zahlung im Regresswege fordert. 
Der Wechsel wird erst nach Zahlung resp. sonstiger Befriedigung 
ausgefolgt. 
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Um fias lieclit gegen alle Indussaiiten zu walu’eu, richtet 
sich der Inhaber zuerst au den letzten Indossanten, und protes- 
tiert gegen ihn, wenn er nicht die Zahlung innerhalb "24 Stunden 
erhält. Sodann wendet er .sich an den vorhergehenden Indossanten 
und so fort bis eventuell zum Trassaten. 



Verjährung. 

Eigene oder trassierte auf Sicht ausgestellte Wechsel ver- 
lieren die Wechselkraft : 

1. wenn sie nicht l)innen zwölf Monaten von der Aus- 
stellung zur Zahlung präsentiert werden oder eine diesbezügliche 
Vorschrifi des Ausstellers nicht eingehalten wird ; 

2. wenn sie nach der Präsentation, nachdem sie wegen 
Nichtzahlung protestiert sind, nicht im Laufe von zwei .fahren 
von der Zeit des Protestes zur Eintreibung eingeklagt werden. 

Eigene und trassierte Wechsel, die an einem bestimmte« 
'rertnin zahlbar waren, tuüssen im Nichtzalilungsfalle im Laufe 
von zwei Jahren nach dem Verfalltage eingeklagt werden, 
andernfalls verlieren sie ihre Wechsel rechtliche Kraft. 

In allen den oben erwähnten Fällen behält jedoch der 
Wechsel seine Giltigkeit als Schuldverschreibung durch zehn Jahre. 



Finnland. 

Gesetz vom 29. März 1858. 

Form. 

Die wesentlichsten Erfordernisse eines Wechsels sind 
nachstehende: 

1. die ausdrückliche Bezeichnung als Wechsel; 

2. die Angabe des Ausstellungsortes und das Datum der 
Ausstellung : 

H. die Angabe der Wechselsumme; 

4. die Angabe des Itemittenten; 
ö. der Name des Bezogenen; 
t>. dessen Wohnort; 

7. die Angabe der Verfallzeit; 

8. die Unterschrift des Ausstellers. 
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Wenn die Wechselsnmnie in Buülistaben mul Ziffern ans- 
^edrückt ist, so gilt bei Abweichungen die in Buchstaben aus- 
gedrückte Summe. Ist die Summe inehnnals in Buchstaben oder 
mehrmals in Ziffern ausgedrückt, so gilt bei Abweichungen die 
geringere Summe. 



Annahme. 

Wechsel, welche eine bestimmte Zeit nach Sicht zahlbar 
sind, müssen von dem Inhaber bei Verlust seines Wechselreehtes 
gegen den Ainssteller und die Indossanten innerhalb der in dem 
Wechsel vorgeschriebenen Zeit zur Annahme vorgelegt werden. 

Hat ein Indossant eines derartigen Wechsels in seinem 
Indossamente eine bestimmte Frist zur Präsentation für die 
Annahme vorgeschrieben und hat der Wechselinhaber diese 
Vorschrift nicht beobachtet, so ist der Indossant von seiner 
Wechsel Verbindlichkeit befreit. 

Wenn in einem eine bestimmte Frist nach Sicht zahlbaren 
Wechsel keine Zeit vorgeschrieben ist, innerhalb welcher die 
Vorlegung zum Acce))te zu erfolgen hat und wenn auch keiner 
der Indossanten eine Priisentationsfrist in seinem Indossamente 
vermerkt hat, so sind derartige Wechsel bei Verlust des Wechsel- 
rechtes gegen den Aussteller und die Indossanten, in nach- 
stehend angeführten Zeiträumen zur Annahme zu präsentieren; 

a) innerhalb dreier Monate vom Ausstellungstage, wenn der 
Wechsel von einem und auf einen anderen Ort von Finnland 
gezogen ist; 

b) innerhalb sechs Monaten, wenn derselbe von einem und aut 
einen anderen Orte Europas gezogen ist; 

cl innerhalb eines Jahres, wenn der Wechsel von einem oder 
auf einen ausserhalb Europas liegenden Ort gezogen ist, mit 
Ausnahme der jenseits des Kap der guten Hoffnung und fies 
Kap Horn liegenden Orte. 

d) innerhalb 18 Monaten, wenn derselbe von einem oder auf 
einen der letztgenannten Orte gezogen ist. 

Der Bezogene soll binnen ‘24 Stunden nach der Vorlage 
des Wechsels zum Accept eine bejahende oder verneinende 
Antwort geben. M'ird keine Antwort gegeben, so wird ange- 
nommen, dass die Annahme verweigert wurde. An einem 
Feiei'tage kann die .Annahme nicht verlangt werden. 
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Das Accept, welches auf dem Wechsel geschrieben und 
mit der Unterschrift des Bezogenen versehen werden muss, ist 
iinwiderruflicli und gilt selbst dann, wenn es durchstrichen wird. 

Wird bei einem eine bestimmte Zeit nach Sicht zahlbaren 
Wechsel die Annahme verweigert, so muss der Wechselinhaber 
innerhalb der oben angetiihrten Vorzeigungsfristen Protest 
mangels Zahlung aufnehmen lassen und wird in einem solchen 
Falle die Verfallzeit eines Wechsels von dem Tage des Protestes 
gerechnet. Ist bei einem derartigen Wechsel das Accept nicht 
datiert, so ist gleichfalls Protest mangels Annahme zu erheben, 
um die Verfallzeit bestimmen zu können. Wird jedoch in dem 
letzteren Falle kein Protest aufgenommen, so wird die Verfall- 
zeit vom letzten Tage der vorgenannten Präsentationsfristen an 
gerechnet. 

Beschränkungen im Accepte sind der Verweigerung der 
Annahme gleichzuhalten; der Acceptant bleibt nach dem Inhalte 
seines Acceptes verpflichtet. 

Indossament. 

Das Indossament, welches die Inhaberrechte eines Wechsels 
überträgt, muss auf den Wechsel oder auf die Allonge gesetzt 
werden. Blanko-Giri sind statthaft; der Inhaber kann ein solches 
mit dem Namen desjenigen ausfüllen, an welchen der Wechsel 
weiter indossiert wird. 

Enthält ein Indossament das ausdrückliche Verbot der 
Weiterbegebung, so haben diejenigen, die später Inhaber des 
Wechsels werden, kein Wechselrecht gegen den Indossanten, 
von welchem das Verbot ausgegangen ist. 

Indossamente, welche blos eine Vollmacht oder einen 
Auftrag zum Inca.sso enthalten, übertragen das Eigentum des 
Wechsels nicht. Es kann derjenige, an den ein solches Indossament 
gescheiten i.st, nur die erforderlichen Ma.s.sregeln ergreifen, um 
das Wechsel recht zu wahren und den Wechsel nur durch Voll- 
tnacht weiter übertragen. 



Verfallzeit. 

Alle Zeitangaben in Wechseln, die an einem Orte ausge- 
stellt sintl, in welchem nach altem Stile gerechnet wird, werden 
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nach diesem Stile gerechnet, wenn nicht in dem Wechsel aus- 
drücklich bemerkt ist, dass sich die Zeit nach neuem Stile 
verstehe. 



Zahlung. 

Wechsel sind in jener Münzsorte zahlbar, auf welche sie 
lauten. Hat diese Sorte innerhalb des Landes keinen Umlauf, 
so kann der Bezogene in Landesmünze bezahlen. Als Kurs wird 
jener angenommen, welcher am Verfalltage am Zahlungsorte 
oder an den zunächst liegenden inländischen Wechselplatze 
für Sichtwechsel notierte. Ist der Vistakurs nicht notiert, so 
wird der Kurs für die auf eine bestimmte Zeit nach Sicht 
zahlbaren Wechsel unter Berechnung von Zinsen bis zur 

Verfallzeit angenommen. 

Wechsel sollen am Verfalltage und falls die.ser ein Feiertag 
ist, am nächstfolgenden Werktage bezahlt werden. Respekttage 
linden nicht statt. 



Regress. 

Der Wechselinhaber muss zur Wahrung seines Regress- 
rechtes den Wechsel am Verfalltage zur Zahlung präsentieren 
und im Falle der Zahlungsverweigerung oder der nicht voll- 
ständigen Zahlung sy>ätestens am darauffolgenden Tage pro- 
testieren lassen, ausgenommen wenn er schon auf Grund des 
Protestes mangels Annahme Sicherheit oder Zahlung bei den 
Indossanten oder 4J^m Aussteller nachgesucht hat. 

Wechsel, die in einem anderen Orte als dem Wohnorte 
des Bezogenen zahlbar sind, müssen in dem ersteren Orte zur 
Zahlung vorgewiesen und mangels Zahlung protestiert werden. 
AVenn derjenige, der den Wechsel bezahlen soll, eine von dem 
Acceptanten selbst verschiedene Person ist, so verliert der 
Inhaber den Regress auch gegen den Acceptanten, wenn er es 
unterlässt, gegen den Doiniciliaten im Falle der Zahlungsver- 
weigerung zu protestieren. 

Die Regressklage kann gegen mehrere oder alle Wechsel- 
schuldner auf einmal oder besonders gegen einen derselben 
angestellt werden. Der Inhaber ist nicht verpflichtet, sich an 
die Reihenfolge der Indossamente zu halten und hat jederzeit 
das Recht, die einmal getroffene Wahl zu ändern. 
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Dem Inhaber eines mangels Znlilimg protestierten Wechsels 
gebühren ausser der unbezahlten Wechselsumine, der Ersatz von 
(i‘'o jährlicher Zinsen vom Verfalltage des Wechsels, sowie 
Erstattung der Protestkosten, Postporti, Maklergebühren und 
ainleren Spesen und eine Vergütung von „ Provision 

Jeder Indossant, der einen Wechsel eiidöst, hat das liecht 
auf Ersatz des ganzen bezahlten Betrages zuzüglich 6'’« jährlicher 
Zinsen vom Tage der Zahlung, sowie aller beweislichen Unkosten 
und einer Provision von '/, “/u- 



Protett. 

Derselbe muss zwischen h Uhr vormittags und 7 Uhr 
abends in den Städten von einem öffentliohen Notar, auf dem 
Lande von dem Kronvogt oder Kronschulzen im Orte oder 
auch durch einem ötfontlichen Notar aus der nächsten Stadt 
aufgenommen werden. Bei der Aufnahme des Protestes iuhss 
ein unparteiischer und schreibkimdiger Zeuge zugezogen werden. 



Verjährung. 

Die Wechselklage gegen den Aceeptanten muss innerhalb 
drei Jahren vom Verfalltage des Wechsels erhoben werden. 

Die liegressansprüche des Iidtabers eines mangels Zahlung 
protestierten Wechsels gegen den .\ussteller und die Indossanten 
verjähren in nachstehend verzeichneten Fristen vom Verfalltage 
des Wechsels gerechnet: 

a) in drei Monaten, wenn der Wechsel in Finnland zahlbar war; 

b) in sechs Monaten, wenn der Wechsel in irgend einem anderen 
europäischen liande ; 

c) in einem .Jahre, wenn er in einem aussereuropäischeu Lande 
mit Au.snahme des jenseits des Kap Horn und des Vorgebirges 
der guten Hoffnung liegenden Orte ; 

d .1 in 18 Monaten, wenn der Wechsel an einem in den letzt- 
benannten (legenden liegenden Orte zahlbar war. 

Die liegressansprüche des Indossanten gegen die früheren 
Indossanten verjähren in den gleichen Fristen, je nachdem er 
in den sub a — il bezeichneten Gegenden seinen Wohnsitz hat 
vom Tage der Zahlung oder Behändigung der Klage. 
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V'on mehreren \Veohselverptlichteten sind diejenigen, 
gegen welche der Inhaber nicht binnen der vorgeschriebenen 
Zeit die Klage erhob, befreit. 



Russisch Polen. 

Durch die Ge.setze vom ‘24. ^[iirz 1809 und 9. .Juni 1810 
wurde das französische Wecliselgesetz für das damalige Gross- 
herzogtum Warschau eingeführt und ist bisher unverändert in Kraft. 
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Schweden. 

Das Gesetz vom 7. Mai 1880 eiitsiinelit last vollständig dem 
dänischen Wechselgesetze. 

Hinsichtlich der Protestleviening ist zu bemerken, dass 
eine solche ausser von einem öUeiitlichen Notar, in Städten von 
Magistratsporsonen und auf dem flachen Lande von dem lvronvo,ct 
oder Leheiismaun des (frtes oder einer Magistratsjierson der 
nächstliegeiiden Stadt vorgenommeu werden kann. Erforderlich 
hiezu ist die Gegemwart glaubwürdiger und schreibkundiger 
Zeugen. Das Protokoll, in welches der Protest eingetragen wird, 
muss von diesen Zeugen uutersclirieben sein. 



Schweiz. 

Gesetz vom 14. Juni 1881. 

Form. 

Die wesentlichsten Erfordernisse eines gezogenen Wechsels 

sind ; 

1. die in den Wechsel selbst aufzunehmende Bezeichnung 
als AVeuhsel ; 

2. die .Angabe der Wechselsumme, im Texte mit Buchstaben 
geschrieben : 

d. der Name der Person oder Firma, au welche oder an 
deren Ordre gezahlt werden soll; 

4. die Angabe der Verfallzeit ; 
ö. die ünterschrift des Ausstellers; 



* 
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6. die Angabe des Ortes, Momitstages und Jahres der 
Ausstellnng ; 

7. der Name des Bezogenen ; 

8. die Angabe des Ortes, wo die Zahlung erfolgen soll. 

Ist der Wechselbetrag mehrmals in Buchstaben geschrieben, 

so gilt bei Abweichungen die geringere Summe. 

Der Aussteller kann sich selbst als Bezogenen bezeichnen, 
sofern die Zahlung an einem anderen Orte als dem der Au.s- 
stellung geschehen soll. 

Bei eigenen Wechseln kann der Aussteller den Wechsel 
nicht an eigene Ordre stellen. 

Wenn nicht ein besonderer Zahlungsort angegeben ist. 
so gilt der Ausstellungsort als Zahlungsort. 

Aus einer Schrift, welcher eines der angegebenen Merkmale 
fehlt, entsteht keine wechselmässige Verbindlichkeit. Die auf 
eine solche Schrift gesetzten Erklärungen, wie Accept, Giro, 
Aval haben keine Wechselkraft. 

Annahme. 

Der Inhaber eines Wechsels i.st berechtigt, den Wechsel 
dem Bezogenen sofort zur Annahme zu präsentieren und, wenn 
die Annahme nicht binnen 24 Stunden erfolgt, Protest erheben 
zu lassen. Eine gegenseitige Übereinkunft hat keine wechsel- 
rechtliche Wirkung. 

Nur bei jenen Wechseln, welche eine bestimmte Zeit nach 
Sicht zahlbar lauten, besteht eine Verpflichtung des Inhabers, 
dieselben zur Annahme zu präsentieren. Falls derartige Wechsel 
nicht innerhalb eines Jahres vom Ausstellungstage zur Annahme 
vorgelegt werden, oder eine eventuell im Wechsel vermerkte 
die.sbeziigliohe Vorschrift nicht beachtet wird, gehen die wechsel- 
mässigen .Ansprüche gegen die Indossanten und den Aussteller 
verloren. 

Für jene Indossanten, die ihrem Indossamente eine 
besondere Vorschrift für die Präsentation zur Annahme beigefügt 
haben, erlischt jede wechselmässige Verpflichtung, wenn der 
Wechsel nicht innerhalb der vorgeschriebenen Frist zur An- 
jiahme vorgelegt wird. 

Verweigert der Bezogene die Annahme eines eine bestimmte 
Zeit nach Sicht zahlbaren Wechsels oder unterlässt er es, sein 

17- 
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Accopt zu datieren, so muss der liduiber, um seine wechsel- 
raässif^en Ansprüche gegen die (jiranten und den Aussteller zu 
wahren, durch einen innerhalb der Präsentationsfrist erhobenen 
Protest feststellen hissen, dass er den Wechsel rechtzeitig zur 
Annahme vorgelegt hat. 

Der Protesttag gilt in diesem Falle als Präsentationstag. 

Bei unterbliebener Protesterhebung wird die Verfallzeit 
bei solchen eine gewisse Zeit nach Sicht zahlbaren Wechseln, 
die mit undatiertem Accepte versehen sind, vom letzten 
Präsentationstage an gerechnet. 

Eine Annahme bei eigenen Wechseln ist mir bei jenen, 
die auf eine bestimmte Zeit nach Sicht zahlbar gestellt sind, 
erforderlich. Bei einem Versäumnis einer Präsentationspflicht 
werden die Indos.santen befreit, während der Aussteller innerhalb 
fler vom Ablaufe der Präsentations|)flicht an zu berechnenden 
Verjährungszeit haftbar bleibt. 



Indossament. 

Die Übertragung eines Wechsels erfolgt durch (firo : hat 
jedoch der Aussteller die Übertragung im Wechsel durch die 
Worte .nicht au Ordre“ oder durch einen gleichbedeutenden 
.Ausdruck untersagt, so hat ilas Indossament keine wechsel- 
rechtliche Wirkung. 

Blanko-Indossamente sind zulässig. 

Hat ein (firant seinem (firo den Vermei'k ,,ohne Obligo“ 
etc. beigefügr, so ist er von der Verbindlichkeit aus seinem 
Indossamente befreit. 

Gegen einen Giranten, welcher in seinem Giro die Weiter- 
begebung untersagt hat, kann kein Regress genommen werden. 

Wenn ein Wechsel indossiert wird, nachdem die für die 
Protesterhebung mangels Zahlung bestimmte Frist abgelaufen 
ist, so erlangt der Indossatar die Rechte aus dem etwa vor- 
handenen Accepte gegen den Bezogenen uml Regressrechte 
gegen jene, welche den Wechsel nach Ablauf dieser Frist 
indossiert haben. 

Ein solcher Wechsel ist, sofern er acceptiert war, binnen 
drei Jahren, vom Verfalltage an gerechnet, anderenfalls innerhalb 
eii!(3s Jahres vom Datum des ersten Nachiudossamentes an wie 
ein Sicht- Wechsel zur Zahlung zu präsentieren. 
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Ist aber der Wechsel vor dem Indossamente bereits 
mangels Zahlung protestiert worden, so hat der Indossatar 
nur die Rechte seines Indossanten gegen den Acceptanten, den 
Aussteller und diejenigen, welche den Wechsel bis zur Protest- 
levierimg indossiert haben. Auch ist in solchem Falle der 
Indossant nicht wechselmässig verpflichtet. 

Zahlungstag. 

Nur das von dem Aussteller im Texte des Wechsels 
bezeichnete Datum gilt als Zahlungstag. 

Ist die Zahlungszeit auf den Anfang oder das Ende eines 
Monates gesetzt worden, so ist darunter der erste oder der letzte 
Tag des bezeichneten Monates zu verstehen ; ist die Zahlungs- 
zeit auf die Mitte eines Monates gesetzt worden, so i.st der 
M^echsel am 15. dieses Monates fällig. 

Auf Sicht lautende Wechsel sind bei Vorzeigung zahlbar 
und müssen innerhalb der im Wechsel bestimmten Zeit und 
in Ermanglung einer solchen Bestimmung innerhalb eines Jahres 
nach der Ausstellung zur Zahlung präsentiert werden, widrigen- 
falls der Inhaber seine Regressrechte gegen den Aussteller und 
den Acceptanten verliert. 

Ein Indossant, der seinem G-iro auf einem bei Sicht zahl- 
baren Wechsel eine besondere Präsentationspflioht beigefttgt 
hat, i.st von jedem Regresse frei, wenn der Wechsel nicht 
innerhalb dieser Zeit zur Zahlung vorgelegt wird. 

Ist ein auf Sicht gestellter Wechsel ohne Angabe eines 
Liatums acceptiert worden, so gilt in Ermanglung eines die 
Präsentation konstatierenden Protestes der letzte l’ag der 
Präsentationspflicht als Verfalltag. 

Bei Wechseln, welche eine bestimmte Frist nach hücht oder 
nach dato zahlbar sind, tritt die Verfallzeit ein: 

1. wenn die Frist nach 'l’agen bestimmt ist, an dem letzten 
Tage der Frist; 

2. wenn die Frist nach Wochen bestimmt ist, an jenem 
Tage der Zahlungswoche, welcher nach seiner Benennung dem 
Tage der Ausstellung oder Präsentation entspricht ; 

3. wenn die Frist nach Monaten bestimmt ist, an jenem 
Tage des Zahlungsmonates, der durch seine Zahl dem Tage der 
Ausstellung oder Präsentation entspricht; fehlt dieser Tag im 
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Zahlungsinonate, so tritt der Verfalltag am letzten Tage des 
Zahlungsmonates ein. 

Ist in einem Lande, in welchem nach altem Stile ge- 
rechnet wird, ein im Inlande zahlbarer Wechsel nach dato 
ansgestellt und dabei nicht bemerkt, dass der Wechsel nach 
neuem Stile datiert sei, oder i.st derselbe nach beiden Stilen 
datiert, so wird der Verfalltag nach demjenigen Kalendertage 
des neuen Stiles berechnet, welcher dem nach altem Stile sich 
ergebenden Tage der Ausstellung entspricht. 

Zahlung. 

Bei Wechseln, die auf fremde Währung lauten, kann die 
Wechselsumme zum Tageskurse bezahlt werden, soferne nicht 
der Aussteller die Zahlung ausdrücklich in der betreffenden 
Münzsorte vorgeschrieben hat (z. B. durch das Wort „etfeotiv“). 

Wenn der Inhaber dem Acceptanten eine Prolongation 
gewährt, so verliert er seine Regressrechte gegen jene Vor- 
mUnner, die zu dieser Prolongation ihre Einwilligung niclit ge- 
geben haben. 

Protest. 

Der Prote.st mangels Zahlung soll spätestens am zweiten 
Tage nach dem Verfalltage aufgenommen werden, am Zahlmigs- 
tage selbst ist er nicht zuläs.sig. 

Wenn zwischen dem Zahlungstag und den letzten zur 
Protestlevierung zulässigen zweiten Tag nach \'erfall staatlich 
anerkannte Feiertage fallen, so werden dieselben nicht mit- 
gerechiiet. 

Es muss demnach ein am Sonntag fälliger Wechsel 
spätestens am darauffolgenden Dienstag protestiert werden. 



Die Vorschriften über 

Intervention mangels Annahme und mangels Zahlung 

und ülmr die 



Vervielfältigung eines Wechsels 

entsprechen der allgemeinen deutschen Wechselordnung. 



Digitized by Google 




— 2li3 

Regress mangels Annahme. 

Wenn die Annahme eines Wechsels verweigert oder unter 
Kinschriinkungen oder für eine geringere Summe erfolgte, so 
sind der Ansstoller und die Giriinten wechselmässig verpflichtet, 
gegen Aushändigung des Protestes mangels Annahme genügende 
Sicherheit für die am Verfalltage zu erfolgende Zahlung, sowie 
die Erstattung der Protostkosten zu leisten. 

Die Genaiinten können auch auf ihre Kosten die Summe 
bei Gericht deponieren. 

Die Sitjherheit ist freizust eilen, wenn der Wechsel nach- 
träglich ordnungsgemäss acceptiert, oder wenn gegen den 
Regresspflichtigen, der die Sicherheit bestellte, nicht binnen 
.Tahresfrist die Weohselklage erhoben wird; oder endlich, wenn 
der Wechsel am Verfalltage bezahlt wird oder verjährt ist. 

Regress mangels Zahlung. 

Die Ausübung des Regressrechtes bei einem unbezahlt 
gebliebenen Wechsel kann nur erfolgen, wenn derselbe am Ver- 
falltage zur Zahlung präsentiert und rechtzeitig protestiert 
wurde. 

Der Regress kann entweder gegen alle Wechselverpfiichteten 
zugleich oder gegen einige oder einen derselben rechtlich geltend 
gemacht werden. Der Inhaber ist hiebei nicht an die Reihen- 
folge der Indossamente gebunden. 

Wenn bei einen domicilierten Wechsel die rechtzeitige 
Protesterliebung gegenüber einem vom Bezogenen verschiedenen 
Domiciliaten verabsäumt wird, so ist der Acceptant vom Regresse 
frei; dies ist der einzige Fall, in welchem die wechselmässigen 
Verpflichtungen des Acceptantou eidöscheu. ') 

Die Regressansprüche des Inhabers eines mangels Zahlung 
rechtzeitig protestierten Wechsels bestehen : 

1. in der Wechselsnmme zuzüglich (Po jährlicher Zinsen 
vom Verfalltage; 

2. in dem Ersätze der Protest- und anderer Kosten; 

d. in einer Provision von 

') Ki>;ene domicilierte Wechsel sind ileni Domiciliiiten oder, wenn 
ein solcher nicht heniinnt ist, ileni .\nssteller nn jenem Orte, .in welcliein 
der \\ echsel doiuiciliert ist, zur Znhlnne zu priisentieren und dort zu 
protestieren. 
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Die Ansprüche eines Indossanten, welcher einen Wechsel 
eingelöst oder als Rimesse erhalten hat. sind dieselben ; <lie 
Provision betrügt jedoch nur i".«. 

Verjährung. 

Der Acceptant bleibt drei .Jahre vom Verfalltage des 
Wechsels an gerechnet verpflichtet. 

Im Palle einer Prolongation ist diese Frist von dem Tage 
der abgelaufenen Prolongation zu berechnen. 

Die wechselinüssigen Ansprüche des Inhabers verjähren: 

1. in einem i\Ionate, wenn «1er Wechsel in der Schweiz 
zahlbar war; 

2, in drei Monaten, wenn der Wechsel in Europa, mit 
Ausnahme von Island und den Färöer Inseln, in den Küsten- 
ländern von Asien und Afrika längs des Mittelländischen und 
.Schwarzen Meeres oder auf den dazu gehörigen Inseln 
zahlbar war. 

Die Fristen sind von dem Tage des erhobenen Protestes 
zu rechnen. 

Die Regressansprüche des Giranten gegen sehie Vonuäuner 
lind den Aussteller verjähren in analoger Zeit, je nach dem der 
Regressnehmer in den sub. 1, 2 und H bezeichneten Ländern 
seinen Wohnsitz hat. 



Besondere Bemerkungen. 

Wechselerklärungen, durch welche sich ein Schweizer einem 
Schweizer gegenüber im Auslande verpflichtet, haben auch dann 
Wochselkraft, wenn sie auch nur den Anforderungen der 
schweizerischen Gesetzgebung entsprechen. 

Wechsel, welche statt ries Namens mit Kreuzen oder 
anderen Zeichen vollzogen sind, haben keine Wechselkraft; 
auch daun nicht, wenn diese Zeichen amtlich oder notariell 
beglaubigt sind. 

Zahlungsversprechen und Anweisungen. 

Zahlungsvers])rechen, welche ini Texte nicht als Wechsel 
bezeichnet sind, aber an Ordre lauten und im Übrigen den 
^’orsehriften des Eigenwechsels entsprechen, stehen den eigenen 
Wechseln gleich. 
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Dasselbe gilt tiir Anweisiingoii, die nicht als Wechsel oder 
für Checks, die nicht als solche bezeichnet sind, soforne sie an 
Ordre lauten und den sonstigen Vorschriften für gezogene 
Wechsel und Checks entsjirechen. Dieselben werden nicht zur 
Annahme präsentiert. Erfolgt dennoch eine Präsentation, so ist 
der zur Zahlung Deauftragte nicht verpflichtet, über eine Ver- 
weigerung der Annahme eine Erklärung abzugeben und ist der 
Inhaber nicht berechtigt, mangels Annahme zu protestieren und 
Regress zu nehmen. 

Wird das Acco[)t freiwillig gegeben, so entsteht für den 
Aceeptanten die gleiche Verbindlichkeit, wie aus der Annalnno 
eines gezogenen Wechsels; es können jedoch weder vom ersten 
Erwerber noch vom lndo.ssatar die für die Unsicherheit des 
.Aceeptanten normierten Befugnisse geltend gemacht werden. 



Check. 

In einem Check muss der Monatstag der Ausstellung mit 
Worten ausgedrückt sein. 

Der Aussteller muss das Beeilt haben, über den an- 
gewiesenen Betrag bei dem Bezogenen sofort zu verfügen. 

Checks, welche im Ausstellungsorte zahlbar sind, müssen 
innerhalb fünf Tagen, solche, welche an einem anderen Orte 
zahlbar sind, innerhalb aidit Tagen vom Ausstellungstage zur 
Zahlung präsentiert werden. 

Wird diese Frist nicht eiugehalten, so erlischt das Regress- 
recht gegen die Vormänner; gegen den Aussteller in dem Falle, 
als derselbe durch die nicht erfolgte Präsentation dem Be- 
zogenen gegenüber in Verlust gekommen ist. 

Derjenige, der einen Check ausstellt, ohne bei dem Be- 
zogenen für den angewiesenen Betrag Deckung zu besitzen, ist 
verpflichtet, dem Inhaber des Checks ausser dem verursachten 
Bchadeu fünf Prozent rler angewiesenen Summe zu vergüten. 
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Serbien. 

Gesetz vom 25. Januar 1860. 



Form. 

Der gezogene Weclisel muss enthalten; 

1. die Bezeiohnung als Wechsel; 

•2. ilie zu zalilende Geldsumme in Buchstaben ; dieselbe 
muss im Texte des Weclisels angeführt sein ; 

3. für we.ssen Re(dmung der Weclisel gezogen wurde : 

4. die Zeit, zu welcher gezahlt werden soll ; 

5. die Unterschrift des Ausstellers mit seinem Namen oder 
seiner Firma; ',i 

6. den Ort, Tag, Monat und die Jahreszahl der .4nsstellnng 
des Wechsels ; 

7. den Namen des Bezogenen ; -) 

8. den Zahlungsort Ist dieser nicht besonders angegeben 
so gilt der Wohnort des Bezogenen als Zahlungsort ; 

9. den erhaltenen Wert. 

-\us Wechseln, denen eines der angeführtem Erfordernisse 
mangelt, etitsteht keine wechselmässige Verbindlichkeit. Eben.so 
haben die auf eine solche Schritt gesetzten Erklärungen (Giro, 
.A.ccept, Bürgschaft) keine Wechselkraft. 

Wechsel können an einem anderen < )rto als dem Wohnorte 
des Bezogenen zahlbar gestellt werden. Sie können auch für 
Bechnnng einer dritten Person gezogen werden, was jedoch 

'( K.ills der .Aussteller lürlit uiitersclireibeu kann, hat er neben seinen 
.\ainen ein Kreuz zu setzen, was von zwei Zeuf'en mit ihren Unterscliriften 
auf dem Wechsel zu bi‘f;laubif;en ist. 

- Trassiert eifjone Wechsid siml nur in dem Falle statthaft, wenn 
der Zablunssort mit dem .AusstelluiiKsnrt nicht identisidi ist. 
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unter der Unterschrift des Ausstellers mit den Worten; ^nach 

Anordnung des “ oder ^als Bevollmächtigter vonN. N.“ 

oder .nach Auftrag des N. N.“ bemerkt sein muss. Ist ein 
derartiger Zusatz nicht gemacht, so wird angenommen, dass der 
Wechsel für eigene Rechnung gezogen wurde. 

Die echte Annahme und Übertragung behalten ihre wechsel- 
massige Wirkung auch in dem Falle, als die Unterschrift des 
Ausstellers gefälscht sein sollte. 

Bei einem Wechsel, auf welchem das Accept oder ein Giro 
gefähscht ist, bleiben alle diejenigen wechsehnässig verpflichtet, 
die ihre echte Unterschrift auf den Wechsel gesetzt haben. 

Deckung. 

Der Aussteller eines Wechsels oder derjenige, für dessen 
Kechnung oder in dessen Aufträge der Wechsel gezogen wurde, 
hat für rechtzeitige Deckung zu sorgen. Den Indossanten und 
dem Inhaber haftet jedoch nur der Aussteller wechsehnässig. 

Bei Wechseln, die acceptiert werden, wird angenommen, 
dass die Deckung rechtzeitig erfolgte. In jedem Falle aber hat 
der Aussteller im Palle der Ableugnung zu beweisen, dass der 
Bezogene die zur Bezahlung notwendige Summe in Händen 
hatte. Kann er dies nicht beweisen, so haftet er wechselmässig, 
auch wenn der Protest nach Ablauf der festgesetzten Frist 
erhoben ist. 

Annahme. 

Ein Weclisel muss läng.stens binnen ‘24 Stunden nach seiner 
Präsentation angenommen werden. Derjenige, welcher ihn nicht 
innerhalb 24 Stunden ziirückgibt, ist dem Iidiaber zum Schaden- 
ersätze verpflichtet. 

Eine bedingte Annahme ist nicht statthaft; eine Ein- 
schränkung kann nur hinsichtlich fler Wechselsumrae vorgenommen 
werden, in welchem Falle der nicht acceptierte Rest zu 
protestieren ist. 

Die Verweigerung der Annahme ist durch Protestakt zu 
konstatieren, auf Grund dessen die Indossanten und der Aus- 
steller verhalten werden können, tur den richtigen Eingang 
des Wechsels sowie der Unkosten Sicherheit zu bestellen.'! 

1 ) Der Protest Annalime kann zwar verlanjijt wurden, ist 

jedoch zwecklos, da die wefdwelreclitliclie (relteiidniacliiin^ dem ih‘ZOLcenen 
jte^enUher nicht ermÖ£2;1icht wird. 
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Wer einen Weohsel aceejjtierc. verpHiulitet sieh mit seiner 
Unterschritt, die in demselben angegebene Summe am Verfall- 
tage /Al bezahlen. Er wird unter keinen Umständen von der 
Zahlung befreit, auch wenn ihm zur Zeit der Acceptation der 
Umstand nicht bekannt war, dass der Aussteller überschuldet war. 

Die Annahme .soll mit dem Worte „angenommen“ und der 
Unterschrift des Bezogenen geschehen Falls der Bezogene des 
Schreibens unkundig ist, sollen auf den Wechsel ausser dem- 
jenigen, der statt seiner unterschreibt, noch zwei Zeugen unter- 
fertigen. 

Das Aoce])t muss datiert werden, wenn der Wechsel aut 
eine bestimmte Frist nach Sicht zahlbar lautet. Fehlt bei dem 
Accepte eines derartigen Wechsels das D.itum, so läuft die 
Frist vom Tage der Ausstellung. 

Ein Accept auf einem Wechsel, der an einem anderen Orte 
als dem Wohnorte des Bezogenen zahlbar ist. muss die Woliniiug 
angeben, wo ilie Zahlung erfolgen soll. 

Inifossament. 

iJas Giro, durch welches die Übertragung eines Wechsels 
vorgenommen wird, soll ilie Bestätigung des empfangenen 
Wertes, die Ordre und die Unterschrift des Indossanten, sowie 
das Datum enthalten. Blanko-Indossamente sind statthaft. 

Wenn ein Wechsel nach der für die Protesterhebung 
mangels Zahlung bestimmten Frist indossiert wird, so erlangt 
der Indossatar Rechte gegen den .\cceptanten und diejenigen 
Giranten, welche den Wechsel nach Ablauf der Protestfrist 
übertragen haben. Ist aber ein Wechsel schon vor der Über- 
tragung mangels Zahlung j)ro testiert worden, so hat der 
Imlossatar nur die Rechte seines Indossanten gegen den 
Acceptanten, Au.ssteller und diejenigen, welche den Wechsel 
vor der Aufnahme des Protestes übertragen haben. Der Indossant 
eines solchen ])rotestierten Wechsels ist nicht wechselmässig 
ver]itiichtet. 

Es ist bei Strafe der Urkundentälschung untersagt, ein 
Indossament zu antedatieren. 

Verfallzeit. 

Wechsel, die auf Sicht zahUmr lauten, müssen bei der 
Vorzeigung gezahlt werden. 
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Die Verfallzeit eines auf eine bestimmte Frist nach Sielit 
zahlbaren Wechsels wird durch das Datum der Acceptation 
oder iin Falle der verweigerten Annahme durch clas Datum dos 
Protestes mangels Zahlung bestimmt. 

Marktwechsel verfallen am vorletzten Tage des Marktes, 
oder am Tage dos Marktes, wenn dieser nur einen Tag dauert. 

Unter gewöhnlicher Zeit (Uso) sind 15 Tage vom Aus- 
stellungstage zu verstehen. 

Fällt der Zahlungstag auf einen im serbischen Kalender 
mit roten Iluchstaben bezeichneten Feiertag, so ist er an dem 
ilaranffolgenden Tage zu bezahlen. 

Anhänger eines anderen (llaubensbekenntnisses sind ver- 
pflichtet, Wechsel, die an einem ihrer Festtage fällig sind, 
einen d’ag vorher zu bezahlen. 

Bei Uestimmtmg der Fälligkeit eines atif eine bestimmte Zeit 
nach Sicht oder bei einem de dato zahlbaren Wechsels, wird der 
Tag der Präsentation zur .\unahme beziehungsweise jener der 
.\u.sstellung nicht gereclniet. 

Ist die Frist nach Monaten bestimmt, so tritt die Verfall- 
zeit an jenem Tage des Monates ein. der mit seinem Datum 
dem Datum der Präsentation respektive der Ausstellung ent- 
spricht. Fehlt dieser Tag in dem letzten Monate, so ist der 
letzte Tag dieses Monates der Zahlungstag. 

Bei Wechseln, welche von Ländern gezogen wur<len, die 
nach neuem Stile rechnen, wird die Zahlungsfrist nach dem 
neuen Kalender berechnet, auch wenn dies nicht ausdrücklich 
bemerkt i.st. 



Zahlung. 

Der AVechsel ist entweder in der darin zur Bezahhmg be- 
zeichneten oder in der Münze zu bezahlen, welche am Zahlungs- 
orte gesetzlichen Umlauf hat. 

Wer einen Wechsel vor dessen Verfallzeit bezahlt, zahlt 
ihn auf sein Risiko. Der Inhaber kann nicht verhalten werden, 
die Zahlung vor der Verfallzeit entgegenzunehmen. 

Die Zahlung gegen einen Sekunda-, Tertia- und Quarta- 
wechsel ist vollgiltig, wenn auf dem gezahlten Wechsel bemerkt 
wird, da.ss durch diese Zahlung die Wirkung der anderen 
E.xemplare vernichtet wird. 
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Der Aeceptant muss sich dasjenige Exemplar eiiihäiidigeu 
lassen, auf welches er sein Accept gesetzt hat. Er wird durch 
die Zahlung auf ein anderes Exemplar gegen denjenigen nicht 
befreit, der das Accept in Händen hat. 

Der Inhaber eines Wechsels ist verptiichtet. Teilzahlniigen 
auf denselben anzunehmen und für den unbezahlten Re.st Protest 
zu erheben. 

Bei jenen Wechseln, welche von Europa (Island und die 
Färöer Inseln ausgenommen) auf Serbien gezogen und welche 
nach Sicht oder eine bestimmte Zeit nach Sicht zahlbar sind, 
muss der Inhaber die Zahlung oder die Annahme binnen drei 
Monaten vom Datum der Ausstellung verlangen. 

Für die an der Meeresküste liegenden asiatischen und 
afrikanischen Länder längs des Mittelländischen und Schwarzen 
Meeres und für die diesen Meeren zugehörigen Inseln gilt eine 
Frist von sechs Monaten. 

Für die anderen aussereuropäischen Länder, Island luid 
die Färöer Inseln betragt die Frist 18 Monate. 

Die gleichen Fristen gelten auch für die Sicht-, oder eine 
gewisse Zeit nach Sicht zahlbaren Wechsel, die von Serbien auf 
die vorgenannten Länder gezogen wurden. 



Protest. 

An dem Verfalltage muss der Inhaber eines Wechsels 
denselben zur Zahlung präsentieren und wenn die Zahlung ver- 
weigert W'ird, am darauffolgenden Tage Protest mangels Zahlung 
aufnehmeu. Wenn dieser Tag ein Festtag ist, so geschieht dies 
am zweiten Tage. 

Wenn der Aeceptant eines Wechsels vor dem Verfalltage 
fallit wird, so kann der Inhaber sofort Protest erheben und 
Regress nehmen. 

Die Proteste müssen vorschriftsmässig beim Handelsgerichte, 
wo solches nicht vorhanden ist, bei dem Kreisgei’ichte und wo 
auch dieses nicht vorhanden ist, bei der Bezirks- Polizeibehörde 
oder beim Gerichtsvollzieher aufgenommen werden. 

Der Protestakt soll eine wöi’tliche Abschrift des Wechsels 
enthalten, die Gründe der Verweigerung der .Annahme oder der 
Zahlung angeben; konstatieren, ob der Bezogene anwesend oder 
abwesend war und am Schlüsse mit dem Datum versehen sein. 
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Der Protest kann durch kein sonstiges Zeugnis ersetzt 
werden. 



Regress. 

Der Inhaber eines mangels Zahlung protestierten Wechsels 
kann die Zahlung von dem Aussteller oder einem der Indossanten 
einzeln oder von dem Aussteller und allen Indossanten ins- 
gesammt fordern. Dasselbe Recht hat auch jeder Indossant 
hinsichtlich der früheren Indossanten und des Ausstellers. 

Um den Regress auszuüben, hat der Inhaber, der sich an 
seinen Vonnanu einzeln wenden will, dem letzteren den Protest- 
akt zuzustellen und wenn derselbe nicht zahlt, ihn längstens 
binnen 15 'l’agen vor (lei-icht zu laden. Sollte derselbe weiter 
als zehn Stunden von dem Zahlungsorte des Wechsels entfernt 
wohnen, so wird diese Frist für eine Entfernung von je fünf 
Stunden um einen Tag verlängert. 

Aus den in Serbien auf das Ausland gezogenen AVechseln 
ist die Klage gegen die in Serbien lebenden Aussteller und 
Indossanten in den im Abschnitte .Zahlung“ angetührten Fristen 
zu erheben, je nach dem der Wechsel in den bezeichneten 
Ländern zahlbar war. 

Nach Verlauf der tiir die Vorzeigung der Wechsel auf 
Sicht oder der eine bestimmte Frist nach Sicht zahlbaren 
V.’echsol vorgeschriebenen Zeit, sowie der Frist, welche für die 
Protestlevierung mangels Zahlung oder für die Erhebung der 
Klage festgesetzt ist, ist der Inhaber aller Rechte gegen die 
Indossanten verlustig. Dasselbe gilt für die Indossanten in .An- 
sehung ihrer Regressrechte gegen die Vormänner. 

Die Regre.ssrechte des Inhabers und der Indossanten gegen 
flen Aussteller gehen nach Ablauf der obigen Fristen in dem 
Falle verloren, als dieser beweisen kann, dass der Acceptant 
zur Verfallzeit mit der nötigen Deckung versehen war. Es bleibt 
sonach dem Inhaber nur mehr der Regress gegen den .Accep- 
tanten offen. 



Rückwechsel. 

Der Inhaber eines mangels Zahlung jjrntestierten Wechsels 
kann sich für den Wert desselben, die Interessen, die Kurs- 
verluste und der durch den Protest oder sonst aufgelaufenen 
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KostRii (Inrdi einen Wechsel bezahlt machen, den er aut' den 
Aussteller oder einen der Indossanten zielit. 

Dein Rückwechsel ist eine lietourreehnung beiziitügen. 
welche sich aus nachstehend verzeichneten Posten zusammensetzt ; 

). aus der Hanjitsumme des [jrotestierten Wechsels: 

•J. aus den Interessen; 

:t. ans dem Protest und anderen gesetzlichen Kosten ; 

4. aus der Provision, Sausarie. Postporti. 

In dieser Retonrrechnung ist der Vor- und Zuname des 
Bezogenen des Rückweclisels, der Kurs, zu welchem der letztere 
begeben wurde, sowie das Datum aufznnehmen. Die Rechnung 
ist von zwei Kautleuten bescheinigen zu lassen und mit dem 
protestierten Wechsel, dein Proteste oder den bescheinigten 
.Abschriften derselben zu versenden. 

Diese Rechnung wird von einem Indossanten dem auflern 
mul zuletzt vom .Aussteller bezahlt. 



Verjährung. 

.Alle Porderungen, welche gezogene oder eigene AV’echsel 
betretl'en, verjähren binnen fünf Jahren vom Tage des erhobenen 
Protestes oder vom Tage des letzten gerichtlichen Schrittes. 

Eigene Wechsel. 

Der eigene Wechsel muss enthalten : 

1. die Bezeichnung als Wechsel: 

'2. die Wechselsumme mit Buchstaben im Inhalte des 
Wechsels : 

H. den Namen tlesjenigen. nach dessen A’erordnnng er zu 
zahlen ist : 

4. die VerfallziMt ; 

5. die Unterschrift des .Ausstellers mit seinem .\ameu oder 
seiner Firma : 

b. das Datum der .Ausstellung; 

7. das Bekenntnis dos erhaltenen Wertes. 

Wenn in einem eigenen Wechsel kein Zahlungsort g( nannt 
ist, so wird der .Ausstellungsort als solcher angenommen. 

Im Übrigen gelten die Vorschriften für gezogene Wechsel. 

Domiciliert eigene Wechsel sind dem Domiciliaten oder 
wenn dieser nicht angegeben ist, dem .Aussteller an dem als 
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Zahlungsort bezeiclinetpu Orte zur Zahlung zu präsentieren 
und wenn sie dort nicht bezahlt werden, zu jirotestieren. Ver- 
säumt der Inhaber rechtzeitig bei dein Doiniciliaten zu protes- 
tieren. so verliert er die Regressrechte gegen den Aussteller 
und die Indossanten. 

Der Aussteller ist verpflichtet, wenn er den Domiciliaten 
nicht bezeichnet und den Wechsel an einem andern Urte zahl- 
bar stellt, die Person oder das Hans, wo ihn der Inhaber zu 
suchen haben wird, anzugeben. 



IS 
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Spanien. 

Gesetz vom 22. August 1885 
Form 

Ein W’eclisel muss enthalten: 

1. den Ansstellung.stirt. nnd das Datum der Ausstellung; 

i. die Angabe der Verfallzeit; 

.'f. die Wecliselsuinme: 

4. den Namen de.sjenigen, von welchem der Aussteller 
den Wert des Wechsels erhalten hat oder dem derselbe in 
Reclnmng gestellt wurde; 

5. den Namen de.sjenigen, an rlessen (.Irdre gezahlt werden soll; 

6. den Namen und Wohnort tles Bezogenen; 

7. die Unterschrift des Ausstellers; 

8. das Bekeuntnis des empfangenen oder des in Rechnung 
gestellten Wertes. („Wert empfangen“ oder „Wert in Rechnung“). 

Wechsel, die irgend einen Mangel oder Fehler in der 
Form aufweisen, werden nicht als Wechsel, sondern als Schuld- 
schein angesehen. 

'l'rassiert eigene Wechsel (das sind solche Wechsel, die 
auf den .'Vussteller selbst gezogen, jedoch an einem anderen 
Orte als dem Ausstellungsorte zahlbar sind) sind zulässig. 



Annahme. 

Wenn der .-Vussteller eines Sichtwechsels oder eines solchen, 
der eine bestimmte Frist nach Sieht lautet, den Termin fest- 
gesetzt hat. binnen welchem die Präsentation zu geschehen hat, 
so ist der Inhalier des Wechsels verpflichtet, den Wechsel 
innerhalb dieses Tennines dem Bezogenen zur Annahme vorzu- 
legen 
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Ist ein solcher Termin nicht vorgeschrieben, so gelten 
nachstelienrl vorzeichnete Fristen, innerhalb welcher Wechsel, 
<lie aut' Sicht oder auf eine gewisse Zeit nach Sicht lauten, 
zur Annahme zu präsentieren sind. 

Für ilie innerhalb der Halbinsel und der Balearen aus- 
gestellten und auf irgend einen Ort derselben gezogenen der- 
artigen Wechsel 40 Tage; für ilie zwischen der Halbinsel und 
den Kanarischen Inseln gezogenen derartigen Wechsel 3 Monate. 

Wechsel, die gezogen wurden zwischen der Halbinsel und 
den spanischen Antillen oder anderen überseeischen Orten, die 
diesseits des Kap Horn uml des Kap der guten Hoffnung liegen, 
sind ohne Rücksicht auf die Art der bei der Ausstellung be- 
zeiclmeten Frist. sj)ätestens binnen sechs Monaten zur Zahlung 
oder Annahme zu präsentieren. 

Hinsichtlich der überseeischen Plätze, welche jenseits des 
Kap Horn liegen, gilt eine Prä.sentationsfrist von einem Jahre. 

Wechsel, «lie auf Sicht oder eine gewisse Frist nach Sicht 
zahlbar und vom Auslände auf Plätze des spanischen Gebietes 
gezogen sind, müssen binnen 40 Tagen nach ihrer Einführung 
in das Königreich zur Zahlung oder zur Annahme präsentiert 
werden, die mit einer bestimmten Verfallzeit oder nach dato 
gezogenen Wechsel in den in ihnen angegebenen Fristen. 

Für die von Spanien auf das Ausland gezogenen Wechsel 
gelten die gesetzlichen Präsentatioinsfristen des Zahlungsortes. 

Die Annahme erfolgt durch die Klausel -at 

^ .Wir »coepti»?ren“ 

mit der Unterschrift des Bezogenen, welcher auch das Datum 
der Acceptation beizufiigen hat. ') 

Wird das letztere bei Wechseln, die auf eine nach Sicht 
gerechnete Frist lauten, nicht beigesetzt, so läuft die Frist 
von jenem Tage, an welchem der Inhaber den Wechsel (ohne 
Verspätung der Post i präsentieren konnte und ist derselbe nach 
Ablauf dieser Frist fällig. 

Soll der zur .\nnahme vorgelegte Wechsel an einem anderen 
Orte, als au dom des Acceptanten bezahlt werden, so muss das 
Domicil, in welchem die Zahlung geleistet werden soll, im 
Acoepte angegeben werden. 



l| Wechsel, welche nicht in dieser Weise ncceptiert sind, verlieren 
ihre wechselrechtliche Kij{enschat't. 



KS' 
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Wenn jemand einen Wei-lisel in Empfang nimmt, um ihn 
zu acceptieren (wenn derselbe auf ihn gezogen isti oder um ihn 
acceptieren zu lassen uufl denselben zur Verfügung einer Kopie. 
Sekunda, Tertia ete. etc. in Händen behält, so haftet er für die 
teleijraphische oder schriftliche Anzeige, die er dem Aussteller 
oder dem Indossanten hinsichtlich der erfolgten Acceptation macht, 
in gleicher Weise, als wenn das Accept, welches die Anzeige zum 
(iegenstand hat, auf den Wechsel gesetzt wäre. Dasselbe gilt, 
wenn sich die in Rede stehende Person weigert, demjenigen, 
der rechtmässig die Auslieferung des acceptierten Exemplares 
verlangt, dieses auszufolgeu. 

Eine Einschränkung hinsichtlich der Wechselsumme ist im 
.\ccepte statthaft, doch muss für den nicht acceptierten Rest 
Protest erhoben werden. Andere bedingungsweise abgegebene 
.\ccepte sind ungiltig. ’i 

Die Verweigerung der Annahme ist flurch einen Protest- 
akt festzustellen und kann der Inhaber eines solchen protestierten 
Wechsels auf Grund dieses Protestaktes von seinen Vonnännem 
Sicher.stellung verlangen. 

Ebenso ist der Inhaber berechtigt, vor Fälligkeit eines 
Wechsels Sicherstellung von seinen Vormännern zu verlangen, 
wenn der Acceptant zugelassen hat, dass andere von ihm 
acceptierte Wechsel mangels Zahlung protestiert wurden. In 
diesem Fall ist Protest aufzuuehmen. 

Der Wechselinhaber, der versätnnt ilen Wechsel rechtzeitig 
zur Annahme zu präsentieren, oder der es unterlässt, Protest 
mangels Annahme zu erheben, verliert seine Regressrechte. 

Sind auf einem Wechsel Notadressen (für den Fall der 
V'erweigemng des Acceptes seitens des Bezogenem von dem 
.Aussteller oder dem Indossanten vermerkt, so muss ein derartiger 
Wechsel, falls ihn der Bezogene nicht annimmt, nach erhobenem 
Proteste den Notadressaten zur .Annahme vorgelegt werden. 

Indossament 

Das Eigentum eines Wechsels wird durch das Girfi über- 
tragen. 

Ks ist in Spanipii all^einmn ( ielmiuch, Wechsel, die mit einer späteren 
Verfall^seit als der im Texte des Wechsels angef^eheneii mu^eptiert wurden 
(sofern der Aussteller diese Kinschriinkun^ mit seiner Unterschrift ^^enehinigt 
hat) an den im Accept benannten Wrfalltage ’auv Xuliiun^ vorzuwoisen und 
im Weij^erungsfalle am näclisttolj^enden Werktag zu protestieren. 
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Blanko-Iiidossameute sind zulässig. 

Bei einem antedatierten Indossamente haftet der Indossant 
für den Schaden, welciier einem dritten erwächst, unbeschadet 
<ler Strafe, in welche er wegen des Verbrechens der Fälschung 
verfallt, wenn dies mit Vorsatz geschehen ist. 

Wechsel, die nicht an Ordre ausgestellt, oder welche ver- 
fallen oder präjudiziert sind, können nicht indossiert werden. 



Zahlung und Protest. 

.Jeder Wechsel muss am Verfalltage vor Sonnenuntergang 
bezahlt werden. Fällt dieser auf einen Feiertag, so muss der 
Wechsel am vorhergehenden Tage bezahlt werden. 

Wechsel müssen in der Münze, auf welche sie lauten, 
bezahlt werden. Ist dieselbe keine effektive, so hat die Zahlung 
in der gleichwertigen, nach dem (.rebrauche des Zahlungsortes, 
zu erfolgen. ') 

Wenn der Bezogene einen Wechsel vor Fälligkeit bezahlt, 
so ist er von der Zahlung nicht befreit, wenn es sich ergibt, 
dass er an eine nicht legitimierte Person gezahlt hat. 

Im Nichtzahlungsfalle ist der Protest mangels Zahlung 
spätestens an dem dem Zahlnngstage folgenden Werktage vor 
Sonnenuntergang durch einen Notar aufzunehineu. Der Protest- 
akt muss von demjenigen, der ihn erheben Hess, unterzeichnet 
werden. 

Als gesetzliche Feiertage gelten ; 

der 1. .Januar, der 6. .Januar, der ‘23. Januar, der‘2. Februar, 
der 19. März, der Gründonnerstag, der Charfreitag, der 15. iMai, 
der Cliristi-Himmelfahrttag, der Fronleichnamstag, der ‘29. Juni, 
der '25. .Juli, der 15. August, der 8. September, der 1. November, 
der 8. Dezember, der ‘25. Dezember, alle Sonntage. 

Die Kosten eines einfachen Protestes betragen in den 
grossen Städten gewöhnlich Pesetas P2.50, zu welchen für jeden 
Gang Pesetas ‘2.50 hinzugerechnet werden. 

In der Provinz sind die Protestkosten verschieden. 

1) Die auf freiiKio Wälming lautenden Wechsel weiden gp}i;rtinvai'ti<; 
fa.st re);elmä,ssifi; zum Tageskurse eiiif;el<ist ; die zum acht Tage-.Sichtkurs 
zahlharen Wechsel in Francs, Livres, Sterliiif' zu dem acht Tage-.Sichtkurs. 
Fis eiuptiehlt sich, um DitVereiizen zu vermeiden, die Wechsel ..zahlbar zum 
Wech.sel-,Sichtkui>e'’‘ auszustelleii. 
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Regress. 

Auf Urunil der diireli einen Protestakt konstatierten Nicht- 
honorierung eines Weclisels steht dem Wecliselinhaljer der 
liegress gegen die Indossanten und ilen Aussteller zu. 

Ist die l^i'otestlevierung nidit rechtzeitig erfolgt, so ver- 
lieren der Inhaber, die Indossanten, sowie der Aussteller ihre 
wechselreohtliclien Ausprüolie gegen den Bezogenen, und wird 
der Wechsel dadurch zu einer, die Wechselschuld und zivil- 
rechtlich verbriefenden Urkunde. 

Wenn der Inhaber eines nichtbezahlten Wechsels den 
Regress zuerst gegen den Bezogenen nimmt, so muss er die 
erfolgte Protestaufnahme durch einen Notar seinen Vormännem 
und dem Aussteller notilicieren lassen. Es hat dies innerhalb der 
für die Präsentation zur .Annahme festgesetzten Fristen zu 
ei-folgen und verliert der Inhaber seine Regressrechte gegen 
jene, die nicht, oder nicht rechtzeitig verständigt wurden. 

Der Indossant, der einen Wechsel rücklöst, tritt in die 
Rechte <Ies Inhabers. 

Mangels Zahlung protestierte Wech.sel tragen Zinsen zu 
Uunsten des Inhabers vom Datum des Protestes an. 

Der Inhaber eines protestierten Wechsels kann sich für 
den Wechselbetrag und die Kosten bezahlt machen, indem er 
einen AA’echsel auf seinen Vorraann zieht. iRück Wechsel.) Dieser 
Tratte ist der Originalwechsel, die Protesturkunde und die 
Retourrechnung beizutügen, die letztere setzt sich zusammen; 

1. aus dem Wechselbetrag; 

2. aus den Protestkosten; 

' 6 . aus den Btenipelgebühren, Porti und dem Ricambio- 
schaden; 

4. aus der Provision nach dem Platzgebrauche; 

5. aus der Courtage für die Negocierung. 



Check. 

Die wichtigsten Merkmale, welche ein Check enthalten 
muss, sind folgende: 

1. Der Xame und die Unterschrift des .Ausstellers; 

•2. der Name des Bezogenen und dessen Doinicil; 
d. Der Betrag und das Datum der .Ausstellung, beides in 
Buchstaben geschrieben; 
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4. ilie Ordre oder ilie Bemerkini<jr, ob der Cheok an dem 
Inhaber oder an eine bestimmte Person zu zahlen ist. 

An Ordre gestellte Oheoks sind durch Indossament über- 
tragbar. Che(;ks, lUe in dem Auszahlungsorte zahlbar sind, müssen 
binnen tünf Tagen, solche die aut' einen anderen Ort gezogen 
sind, binnen acht Tagen vom Au.sstellungsdatum zur Zahlung 
präsentiert werden. 

Versäumt der Inhaber <liese Frist, so verliert er sein 
Reg^'essrecht gegen die Indossanten, tiegen den Aussteller gellt 
er seiner Kec.hte in dem Falle verlustig, wenn dessen rechtzeitig 
zu Händen des Bezogenen geleistete Deckung durch Zahlungs- 
einstellung des Bezogenen nicht mehr vorhanden ist. 

Für Checks, die aut' das Ausland gezogen wurden, gilt eine 
Prilsentationst'rist von zwölf Tagen. 

Dujilikate dürfen nur mit Zu.stimmung des Bezogenen aus- 
gestellt werden. 

Der Aussteller oder der Inhaber eines Checks ist berechtigt, 
auf demselben zu bt'merken, dass die Zahlung an einen Bankier 
oder an eine bestimmte (Tesellschal't ertolge. Kr hat dies dadurch 
auszudrücken, dass er auf der Vonlerseite des Checks den Namen 
des Bankiers, oder die Worte „und Kompagnie“ (pter darüber 
schreibt. 

Zahlt fler Bezogene in einem solchen Falle an eine andere 
Person, so wird er von seiner Haftbarkeit nicht befreit, wenn 
er ungehörig bezahlt hat. 

Alle Bestimmungen der we(.-hsel rechtlichen V^erpflichtungen 
des Ausstellers und der Indossanten finden auch auf den Check 
Anwendung, 



Anweisungen. 

Für Anweisungen gelten dieselben Bestimmungen wie für 
Wechsel, mit .Ausnahme jener, die auf die .Acceptation Bezug 
haben. 



Verjährung. 

Die aus AVechseln, Checks und .Anweisungen herrührenden 
Klagerechte erlöschen nach drei .lalu'en nach deren A'erfall, 
gleichviel ol) Protest erhoben wurde oder nicht. 
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Türkei. 

Gesetz vom Jahre 1850. 

Das türkisclie Winsliselffesetz entspriclit in den meisten 
Artikeln dem französischen. 

Präsentationsfrist. 

Die von dem Kontinent oder den Inseln Europas oder von 
den nördliclien Küsten Afrikas gezogenen in dem ottomanisehen 
Reiche auf Sicht oder eine bestimmte Zeit nach Sicht zahlbaren 
Wechsel müssen von dem Inhaber binnen sechs Monaten nach 
deren Ansstellnng zur Zahlung oder Acceptation vorgelegt 
werden, widrigenfalls der Regress gegen die Indo.ssanten ver- 
loren geht. Auch gegen den Aussteller geht das Regressrecht 
verloren, wenn dieser für Deckung gesorgt hatte. 

Diese Erist ist eine einjährige für Wechsel, welche von 
den westlichen Küsten Afrikas bis zum Kap der guten Hotfhung 
einschliesslich gezogen sind. Sie ist gleichfalls eine einjährige 
lür die Wechsel, welche von dem Kontinent und den Inseln 
Amerikas, sowie von dom Kontinent und den Inseln Indiens 
und jedem weiter gelegenen Lande gezogen sind. 

Analoges gilt für die von dcu' Türkei auf die bezeichneten 
Länder gezogenen Wechsel. 

Zu Zeiten eines Krieges werden die vorstehenden Fristen 
verdoppelt. 

Besondere Vorschriften hinsichtlich der Präsentations- 
frist solcher Wechsel, die von dem Aussteller oder den 
Indo.ssanten gemacht werden, sind nichts de.stoweniger von dem 
Inhaber zu beobachten. 
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Regress. 

Wird von dem Itdiaber der Regress gegen einen der 
Cedenten allein genonmien, so muss er ihm den Protest zustellen 
lassen und in Ermanglung der Zahlung ihn binnen 14 Tagen 
vor Gericht latien lassen, wenn der Cedent in einer Entfernung 
von einer Tagereise von dem Zahlungsorte des Wechsels wohnt. 
Bei weiteren Entfernungen wird diese Frist um drei Tage für 
jede Tagereise verlängert. 

Aus den von der Türkei gezogenen und ausserhalb des 
Kontineutalgebietes der Türkei, auf rlen Inseln oder entfernteren 
Ländern oder im .Auslande zahlbaren protestierten Wechseln 
müssen die in der 'l'ürkei wohnenden Zieher und Indossanten 
in den naehbestiinmten Fristen belangt werden: 

in zwei .Monaten wegen der auf Cypern, Kreta und den 
anderen Inseln des Arehi])els zahlbaren Wechsel: 

in vier Monaten wegen cler in Ägypten. .Ale.xandrien und 
seinen Dependenzien zahlbaren Wechsel: 

in fünf Monaten wegen der in Tunis, Tripolis und Algier 
zahlbaren Wechsel: 

in vier Monaten wegen der in den fremden, in Europa 
liegenden Provinzen zahlbaren Wechsel ; 

in einem .fahre wegen der in Afrika, Amerika und Ost- 
indien zahlbaren AVechsel. 

Zur Zeit eines Krieges werden die vorstehenden Fristen 
verdoppelt. 

Nach .Ablauf der obigen Fristen für die Präsentation von 
Sichtwechseln, für den Protest mangels Zahlung und für die 
.Austeilung der Hegressklage ist der Inhaber aller Rechte gegen 
die Indossanten verlustig. 



Protest. 

Der Protest mangels .\nnahme oder mangels Zahlung ist 
von dem Gerichtsschreiber des Handelstribunales oder durch 
die Handelsgerichtskanzlei am Wohnorte des Bezogenen zu 
erheben. Wenn sich an dem letzteren Orte weder ein Handels- 
tribunal noch eine Handelsgerichtskanzlei befinden, so kann 
der Protest von der au diesem Orte befindlichen Verwaltungs- 
behörde rechtsgiltig aufgenommen werden. 
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Andere von Kaufleuten oder anderen Personen ansgestellte 
Akte können den vorstehend vorgeschriebenen Protest nicht 
ersetzen. 

Der Protest wird in dein Wohnorte des Bezogenen, sowie 
in den der Notadressaten und Ehreuacceptanten erhoben und 
mu.ss dies alles in einem Akte verzeichnet werden. 

Ist der Wohnort des Bezogenen falsch angegeben und ist 
der letztere nicht auffiiiflbar, so muss dem Proteste eine münd- 
liche Anfrage bei der Polizei- oder Magistratsbehörde vorher- 
gehen nud ist dem Protestakte die schriftliche Rüokäusserung 
dieser Behörde beizufügen. In ilieser Erklärung hat die Behörde 
zu bestätigen, dass sie den Bezogenen nicht ermitteln konnte. 
Von dem sodann zn erhebenden Proteste sind Abschriften an 
die Haupttür des Handelstribunals oder der Handelsgerichts- 
kanzlei und an die Tür der Verwaltungsbehörde des Ortes zu 
heften. 

Für die Proteste mangels Zahlung bei Billets an Ordre 
gelten die gleichen Vorschriften. 

Rückwechsel. 

Ketourrechnungen sind von einem AVechselagenten, oder 
wo es keinen solchen gibt, von zwei Handelsleuten zu be- 
glaubigen. 
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AFRIKA. 



Ägypten. 

Das Gesetz vom Jahre 1975 ist im Wesentlichen mit dem 
französischen Wechselgesetze übereinstimmend. 

Fällt iler Verfalltag auf einen Sonntag oder gesetzlichen 
Feiertag, so ist der Wechsel ajn vorhergehenden Tage zahlbar. 

Der Protest mangels Zahlung muss am nächsten Tage nach 
dem Verfalltage erhoben werden. 

Wechsel die in fremder Valuta zahlbar gestellt sind, werden 
zu nachstehenden fixen Kursen bezahlt, insofeme nichts gegen- 
teiliges in dom Wechsel bestimmt ist. 

1 türk. Pfund = Piaster 87’‘ j 

I Livre Sterling = „ 97‘ ■> 

100 Francs = „ 385'* i 

100 Mark = „ 477V. 



Algerien. 

Hinsichtlich der Wechsel ist das französische Recht mass- 
gebend, 



Marokko. 

In Marokko besteht kein Wechselgesetz, 

Wechselschuldner die marokkanische Untertanen sind, 
unterstehen den marokkanischen Gerichten, bei welchen eine 
Wechselschuld wie jede andere behandelt wird. 
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Sind die Wecliselschuldner fremde UntertHnen. so muss die 
Protestierung und Kinklaguiig durch die Konsularbehörde des- 
jenigen Landes, welchem derselbe angehört, vorgeuommen werden 
und sind die Gesetze in Hezug auf das Prozessverfahren dieses 
Landes massgebend. 

Hei Wechseln auf englische Untertanen werden drei 
Respekttage gewährt und ist bei Nichthonorierung am letzten 
Ues|)ekttage Protest zu erheben. 

Bei allen anderen Wechseln wird der Protest mangels 
Zahlung 24 Stunden nach V'erfall erhoben. 

AVechsel, deren Verfalltag auf einen Sonn- oder Feiertag 
fällt, sind am nächsten Tage zahlbar. 

Um Kursverluste zu vermeiden empfiehlt es sich, die in 
Francs und Livre Sterling gezogene Wechsel zum a vista Kurse 
auf Paris respective auf London zahlbar zu stellen. 



Mauritius. 

Wechsel, deren Verfalltag auf einen Sonn- oder Feiertag 
fällt, sind am nächsten Tage zahlbar. 

Der Protest mangels Zahlung muss am nächsten 'J'age 
nach dem V'erfalltage erhoben werden. 

Die in au.sländischer Währung ausgestellten Wechsel sind 
nach ihrer Stipulation zahlbar, mangels einer solchen werden 
dieselben nach folgenden Relationen umgerechnet: 

Ein ä vista Wechsel zum !*0 Tage Sicht-Kurse 
* » 30 Tage nach Sicht-Wech.sel zum 60 Tage Sicht-Kurse 
„ bO „ . . , . 30 „ „ „ 

„90«,, ,, , vista Kurse. 



Reunion. 

Hinsichtlich der Wechsel ist das französische Recht mass- 
gebend. 



Tripolis. 

Die Bestimmungen in Bezug auf das Wechselverfahren 
sind dieselben wie in der Türkei. 
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AMERIKA. 

Argentinien. 

Wechsel, deren Verfalltag auf einen Sonn- oder Ifeiertag 
fallt, sind am Tage vorher zahlbar. 

-Mangels Zahlung muss am ersten Werktage nach dem 
Verfalltage bis 3 Uhr nachmittag.s Protest erhoben werden. 

Die Protestkosten betragen : 

S 10. — für die Protesturkunde, 

„ 3. — falls der Bezogene nicht um angegebenen Doraicile wohnt, 
„ 10. — Ubersetzungskosten (feste Gebühr, gleichviel ob der Text 
des Wechsels oder ein Giro in einer anderen als der 
spanischen S])rache geschrieben ist), 

„ 4. — für jede Kopie. 

Wenn eine rechtzeitige Protestleviernng versäumt wurde, 
verliert der -■Aussteller seine wechselrechtlichen .Ansprüche 
gegenüber dem Bezogenen nicht. 

Die Klagen, welche ans Wechseln oder anderen indossablen 
Papieren herrühren, verjähren in vier .lahren, falls keine Ver- 
urteilung erfolgt oder rlie Schuld nicht in einer besonderen 
Urkunde anerkannt worden ist. Die vier .Jahre zählen vom Datum 
des Protestes, in Ermanglung desselben vom \'erfalltage des 
Wechsels. 



Bolivia. 

Im Texte des Wechsels und bei den Indossamenten ist 
das Bekenntnis des empfangenen Wertes erforderlich. 

Der Bezogene muss am Tage der Vorzeigung den Wechsel 
acceptiert oder nicht acceptiert zurückgeben, anderenfalls er zur 
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Zahlung verpflichtet ist, wenn auch eine Acceptation nicht 
erfolgte. 

Falls der Acceptant eines auf eine bestimmte Zeit nach 
Sicht gezogenen Wechsels es unterlassen hat, das Datum der 
Annahme beizufügen, so lauft die Frist" von jenem Tage, an 
welchem der Inhaber nach Vorschrift den Wechsel vorzeigen 
konnte. 

Bei Weidiseln, die an einem anderen Orte als den des 
Bezogenen zahlbar sind, muss das Domicil im .\ccepte auf- 
genoinmen werden. 

.Jeder Weclisel muss am Verfalltage vor Sonnenuntergang 
•zur Zahlung präsentiert werden. Ist der Verfalltag ein Feiertag, 
so ist der Wechsel am vorhergehenden Tage zahlbar. 

Mangels Zahlung ist der Protest am Tage nach dem ^’er- 
falltage vor 3 Uhr nachmittags aufzunehmen und vor Verfall, 
wenn der Acceptant in Konkurs gerät. 

.Jeder Wechsel ist als erloschen zu betrachten, der nicht 
vorschriftsmässig zur Zahlung präsentiert und mangels derselben 
nicht rechtzeitig protestiert worden ist. Selbst der Aussteller 
verliert seine wechselrechtlichen Ans))rüche gegenüber den 
Acceyrtanten, wenn es versäumt wurde, rerihtzeitig Protest zu 
erheben. 

Die Kosten eines I^rotestes betragen inklusive der Koj)ie 
Pesos 4.90. 

Ks ist gebräuchlich, die in fremder Währung ausgestellten 
Wechsel, mangels einer Stijjulation zum 90 Tage Sicht-Kurse 
zu zahlen. 



Brasilien. 

Ein llaupterfordeniis des Wechsels bildet das Bekenntnis 
des empfangenen Wertes. 

Die .Vnnahme eines Wechsels kann nur durch die Worte 
.ich nehme an" oder „wir nehmen an“ und durch die Unter- 
schrift des .4oce])tanten ausgedrückt werden. 

Wechsel, ilie an einem Sonn- oder Feiertage verfallen, 
sind am vorhergehenden Tage zahlbar. 

Um .seine Regressrechte zu wahren, muss der Inhaber den 
unbezahlt gebliebenen Wechsel dem zur Aufnahme von Protesten 
bestellten öffentlichen Beamten am Verfalltage vor Sonnen- 
untergang präsentieren. 
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Der Protest irmss um gütig zu sein, innerhalb dreier 
(iesclxäfcstage erhoben werden. 

Die Wechselklagen verjähren nach .•^.blauf von fünf Jahren 
vom Datum des Prote.stes oder in Ermanglung desselben, vom 
Verfalltage. 

Die in fremder Währung ansgestellten Wechsel werden 
zu jenem Kurse inngerechnet, zu welchem die den Wechsel 
besitzende Bank am Zahlungstage Wechsel auf das Ausland 
verkauft oder zum 90 Tage Sicht- oder a vista Kurse, je nach 
der Stipulation. 



Canada (Montreal). 

Wechsel, welche nicht bei Vorzeigung zahlbar sind, 
geniessen wie in Grossbritannien und Irland drei Respekttage. 

Wechsel, deren Verfalltag auf einen Sonn- oder Feiertag 
fällt, sind am nächsten Tage zahlbar. 

Der Protest mangels Zahlung muss am letzten Re.spekt- 
tage vor 3 Uhr nachmittags erhoben werden. 

Die Kosten eines Protestes betragen S 2.50 e.xklusive 
Stempel, ferner S 0.50 für jedes Giro. 

Chile. 

Ln Texte des Wechsels und bei den Indossamenten ist 
das Bekenntnis des empfangenen Wertes erforderlich. 

Wechsel, die auf demselben Platz gezogen sind, wo diese 
ausgestellt wurden, werden als einfache Zahlungsversjxrechen 
angesehen. 

Die .A.nnahme eines Wechsels der an einem anderen Orte 
als dem Wohnorte des Bezogenen gezahlt werden soll, muss die 
Angabe des Domicils enthalten, wo die Zahlung zu erfolgen hat. 

Wechsel müssen am Verfalltage vor Sonnenuntergang 
bezahlt werden. Ist der Verfalltag ein Sonn- oder Feiertag, so 
muss der Wechsel am vorhergehenden Tage bezahlt und mangels 
Zahlung am folgenden Werktage bis 3 Uhr nachmittags 
protestiert werden 

Die Kosten eines Protestes betragen: 

S 25. — • Notarspesen, 

„ — .50 für die erste und 

., — .25 für je<le weitere Seite einer Ko[»ie. 
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Kein Dokument kann den Protest ersetzen. Die Rechte des* 
Inhabers gegen jene Personen, welche für die Zahlung des 
Wechsels haften, werden nur durch den ordnnngsgemä.ss anf- 
genonimenen Protest erhalten. 

Die Klagen, welche aus einem Wechsel gegen die Schuldner 
hervorgehen, verjähren in vier Jahren, unbeschadet der Hin- 
fälligkeit solcher Klagen in den gesetzlich bezeichneten Fällen. 

Die in fremder AVährung ausgestellten Wechsel werden 
mangels einer Stij)ulation zum ä vista Kurse bezahlt. 



Cuba. 

Wechsel, deren V'erfalltag auf einen Sonn- oder Feiertag 
fällt, sind am vorhergehenden Tage zahlbar. 

Der Protest mangels Zahlung muss, um die Regressrechte 
des Inhabers gegen die vorhergehenden üriranten zu wahren, 
spätestens am nächsten 1’age nach dem Verfalltage erhoben 
werden. 

Die Kosten eines Protestes belaufen sich nach der H()he 
des Wechselbetrages auf $ 10. — bis S 50. — . 

Die in fremder Währung ausgestellten A\'echsel werden 
mangels eines Stipnlanten zum ä vista Kurse unigerechnet. 

Guadeloupe. 

Die Gebräuche, welche die Wechsel betreffen, sinfl dieselben 
wie in Frankreich. 



Guatemala. 

Ein Haupterfordernis des Wechsels bildet das Bekenntnis 
des empfangenen Wertes. 

Gezogene Wechsel, die am Orte der Ausstellung zahlbar 
sind, werden als einfache Schuldscheine angesehen. 

Ist die Zeit der Zahlung in den AVechsel nicht angeführt, 
so gilt derselbe als bei Sicht zahlbar. 

Die Acceptation muss am Tage der Präsentation erfolgen, 
gibt der Bezogene in dieser Frist den Wechsel nii ht zurück, 
so bleibt er tür die Zahlung verantwortlich, auch wenn eine 
.\cceptation nicht erfolgt und selbst in dem Falle wenn er 
keine Deckung in Händen hatte. 
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Die einfache Untei’sclirit’t gilt als Accept. Bei einem 
Domicil Wechsel muss das Domioil im Aocept vermerkt sein. 

Die Zahlung eines Wechsels, sei er acceptiert oder nicht, 
muss am Verfalltage vor Sonnenuntergang und wenn dieser ein 
Feiertag ist, am vorhergehenden Tage gefordert werden. 

Der Protest mangels Zahlung muss am darauffolgenden 
Tage vor 3 Uhr nachmittags durch einen öffentlichen Notar 
erhoben und von zwei Zeugen unterfertigt werden. 

Ein Wechsel muss vor Fälligkeit protestiert werden, wenn 
der Acceptant in Konkurs geräth. 

Die Klagen des Ausstellers gegen den Acceptanten, welcher 
Deckung besitzt, und die Klagen des Intervenienten gegen die 
Person, zu deren Gunsten derselbe intervenierte, verjähren in 
fünf, die anderen in vier Jahren vom Verfalltage an gerechnet. 

Guyana. 

Die Gebräuche, welche die Wechsel betreffen, sind die- 
selben wie in Frankreich. 



Haiti. 

Wechsel, deren Verfalltag auf einen Sonn- oder Feiertag 
fällt, sind am vorhergehenden Tage zahlbar. 

Der Protest mangels Zahlung muss am nächsten Werktage 
nach dem Verfalltage erhoben weiden. 

Die Kosten eines Protestes betragen fünf bis sechs Gonrdes, 
welchem Betrage noch die Registrierungs- und Stempel gebühren 
hinzugefügt werden. 

Mangels einer Stipulation werden die in fremder Währung 
ausgestellten Wechsel gesetzlich zum a vista Kurse bezahlt. 



Hawai. 

Wech.sel, welche nicht bei Vorzeigung zahlbar sind, geniessen 
drei Respekttage. 

Der Protest mangels Zahlung muss am letzten Respekttage 
nach 3 Uhr nachmittags erhoben werden. 



Martinique. 

Die Gebräuclie, welche die Wechsel betreffen, sind dieselben 
wie in Fi-ankreich. 



19 
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Mexico. 

Ein Haiipterfovflernis des Wech-sels bildet, das Bekenntnis 
des empfangenen Wertes. 

Gezogene Wechsel, die am Orte der .Ausstellung zahlbar 
sind, werden als einfache Selmldscheine angesehen. 

Die Acceptation muss mit der Formel _ieh acceptiere“ oder 
.,wir aoceptieren“ und mit der Unterschrift des Bezogenen 
erfolgen, anderenfalls hat die .Annahme keine Kraft vor Gericht, 

Die Annahme eines Wechsels, der an einem anderen Orte 
als dem Wohnorte des Acceptanten bezahlt werden soll, muss 
den Zahlungsort bezeichnen. 

Der Inhaber ist zur Eiidiolung des Acceptes nur dann 
verpflichtet, wenn es sich um Wechsel handelt, die länger als 
30 Tage laufen oder um solche die auf eine bestimmte Zeit 
nach Sicht gezogen sind. Bei letzteren muss mangels Annaluiie 
Protest erhoben werden, von dessen Datum die Verfallzeit er- 
mittelt wird. Wird bei Verfall nicht Zahlung geleistet, so muss 
der Inhaber den Wechsel aufs neue mangels Zahlung protes- 
tieren lassen. 

Wechsel, deren Verfalltag auf einen Sonn- oder Feiertag 
fällt, sind am vorhergehenden Tage zahlbar. 

Der Protest mangels Zahlung muss spätestens am nächsten 
Werktage nach dem Verfalltage erhoben werden. 

Wechsel werden als präjudiciert angesehen, wenn sie am 
V^erfalltage nicht zur Zahlung präsentiert wurden oder wenn es 
der Inhaber verabsäumt hat. im Falle der Zalihmg-sverweigerung 
an dem dem Fälligkeitstage folgenden Werktage Protest erheben 
zu la-ssen. 

Kein Akt oder Dokument kann den Proteslakt ersetzen, 
welcher zur Erhaltung der Rechte erforderlich ist, die dem 
Inhaber gegen die Wechsel verpflichteten zustehen. 

Die Kostcm eines Protestes belaufen sich je nach der 
Wechselsunime auf $ 7. - bis $ 1‘2. — . 

Die in fremder Währung ausgestellten Wechsel, sind nach 
Hirer Stipulation, entweder zum a vista oder 00 'l’age Sicht- 
Kurse zahlbar. In Ermanglung derselben werden sie dem 
•febrauche gemäss zum a vista Kurse umgerechnet. 
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Nicaragua. 

Iii iler Teorie soll der Protest bis Mitternacht ries Verfall- 
tages erhoben werden. 

In der Praxis werden jedoch unbezahlt gebliebene Wechsel 
nicht protestiert, weil der Protest ein wesentliches Privilegimn 
für den Gdänbiger nicht mit sich bringt. 

Niclit honorierte Papiere sind dem langwierigen Civil- 
[irocesswege unterworfen: es wenlen daher im Allgemeinen selbst 
ungünstige Privatvergleiche gerne eingegangen. 



Paraguay. 

Wechsel, deren Verfallzeit auf einen Sonn- oder Feiertag 
fallt, sind am \orhergehenden Tage zahlbar. 

Mangels Zahlung muss am nächsten Werktage nach dem 
Verfalltage bis 3 Uhr nachmittags Protest erhoben wenien. 

Die Protestkosten betragen; 

S 7 — , für einen Kojiie des Protestes sind S 3. — zn entrichten. 

Der .Aussteller eines nicht protestierten Wechsels-kann erst 
dann seine Regre.ssreehte gegen (ien .Acceptanten geltend machen, 
wenn er denselben auf Anerkennung seiner Unterschrift gerichtlich 
belangt hat. 

Hat der Acceptant die Echtheit seiner Unterschrift ge- 
richtlich anerkannt, oder haben Sachverständige oder Zeugen 
die Unterschrift als echt bezeichnet, so treten die wechselrecht- 
lichen Ansprüche des .Ausstellers gegenüber dem Acceptanten 
in Kraft. 



Peru. 

Ein Haupterfordernis des AA'echsels bildet das Bekenntnis 
des empfangenen Wertes. 

Gezogene Wechsel, die am Orte der .Ausstellung zahlbar 
sind, worden als einfache Schuldscheine angesehen. 

Die .Acceptation muss durch die Formel .acceptada“ oder 
.,acoeptamos“ nebst dem Datum und der Unter.schrift des 
Bezogenen ausgedrückt werden. 

Wechsel, deren Verfalltag auf einen ,Sonn- oder Feiertag 
fällt, sind am vorhergehenden Tage zahlbar. 

Der Protest mangels Zahlung muss am nächsten Werktage 
nach dom Verfalltage erhoben werden. 

19 ' 
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Die Kosten eines Protestes betragen ohne Rücksicht aut’ die 
Wechselsumme Pesos 4.50. 

Wechsel, die am V^erfalltage nicht zur Zahlung präsentiert und 
bei mangelnder Zahlung nicht rechtzeitig protestiert wurden, 
werden für präjudiciert gehalten. 

Kein Dokument kann den Protestakt ersetzen, welcher zur 
Erhaltung der Rechte erforderlich ist, die dem Inhaber gegen 
die Wechselverpflichteten zustehen. 

Die auf fremde Währung lautenden Wechsel werden 
mangels einer besonderen Stipulation nach einem feststehenden 
Gebrauche zum 90 Tage Sicht-Kurse, wenn sie von Europa und 
zum 30 Tage Sicht-Kurse, wenn sie von den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika gezogen sind, bezahlt. 



Portorico. 

Wechsel, deren Verfalltag auf einen Sonn- oder Feiertag 
fällt, sind am vorhergehenden Tage zahlbar. 

Der Protest mangels Zahlung muss spätestens am nächsten 
Werktage nach dem Verfalltage erhoben werden. 

Die Kosten eines Protestes betragen : 

$3. — welchem Betrage hinzuzufügen sind, 

„ 8. — wenn die Zeugenschaft eines Notars verlangt wird, 

„ 3. — bis $ 6. — ■ tür Ubersetzungspesen, wenn der Wechsel in 
einer fremden Sprache abgefasst ist. 

Mangels einer Stipulation sind Wechsel, die in fremder 
Währung ausgestellt sind, zum a vista Kurse des Verfalltages 
zahlbar. 



San-l)omingo. 

Wiewohl es gesetzlich keine Respekttage gibt, so kann 
doch aus dem ümstande, dass der Protest erst am nächsten 
Werktage um 4 Uhr nachmittags aufzunehmen ist, geschlossen 
werden, dass Wechsel noch am nächsten Tage nach deren Ver- 
fallzeit bis zur oben bezeichneten Stunde gezahlt werden können. 

Wechsel, die an einem Sonn- oder Feiertage verfallen, 
sind am vorhergehenden Tage zahlbar. Im Hinblick auf das 
oben Bemerkte werden sie in der Regel erst an dem, dem 
Fälligkeitstage folgenden Werktage vor 4 Uhr eingelöst. 
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Die Erhebung des Protestes nach 4 Uhr ist zur Wahrung 
des Regressrechtes gegen die Indossanten und den Aussteller 
unbedingt nötig. 

Die Kosten eines Protestes sind sehr hoch und können 
$ 18. — übersteigen. 

Wechsel, die in fremder Währung ohne 8ti[)ulation zahlbar 
sind, werden zum a vista Kurse bezahlt. 



San Salvador. 

Der Wechsel muss von einem Orte auf den anderen ge- 
zogen sein; solche die am Orte der Ausstellung zahlbar sind, 
■werden als einfache Zahlungscheine angesehen. 

Im Te.Kte des Wechsels ist das Bekenntnis des empfangenen 
Wertes erforderlich. 

Die einfache Unterschrift des Bezogenen gilt als Accept. 
Bei einem Wechsel, der an einem von dem Wohnorte des Be- 
zogenen verschiedenen Orte zahlbar ist, muss die Angabe des 
Domicils, in welchem die Zahlung erfolgen soll, im Acce[>te des 
Bezogenen vermerkt sein. 

Die auf Sicht oder auf eine bestimmte Zeit nach Sicht 
gezogenen Wechsel müssen, falls solche in der Republik oder 
in den Republiken Central-Amerikas gezogen sind, innerhalb 
zwei Monaten nach deren Ausstellung, solche die von den 
übrigen Teilen des amerikanischen Kontinents gezogen sind, 
binnen drei Monaten und die in Europa ausgestellten binnen 
sechs Monaten nach deren Ausstellung zur Acceptation bezw. 
zur Zahlung präsentirt werden. 

Wechsel müssen am Tage ihrer Fälligkeit vor Sonnen- 
untergang zur Zahlung präsentiert werden; ist dieser ein Fest- 
tag, so muss der Wechsel am vorhergehenden Tage bezahlt und 
mangels Zahlung am folgenden Werktage bis 3 Uhr nachmittags 
protestiert werden. 

Oerät der Acceptant in Konkurs, so muss der Wechsel 
selbst vor Fälligkeit protestiert werden. 

Wechsel, die auf eine Münze lauten, die von der Cirkulation 
ausgeschlossen ist, werden nach dem Kurse der am Verfalltage 
an dem Zahlungsorte gilt, umgerechnet. 

Die Wechselklagen verjähi'en in vier .fahren vom Tage 
der Fälligkeit, 
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Fruf^uay. 

Der Inhaber eines Wechsels muss am Verfalltage vor 
Sonnemmtergaiig Zahlung fordern. 

An einem Sonn- oder Feiertage fällige Wechsel sind am 
vorhergehenden Werktage zahlbar. 

Mangels Zahlung muss 24 Stunden nach dem Zahlungs- 
tage (nicht Verfalltage) der unbezahlt gebliebene Wechsel dem 
Notar zur Protestaulnahme übergeben werden. 

Der .Aussteller eines nicht, oder nicht rechtzeitig protestierten 
Wechsels verliert nicht seine wechselrechtlichen Ansprüche gegen 
den Bezogenen. 

Die Klagen, welche aus Wechseln oder anderen indossablen 
Pafiieren herrühren ' wenn keine Verurteilung erfolgt, oder wenn 
die Scludd nicht in einer besonderen Urkunde anerkannt wurdei, 
verjähren in vier Jahren vom Datum des Protestes, in Er- 
mangelung desselben vom Datum des V^orfalls. 

Die in fremden Gelde ausgestellten Wechsel, welche keine 
Kursvorschriit enthalten, \verden zum a vista Kurse einkassiert. 



Venezuela. 

Die Accoptation eines Wechsels muss mit den Worten 
„ich acceptiere“ oder „wir acceptieren“ oder mit einem gleich- 
bedeutenden Ausdruck und der Unterschrift des Bezogenen 
ausgedrückt werden 

Der Bihaber muss die Zahlung des Wechsels am A^erfall- 
tage. und wenn dies ein Bonn- oder Feiertag ist an dem daran! 
folgenden Tage verlangen. 

Mangels Zahlung muss der Inhaber an dem dem Fällig- 
keitstage folgenden Werktage vor Sonnenuntergang Prote.st 
erheben lassen. Die Protesturkunde ist bei sonstiger Ungiltigkeit 
innerhalb dreier Werktage zu protokollieren. 

Der .Aussteller eines nicht, oder nicht rechtzeitig protestierten 
Wechsels verliert nicht seine wech.selrechtlichen .Ansprüche gegen- 
über den Bezogenen. 

.Alle aus Wechseln herrührenden Klagen verjähren in fünf 
.lahren von dem auf flen Verfalltag des Wechsels folgenden Tage. 

Wechsel, die auf fremde Währung lauten, sind mangels 
einer Stipulation zum 90 Tage Sicht-Kurse zahlbar. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Staat New-York. 

Nur jene Wechsel, welche als Auslandwechsel ') erkennbar 
sind, müssen im Falle der Nichthonoriening protestiert werden. 

Der Protest ist am Tage der Nichthonorierung aufzunehmen, 
atisser die Verzögerung ei-soheint nach den in dem Protestakte 
aulgenommenen tTrünrlen gerechtfertigt. Wechsel die gehörig 
notiert wurden, können später mit dem Datum der Notierung 
protestiert wertlen. 

Unter Check ist ein Wechsel zu verstehen, der bei einer 
Dank und auf Verlangen zahlbar ist. 

Ein Check muss in raisonabler 'b Eeit nach seiner Ausstellung 
zur Zahlung präsentiert werden, da der .Aussteller für den Um- 
fang des aus dem Versäumnisse entstehenden Verlustes nicht 
haftbar gemacht werden kann. 

Die Nichtannahme oder Nichtzahlung eines Wechsels muss 
dem Aussteller sowie jedem der Indossanten mitgeteilt werden. 
Der Indossant oder .Aussteller, dem eine solche Mitteilung nicht 
gemacht wird, ist vom Regresse frei. 

Eine Dispens von dieser Benachrichtigung kann nur in 
jenen Fällen platzgreifen, in welchen trotz entsprechender Be- 
mühungen diese Nachricht nicht gegeben werden konnte oder 
die haftbaren Parteien nicht erreichte. 

•t Unter Inlamlwech.sel versteht man solche, welche erkennbar 
zeiffen, ilass sie im Staate fjezogen und zahlbar sind. Jeiler andere ist ein 
.Au-ilaiulwechsel. Wenn nicht das (ie};enteil an der Stirnseite des Wechsels 
ersi-.heiiit, kann der Inhaber ilenselben als tnlandwechsel behandehi. 

l| Oh eine Zeit eine raisonable Zeit sei, darüber hat unter BerUck- 
sichtifsuii}; der .Art iler Urkunde und der kaufmännischen Usancen in der 
betreffenden Branche — wenn eine solche existiert — und endlich mit 
Rücksicht auf den speciellen Fall entschieden zu werden. 
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Britisch-Indien. 

Für Weohsol gelten die in Grossbritamiieu und Irland be- 
stehenden Vorschriften; Respekttage jedoch geniessen Wechsel, 
welche in Britisch-Indien zahlbar sind, nicht. 

China. 

Shanghai, 

Infolge der exteritorialen Stellung der Europäer zu China, 
werden alle Wechselstreitigkeiten nach den l.andesgesetzen der 
Beteiligten behandelt. 



Hong-Kong. 

Ein Wechsel soll gesetzlich in angemessener Frist nach 
\’erfall protestiert werden (usancegemäss drei Tage nach Verfall). 

Falls eine rechtzeitige Protestlevierung versäumt wurde, 
verliert der Aussteller eines Wechsels seine wechselreohtlichen 
Ansprüche gegenüber den Bezogenen nicht. 

Kochinchina. 

Wechsel, die au einem Sonn- oder Feiertage verfallen, 
sind am vorhergehenden Tage zahlbar. 

Der Protest mangels Zahlung muss bis 4 Uhr nachmittags 
au dem den Verfalltag folgenden Werktage erhoben werden. 

Durch Ünterlassiuig des Protestes verliert der Inhaber das 
Regressrecht gegen die Indossanten und den Aussteller, nicht 
aber gegen den Acceptanten. 
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Japan. 

Ein Wechsel muss am Verfalltage oder innerhalb der 
nächsten zwei Tage mangels Zahlung protestiert werden. 

Nach Art. 471, Z. 487 des Gesetzes vom 7. März 1899, 
verliert der Aussteller eines Wechsels seine wechselrechtlicheu 
Ansprüche gegenüber dem Bezogenen, falls eine rechtzeitige 
Protestlevierung verabsäumt wurde. 

Xiederländisch-Indien. 

In Ermanglung der Zahlung am Verfalltage ist der Inhaber 
ohne ITiiterschied, ob der Wechsel acceptiert ist oder nicht, 
verpflichtet, denselben am folgenden Tage protestieren zu lassen. 

Wenn der Verfalltag auf einen Samstag fällt, so muss der 
Protest am darauffolgenden Montag erhoben werden. 

Wenn der Verfalltag auf einen Sonntag lallt, so muss der 
Protest am darauffolgenden Dienstag erhoben werden. 

Im Übrigen gelten die Vorschriften des holländischen 
Wechselgesetzes, ausgenommen jener, die auf die Präsentations- 
fristen und die Verjährung Bezug haben. 

Persien. 

Ein Protest im euro 2 >äischem Sinne ist unbekannt. Em 
unbezahlter Wechsel bleibt unbezahlt, bis es zur Klage kommt. 
Oft werden die Umstände der Zahlungsverweigerung dann erst 
mittels Zeugenverhör festgestellt. 

Hieraus folgt der landesübliche höchst merkwürdige 
Umstand, dass ein acceptierter Bon so lange er nicht in die 
Hände des Schuldners gelangt, seine Zahlungskraft behält und 
oft noch dessen Erben haftbar gemacht werden können. 

Ausländer unterliegen im Falle ihrer Forderungen ihrer 
eigenen Politik der Art und Weise wie sie ihre Kunden von 
sich abhängig zu machen verstehen, um im Falle böswillig 
berechneter Zahlungsverweigerung dem Schutze ihrer Behörden. 

Straits-Settlements. 

Singapore. 

Wechsel sind am Verfalltage zur Zahlung zu präsentieren 
und mangels Zahlung noch am gleichen Tage zu protestieren. 
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Tahiti. 



Bei den in der Kolonie zahlbaren Weohseln betblf^t man 
die Verfüj'ungon des französichen Wecliselrechtes. 

Es ist <Tel)rauoh, einen an einem Sonn- oder Feiertag 
fälligen Wechsel erst am nächsten Tag nach dem Verfalltage 
zur Zahlung zu präsentieren. 
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